
der achtzehnte Buchstab des Deutschen Alphabetes und
der vierzehnte unter den Consonanten , welcher mit

^ einer zitterndenBewegung decZungenspitze an demGau-
^ men ausgesprochen wird , daher er auch zn de« Zungen¬

buchstaben gehöret . Man rechnet ihm zugleich zu den flüssigen
Mitlautern , weil er so wohl vor als hinter den meisten andern
Mitlautern sehr leicht auszusprechen seyn soll. Dieses leidet indes¬
sen seine Ausnahmen . Denn da das r der schwerste Buchstab in
der Sprache ist , so nimmt diese Schwierigkeit in der Aussprache
Roch zu , wenn ein b , oder w vorher gehet , obgleich das d
und r nicht so viele Schwierigkeiten haben . Der Einwohner von
Otaheite in der Südfee konnte das pr , bc u . s. f. niemahls aus¬
sprechen lernen , ob er gleich das r , wenn es zwischen zwey Boca-
len stand , sehr leicht aussprach . Die Ursache der schweren Aus¬
sprache des r liegt in der zitternden Bewegung der Zunge , welche
sine mehrere Anstrengung erfordert , als die übrigen Buchstaben,
daher auch die Kinder dasselbe am letzten und schwersten , und
wenn die Zunge zu sehr mit dem untern Gaumen verwachsen ist,
oft gar nicht aussprcchen lernen . Ja cs gibt ganze Nationen , in
deren Sprache dieser Buchstab nicht befindlich ist, und denen-daher
auch die Aussprache desselben unmöglich fällt . Aber auch da , wo
man ihn hat und ausspricht , veranlasset der mangelhafte Bau der
Sprachwerkzcuge oder Nachlässigkeit in der Erziehung einen dop¬
pelten Fehler in der Aussprache dieses Buchstabens , nähmlich das
Lallen und das Schnarren . Das erste bestehet darin , wenn
man statt des r ein l hören laßt , und der zweyte , welchen man in
Baiern rätschen nennet , wenn zwar das r gehöret , dasselbe aber
zu tiefiu dem Gaumen , oder durch die Nase ausgesprochen wird.

Den haucheudeuSprachen und Mundarten , zu welchen auch die
Alemannische und noch zum Theil die hemiae Oberdeutsche gehö¬
ret , ist es sehr gewöhnlich , diesen schon an fichschwcreilBnchstabclk
noch durch einen Hauchlaut zu verstärken ; krau Ke , rauben , ftrir-
2 Lv , reißen . Andere lassen den Hauch nachschleichcn , Rhein,
Rtreaus . Im Hochdeutschen kennet man beyde Arten nicht ; denn
ob man gleich in fremden Wörtern das Ro beybehält , so schreibt
man doch in ursprünglich Deutschen , z. B . Reede oder Rehde lie¬
ber cinbloßesr . Der einzige Rhernstrom macht hier eine Aus¬
nahme , obgleich sein Nähme von dem veralteten reinen , stießen,
abstamrnet , wovon rinnen und rennen Intensiv » find ; indem man
hier noch das h zum Andenken der Griechischen und Römischen
Schriftsteller , die seinen Nahmen zuerst geschrieben haben , bey-
Sshält . Ält -re Deutsche schrieben auch 6rein.

Das 'r ahmet vermöge seiner Natur eine sede zitternde Bewe¬
gung nach , worauf cs denn figürlich auch gebraucht wird , eine
kreisförmige , ja eine jede heftige und "plötzliche Bewegung , eine
schnelle Wiedcrhoblung , eine Jntension/s ' eflige Gemüthsbewe-
gungu . s. f . anszl .' deucken. Bevspjelr find tremeoe rasch , irren,
die intensive und freguentativeEndrulg — crn , Rreis , drehen,
Ira , und tausend andere . ^

Die zitternde Bewegung der Zunge , m 't welcher dieser Buch¬
flab ausgesprochen wird , macht , daß seineStelle inAnsebmig des
Bocals , von welchem er begleitet wird , nicht alleinahl bestimmt
genug ist , indem dieser , oft in einer und eben derselben Sprache,
hald psrn bald hinten sieht. Für Brunn sag! man auch Born,

für brennen , bernen , Engl . to Kur » , daher Bernstein . Für
das alte Byrn , ein Berg , findet man auch Brynn . Für pressen
sagen die Niedersachsen perssen , für Rechen Zarke . äarm
und Gram sind vermuthlich Eines Ursprunaes , so wre Dorf und
Trupp , dreist und das alte dürsten , begierig seyn , drehen »nd
lcrroare . Auch die Lateiner sagen acer und aorm , ceruo und
orevu , O .scrimen , Kurare und k' ruuAecmea und6ea-
mes , Lracüuln , Griech . u . s. f.

Sehr gewöhnlich ist, nicht allem in der Deutschen , sondern fast
in allen Sprachen , die Verwechselung des r 'mit s , und noch na he
mit dem verwandten l . Beyspiele von der ersten Art find Beere,
und das Nieders . Besing , ber- dei» Ulphilas Hal 'i ; verlieren,
ehedem verliefen und Verlust ; köyrcn und kiesen; Hase, Schweb.
undEngl .klare ; befahren , fürchten , Schwed . kal 'a ; frreren , ehe¬
dem sriesen , Zrostnnd Zriesel : ich war , Nieders . was , gewe¬
sen , so wie die Lateiner für ero ehedem elo sagten ; wer und
yuis ; Rohr,Key dcm Uiphilas klar 8, Franz .^ olsau ; ^ es und
/^eriL ; Verena , bey den ältcrnLateinern ^ bena ; /^ ra , ehedem
^fia u . s. s. Von der zwepten Art , Marouke und Malonke,
Pilgrim und kereZririUZ , das Schweizerische Ailchc für Lieche,
Blocksbergnud Brocksberg , Pflaume und ? ruuum,Lcrbe !ge
und das mittlere Lat . ^ i bsr ^ a , und bey den Lateinern klares,
ehedem k' ulca , anderer zu geschweige» ^ S . auch die Endungen
— El und — Er, . — Ein und — Em.

Seltener ist die Vgpwandelung des d und t in r , obfie gleich
KenMcklenbiirgern sehr geläufig ist. Denn dort sag, man varer
für Vater , Maurer für Mutter , Zur ? für Jude , Lüre für Lüde,
Leute , mpn Lere für mein Lebetage.

Die Aas , dic SegMaiig ? , S . Rahe.
Der Rakätk , des — es , p !ur . inul aus demJtafi . kkakikstto,

Franz . 6 . ibat . und diese von radaNere und r ^ bait . e , bei- den
Kaufleulen , der Nachlaß an dein bestimmten Preise einer Waare.
Jemanden drey proceur Rabatt geben.

Die s>lur . die — n , gleichfalls a»is dem Franz . Ikukat.
, ) Ein Umschlag , umgeschlagener Saum oder Theil eines Klei¬
dungsstückes ; besonders der Ans - und Umschlag am Halse >lnd an
den Ärmeln . . Ein hellgrüner Ruck mit rochen Rabatten.
2 ) Fj üirüch werden dal >er bey der » Gärtner » die mit Bnchsbaum
oder andern Garrengewächseu eingefaßten Gartenbeete , so fern sie
wiederum zucEulfastuna einesrrii :Kücher»ge»vächfen besetztcnOnar-
tieres dienen , alrichfall Rabatten gcnairnt . Wachter leitet es
hier schr tmivabrscheinlich von den»Böhmischen !irai >udi , graben,
ab ^ welches wiederum von Krake , ein Karst , Grabscheit , ab«
starnmei.

Der Rabe , des — n , plur . die — n , eine An Vögel mit drcp
nackten Vsrderzchen , EinerHinterzehe , und -inen»langen konischen
Schriabel ; 6or >u - l, . In weiterer Bedeutung pssgi man auch
die nahe verwandle » Arahe .»mit z«l den Raben zu rechnen , und in
manchen Gegenden hat mau , für beyde-nur den Na men Rabe.
Jin engstenBerstandc find disRaben eine große und völlig schwarze
Art Krähen , daaeqe ^ bey de» eigentlichen A - äben der Rücken in
das Blaue fällt . Go schwarz wie en Rabe . Er -stiehlt wie
ein Rabe , weil alleThicre dieses Geschlechtes einen natürlichen
Trieb haben , glänzende Körper megzutragen.

Am».
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Anm . In der härtelm Oberdeutsche » Mundart ohne e euphoni-

enm,Rab , Rapp , beydemW :lleramK .aban , bey dem Notker
mit einem andern aber verwandte » E.ndlaute kamrno , noch in
einigen Oberdeutschen Gegenden Rahm , im Niederf . Rave , im
Angels .kaekn ul :dkrs .mm,im Engl .kavsu . imSchwrd .kasu
und Kama , selbst im Hebr . 215k, Orsb , und im Arab .'6oura-
bon . Diese große Übereinstimmung beweiset schon, daß der Bog l
seincll Nahmen von einer sehr in die Sinne fastende » Eigenschaft
haben muffe. Wachter fiel aus das alle Kümo . Aas , weil fich
der Nabe unter andern auch davon nähret ; Iuaius und andere
auf das Rauben ; Frisch auf die schwarze Farbe , wett Rahm auch
Ruß bedeutet , und eiu schwarzes Pferd auch ein Rappe genannt
wird , (S . dieses Wort .) Allein es gibt auch , obgleich seltener,
weiße Raben , und der Indianische Rab ? oder Wasstrrabe ist
oben gelb . Es ist daher weit wahrscheinlicher , daß dieser Vogel
den Nahmen von seinem lauten widerwärtigen Geschreye hat wel-
chem auchchie nahe verwandten Ärähe 1ihren Nahmen zu danken
haben . In der Schweiz druckt man das Geschrey der Raben
wirklich durch grappen ans . Daspro ünzlells rayinen , Angels,
kirsman , da - Finnländ . raavviin , bedeuten insgesamm : schreyen,
und find mit unserm rufen , Niederst ropen , verwandt . ' Die
morgenländischenOrsb und6ourabou , welche bloß eiilenHanch-
«ildGanmenlaut voran schicken,machen es wahrscheinlich,daß auch
das Lac. Oorvus mit hierher gehöret ; so wie Oor -tX mit der
Rrahe und ihren : Rrachzen verwandt ist. Der ^dunkelgrüne
Wald - oder Sleinrabe , der Nachtrabe , der See - oder Wasser¬
rabe , welche alle Vögel verschiedener Geschlechter sind, haben mit

, unfern Raben nichts als das laute widerwärtige Geschrey gemein,
obgleich auch einige darunter zufälliger Weife schwarz sind , die
meisten aber andere Farben habeti . S . r Racker.

ffDas Rttbeuaas , des — es , plur . die— äser , ein nur in den nie¬
drigen Gprecharten übliches Schimpfwort , einer höchst strafba¬
ren oder lasterhaften Person , welche gleichsam verdienet , den
Raben zur Speise zu werden.

Dr : Räbenärt , p !ur . ear . eine den Raben natürliche Act . Be¬
sonders gebraucht mau dieses Wort in sehr hartein Verstände von
dem unuattirlich harten Betragen mancher Äicern gegen ihre Kin¬
der, ob sich gleich dieser Ausdruck auf die in den neuern Zeitem als
e n Mährchen befundene Erzählung g- ündet , daß die Aaöcu ihre
Jirngey verlassen sollen. Solche gegen ihre Kinder auf eine unua-
türl ' che Arr harte und grausame Älteru pflegt man auch Raben-
alrer ^ , Rabenväter und Rabenmutter zu nennen.

Der Rcrbenbtttzen , des — s , plur . utuom . üriL . S . Raben¬
haller.

Der Raben - Duccrten , des -—s , psur . utnom stnZ . eins Art
UilgarifcherDneaten , welche König Matthias Hunniades zum An¬
denken eines voit ihm im Fluge geschossenenRaben , der ihm einen
Nuig entwandt barte , schlagen lassen. Man stehet darauf einen
Raben , der einen Ring in: Schnabel führet . Die seltensten find
die von r 499 , wo der Rabe in dein Schilde sichet . Ungelehrte
Münzliebhaber pflegen oft auch die Arabischen Dncateu , verderbt
Raben Ducaten zu nennen.

^ rhenfüst , des —>cs , piur . ' die — fuße , eigentlich der
T »ß von- einem Raben . Figürlich , wegen einiger Ähnlichkeit in
der G , stalt der Blatter , auch ein Nähme des Strand -- oder Was-
serwegernyL , kiarcka ^ o maritima lh,. welchen aildece Rra ' hen-
fuß in-»» .-!.

Der Rrvenhäüer , des — s , piur . ut uüm . iirr ^ . eine Arr
^ Hw. :Z racher Haller , mit einem darauf geprägten Rabenkopfe.
B .ellrichr aus dem Cantor : Frey bürg , der einer»Ruben im Wape .n
führet . Man hat auch dergleichen RabenpfenniZe , Rabeuvwrep,
und Rabendatzm mit eben dem Gepräge.

Die Rabenhütte , plur . die — n , bep den Jagern , eine Hütte im
freyen Felde , die Raben und Krähen aus ders .lben zu schießen;
die Rrähenhmte.

Der Rabenkiel , des — es , xrlur . die — e , ein Kick ans den
Schwungfedern der Raben ; Rabenfeder , Rabenspule , Rie¬
ders . Rabenpose.

Die Rabenkrähe , plur . die — n , eine Art ganz schwarzer Krähen-
welche dei: Raben sehr ähnlich sehen, aber nicht so groß und stark
find ; (>ornrx oiZra A/srn.

Die Rabenmutter . plur . die — mutter , S . R rbenark.
Der Rabenvfenmg , des — es , plur . die— c. S . RabenhäLer»
Der Rabeasa - nabel , des — s , plar . die — schnabcl . eigenr '. ch

der Schnabel eines Raben . Ben den Wunvärzttn rst es eine Zange
mit einer lang ?» gekrümmten Spitze , die Sp icker aus denWande»
damit z,l ziehen. .

Rabens ŝ) Ncrrz , aäj . st a6v . so schwarz wie eic: Rabe , sthk
schwarz , kohlschwarz.

Die Rabenfpule , plus -. die — n , S . Rabenkiel.
Der Ravenstein , des — es , plur . die —e. 1) *EinStcinhaufe,

ans welchen fich die Raben gemeiniglich zu s Heu pflegen ; eine im
Hochdeutschen ungewöhnliche Äedentnna , ii: ivrlcher es Sprichlö.
26 , z vorkomnrt : Wer einem Narren Eore anlegt , darrst , als
wenn srner .einen Edelstein austdei : Raveustem würfe . 2) Ein
echabener gemanerier Platz , auf welchem mau die M sscthärer zn
enthaupten pflegt , vermuthlich auch , so seru sich dieRaoenger»
daselbst versammeln , zumahl da ein soicherRichtplatz gemeiniglich
nicht weit von dem Galgen zn seyu pfiegt ; oder vielleicht noch besser
von dem alten klrerv , eine Leichü, Anzels ki av/ » ein Aas,
todter Körper . Im Nieders . heißt er Roppelbarg , in einigen
Schweizerischen Gegenden die Blatte , in andern Oberdeutsche»
Gegenden die Hauptstadt . Z) Ja einigen Gegenden wird der^
schwarze Velemnit , Wege,: seiner schwarzen , dem Aabenähnliche»
Farbe , Rabenstein genannt.

Der Rttbenvatsr , des—s, plur . die— Vater,S . Rabenart.
Der Rabenvierer , des — s, plur . ut uom . liu ^. S . Raöen-

h aller.
Der Rabiscl ) , des — es , plur . die —e, ein indem Meißnische»

Bergbalte ehedem sehr übliches Wort , ein Kerbholz zu bezeichnen,
worauf dir Rechnungen an - und abgeschnilteu wurden , welches
aber mit der Sache selbst veröltet . Nicht von herab wischen,
wie Frisch will , sondern ohne Zweifel a,cs dem Wendischen , wel¬
ches ehedem in Meißen die Landessprache war,an :d wo Wrub ei»
Einschnitt , Kabuls « aber so wohl das Anfchnejden aus das Kerb¬
holz , als das Kerbholz selbst ist.

Der Rabulist , des — en plur . die — en ein geschwätziger und
dabey ränkvollec Sachwalter , welcher den Sinn desGeseyes nach
seiirem Vortheile zu drehen weiß ; ein Zungendrescher . Daher
die Rabulisterey , ränkoolle Geschwätzigkeit . Es ist aus dem milt-
lcrnLat . rabrilars , viel leercsGeschrry vor 'bedicht machen , wel¬
ches wieder von dem Lat . kabiüa , en: Z,m amdrescher , Rabulist,
abstam .mct . Vosslus bemerkte schon, daß dieser Lateinische Aus¬
druck mit dem Nieders . vabbeln , Holland , -abbelen . gesch ojude
und unverständlich reden , verwand : sty . Im mittler :: Lateiick
wird ein Rabulist auch geuannt.

Der Rabzahlt , S . Raff ; ihn.
Oie Rache , p !ur ear . ») Ja engerer Bedeutung , die Begwrde,

das ulls an.grthane Unrecht an dem Beleidiger zu ahnden oder
geabndetzil s.chu , dessn: Zufügung , und das Übel selbst , waches
ihm auf solche Art zngefüg !t wird . vor Rache glühen . Auf
Rache bedacht stpn , aitfenü ' Gcaciibclew -gunaf ' ireiuelNpsattge-
,:es Unrecht . AufRachc denken oder st neu . Ra .he an ieinan-
den nehmen , fich aii ihm rächen . Die gleichbedeutende R A.

Lll z Rache



Rache an jemanden üben , kommt ve;ug mehr vor , ff nne uro
h-bsische R . Ä. einem Rache geben , Hn rächen , ungewöhnlich ist.
Etwas aus Rache rbun . . '

So lange loderte der Rache schwarzes Feuer
In keines Gorres kSrnst, Raml.

Zn der engsten Bedeutung i6 es die Begierde , eine Beleidigung
riAedmächttg zu ahnden,und oieff Ahndung oderGegcndeleidigung
selbst ; so wie eS 2) im weitsten Verstände auch von einer Ahn¬
dung des Gcfftzgebsrs , d. L von der Strafe , uild dem Verlanzen-
zn ftrafeu , gebraucht wird , in welchem Verstände e- in der Deut¬
schen Bibel sehr häufig , selbst von Gott vorf - mmt . Die Rache ist
mein , ich will vergelten , 5 Wos . ze , 25 . Außer derselben wird
es in dieseMVerstandö nur noch zuweile » in derhöhernSchretbarL
Kefunden.

Anm . Bey dem Kero bey dein Ottfried Kuk,k »re ?ib»
bey demNolkerniit vorgesetztemGaumensaute oderPräfixoGe— ^
6trricsto , l^ericlr, , LricsnistÄt Nrederoeutschen mit Vorgesetz¬
tem Blasclautc wrake , bey dem UIphilas Vllr .ikL ^ in'. Angelst
VVrLLL ^Mr -r-ieL , im Errgl . VVrswk . (S . das folgende .) Ehe¬
demwar auch Rachsal für Rache üblichk

Wie Rächest srtur . die — n, ein besonders m Meißen übliches
Wort , eine Furche , oder einen Riß in dem Acker zn bezeichnen»
Das Gaffer har viele Racheln tn dem Boden gemacht.

Rächen / verb . rs ^ . et irreg . L6t . welches im letzteru Fasse , im
Mittelw . gerochen , im Jmperal . aber räche bat , ein begangenes
Unrecht an dem deres begangen hat , ahnde » vierten
Endung der Sache .; 1) Im weitesten Verstände , da es auch von
der Ahndung des Gesetzgebers , für strafen , gchrauchtivird ^ welche
Bedeutung doch außer derDeutschenBibel und der höheriiDchrcib-
art nicht üblich ist. Die Person , a» wel cher das Unrecht geahndet
wird , bekommt hier , sowie in der folgenden Bedeutung , daSVor-
wort an . Denn ich will des Menschen Leben rsschen an einem
geglichen Menschen , r Mos . 9 , 5, d. i. den Mord bestrafen.
Denke nicht , wer wist mirs wehren ? Denn der § err , der
»berste Rächer , wirds rächen , Sir . L, Z. 2) In engerer und
gewöhnlicherer Bedeutung , mit Ausschließung derStrafe , so daß
rS bloß die mit einer Art des Vergnügens verbundene Gcgendelei-
dtgunK auSdruckt . Es ist nicht Verdruß , nicht niedrige Be-
x-ierde , meinen Schimpf an dir ; u"rä'chen , was mich so kühn
macht , Dusch . Nun bin ich gerochen , nun ist das mir zugefügte
Mnrechtdem Beleidiger vergolten . Sich an jemanden rächen.
Gott wird mich rächen an asten meinen Feinden.

Wer rächt die Feldherr », die nach Ehre dursten.
An diesem wunderbaren Fürsten,
Der seine Schlachten selbst gewinnt ? Nams,

Die §wry !> Endung der Sache , anstatt der vierte »/ kommt nur im
Dberdeutschen vor.

— >Der verretterey er rach (roch)
( >- De,.mast,das mancher sein leyd sach,Theuerd .Kap . 91.

Die wsllrc durch das Schwert sich rächen ihrer No¬
chen , Opitz.

Im engsten Verstände schließt eßguch hier - den Begriff der uner¬
laubten Eigeiimöchligkeit mit in sich. Das Hauptwort dicRä-
chnng ist nicht üblich, weil Rache dessen Stelle vertritt.

Anm .Scboniil dem atteuLobgedichte aufdenKönigLudwig aus
7 7 ' dem yteuJahrb . rr »66s » ,ffür strafcn/Hoy dem Ortfricd reckn r^

jmRiedcrs . räken,noch banfiger aber wraken,uud imDsnabrück.
gar freckcn , bey demUlphilas vrlkau , im Angelst -pppnecun , iu:
Engl . to vprsttk , im Schwed . wrLeka , im Island . rnLkier.
Wenn man bedenket, daß die Wörter zu cinerIeit entstanden find,
da die Menschen noch in dem rohen Stande der sich selbst überlas¬
st,,en Natur lebten,ff wird es sehr wahrscheinlich , daß diesesWiM

eigentlich daS ungestümeBetragen eines aufgebrachten beleidigten
Menschen auMuckt . Bey dem Ulphilas bedeutet cvr i k ĉn, und
im Island , rekcr,wirklich yexfsigenffrp demOtlfried ist 53663»
tadeln , schelten, im Niederst wraketff streiten , zanken , racker»
-schimpfe!,, im Holland . kVrok Groll , und im Persischen racii^
zornig . (S . auch Richter , Rügen und Verrucht .) Bey in,fern
ülrern Schriftch Lern kommt eS immer irregulär vor . Vm^e-
rociror, , Notker . Ich Host hervt werden gerocyen an scm
Mann Theuerd . Kap . 88 . Ja bey dem Ottsr -rd lauter cs im
Jnlperativ gar/ili , and bey andern LRn-rdeukschen Schrj ' tstel.
lern im Imperf . rach . Erst in dru ncncrnZciten hat man ang '-fan-
gen, rS regulär zu gebrauchen , um die Zweyd -utiqkmt mit dem
Zeitworke riechen , we lches gleichfalls roch gerochen , hat , zu ver¬
meiden. Wie grausam war ich an ihnen ge' achet ! Raben . In
Luthers DemschenBibel kommtbcydes vor . Tain soll stehenmahl
gerochen werden , » Mos . 4 , 24 . Bis stch- das Volk an sei¬
nen Feinden rächere , Jos . l 0 , 1z ; wo aber d.e letztere Zorin von
neuern Corrccroren hcrzurührc « scheinet . Ich roch , für rächete,
ist ganzweraltet , indem nur noch das einzige gerochen für ge-
rächet gebraucht wird.

Der Rächen , des —s , pkur. nl norn. 6llZ. 1) Eigentlich,
der untere THeil des geöffneten SchluudeS bey dem Anfangs der
Luft - und Speiseröhre , und in weiterer Bedeutung der Schlund
selbst ; doch gemeiniglich nur von dem geöffneten Schlunde der
größer » Th irre,besonders so fern sie oenMenschen gefährlich sind'.
Der Rachen ^es Löwen . Den Rachen aufsperren . Das
Lamm den, VEe aus dem Rachen reiße ». Einem Pferde
den Rachen stechen, ihm die in der dritten und vierten Furche dcS
Gamvens liegende Ader öffnen . Rachen hat in alle » diese,rFässe«
den Ncbenbegriff , tbeils der großen , theilS auch der fürchter¬
lichen , schädlichen Dstitung des Maules , daher mau es in noch
weiterer Bedeutung für den Mund überhaupt nie anders als in
Harrer und verächlttchsr Bedeutung gebraucht . Den Rachen auf-
spexren , den Mund . Jemanden den Rachen füllen , ihn sätti¬
gen. Em em alles in den Rachen stecken, alles an ihn wenden.
Indessen muß es doch in einigen Gegenden in anständiger . und
unschuldiger Bedeutung üblich seyn, sonst würdeDpitz wvhl nicht
gesungen Hab. a:

Was Arimmh har mir deine Red erregt l
Wie lieblich ist sie doch in meinem Rachen ! Ps . "K.

Lird im 1 Z7sten Psälme -.
Go müsse mir die Jung am Rachenklebcn.

2 ) Figürlich , sin fürchterlicher , schrecklicher Abgrund , mit dem
Bevsavs des Dinges , dem er zngehöret . Der Rachen der äölle,
in dkc DeutscherpDibel . Dem Tode im Rachen stecken, in augens
schernlicher LcbensgefaHr seyn.

Wenn dann vielleicht der Wellen schwarzer Rachen
Den Frachten droht und Mast und Liel ereilt , Haged.

Anm . Schon brv dem Raban Maurus kl rscllo , im Angels.
KALL , im Holland , und selbst imArab .klurLl -. oo sder
NsrrÄcttoo . Frisch läßt eS von dem Lat . ^ ictusabstammen,
welches wieder von rinZere,ehedem r,Z 6>re, ohueAweifel eigeM-
lich den Rachen aufsperren , hcrkommt . Wachter fällt auf das
Hebr . , der Himmel , weil die Kriechen den Himmel und
Gaumen o-/^ ss - nannten , mrd dcr heil . Augustin sagt, csuock
Hiatus QoÜsr ĉum 03 « perimus rwuncko 6 m -lr ; ollö vi-
ckeatur ; eine sonderbare Ähnlichkeit , die wohl nur dem heil. Au-
gustincinfallci ! konnte . Sollen diescAbleitungcn erträglichst )!!, ff
muß man in Rachen und den«Hebr , Rakis einen drittenStamm-
begriffannehmeu , welcher die große weite Höhlung oder Dssinrng
ftvn würde , und da könnte es leicktseyn , öaßRachcn , dasSkauun '
wo « wäre , weil es dettLsutsehrLena » »üchahMt , welcher m »t
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-er Aussperrung des Rachens großer zorniger Thiere verbuir--
den z» seyn Pflegt. ^ ^ .. . . .

Der Racher , des— s,plur . ut nom . iinZ . ^ amin. dre La;
cherinn, eine Person , welche das begangene Unrecht zu ahnden
sucht; besonders in der weitern Bedeutung und Hähern Schreib¬
art , wo es denn vornehmlich von einer das Unrecht bestrafenden
Person gebraucht wird, und in der Bibel mehrmahls sonGott vor-
kommt, der daselbst der oberste Racher , so wie die Obrigkeit die
Racherinn zur Strafe über den der Böses thut , heißt« Bey dem
Notker Rsestars . In der gewöhnlichsten Bedeutung der Wörter
Rache und rachen ist es in dem zusammen gesetzten Vlurrächer
am üblichsten.

Die Rächyidr , plur . enr . die Gier , vder heftige ungeordnete
Begierde , sich zu rächen, d. i. eine empfangene Beleidigung durch
Gegenbeleidignugeu zu vergelten.

Rachgierig , — er, — ste, erckj. et säv . Rachgier habend, an
den Lag legend, und in derselben gegründet. Ein rachgieriger
Mensch. Ein rachgieriges Betragen . Ehedem auch rachselig.

Die Rächgierigkett , plur . car . die Fertigkeit sich der Gegen¬
beleidigungen zu befleißigen, eine zur Fertigkeit gewordene
Rachgier. ' .

Der Rächsrimm , des—es , plur. oar. eure mit Grimm ver¬
bundene Rachgier. Daher rachgrim,mg,Aachgrimm empfindend,
darin gegründet. ^

Das Rachschwert , des — es , plun . die - er , ein zur Rache,
h. i. zur Befirasulig des Verbrechens, bestimmtes Schwert . Fi¬
gürlich werden in der Deutschen Bibel alle Strafgerichte Gottes
sein Rachschwcrt genannt.

Die Rächsucht , p !ur . ear . die Sucht , d. i. eine lange anhaltende
heftige Begierde, sich zu rächen, die Rachgier, als eine anhaltende
Leidenschaft betrachtet. Daher rachsüchtig , Rachsucht habend,

^nd darin gegründet.
DerRack , des— es , plur . die— e, S . dasfolgende.
z. Ler RuLer , des— s , plur . Muow .^ uA. in einigen Gegen¬

den , ein Nähme der Mandelkrähe , oder Goldkrähe, welche in
Andern blaue Rake, Galgcnrekel , Galskregl genannt wird . Zu
andern Gegenden wrrd die Dohle Raykennd Ruchert genannt«
In Oberdeutschlandhejßt der blanc Holzdähcr Ruch, in andern
Gegenden Rak , in NiederdeutschlandRacker . Am häufigsten be¬
zeichnen die Nahmen Racker, Ruch , Roo k, R areche!, Rrrcken-
rabe, Engl . Rook , eine Art ganz schwarzer Krähen , mit einem
weißen hornigen Wesen an derWurzel desGchnabels, welche sich
von demGetreide nähren, und auch Grindrabcn genannt werden,
Oornix siAra , sruAileZa . Im Reineke Fuchs heißt
dieKrähe Aarak,und im Rieders, sind Rook rtnd Roke oftNahmen
der Raben. In allen diesen Fällen ist es eine Nachahmung ^dcs
Geschropcs dieser Vögel, welches sehr deutlich rak , rak lautet.

s . -s Der Racker , des —s, plur . ul norti . linx . in den niedrigen
Sprrcharren , ein Hund im verächtlichen Verstände. Entweder als
Ein Wort mit dem folgend«», da es denn eigentlich einen Hund,
der dem abgedeckteu Viehe nachgehet, bedeuten würde, oder auch
vondem altcnAngels. Schottland , Raabe , Norniand.
KncLbsr , ein Jagdhund . Im Mittlern Lat. ist knacks , und im
Schweb, noch jetzt Raekn , eine Petze, Hündinn . Alle von dem
»och im Schweb, üblichen rnctcn , laufen. Mit vorgesctztcmBist
daraus vermuthlich Brack , Bracken , in der Bedeutung eines
Hundes mit Herabchangenden Ohren geworden. S . » Brach.

Z« f Der Racker , des— s , p !ur . ut r-om . I10Z. 1) Zu den
niedrigen Sprecharten , besonders Nieder-Deutschlandes,derAb¬
decker oder Schinder , und in weiterer Bedcntung avch der Henker
oder Henkersknecht, ingleichen derClvak»Räumer ; bcpdes im ver-
ächrlichotz Verstände. 2) In eben dieftn niedrigen Sprechartcn ist

es oft ein Schimpfwort auf eine im höchsten Grade verächtliche
oder hassenswürdige Person , da es denn zugleich ungeandrrt vo»
beuden Geschlechtern gebraucht wird. Ss stammet hier ivohl nicht,
wie einige wollen, von dem Rechen aufderFoltcrbank her, sondern
mit mehrerer Wahrscheinlichkeitvon dem noch im Nieder- Deut»
sichen sehr gangbaren rachen, unflärhige Arbeit verrichten, racke-»
r îg. unflithig , Rackerije, Uirfläthigkeit, welche so wohl mrt dem
Island . KÜLS, Aas, reka , wcgwerfen, als mit dem Schwed.
Vrak , Auswnrf , Ausschuß, und vielleicht auch mit Brach und
Wrack verwandt sind, (S . diese Wörter .) Das Island . RnZr,
Schwed. RnZzLN , Litthauisch RaZZina , Lettisch
der Kobold, Teufel, gehöret nicht hierher, sondern vermuthlich mit
dem alten Rechen, ein Riese, zu einem andern Stamme.

^ Rackerig , aäj . et aäv . auch nur in den niedrigen Sprecharten^
für zornig, böse, mürrisch. Vermuthlich von 2 Racker.

Das Racket , des — es , xlur . die— e, richtiger die Rackete,
plur . die— u, aus dem Jtal . Racbeprs , und Franz .klnHüette,
Hey denr Ballspielen,ein kleines Netz zwischen einem ruudmBügel
mit einem Handgriffe, den Ball damit zu schlagen; das Schlage¬
ten Vermuthlich vondemLar. Rete , gleichjam Reüciuetts.

Die Rackste , plur . die — N, in der Feuerw.eckskunst, emThech
eines Lustfeuerwrrkes,welchesans einem mitPulversatzegefüllte,«
Eylinder bestehet, der , wenn «r angezündel wird, m die Höhe
steiget, und daselbst mit einem starken Knalle erlischt. Man har.
auch Wasser-Racketen, welche aufdem Wasser schwimmen und
.brennen. Man schreibt es gemeiniglich Raquete , als wenn cs
aus dem Französischen herstammete , ungeachtet die Französiich-
Gprache, wenigstrns.die heutige, dieses Wort nicht kennet. Im
Ztal . heißt eine Rackere RaMv , RagZstw von Racklus»
ein Strahl , weil sie wirklich ein Strahlfeuer vorstellet, und dar¬
aus ist unser Deutsches Wort gebildet.

Der Rackeren - Satz , des- es , plur . doch nur von mehrern
Arten oder QuanttrLtrn,chte - -- Sage , dasjenige Pulver , womrr

die Rackete gefüllet wird.
Der Rackeren- Stab , des- es , plur. die—Stäbe, der lange

Stab oder Stock, woran die Rackete befestiget wird, oamtt pe
gleichförmig steige; der Racketen-Stockl

Dsr Racksen -Stock , des - es , plur .̂ die— Stöcke. ' ) S . das
vorige. 2) Der Stock oder die hölzerne Form, worin dre Aack-re
gebildet wird.

DasRad , des — es. plur . die Räber , Dimmut . das Radch^
(Plur . Räderchen, ') Obcrd. Radlein , ein überaus alcev Wort,
welches cheilseinen Kreis , cheils einen um einenM 'ttelp-inct be¬
weglichen körperlichen Kreis, ode-.Zirkel bedeutet.

r . In der weitesten Bedeutung eines Kreises, oder eurer -n>.ch
die Bewegung eines andern Körpers beschriebenen Zirkellinie, ist
es nur noch in einigen Fällen üblich. So sagt man noch -m Lan¬
zen , ein Rädchen, und im Oberdeutschen, eln Radlern machen,
wenn mehrere in einem Kreise herum tanzen, (S - Rädelsführer .)

ähnliche Art macht man mit einem Schlitten oder mit einem
Wagen ein Rädchen, wenn man mit denselben im Kreise herum
führet . Lin Rad schlagen, eine bey Knaben und Gauklern übliche
Bewegung , da man den Körper vermittelst der Hände und Fuße
schnell forrbeweger, so daß bald die Hände , ? ald aber auch die
Füße oben kommen. , -

Er (Cotill) ging, und schlug im Geyen oft em Rad.
O , schrie man , seht den jungen Lassen,
Der den Verstand verloren hat , Gell.

Der Pfau schlägt ein Rrd , wenn er die Schwanzfedern .!« die
Höhe richtet, so daß die in demselben befindlichen Augen einen
Kreis vorsiellelr.sochmnthig schlug ein Pfau feinRad , Schleg.

2. Z«
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2) In engerer und gewöhnlicherer Bedeu-tung, ist esei'Nbeweg¬

licher körperlicher Kreis , d. i. ein um seine Achse beweglicherZirkel.
^ i ) Eigentlich , wo es eine Menge von Nädern gibt , welche ihren

Nahmen gemeiniglich von ihrer Bestimmung bekommen ; das
Wagenrad , Brunnenrad , Wasserrad , welches von dem Wasser
„mgetriebeinvird , Mühlrad , Pflugrad , Spinnrad , Spulraö,
Uhrrad , Schwungrad u s. s. Oft auch von ihrer Gestalt , wie
Lammrad , Stirnrad u . s. s. In vielen Fällen bekommt das
Rad andere Nahmen , wie denn die Rollen , Scheiben u. s. f.
oft im Grunde wahre Räder sind, so wie die zirkelförmigenSchleif-
steine , Mühlsteine u. s. s. obgleich diese niemahls den Nahmen
Lee Räder führen . Im gemeinen Leben verstehet man unter
Rad schlechthin am häufigsten ein Wagenrad , welches ans der
Nabe , , den Speichen und den Felgen bestehet. Die Räder
schmieren , eigentlich die Achse , nm die kreisförmige Bewegung
herRädl ? 'zu erleichtern . Unter das Rad kommen . Sprichw.
Das schlimmste Rad kn-arrt am meisten . Er ist wie das fünfte
Rad am Wagen , d. i. völlig überstüssg . 2) Figürlich ist das
Rad eine der schmerzhaftesten Lebcnsstrafen , da dem Verbrecher
vermittelst eines einem Wagenrad, ' ähnlichen Rades alle Gebeine
oder Glieder zerschlagen werden , (S . Rädern .) Zum Rade verur-
rheilet rverdm . Mit dem Rade vom -Leben zum Tode brin-
§en , d. i. rädern . Ein verbrechen , auf welches Galgen und
Rad stehet . Ein gutes Rad spielen , das Rad gut zu führen
wissen , m der Kunstsprache der Henker , geschickt zu rädern wissen.
E neu Verbrecher auf das Rad flechten , auf das Rad legen,
Nachdem er gerädert , oder rnchauptet worden.

Anm . Schon bcy den ältesten Galliern Kat , bep dcmOttfrikd
Nnd Notker k 3.6 , im Nieders . gleichfalls Rad ? im Bretagmschen
Ke .t , im Wallis . Klios , imJrländ . Kit , imLatein . Kola , im
Z,al . kuotn , und im Franz , mit der auch im Niederdeutschen
«blichen Ausstoßung des d und t , Kone . Es ist ein sehr altes
Giammwort , welches eigentlich öte schnelle schnurrendeBewegung
Lches sich im Kreise bewegenden Körpers ausdrnckt , welcher Aus¬
druck zunächst in drm p liegt . Mit andern EndlauLen gehören
auch R ^'f , Schraube , rund , Leone , Rranz , kraus , Lreis,
RsAe , drehen u . a . m. zu diesem Geschlechte . Im Oberdeutschen
bedeutete raid ehedem wirklich kraus , (S . dieses Wort .) Dadiv
^kreisförmige Bewegung , besonders so fern sie durch das Wort Rad
bezeichnet wird , sehr schnell ist, so wird diesesWort auch gebraucht,
«ine jede schnelle Bewegung und einen sich schnell bewegenden
Körper zu bezeichnen , wie in dem Nieders . rad , drad , schnell,
dem Latein . Kirschu , ein Wagen , u. s. s. (S Reiten , wo von die-
serBedeutuirg mehr Vorkommen wird .) Wenn Rad in den Zusam¬
mensetzungen voran stehet , so pflegen viele gemeine , besonders
Mrederdemsche Mundarte,r gern ein e euphonicum anzuhängen,
Meiches aberlseiueu triftigen Grund für sich hat . So sagt man
gemeinrgl ch, eine Radebärge , Radebrechen , Radehaue , Rad¬
speiche, ' Radesperre u . s. s. für Radbärge , radbrechen , Rad¬
speiche . Radspcrre . In vielen ist es freylich der alte Plural
Rade , für Räder , der aber im Hochdeutschen nie gangbar gewesen
ist, daher man infolchenZusamrmnsetzuugen billig Räder — sagt.
In manchen , aber sm Hochdeutschen nur wenigen Fällen , ist
Rade — Nicht von demHauptworre Rad , sondern von dem Nie-
^rdeurschen Zettworre vadcn , reuten , ansrotten , wie in Rabe-
Haue , welches alshanu aber im Hochdeutschen billigReuthaue oder
RouthaLe heißt.

Dev Raöarm , des —- es , p 1 die — e , in den gemeinen
Sprecharten Radearm , der Arm an einem Rade , besonders an
riRgrn ' Miiht - Kunst - und Wftfforrade , d. i. das gerade Holz,
Welches den M '.relpmrct des Rades mit dem Umkreise verbindet.

Rah H 912

An den Fuhr - und Wagenrädern werden diese Arme die Speichen
genannt.

Die Radachse , plur . die — n , die Achse eines Rades , welche an
Kunst - nnd Heberädern unter dem Nahmen der Welle bekannt ist.

Die Radbarge , plur . die — n , im gemeinen Leben vieler Ge¬
genden , eine Bärge , d. i. Trage mit einem Rade , welche ein
Mann vorn fahret , hinten aber schiebet und trägt ; ein Schiebe¬
karren oder Schubkarren . In den gemeinen Sprccharten lautet
dieses Wort bald Radeberge , bald Radbern , Radeber , Radbare,
Radwern , Radewerse , Radewclle u . s. s. Die letzte Hälfte des
Wortes ist in den meisten Fallen das noch Nieders . Barge , oder
Hochdeutsche Bahre , eine Trage , welches von baren , tragen,
abstammet , dahcr das ä dem e vvrzuziehen ist. , Gemeiniglich ver¬
steht man unter einer Radbarge einen Schubkarren irr der eigent¬
lichsten Bedeutung , d. i. einen Kasten mir einem Rade , welche
hinten getragev wird ; zum Unterschiede von einem Schiebebocke,
den man wohl nicht leicht eine Radebärge nennen wird . In eini¬
gen Gegenden ist dafür auch der Nähme Aastcnkarrn üblich.

Der Radbohrer , im gemeinen Leben Radebohrer , des — s,
plur . ut vom . stoß , cm Bohrer , womitdie Naben der Wagen»
räder ausgebohrct werden.

Der Radbrünnen , des — s , plur . ut vom . llvA . ein Brunnen,
wo das Wasser vermittelst eines Schöpfrades aus der Tiefe gezo¬
gen wird.

Radbrs -cheN / im gemeinen Leben radebrechen , verb . re § . sei.
mit dem Rade zerbrechen , d. i. rädern . Einen Misserharcr rad¬
brechen . Jiigleichcn figürlich , die Wörter radbrcchen , sie ver¬
stümmelt anssprechen . Er radebrechte so was daher , sagte cs
verstümmelt her . In bcydcu Fällen ist es nur im gemeinen Leben
üblich , verdient auch nicht weiter zu kommen , weil die Znsamnien --
setzling sehr elliptisch nnd nngewöhnlich ist. Im Nieders . lautet es
radcbrakcn , und mit ausgestoßenein d raebraken , im Holland.
rLcllirnvIcen , im Schwed . rAbra ^ a . Am üblichsten ist es im
Infinitiv ; doch kommt es auch außer demselben vor , da es beim
in den zusammen gesetzten Zeiten das Augmeittum voran setzet,
geradbrechek . Da brechen irregulär gehet , sollte cs freylich ge-
radbrochen heißen ; indessen ist doch die reguläre Form einmahk
die gewöhnlichste . Die Niedcrsachsen sagen gcradbrakct , nnd
Bluntschli , ein echter Oberdeutscher , geradbrechct . Übrigens
kommt ruZbrecbevfiir rädern schon im Schwabenspiegelvor.

Die Rabdtstel , S . Rrausdistel.
Die Radehaue , plur . die— n , in einigen Gegenden , eine Hane

oder Hacke zum Raden , d. i. Reuten oder Ausrotten , daher sie im
Hochdeutschen richtiger Renchaue heißt ; ein Barst , Radehacke»
S . Radhaue , welche noch davon verschieden ist.

Das Radel , S . Rädcn.
r . Das Rades , des — s , plur . m vom . kvA . das in den gemei¬

nen Sprccharten , besonders Nirderdentschlandes , übliche Diminu¬
tiv,rm von Rad , für Rädlein.

2 . Der Rades , des — s , plur . ul . vom . llv § . ein Sieb , siehe
Rlider.

§ » Der Rades / des — s , plur . m vom . lmZ . im Hnttenbaue,
ein starker viercckter Baum , welcher etwa sechsEllen lang undE ne
Elle ins Gevierte stark ist, an welchen der Pochstämpel , wenn er
von der Welle des Rades in die Höhe gehoben wird , prall , t, damit
er desto stärker ans die Pochschale zurück falle . Vermulblich wegen
eben dieser rmtgetheiltrn stärkernBewegung , mit Räder , ein Sieb,
und rütteln aus Einer Quelle ; oder auch von Reitel , eiu lurzer,.
starker Stoch, .. (S . dässrlbe.) Daher die Rädclsäule , eine stark»
Säule mit einem viereckten Loche, durch welche der Rädel gescho¬
ben und mit dem andern Ende in der D r am säuft befestiget wird
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DerRädelrreuzer,des — s, xlur . m NOM. kinx. Im Ober-
demscht-n , ein Nähme der von Ferdinand Lgeschlagenen Ke-uz r,
aufwelchen zwey über emander liegende Kreuze ge. rä et sind,
der . n acht Enden eine kreisförmige Rundung , me ein Rad,
mache«. G . i Radel . .

Rrdeln , verb . rr ^ . nct . welches nur m einigen Gegenden üblich
ist, im Kreise herum drehen . Sich in Ser Luft wie ein Geyer
räd '-ln . Jtgl . rorolure . (S . Rad i unL Änm ) An andern
Gigenden wird .es für sieben gebraucht, ' S . 2 Rasern.

Der RädelpstenMy . des — es , p !ur . dre — e, ein Nähme der
Mainzischeu mit dim Rade, als dem Wapen des Stiftes , bezerch,
«eteilPfeiittige , welche auch wohl Räderpfcnnigc genannt Uindci:.
Ehedem gab es auch dergleichen Radel - oder RaserschiÜinge,
Rädelgroschen u. s. f.

Die Rüdelsäule , plur . die — n , S . z Rädeft
Der Rädelsführer , des — s , vluc . ut vom . üvZ . eigentlich der

Anführer eines aufrülstischen paüfens , rind in weiterer Beden-
rung , der Urheber oder Anstifter einer jeden bösen Sache im ge-
hässigen Verstände . Im Osnabrück . Reifs eder , im Sch -.ved.
Roeiefucksr , von R.oci , ein Kreuz , wo es eigentlich deu Kreuz«
rrögerbey Prozesnonen m der Römischen Kirche bedeuten würde.
Die eigentliche Abstammung des Deutschen Wortes ist noch un¬
gewiß , weil mehrere Begriffe mü gleichem Rechte darauf An¬
spruch machen können . Viele leiten es aus dem Barrernkriege
her, wo die anfrührischen Bguern einiger Gegenden statt der
Fahne ein Pfluzrad vor sich her trugen ; eine Ableitung , welche
aller» Beyfall verdienen würde , zumahl da ein Rädelsführer im
Rieders , auch ein Fahnkeforer , Fahnenträger , genannt wird,
wenn nicht erweislich wäre , daß das Wort wen älter ist . Halt-
«us läßt es von Reitel , Oberd . Raitel , ein kurzer Licker Stock
abstammen , da es denn zunächst den Dorfrichter bedeuten würde,
der noch jetzt aufeinigen Dörfern die Gemeine mit einem solchen
Stabe zusammen beruft . Das Schwedische kloäekvüer könme
auch die Abstammung von dem auch Angels , Kocle , R.aä , ein
Kreuz , welches Wort Rrcu ; selbst daher stammet , wahrschein¬
lich machen . Allein öS scheint noch immer , daß Frischens Ab¬
leitung die wahrscheinlichste ist , der es von dem Rade , d. i.
Kreise , im Tanzen ableitrt , da denn Rädelsführer eigentlich
den Vortänzer in einem Reihtnranze , der bcy unfern Vorfah,
ren üblicher war als jetzt , bedeuten würde . Ein solcher Rethen
heißt auch im Jtal . kiclckü , und von einem solchen Vortänzer
sagt man noch jetzt auf dem Lande , daß er sas Rädlein führe.
Indessen verdient das schon gedachte Osnabrückjsche Rctfördee
eine besondere Aufmerksamkeit.

Der Rädenracher , des — s , sit ' ir . ulvom . stnx . einHüttdweri-
kcr, welcher die Rade , d. i . die RLder zu den Wagen verfert -get;

-in etilixe» Gegenden Rädker , der Stellmacher , LVaZner , jo fern
er gemeiniglich auch das Gestell und die übrigen Th . »m eines Wa¬
gens verfertiget.

Raden , ein Niederd . Zeitwort , S . Reuten und Retten.
Der Raden , des — s , )̂lvr . car . eine Pstanze , welche tveißez

fleischfarbene , airch wohl purpurrorhe Blumen , und einen runden,
schwarzen, bitrern Samen trägt , und als ein Unkraut in großer
Menge nnlcr dem Getreide , besonders unter dein Rocken und-
Wiitzcn wächst ; ^ Aroliemu Ottbutzo ft.. Radenkorn , Vorn¬
raden , im Oberd . Ratte , Ratten , wo es auch oft Unkraut über¬
haupt bedeutet, in einigen Gegenden Radel , Rädels , in Meißen
Rälhftft im Niederst Rade , Rae , Raten , Rsel , n. st ft In
andern Gegenden kennet »ran diefes Uit , rairt unter dem Nahmen
dklTrespe , des Lolcyes , desTwalches , der Asrnrsse , der
Dernnagelein u . s. s. (S . d .esc Wörter .) Woher der Nähme
Rade » stamme, ist ungewiß . Etwa von raden , radeln , räderest.

lKcl . w . S . z . Tb . - . A» »!.
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anssioben , weil es vermittelst des Sftbes von dem Getreide abgit-
so idere werden m .̂ß ? Odecu-on raden , reuten , weil man es alK
ein Urckrautauszurotten pflegt ? - -

Raden , sieben , S . 2 Rädern.
Dae Rad ^ -sieÄ, des — es , plur . di« — e , in der Lanbwirch-

schaft, eia großes Sieb , de» Raden von dem .ausgrdroschencn Ge¬
treide adzusonderu.

Der Rüder , des — s , plur . ut nom . livZ . r ) Ein Sich ; sin
nur in einigen Gegenden übliches Wort . So werden die Siebe,
womit man des Getreide siebet, die Siebe im Bergbane für die
g<pochtenErzeu . s. ft Räder genannt . 2) Eine Person , welche
siebet, Fäm.tn . die Radcrinn ; auch nur in einigen Gegenden.

Anm . Zn manchen Sprecharten lautet dieses Wort Radel,
Radius , im Oberd . Raidel , Raidcr , Raiter . Es ist vermittelst
der Endsylbe — er , von dem noH nicht ganz veralteten raden,
sieben , gebildet . S . 2 Rä -bern.

Der Räder - Albus , pkar - ut vom . KvZ, ein Nähme , wel¬
chen im Cölnischen die Kaisergroschsn führen , welche z Kreuzer,
oder 2 - gewöhnliche Albus gelten ; vielleicht von dem darauf ge,
prägten Rade , dem Wapen des Erzstiftes Mainz . S . Rädel¬
pfennig.

Der RÜösrboE , des — es , plur . die — b- Fe , im Bergbaue,
ein Bock oder Gestell , worauf der Räder , d. i. das Erzsteb , stehet,
wenn man das Erz aussiebet.

Die Rüderfeile , plur . die — n, zarte Feilen der Uhrmacher , die
Uhrräder damit auszuseile ».

DerRüderyulden , des — s , plur . ut vom . ftvZ . eineam Nie¬
der - Rheine übliche Art Gulden , deren einer 24 Groschen oder'
Räder - Albus , 64 Albus , 72 Kreuzer und 768 Haller hält.
i ^ Räderzitiden machen einen Thaler Specks.

Der Radermacher , des — s , ptur . ui . vom . 6vg . m einigen
Gegenden , ein Nähme solcher Drechsler , welche vornehmlich
Spinnräder verfertigen , sind zuweilen auch Rädker genannt
werden.

1. Radsrn , vsrk . roZ . vcä . von Rad , mit dem Rado zerschimt-
tcrn . Man wird gerädert , ivenn man überfahren und von den
Rädern ei,res Wagens zerschmettert wird . Am üblichsten ist es
von derjenigen Art der -Lebeilsstrafe , tvv die Glieder mit einem
Rade zerschmettert werden. L? inen Verbrecher lebendig rädern
Lassen. (S . auch Radbrechen und Rad 2. 2 .) Daher das Rädern.

2 . Rädern , verb . reZ . aet . vermittelst des Raders , d. i. des
Siebes , reinige «, sieben ; doch nur in eüügcn Gegenden . Das
Getreide rädern . Im Bergbaue wird das gepochte Erz gerädert.
Daher das Rädern . - '

Anm . Zn eiirigen Gegenden rädeln , im Oberd . raidern , vaii-
Le n , rä 'ntcrn . Es ist das Frcqüentativum von dem noch in
Dberdeutjchland üblichen raden , raden , sieben, welches mit dem
N -eders. rätern , bcy dem Noiker ristov , zittern , und unftrm
tütteln . die zitternde , oder doch kreisförmige Bewegung aus-
druckt , wstche mit dem Sieben »erblinden ist. S . Rad Anm.
und Räder.

Der Rüdsrstesin , des — cs , plvr . die — e, im geiuernen Leben,
ein Nähme der Trochitcn , welche so, wst- die Srcrnsteine , Theile
vonEnkriniten sind, und kleinell Rädern gleichen ; Rädclstein.

Das Rüdorwerk , des -— SS, p !ur . die — c, ein Mit wchrttN
Räderit versehenes Werk . Besonders ein H -bezeug dieser Arc.

Die Rädcr ^any ?, plur . die — n , bry den Hnsschmieden , cnte
Zange mit zwey lanZen Armen und cinein Gegenzapfen , die
heißen Schienen damit auf die Wagen , aber zu legen.

Dre Radfelge , im gemeinen Leben die Radcfe !ge , pfur . die — n,
die Felge an einem Rade , brjauders an einem , -de.
S . 8el § e-
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ZiZ Rad
Das Raö § arn , des — es , plur . -doch nur von Mehrern Arten

und Quantitäten , die — e, bey den Tuchmachern einiger Gegen¬
den , ein grobes wollenes Gespinst , welches auf einem großen
Rade gesponnen worden , und woraus z.B . das Futtertuch gernacht
wird ; Radegarn , Radcgespinst . Ein daraus bereitetes Tuch
wird alsdann ein Radefunfzigcr genannt.

Das Raöier ^Eisen , des — s , plur . ut nom . liliZ . ein Werk¬
zeug der Wundärzte , die Stelle der Hirnschale vor dem Tre¬
panieren damit zu radieren , d. i. ' die zarte Haut davon abzu¬
schaben.

Radieren , verd . reZ . act . aus demLateitt . rackers . l ) Scha¬
ben, in welchem Falle es besonders in einigen Fällen üblich ist.
Wenn in einer Schrift radieret worden , d. i. etwas mit dem
Messer ausgeschabet , oder ausgekratzet worden . (S . das vorige,
ingleichcn Ausradieren .) 2) Ätzen, in welchem Falle es vornehm¬
lich bey den Kupferstechern üblich ist, eine Art des Kupferstechens
zu bezeichnen, da man die Platte mit einem dünnen Überzüge von
Wachs », s. f . bekleidet , in diesen Überzug die Figuren mit der
Nadel zeichnet, die Platte hieraufmit Schcidewasser bedecket und
von demselben die gezeichneten Figuren in das Kupfer einätzen
lässt . Ein Porträt radieren . Ein radierter Rupferstich , im
Gegensätze des eigentlich gestochenen.

Der Radier -Zirniß , des — ffes , plur . doch nur von Mehrer«
Arten , die — sse, eine aus Mastix , Jndenpech und Wachs bereitete
Masse , womit die Kupferstecher eine Platte , welche radiert werden
soll, überziehen ; der Radier -Grund.

Die Raörer -Aunst , plur . cur . die Kunst , geschickt zuradiercn,
d. i. gewisse Figuren iu Kupfer zu ätzen.

Das Raöier -Messer/des — s , plur . ut vom . lin § . ein befbn-
deres Messer mit einer runden Klinge , falsch geschriebene Worte
oder Zuge damit auszuradieren.

Die Radler -Nadel , plur . die— N, eine spitzige Nadel an einem
Hefte , womit die Kupferstecher die Figuren in den Radier -Fir-
niss zeichnen, und welche auch nur die Nadel schlechthin genannt
wird.

Das Radler -Masser, des— s, plur. doch nur von mehrcrn
Arten , ut nom . iinZ . ebendaselbst , das mit Wasser geschwächte

. Schcidewasser , womit die Kupftrplatte nach derZeichnung über-
goffen wird.

Der Radreß , des — es , plur . die— e, noch häufiger imDiminut.
das Radießchen , ein Nähme der kleinsten süßen Rettige mit einer
zarten Schale , einem zartenFleische und angenehmen Gcschmacke,
welche eine Abänderung des Kapliauus lativus I, , sind . In
einigen Gegenden nennet man ste auch süße Rettige . Im Nieders.
Reddies , Radies , im Schwed . Kacklia , welches aber Net¬
tig überhaupt bezeichnet. Es ist aus dem Jtal . Kaclics , S.
Rettig.

Der Rädker , des — s , plur . ut nom . llu ^ . im gemeinen Leben
einiger Gegenden , ein Nähme , so wohl des Rademachcrs als des
Rädermachers , S . diese Wörter.

Der Radlitz , des — cs , plur . die — e , in einigen Gegenden,
z. B . in Meißen , der Nähme eines Hakcnpstuges oder Riihr-
hakens , womit der gebrachte Acker nach der Quere überfahren
wird .. Die Endung — litz zeiget schon, dass dieses Wort aus
dem Wendischem der rhemahligen Landessprache in Meißen , her-
siammet . Jndcssenscheinet es doch auch hier zu dem Geschlechte
der Wörter reuten , reißen , Nieders . rücn , zu gehören , deren
Verwandte in mehrern Sprachen angatroffen werden.

Der RadnaFel , im gemeinen Leben Radenggel , des — s , plur.
die —Nagel , Nägel mit grossen starken Kuppen , womit die eiser¬
nen Schienen auf den Wagenrädern befestiget werden ; Rade-

. kuppen. " .

Raff zi6
Dre Raöscheibe , plur . die — n, auf den Schiffen , ein Rad in

Gestalt einer Scheibe , welches in dem Blocke eingcfasset ist, ver¬
mittelst des darüber gehenden Seiles Lasten auf - uud uiederzu-
lassen.

Die Radschiene , im gemeinen Leben Radeschiene , p ! ur . die— N,
eiserne Schienen , welche um die äußere Fläche der Felgen an den
Wagenrädern befestiget werden ; Niedres . Rood , Rode , Rse,
Roon , Ruthe.

Die Radspeiche , im gemeinen Leben Radespe -ch-' , plur . die— n,
die Speichen in einem Rade , besonders in einem Wagenrads.

Die Radsperre , plur . die — n , eine Kette mit einem Haken,
dasUmlaufen einesWagenrades an jähen Qrten damit zu hiiidern;
die wagcnsperre , äemmkette.

Die Radspur , plur . die — en, in einigen Gegenden , das Geleis
i eines Rades auf der Erde , S . Geleis.
Der RadstoE , im gemeinen Leben RadestsE , des — es , plur.

die — stocke, bey de» Wagnern , ein auSgetäfeües Loch in derErde
Niit zwcy gckrünlmten Hölzeerr , das Rad , dessenNade ansgcboh-
ret werden soll, darin zu befestigen.

Der Radstößer , igi gemeinen Leben Radcstößer , des — s , plur.
ut noru . liuA . 1) Nach dem Frisch , eine Art Bohrer , viel¬
leicht für die Wagner , die Naben der Räder damit ansznbohren.
2 )Auch die an die Ecken der Mauern und Wände gefetzten Steche,
die Wagenräder von diesen Ecken abzuhalten , werden im gemeinen
Leben Radstoßer genannt.

Die Radstuche , plur . die — n, die Stube , d. i . derRanm , der
Qet , worin ein Kunst - oder Wasserrad hangt , besonders im
Bergbaue.

Der Radthecr , des — cs , plur . car . derjenige Theer , welcher
zum Schmieren der Wagenräder gebraucht wird und körnig ist;
zum Unterschiede so wohl von dem fiüssigern , welcher einem Qhle
gleicht , als auch von dem dicker» Schifftheere.

Die RadroeNe , plur . die — n . 1) (S . Radbärge .) 2) Die
Welle an einem Rade , die lange Achse desselben.

Der Radzapfen , des — s,  plur . ut norn . linA . der in dem
Mittelpunctc eines Rades befestigte Zapfen , um welchen sich das¬
selbe beweget.

Der Raff , des — cs , plur . inus . in den Seestädten und in der
Handlung , die aus dem Rücken mit dem Fette tiefausgeschnitte --
ncn , eingesalzenen und getrockneten Floßscdcrn der Hillbuttcn,
liippoFlvlfus s, . Der Rckel bestehet ans den aus der Haut
und dem Fette des Fisches vomSchwanze nach dem Rücken zu aus¬
geschnittenen Streifen von eben diesem Fische . Raff und Rekel
ist der ganze aufdiese Weise in Streifen zerschnittene Fisch, doch
so, daß die Stücken noch zusammen hangen . Raff ist ein altes
noch nicht ganz veraltetes Wort , welches einen Streifen , einen
Balken , ja einen jeden langen und schmalen Körper bezeichnet, und
mit Rippe , Reif und andern Eines Geschlechtes ist. In den
Dchnsecischcn Glossen ist Kavo ein Sparren , Balken , und aus
dem Frisch erhellet , daßRaff , Rase , Rasen , noch in verschiede¬
nen Gegenden einen Sparren bedeuten , so wie im Schwed . Rüch
imJsländ . Kaeir , imAngels . Kilos und im Engl . Koos , in
kben dieser Bedeutung üblich stnd. DasLat . ŝrads unterschei¬
det sich bloß durch das Präfixum . S . auch Reff und Rippe.

Das Raff , S . Reff.
DieRaffef , plur . die— n, ein Werkzeug zum Raffen. 1) Die

großen hölzernen Kämme , womit die Samenknospe !,i des Flachses
von den Stängeln abgcrasset oder abgerissen werden , sind in vielen
Gegenden unter dem Nahmen der Raff ln bekannt . 2) Bey
den Fischern ist es eine Art rnndceFischaariic , welche alles mit fort
paffen , woraufste nurfallen ; Franz . Ka ŝle ^Kalle . z ) Nach
dem Frisch führet der obere Kinnbacke » der Hirsche , der vorn statt
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d -sZchnfleifchesein siarkesGewächs hak, gleichfalls ben Nahmett
-7r R -ffel S . Raffzahn . ' -

^ra ^ en , vc-rb . le ^ . aui .. eilfertig nnd folglich ohne Ordnung mit
^ den Finger « zu sich reißen » Alles u, ' eine ä aiftn zusammen

raffen . Seine Sachn zusammen raffen , eilftrt g und ohne
Ordnung . Alles zu flch oder an fley raffen , auch fi ui '-lich, sich
dessen eilfertig und mit einerArt vonGavaltthätigkeit bemächtigen.
Zusammengeraffte Beweisstellen , ohne Wahl und Ordnung zu¬
sammen getragene . Der Tod raffet zu flch alle seiden , Habac.
2 - ( S . auch 2tufraffen , Einraffrn , wegraffen u . s. f .) Für
reißen überhaupt gebraucht man es nur in einigen Gegenden , wo
man auch Gras raffet, d. i. abrauftt. Daher das Raffen , statt
»es ungewöhnlichen Raffung.

Anm . Schon im Salischen Gesetze ist radav raffen , rauben.
Im Mieders, lautetdieses Wort rapen und rappen, im Engl. W
renv und to rakk , bey dem Ulphilas raupjan , imSchwed .rap-
pa . raplu , rifva . im Jtal . arrakkare , und selbstiiuArad , ra-
kuu . Er druckt den Schall aus , welcher mit dem Raffen verbnn-
den ist, und ist ein sehr naher Verwandter von greisen , grapsen,
rauben , raufen , rupfen , riffeln , Rappnse , dem Mieders , schra¬
pp , dem Latein , rapere , corripsre , kapina , und hnudert
andern , welche sich nur durch Neörnbegriffe unterscheiden . Da der
Begriff der Geschwindigkeit davon unzertrennlich ist, so ist rep im
Nä ders, auch schnell, ra p icku s , raptim , Schweb , rapp , und
sich reppen , sich schnell fort bewegen , so wie im Schweb , rapa.
schnell zu Boden fallen ist . S . Repphuhn.

*Das Raffgut , des — es , plur . die— guter , ein im Hochdeut¬
schen wenig gebräuchliches Wort für geraubtes Gut.

Das Raffholz , deses.  plur . car . H -lz, welches im Walde
auf - oder zusammen gerastet wird , d<i. abgefallene dürre Zweige
derBänmeund dergleichen ; Lagerholz , Leseholz.

Dre Raffinäbe , plur . doch nur von MehrernArlen . die — n , in
den Znckecstedcrenen und in dcrHandlimg , eine Ar ! Zuck- r .welche
durch ein nochmahligcs Sieden ans dem Melis - Zucker erhallen
wird , und aus welchem man durch neues Sieden den feinen Zu¬
cker, und aus diesem wiederum deu Lanaricn -Zuck' er erhält . L?,
das folgende . .

Raffinieren , verd . reF . aus dem Franz , rafff ner . i ) Als erw
Activum , feiner machen , in verschiedenen Fällen des gemeinen
Lebens . So wird der Zucker raffinieret , wenn er durch Sieden
geläutert oder gereinigeiwird . 2) Als einNentrum mit dein
Hüll sworte haben , im gemeinen Leben. Auf etwas raffinieren,

^ nachsliincn . es anszukliigcln suchen. Raffinieret sexn , verschla¬
gen, gschickt , Mittel und Wege ausfündig zu machen.

Der Räffzahn , des —es , p ^ r . die — zähne , ein Nähme , wel¬
chen im oemeinen Leben die vorder » Schncidezähne der Tbiere , be¬
sonders aber der Pferde führen , die deren sechs oben und eben
so viele unten haben ; die Schneidezähne . In weiterer Bedeu¬
tung psteak man auch wohl lange hervor raaende Zähne bep Men¬
schen Raffzähne zu nennen . Daher raffzähnig , solche Zähne
habend . ^

Anm . Die Unflätigkeit her Anssprache und Unwissenheit der
Abstammung machen , Laß dieses Wort bald Rabzahn , bald Ra-
bcnzahn , bald Rappzahn geschrieben wird . Allein es stammt
unstreitig von raffen her , entweder weil die Thiere mit diesen vor«
dcrn Zähnen das Futter zu sich raffen , oder auch fv fern raffen ehe¬
dem schneiden bedeutet hat , in welcher Bedeutung rikvs im
Schwed . r,u5a im Island , und bo rip im Eügl . noch üblich sind.
In der Bedeutung eines hervor ragenden Zahnes kann es auch zu
Raff , ein Balken , geboren , S . dieses Wort.

Rayen , vseb . reZ . neullr . welches das Hülsswort haben erfor¬
dert, un » nur rwch mit den Ncbenwörteril heraus und hervor
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gebraucht wirb , ohne doch Zusammensetzungen mit denselben M

^machen . Ans etwas heraus ragen , oder nur heraus ragen
schlechthin , aus demselben heraus stehen, außer derFläwe sichtbar
ftym So auch hervor ragen . Eine hervor ragende EFe»
Die Balkenköpfe ragen e'nen halben Fuß hervor . Der 5 !ü-
gelmann raget vor dem ganzen Regimente vor oder hervor»
Luther gebraucht es ans eine u .u-ew ähnliche Art auch ohne Neben¬
wort : Esra raget über alles Voik , Nehem . 8, A. So auH
dieHerausragung undHervorragung . Im Oberdeutschen scheint
es auch figürlich herstammeu , Herkommen, zu bezeichnen. Wenig¬
stens sagt Opitz , wenn er von der Verklärung der Leiber sprichtr ,

Der Leib
Soll führen solches Licht , als aus dem Himmel rage»

Nach einer andern Figur bedeutete es im Oberdeutschen auch harr
und steif seyn, Lat . rigere , in welcher Bedeutung geragen beK
dem.Kaiftrsberg , und Key andern das Ncbenwort rag , für starr,
steif , ribiclu ^, vorkommt . (S . FrischensWörterb . und im fol¬
genden Rehe , das Beywort .)

Anm . Die Niederdeutschen und verwandten Sprrcharten ken¬
nen dieses Wort allem Ansehen nach nicht , welches im Oberdeut¬
schen einheimisch zu styn scheinet, daher es auch ilnHochdeutscherr
nur von einem so eingeschränkten Gebrauche ist. Indessen werdet;
doch dessen Verwandte überall angetroffen . Die nächsten sind
unser Rragstein , das Zeitwort reichen , Ottfrieds irrecken,
aufstehen machen , das folgende Rahe , und andere mehr . S . dis
beyd.cn ersten.

Das Ragout , (sprichRagü, ) plur . die Ragouts , (sptich Ragi1s,jt
aus -dem Franz . welches eigentlich em jedes schmackhaf¬
tes Gericht bedeutet , in den Küchen , klein geschnittenes Fleisch
mit einer schmackhaften und kräftigen Brühe ; im Mieders . pc -r
pcrpannc , Pfeiftrpfanne.

Die Rahe , plur . die — n , auf den Schissen , die lange rnnös
Stange , auf welche das negel gespannet wird , und welche an dem
Maste hanget ; die Segelsiange . Die Rahen bekommen denNah-
men von dem Segel , welches daran befestiget ist ; die große
Rahe oder Hauptrahe , die 8ockerahe , dieBefanrahe , Bram¬
rahe , n . f. f . Im engsten Verstände wird die Stange des große»
HanprsegelS die Rahe schlechthin genannt.

Anm . Das Wort ist nur im Niederdeutschen und den damit
verwandten Sprecharten üblich . Kaltaus wolltet bep demWoeta
Rahrecht von einem alten SächsischenWorke Ra oder Rah herlei»
ten , welches ausqespaimt bedeutet haben sollte ; allein alsdaim
würde Rahe eigentlich das Segel bedeuten müssen. ' Ra ist ei»
altes Stammwort , welches im Schweb . lcn tot, und eine jede
körperliche Ausdehnung in die Länge ohne beträchtliche Breite und
Dicke bedeutet , und wozu auch Reihe , und mit andern Endlamen
ragen , reichen , Ruthe klackiu , Raff , und hundert andere
mehr gehören . Das Schwed , ka bedeutet so wohl einen Pfahl,
als auch ein Gränzzeichcinund das Finnische Kaja ist di'e GrällZe»
D -r Rahe bedeutet also eigentlich eine jede Stange . Gemeiniglich
schreibt man dieses'Wort Raa ; allein die Verdoppelung desSelbst -»
lautes ist in den meisten Fällen , wo nicht triftige Gründe ein an¬
deres wollen , verdächtig . Schon Chvträus schr ibt es Rah.

Das Rahban - .'sdes —es- plur . die— bänder, eben daselbst,
Seile , mit welchen die Segel an die Rahen befestiget werden.

Rähe , von den Pferden , steif, S . Rehe.
! . Der Rahm , des - es , p !ur . die — e , S . derRahmcn.
2 .Der Rahm , dee - -̂ es , plur . car . ein Wort , welches befou-

decs in einer doppelten Bedeutung gebraucht wird . 1) Der fetteste
Lheil der Milch , welcher sich oben auf setzet, und woraus die
Butter bereitet wird , .heißt in vielen Gegenden Demschlandes
der Rahm , Milchrahm . Zn der Schweiz Hecht ex Niedel , i»
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-Bobinen Schmetten, -von dem Slavorr . Kmetava , in Schlesien
-Saum , in NredersackfenFlott , i« Lnft >u ,0  und Ludern Gegenden
Schmante , in Meißen Sahne , worirnttr man doch gemeiniglich
rrnr den süßen frischen Rasim vrrftrh -t , der in Nürnberg Rnn
heißt , zum Unterschiede von dem Milchrahm , worunter man in
Nürnberg allrmahl sauren Rahni verstehet . jDen Rahm von der
Milch nehmen , ihn abrahmen , die Milch rabmen . In weiterer
Bedeutung ist es znrvcckcn eilte jede dickliche Substanz , welche sich
von einen', flüssigen Körper scheidet, und sich ans besten Obrstäche
sammelt ; Weinsieinrahm .Lrsmorl ' Lri .Lri , Äaikrahm n. s. f.
ssiDerRuß , eine besonders in Nicdersachscn übliche Bedeutung,
wo auch der Rauchfang , welchen man in dcnBanc ^hänftrn anstatt
des Schorsicincs hat . Rahm genannt wird . In Franz , ist
kvnrnoneur ein Schorstcinfegcr . Indessen ist diese Bedeutung
auch im Oberdeutschen nicht unbekannt , wo Rahm in weiterer
Bedeutung auch Schmutz , Unsauberkeit bedeutet , in welchemVer-
stande es schon im Hocuegk vorkommt . Daher ist daselbst rahmig
rußig , und in weiterer Bedeutung , beschmutzt , ramlicht im
Österr , unsauber , berahmenmtt Ruß schwärzen , und in weiterer
Bedeutung beschmutzen u. s. f.

Anm . In der ersten Bedeutung lautet es in Riedersachsen
Room , in Franken Raum , im Angcls . ksam , im Island.
Ki Oirie , und mit Vorgesetztem Gaumenlaute im Engl . Lream,
im Franz . Oreme , km Ztal .Grerna , und im Lat . Lremor , wel¬
ches seine Verwandtschaft mit dein Deutschen gewiß nicht ver-
lärigneu kann . Zur zweyteuBedeutung schritten auch der Wolf¬
rahm und Elsenrahm der Bergleute zu gehören , welches schwarze
Vergärten sind, entweder wegen ihrer Schwärze , als eine Figur
von Rahm , Ruß , oder, welches iwch wahrscheinlicher ist, wegen
ihrer lockern, blätterigen Gestalt , daher der Wolfrahm auch Lat.
L ^ umalu p i genannt wird . Marr hat daselbst auch einen Gold¬
rahm , welcher aus kleinen Blättchen gediegenen Goldes bestehet,
aber sehr selten ist. Ju diesem Faste , wenn Rahm eigentlich ein
Blättchen bedeutete, würde es zu Rahmen , Riemen u. s. f . gehö¬
ren . Beyde Bedeutungen , so wohl der Sahne , als des Rußes,
ließen sich füglich von Rahmen , die Einfassung , der Rand , ablei-
Leu, znmahl , da der Milchrahm in Schlesien wirklich der Saum
genannt wird . Allein es ist wahrscheinlicher , daß der Begriff der
Höhe der herrschende ist . Rahm oder Ram ist ein sehr altes
Wort , welches hoch und Höhe bedeutet , und mit dem Hebr . 211 ,
rum , hock seyu, und Kama , die Höhe , emerley ist. Daher
bedeutete Rahm ehedem auch ein Krriiz , und Liram -ao ist bey
dem Ulphilas krenzigen , bey dem Ottfried iiockav , d. i. erhöhen.
Im Niede < ist sich rähmerz sich bäumen , d. i. auf den Hinter,
fußen in die Höhe heben, von Thieren . -Der Milchrrhnr schwim-
rnetobcn anfder Milch , und der Ruß steigt wegen seiner leichten
Beschaffenheit gleichfalls in die Höhe . Verwandte dieser Bedeu¬
tung sind, das Schwed . ram , stark , das Eriech . Starke,
unssrr Raum , Ausdehnung , das Niederst Rahm , Znl , rahmen,
zielen , bey dem Ottfrred ramsn , und andere mehr . Das im
Hochdeutschen veraltete rahmen , schießen, bey dem Otifr . ram-
man , Hebr . rammst , scheinetmehr den Begriff der Beivegunz zu
haben , und zu Rammeln zu gehören . In Pommern gibt es ein
altes adeliges Geschlecht , Nahmrns Ramr 'n, welchs daher einen
Schutzen bedeuten kann,so wie Kamin im Arabischen gleichfalls
eine » Schützen bedeutet . Eine Figur von rahmen , sich bewe¬
gen , ist das Niedersächstsche rahmen , narahmen , nachsin-
iren , auf etwas denken oder sinnen - Rahm , ein Gedanke-
Wahn , Mr -ithmaßung , Unrahm , Argwohn , Jrrchum , Ver¬
rückung u. s. f . Mestrere gleichlautende , der Abstammung nach
«der verschiedene Wörter werden gelegentlich im felgenden Vor¬
kommen.
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Der Rahmavfes , des — « , piur . die .- opfel eine Art der

Annona , welche in dem mittägigen Amerika r nhrimisck st und
bereu eyrnnde , netzförmig gegitterte , einem Apfel ähnliche Frucht,
roh gegessen ivird ; sVnnona reliruluta ist,.

Der Rcrhmbaum , des —es,  plur . die — bäume , m einigen
Gegenden,besonbersNicdersachsens , Bäu - e, d.i starke runde Höl¬
zer , welche quer durch die Feuermauern gehen, das Fleisch,wel,
ches man räuchern will , daran zu hangen . Von 2 Rahm 2, Nüß.
Ju auderuGegendeu wird ein solcher Baum de Wiemcn genannt.

Die Rcrhmbeere , plur . die — n , in ei «igen Gegenden , z. B . in
Schlesien , ein Nähme der Brombeeren , kuttus k>ulicojus st,,
entweder wegen ihrer Schwärze , von Rahm , Ruß , oder welches
noch wahrscheinlicher ist , als ein gleichbedeutendes Wort mit
Brombeere , welches nur das B vor sich genommen hat , die Sta¬
cheln, womit dieses Gewächs besetzt ist, zu bezeichnen, S . Brom¬
beere.

Das Rahmersen , des — s, plur . ui vom . livZ . bey den Buch¬
druckern , ein eiserner Rahmen , die gesetzten Buchstaben heysam-
men zu halten.

r . Der Rahmest , des — s , plur . ut vorn . llvZ . i ) Ja den
gememeü Sprccharrcu , besonders Oberdcutschlandes , dasjenige,
was sich von Speisen in den Kochgeschirren ansetzet ; Jtal . Kom¬
ma , Oromma . Von Rahmen , der Rand , weil es die Geschirre
als ein Rand umgibt . 2) In andern Gegenden ein schmaler Strich
Landes in einem Gehölze.

2. Der Rahmest, des - - s, plur . ut vom . lmZ. ein nur im
Niederst übliches Wort , wo es ein Bündel Flachs von 20 Pfund
bezeichnet. Entweder von dem veralteten Rahme , ein R emcn,
Band , womit es gebunden wird , oder auch von dem gleichfalls
veralteten rahmen , vereinigen , verbinden , (S . Rammeln .) In
andern Gegenden ist der Rahmel ein dickes unförmliches Stück
Brennholz , im Oberd . ein Trumm , im Niederd . ein Lromel.

Der Rahmen , des — s,  plur . ut vom . tmß . Diminut . das
Rähmchen , Oberd . Rehmlcr 'n . 1) Eine j . dc körperliche Aus¬
dehnung in die Länge ohne beträchtliche Breite und Dicke ; in wel¬
chem Verstände es doch nur in einigen wenigen Fällen üblich ist.
Ein Bret bekommt zuweilen noch den Nahmen eines Rahmes oder
vielmehr Rahmens . Daher sind im Niederst Rahmen die Seitcn-
breter eines Schiffes . Eben daselbst ist der Rahm oder Rahmen
ein anfgehangenes Drei in den Kellern und Speisekammern , aller-
ley Eßwaaren darauf zu stellen . Ein Bücherbret wird auch noch in
manchen Gegenden ein Buchcrrahm genannt . Am Nheiustronie
werden da' geschwefelten Streifen Leinwand , welche man als eine«
Einschlag in den Wein hängt , Rähmchen genannt . In einige«
Nicrcrsüchsischcn Gegenden ist die Rahme ein Gürtel . (S . Rie¬
men, ) welches genau damit verwandt ist, und unter andern auch
ein Ruder bedeutet . 2) Ein aus solchen Rahmen bestehendes
Werk , ein Gestell ; doch auch nur noch in einigen Gegenden und
Fällen . An einigen Orten mimet man ein jedes Gestell ein Ge-
rähincks oder Gerahms . DcS Bncherrahms ist schon gedacht
werden . In einigen Gegenden nennen auch die Schuster ihr aus
älmttchcn Tbesten bestehendes Maß einen Rahm oder Rahmen.
3) In der enzsten Bedentttttg , die ans Rahmen in der ersten Be¬
deutung bestehende Einfassung eines Dinges . Daher der Sxkegcl-
rabmen , Fensterrahmen , Bildrrrahmen , Nährahmen , Stick¬
rahmen , Tnchrahmen , Scherrahmen n. s. f. Etwas mit
einem Rahmeneinfassen . Las Rähmchen der Buchen,ick c ist
ein eifern !r mit Papier nbcrzogeru r Rahmen , den Bogur m drin
Deckel fest zu halten ; Franz , la kri .-̂ uei e . Bey di «t Schustern
sind die Rahmen Streifen von Nindsleder , welche um di^ Brand¬
sohle nird den Absatz, und anfbeyden Selten bis an das Obrrleder
gehe». Bey den Tischlern sind die Rahmen dir p. ppendiculären
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Einfassungen der Füllungen , die Rahmstücke aber öie horizonta¬
len . Der Rahmen an den Stühlen der Seidenweber sichet oben an
der Decke des Zimmers als eine Art einer Kette aus , die aus
laurer Bindfäden bestehet, welche über zwey Rahmstöcke auge¬
schleifet sind.

- Anm . Im Rieders , gleichfalls Rahm , im Äugelst Rima , rm
Engl . Kim , und mit Vorgesetztem Llasclauc Rrame , im Pohlir.
Auma , von welchen auch einige einen Rand überhaupt bedeuten.
(S . Brame , Rrampe , Rand , Rain , Granze u. s. f. welche
iusaesammr damit verwandt sind. In Ansehung dererste » eigent¬
lichen Bedeutung scheinet es zu Rahm , hoch, Höhe , zu gehören,
indem der Begriffder Ausdehnung in die Lange in mehrern Fällen
eine Figur vyn dem Begriffe der Hohe ist. (S . Riemen .) Allem
Ansehen nach gehöret hierher auch das imHochdeulschen veraltete
Rahm , ein Zweig , im Schwed , kam , welches mit dem Lat.
Ramus genau überein kommt, ohne eben ans demselben entleh¬
net zu sinn . Im Wcnd . stk kamen der Arm . Bey den Winzern
einig r Gegenden werden die Reben auch Rahmen genannt . Da¬
her ist das Rahmen -Lesen eben dieselbe Arbeit in dem Weinberge,
welche auch das Reben -Lesen genannt wird . Indem Geschlechts
und der DecliuBion diesesWortes sind die Mundarten nicht einig.
In einigen Gegenden ist es weiblichen Geschlechtes , die «Rahme
oder Rahme , und alsdann nimmt es im Plural ein bloßes n an,

- die Rahmen oder Rahmen . Andere decliniken es der Rahm,
des — es , plur . die — e. Im Hochdeutschen ist die obenauge-
zcigtc Form , der Rahmen , die üblichste .'

t Rahmen , verb . reZ . act . et oeutr . welches im letzter» Falle
' das Hülfswort haben erfordert , zielen ; in welcher Bedeutung cs

aber uur in einigen Sprechartcu , besonders Nieder - Deutschlan¬
des, üblich ist. Nach etwas rahmen , zielen . Es kommtauch bey
unser » alten OberdeutscheuSchriftstellern vor , die es auch mit der
zweyteu Endung verbinden . Lmer VoZels ramen , im Schwa-
brnspicgel . In der Nothwälscheu Diebessprache bedeutet rahmen
sehen, welches auch die rrsteBedeutung von jenerseyn kann . Von
der Bedeutung i» Anberahmen , (S . dieses Wort, ) ingleichen
2 Rahm Aum.

r . Rahmen , verd . reZ . von Rahm , Milchrahm oder Sahne.
Man gebraucht es so wohl als ein Neutrum mit dem Hülssworre
haben , die Milch rahmet , setzt Rahm an ; als auch als ein
Activum , die MUch rahmen , den Rahm von der Milch abnch-
men, sie abrahmen . Niederst rosmey . S . 2 Rahm r . -

Z. Rahmen , voib . reZ . aot . welches bey den Jägern am üblich,
sien ist. Die Elende rahmen einen äasen , wenn sie ihn ein¬
hohlen , und ihn dadurch nölhigen , eine Wendung oder einen
Adsprung zu machen , damit die Hunde bey ihm vorvcy schie¬
ßen . Zuweilen wird es auch für fangen gebraucht , und da wird
der Hase fferahmet , wenn er von den Hunden gefangen wird.
Vielleicht als ein Verwandter von krumm . Ä '. nmpe , rümpfen
u. s. s. sofern der Begriff des Wendens der herrschende ist , oder
auch von rahm , hoch, lang u. ff . sofern der Begriff des Eiu-
hehlens vsrsticht.

Der Rühmenschuh , des — es , plur . die — c, ein Schuh , an
welchem die Sohle um einen Rahmen genährt wird ; im Gegensätze
eines »ungewandten , oder dren Mahl genäbereu Schrchrs.

Da ? Rahmenstrick , des — es , pk,r . die —-stücke. i ) Dcpdett
Fleischern , der Nähme eines Stückes Fleisch von dem unter .iBuze
eiiiesRiudes . 2) Ley den Schiöffarn , die oberste und unterste
Qacrstange a»» einem eisernen Geländer , welche gleichsam den
Rahmen desselben ausmacht . In b/ydeu Falle » muß es mit einem
Rahmstl 'ickc nicht verwechselr werden . s'

8) er Rahmhobel , des—- s, ut nom . stinß. bey derrT .sch^
lern eru Hobel , ziemliche Rahmen damit z«t vkrsert :Hen.

Das Rahmholz , des — es , plur . ivust . in Niedcrstachsi-n, Nutz,
bolz zu allerley Tischlerarbeit , weil die Bauern es über dem
Rahme , d.i. demRauchfange , zu trocknen pflegen , (S . - Rahm 2.)
Ju einem andern Verstände ist nach dem Frisch das Rähmholz,
im Holzkaufe „ nd bey den Zimmerleuten , Querbalken in den äu¬
ßern untern Theilen eines Gebäudes ; da es denn zu dem Haupt¬
worte Rahmen gehören würde.

LerRahmlöffel . dev— s . xlur . ut nom . lmß . m der Haus¬
haltung , ein großer eisernet verzinnter Löffel, den Rahm oder die
Sahne damitvon der Milch abzunehmen . .

Dre Rahmnahterey , plur . die — en , bey den Nal -terinnen.
i ) Die Art und Weise , das in einen Rahmen gespannte Zenz
auszunähcn ; ohne Plural . - ) Auf solche Art genähete oder cms-
genähete Sachen.

Der Rahmsack , des— es, xlur . die— sacke, in der Haushal¬
tung , ein dreyeckiger Sack von dünner Leinwand , irr welcher der
gesammelte Milchrahm geschüttet , und durch denselben in das
Butterfaß gezwänget wird , damit alle Unreinigkeit zurück bleibe.

Die Rahmschnur , plur . die — schnüre , bey den Seidcnwebern,
schnüre an dem Rahmen , welche überSchichteu und Rollen senk¬
recht herab steigen und eine Elle von dem Register der Rollen Ar-
eaden genannt werden . An den Stühlen der Sammttveber »Ver¬
den sie auch Gchwanzschnüre genannt.

Die Rahmstatt , plur . hie — statte , bey den Tuchmachern , der
Qrt , wo sich ihre Tuchrähmen befinden.

DerRahmstock , des — es , plur . die— -stocke, eben daselbst,
gewisse Stöcke oder Hölzer an dem Rahmen , welche an Stricken
an derWand fest hangen , und die Rahmschnüre »u einem gewissell
Grade vsii Spannung erhalte «.

Das Rahmstück , des — cs , xkir . die — stücke, ein Stück oder
Lheil eines Rahmens . Im Bergbane sind es die Querhölzer
oder Balken , worauf in der Radfiube die Welle mit dem Rade
lieget . Bey den Tischlern sind die Rahmsttöcke, (von Rahmen,
für Nahmen, ) die Querstücke an der Einfassung der Thürffügvl,
S . Rahmens.

Rahn , , ach . et aä v. S . Rahnig.
DieRahne . plur . die — n , ein im Forstwesen ewiger Gegenden

übliches Wort , wo es mit windbruch gleichbedeutend ist, und
einen von dem Winde ausgcriffeneu oder zerbrochenen Baum be¬
deutet . Der Begriffder gewaltsamen Bewegui g scheinet hier der
herrschende zu seyn, da cs denn eiuVerwandter von dem Jmensivs
rennen , ringen , trennen , welches nur das Prästxum airgeiwrn-
men hat , dem alten Runs , eine Wnudc , und andern mehr siyu
würde . In einem andern Verstände , und zwar von rahn , rahmig,
ist imQberdcutschcn dre Rahne , ohne Plural , die schlanke Be¬
schaffenheit eines Körpers . S . das folgende.

*Rahnitz , — er , — sie, ackj. et a 6 v . welches nur imOberdetttschc»
für schlank, d. i. lang , dünn und biegsam, üblich i 'i , und ohueEnd-
sylhe auch rahnlautrt . Ein rahner oder rahniger lkeib, ein ichlan-
ker. Rahn öder rahnig seyn , schlank. Daher ^ ic Rah '..e oderRah-
nigker't . ebendaselbst die schlanke Beschaffenheit . Im Holland , ist
ran , rank , und iiuEnsl . rank,dünne , schlank , imN -eder ?. pa - k,
oder rang , schlank, und Range , ei» langer dünner Mensch , »t- d
im Äsihttlschen ram , schwach . Es ist das Scammwort von ring
in dem heutigen geringe und von Ranken , S . diese Wörter.

Das Rahsegel , des - L sülir . ut NOM linZ . i« der Sch fffahrt,
ein viereckt geschnittenes,w .d an einer R̂ahe befestig-cs Seg ?l; zum
Unterschöbe vor»andern Aelen der Segel ., Jii -ergersr BedeürnriA
»vird das große vicr -̂ kige Hanptsegel arc cMMattMe  das
R chsegel genannt . S . die Rahe.

DerRaiger , S . Reiher.
LasH -MyraL , S . Reihgras.
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Der Rain , - es —es , plur. die—e, Dmunuk. - asRamcheir, ekn
noch auf dem Lande vieler Gegenden , besonders Obersachsens , üb¬
liches Wort , welches in verschiedenen Bedeutungen vorkommt.
z ) EinHnzel , wovonFrisch einige Beispiele anführet , aus welchen
diese Bedeutung aber noch nicht erweislich ist , indem entweder der
Be -riff der mir Gras bewachsen , n grünen Fläche , oder auch der
G ' ä .-lze darin d r h ersehende zu ftvn scheinet. 2) Ein mit Gras
-eivachsenerchiiner Plan ; ei A I ' ,-. So ist der Gemein - era .'ir
ein solcher Play , welcher z,lc Wecke dienet . Oer Schießrain,
rin grünerPlatz , worauf sich d cBürg rschast imSchiesien zu üben
pfl 'gk. Da aber auch n di scn Fallen der Begriff der Länge und
Heringen Brette Statt findet / so scheinet es auch h er zu der folgen¬
den Bedentuna z,l gehören . 3) 'Am häufigsten tst in der Land-
wirchsch - ft der Rain ein schmaler Strich Landes , welcher zwischen
zwepÄckern ungcpfiügt liegen bleibet , mid mit Gras bewachsen ist,
da er denn di: s n Äckern so wohl zur Gränze dienet , als mich als
eine Weide und zur Grcserey g nutzt wird ; der Rasenrain,
Gränzrain , Zeldrain , Gchiedrain . Den Rain abpfl «gen , oder,
wie man in einigerr Gegenden sagt , absacken , etwas davon zu sei¬
nem Ack-r pflügen . Zn weiterer Bedeutung wird auch dnGränze
einer Dorfflur , sofern sie aus einem » »gepflügten mir Gras be¬
wachsenen Lande bestehet , ein Rain genannt , welches Wort denn
auch wohl in noch weiterer Bedeutung von einigen von einer jeden
Gränze überhaupt gebraucht wird.

Anm . Im Niederst. Reen . Wer den Begriff der grünen mit
Gras bewachsenen Beschaffenheit für den herrschenden in diesem
Worte hält , wird es ohne großenZwang von griin ablciten können,
welches nur den Ganmenlmtt vor sich genommen hat . Alleines
fchcinetder Hanptbegriff in der langen schmalen Beschaffenheit der
Feldraine der dritten Bedeutung zu liegen , so daß Rain eigentlich
einen langen schmalen Körper , und in weiterer Bedeutung , das
äußerste dieser Ari an einem Körper bedeuten würde ? Rain ist
slso ein naher Verwandter von rahn , rcchnig , Rand , Ranft,
Rinde , wovon mit atlerley Vor - und Nachtanken auch Brink,
Franse , Braune in Augerckraunc , Gränze , Strand u. s. f.
sbftammen . Im Schweb , ist Ken so wohl ein Pfahl , als die
Gränze . Ottfrieds rinun,berühren , und figürlich gränzen ,gehöret
auch dahim (S . Rainen .) Da die meisten Verwandten dieses
Wortes ein a haben , so schreibt man cs auch gemeiniglich mir
einem at , so fremd und widrig dieser Oberdeutsche Doppellaut drn
Hochdeutschen auch klingt . Indessen schrecken und sprechen die
Niederdeutschen und alle ihre Sprachverwandien Reen ; und wer
wollte es den Hochdeutschen verargen , wenn sie Rem schrieben, da
sie wirtlich so sprechen ? Eine Zweideutigkeit mit rein , siur » 5, ist
rucht zu befürchten , daderZall wohl nicht leichi Vorkommen dürfte.
Das Oberdeutsche Rain , ein Tiegel , gehöret zu einem eigenen
Stamme,

Der Rainbalken , des — s , p ) ur . ttt vom . fiNA. im Feldbaue,
fehlerhafte Streifen odcrRv -ne,welche man im Pflügen dcsAckers
ans Ungeschicklichkeit liegen läßt . ' -

Der RüMvamn , des — es, , p ur . die — bäume , ein auf einem
Name flehender Baum . Zngftichen ein Baum , so fern er die
Grenze eines Feldes oder einer Flirr macht.

Die Reinbeer ?, die - n , in einigen Gegenden , ein Nähme
der Beeten desKceuz - oder Wegedornes , und dieses Getränk selbst,
KbnMNU8 c)LtbLrticus k . ohne Zweifel , weil er gern in den
Hecken auf Den FcDrainen wachst.

Dftr Rarnblums , plur . die— N, Dimimit . das Rainblumchen,
Oberd .R rnblUinle 'n . r ) EineArt derRtthrpffanze,welche eiriem
kkermnStrauchc gleicht , grauewolligeStängel , aschfarbene Vlat-

- ter , und goldgelbe wchiriechcnde Blumen hat , die ihre Farbe und
Gnu Glanz viele Jahre behalten ; OvuxkLlittlv LtoecUns L,,

Kai
Gtreichblumt '. Sie wächst auf den sandigen Hügeln irnd diff.
rcn Rainen, daher sir vermurhlich auch den Nahmen hat, und als¬
dann irrig Rhernblume geschrieben wird . 2) st» -. iiugrnGegenden
wird auch das Angerblumchen oder die M ßi even , Kolli « nft.
vor k . Rainöliimchengenannt, weites gle ich!alls anfden Rai¬
nen einheimischeist.

Rainen , vvrb . reZ . nsiztr mit dem Hülfsworte haben , welches
nur noch in der Land » i thschäft einrgrr Gegenden für gränze « üb¬
lich ist, wo es doch nur r-oalF -ldern und anderrt Grundstücken
gebraucht wird . Der Acker ramet an das Holz. So auch in
den Zusammensetzungen anramen , angränzrn , adrainen , mit
Gränzen absondern , verrainen , mit Grauzen bezeichnen u. s. f.
In weiterer Bedeutung kommt r,von bey demOttfricd und seinen
Zeilgenoffen für herührcit häufig vor , wo es von reichen sich nur
im Endlanle unterscheidet , aber auch zunächst den Begriff drrAns-
dehnmig in die Länge hat S Rain.

Der Ramfarren oder Rainfarn , des — s , p ! »r . cur . eine
Pflanze , welche dem Farnkrauts gleicht , und anfden Rainen und
Dämmen wächst ^ Lciucstuw -k . besonders dessen'kariLcetum
vtiIZLrc >, besten Samen von einigen auch Wurmfarnen genannt
wird , obghich der eigentliche Wurmsameu der Samen einerAtt
Beyfußesist , ^ rtemisin stuckuicv k . Die Pflanze selbst heißt
auch Wurmkrant , weil alle ihre Thejle die Würmer ans dem
menschlichen Körper vertreiben , Revier - Rnam f Waldfarn,
Hexenkraut , » eil es von dem Aberglauben zurH xercy gciniß-
braucht nurd . Jni Niederf . heißt fuReinfaam , im Holländ .ka/.
oe vaur . Sie bat unstreitig den Nahmen von den Rainen und
Graswegen , auf welchen sie gemeiniglich angctroffen wird , daher
die so gewöhnliche Schreibart Rheinfarn unrichtig ist.

Der Rainherr , des — en, pl ur . die — en, in einigen Städten,
Rati -sheeren , welche die Aufsicht über die Raine , d. i . Gränzcu,
der in der Stad .flirr gelegenen Äcker führen , ruck mit den Rhein¬
herren in andern am Rheine gelegenen Städten nicht zu ver¬
wechseln sind.

Der Rainkohl , des —es,  plur . inuf . eine Pflanze , welche
in den Gartenländern ruck auf den Rainen einheimisch ist;
kaplnnaft . bep den altern Schriftstellern dcs Pflanzenreiches
Ol t - lilvoftri >.

Die R -rmschwalbe , S . Rheinschwalbe.
Der Rainschroamm , des — es,  sckur . die — schwämme,cme

Art kleiner blätteriger , hellbrauner - eßbarer Schwämme , welche
nach einem Regen auf den Rainen und V ehw jdcn in Gtenge auf-
schü-ßen ; an manchen Orten RresUnIe , RpeiskOge , Atthlecken.

Der Ramstsrn , des — es , s)t u r . die — e, auf dom Lande eini¬
ger Gegenden , ein Gränzstein , besonders so fern er den Rain,
d. i. die Gränze eines Ackers oder einer Flur , bez-'ichuet . .

Die Ramvveide , plen . die — n , rin Strauch , welcher schwane,
btttecl .ch süße Beeren rräat . welche im gemeinen Leben Hnndebee-
ren genanntwcr ' elt; OichnKr !im vul ^ uteHartriegel  wegen
feines harren Holzes , daher er auch Beinholz und verderbt Bein-
hlllsen . und Lisc -tbeerbeum , in andern Gegenden , aber Mund-
Holz, Rehlhol ; beißt , weil es witerdieMnndfänlc gebraucht wird.
In noĉ ander » Gegi irden hat er den Nahmen Geisthülfen , zrii-
ner 8anlbaum und Grießholz , vermuthlich wegen jcincr aschfar¬
benen Riilde . Erwächst  aufgrobchandigcn Hügeln , in den Hecken
und an den Rainen , d. i. Geänzcn . der Felder , welchem Umstande
er verm,üblich die erste Hälfte , so wie der zähen biegsamen Be¬
schaffenheit seines Holzes die letzte Hallte seines Nahmen - zu den-,
ken hat . Im Französischen heißt erst ' , oevo , welches gleichfalls
damit verwandt zu senn scheinet. Die Rheinweide gehöret nicht
hierher , S . dieses Wort.

Der Raitel , S . Reircl . ' ,
1. Ra *-



L. Raiten , vsrd . reF . Lol. welches nur im Oberdeutsches üblich
ist, wo es rechnen bedeutet , S . Reiten.

e . Raiten , verb . reZ . ser . sieben, S . 2 Rädern.
iDerRaiterRechnungsfuhrer,Schaffer,Aufseher u.s.f.S .Reiter.
2 '. Der Raiter , ein Sieb , S . Räder.

Raitern , sieben, S . 2 Rädern . ^ . <
Die Rairkammer , öerRait -Offtcrer , ir.s.f. S .Reitcn , rechnen.
Dcr R̂ak , des — es , plur . die — e , auf den Schiffen , cinKranz,

ioelchec ans kugelförmigen auf ein Tau gerciheten Stücken He z
bestehet, den Mast und die Mitte der Rahe umgibt , und sie
beyde zusammen hält . Daher das Racktau , dasjenige Tau,wor-
arrf-diese Kugeln , welche man Stängel heißt , gereibct sind. Allem
Ansehen nach mit Reihe , Ring , Iranen , RragAem u . s. s. aus
Einer Quelle , welche Heyden letztern sich nur durch den vorzesetz-
Leu Gaumenlaut ' unterscheiden.

Die Rake , eine Art Krähen oder Rüben , S . > Racker.
Der Rakel , S . Rckel . ^ - .
Das Racket , die Rakete , S . Racket , Racket ?^
Das Raktau , des — es , xlur . die — e, S . Rak.
Die Ralle , plur . die— n, in eckigen Gegenden , ein Nähme des

Gras - oderwicsenlaufers , RaUusLU . welcher einem Wasser¬
huhne sehr ähnlich ist, und von vielen auch dahin gerechnetwied.
Im Lat . Kr,11u5,6ra11us , im Engl .Ruil , in müllchenGegcnden
auch Wachtelkönig , Schecke und Schricke . Der Nähme Ralle,
welcher bey einigen auch im männlichen Geschlechts der Rall lau¬
tet , hat seinen Grund entweder in dem diesem Worte ähnlichenGc --
schrer-e dieses Vogels oder auch in seinen weiten , schnellen Schrit¬
ten , welche er macht . Um der letzten Ursache willen ist vermuth-
lich auch eine Art großer Feldmäuse unter dem Nahmen der Ralle
»de»Rallmaus bekannt , Holl . Relltnu ^ s. JmSchlved . siudRal-
1er Lügen , albernes Geschwätz , imHoll .rLl !ev,reI1en,plaudern,
scherzen,wohin auch dasEngl .to rn ! ?/ undFrauz .räiUergehören.

Der Ramm , des — es , plur . die — e,dcrSchafl ' ock,S .Rammbock.
Der Rammblock , des — cs , pll.ur . die— blocke, eigentlich der

große Block oder Klotz in einer Ramme , welcher eigentlich das
Rammen verrichtet , und auch der Rammklotz , der Rammel , die
Rammel , dcrÄnecht , der Bär , und in einigen Gegenden , z. B.
in der Lausitz, auch das Handwerk genannt wird . Man hat auch
kleinere Rammblocke , welche mit der blvßenHand regieret werden,
'und Handrammen , bei- den Pflasterern und Steinsetzern aber
Jungfern genannt werden . S . Ramme und Rammeln.

Der Rammbock , des — cs , plur . die— bocke, in vielen Gegen¬
den, ein Nähme des Widders oder Schafbockes , der im Niederst
Engl , und Holland , nur der Ramm , in andern Gegenden aber der
Rammcr ^ dcr Rammclheißt . JmOsnabrückischen wird auch der
Kater der Ramm genannt . S . Rammeln u ad Rammler.

Die Ramme , plur . di'e -— n , ein Werkzeug , welches gemeiniglich
aus einem schweren Klotze iu Gestalt eines abgeschnittenen Kegels
bestehet , Pfähle damit iu die Erde zu rammen , Sterne , Erde
u . s. s. damit fest zu stoßen ,' dieser Klotz werde mm mit der bloßen
Hand gefiihrct , da er auch Handramme , Rammklotz , Jungfer
u . s. f . heißt , oder befinde sich in und ,an einem besondeeuGerüste,
wo er mit Stricken in die Höhe gezogen, und alsdann seiner eige¬
nen Schwere überlassen wird . Da denn bald dieses ganze Werk,
zeug, bald auch nur der Rammblock oder Rammklotz allem diesen
Nahmen führet . Bey dem Golinssühret die Ramme denNahmeu
desLmiischlägels .Stoßblockes,bcy andern denNahmcndesBarcn
oderBätzes , von baren , pären , besten , batten , » urschen,schlügen,
flößen , der Hofe, He^e. Engl . Rammer . S . Rammen . >

L. Dor Rammel , des — g, plur . M nom . linZ . i ) Der Schaf¬
bock, lS . Rammbock .) 2) Im Bergbaue wird eine ArtZwitter
oder Zim,stein Rammel genannt , welches doch zunächst deuOrt

R am 926
bedeutet , wo viele Zwittergänge zusammen kommen , oder m dbe
Bergsprache , sich rammeln , S ? dasselbe.

2 . Die Rammel , plur . die — n , S . Rammblock.
Rammeln , verb . rsA . welches in doppelter Gestalt üblich ist«

I . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworts haben , r . * Eigent¬
lich , ein lautes Geräusch , ein G -töse machen , lärmen ; Schwed,
ramln , Griech . Es ist im Hochdeutschen in
dieser Bedeutung veraltet . 2. 1 » weiterer Bedeutung , solche lm-
gcstüme Bewegungen machen , welche in vieleit Fallen mit diesem
Getöse verbunden sind. 1) So gebraucht man im gemeinen Lebe«
das Wort rammeln sehr oft von allerlei ) unordentlichen und hefti¬
gen Bewegungen mitHänden und Füßen . Auf dem Strohe her - ,
um rammeln . Wo es auch acuve üblich ist. Las Rind hat
das Bett zu Schanden gerammelt . In den niedrigen Speechs
arten sind dafür auch die Wörter rankern und ranzen üblich.
2) Sich begatten ; sich belaufen ; wo man es doch nur von de«
Hasen , Kallinchen , Katzen und Böcken gebraucht . In der Lausitz
und andern Gegenden sagt nm'. es auch von Sem Nindviehe , da.
denn derZuchtochs auch derRammelochs genannt wird . Zunächst
wird es nur von dem männlichen Geschlechts der Thiere gesagt,
der Bock rammelt ; iu weiterer Bedeutung aber gebraucht man eS
auch von beyden Geschlechtern . Die Hasen rammeln , wenn ick
sich begatten . Viele andere gleichbedeutende Wörter , west'
von andern Thieren gebraucht werden , z B . bru ften r .
ranzen , balzen , rollen n. s. f. sind gleichfalls vcm «
hcrgcnommen , welches manche Thicec dabey zu machen pjl oem
(S . Rammbock und Rammler .) Nicdcrs . gleichfalls rammeln.
In Boxhorns Glossen ist Rarninalonck schon Loitus.

II . AlscinAetivum . r ) Mchrmahls stoßen ; auch als eine
Anspielung auf das damit verbundene Geräusch , pfähle m di?
Erberammeln . Inder anständigen Sprechart ist dafür rammen
üblich , S . dasselbe. 2) Versammeln ; eine gleichfalls von dem
Getöse mehrerer sich versammelnder Dinge hergenomme,re Figur.
In diesem Verstände ist es nur noch im Bergbaue als cm -Aecwro-
cum üblich , wo sich die Gange rammeln , wenn sie so zusammen
kommen,daß sie sich völlig mit einander vermischen , so daß man ihr
Streichen und ihr Salband nicht mehr erkennen kann ; worin cs
von dem sich scharen der Gange verschieden ist. Im Wend . ist
R ems die Versammlung , und im Niederst Ramp , Rammel , die
Menge , Franz . RsMas . Daher das Rammeln.

Anm . Rammeln ist das Jntensivum oder Frequentativum von
rammen , oder , da auch dieses wegen des doppelten m ein Intensi-
vum zu scyn scheinet , vou dem veralteten racken , welches schreyen,
lärmen », s. s. bedeutet haben mag , und wovon Ruhm rumoren,
rummeln , brummen , Trommel , stromere , u . ä . m. übstammen.
Im Hebräischen ist crzt->Ser Donner , im Schwed . r ^ ma brüllen,
Augels . Iireumnn , im Island , r^ min . Rähmsken bedeutet im
Hannöv . wiehern . S . Rühmen und Rammen.

Die Rammelzeit , plur . di? — en ^ diejenige Zeit , da sich die
Thiere zu begatten pflegen ; doch nur von denjenigen Thieren , von
welchen das Zeitwort rammeln üblich ist . Die Ramckelzeitcker
Hasen , Kaninchen , Ratzen u. s. st

Rammen , verb . reZ . ÄCt . welches eigentlich stoßen bedeutet , aber
nur nach von dem senkrechten Stoßen oder Schlage » vermsttttst
eines schwerenKlotzes gebraucht wird , pfähle in die Erde ram¬
men / Die Erd ? fest ramm ?n , stoßen oder schlagen . Daher das
Rammen ? Siauch Einrammcnündverrammcn.

Anni . Im Niederst gleichfalls rammen , im Engl . ko rum , im
gemcincr .Lebeil auch rammeln . DasH >°lländ . rAN '-nren wird auch
für rammeln , begatten , gebraucht . Es druckt zuuachst das mit
dein Stoßen verbundene Getöse ans . Wegen dieserstößigcnEj-
geuschaft hftßL der Mann der Ziegen und Schaft so wohl Bock,

(stehe
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Pochen, ) als Ramm und Rammbock , obgleich auch bannt

ans tun wollüstigen Trieb dieses Thieres zur Begattung gesehen
werden kam, , von rammeln , begatten . Das Lat . ^ ris .<; leidet
eine ähnliche Ableitung , indem es mit unfern , alten hirrcn,
stoßen , Arieturs , (S . sirsch, ) von einem gemeinschaftlichen
Gramme herkommt . Da nun eine horizontale Ramme oder ein
Mauerbrecher um ebxn dieses Stoßens willen , wozu er bestimmt
war , bcy den Römern glerchftlls /lries streß, so ist daraus die
Fabel cmstaudeu , daß die ^ rietss , oder Mauerbrecher , vorn mit
eisernen Widderköpfen versehen gewesen . Gerade als wen » un¬
sere Rammen deßwegen , weil sie Rammen heißen , die Figup
eines Ramms - oder Widderkopses baden müßten^

Der Rammklotz , des — es, pner . die— klotze, S . Ramwblock.
DerRammler , des — s plur . urnom . l,nZ . dasmänuliche

Individuum derjenigen Thierc , von welchen das Acilworl rain^
mein gebraucht wird . Besonders führet der männliche Hass den
Nahmen desRammlcrs , znmUnterschiede von derääsrnn oder dem
Satz odcrMurrerHasen . Jilftm ^ n Gegenden wird auch derWid-
der , Slähr odcrSchafbock , Rammler genannt , S . Rammbrck.

Die Rampe , p ur . die — u , aus dem Franz . Kampe , im
Fefinngsvsue , ein gelinde abschüssiger Weg nach und vor einem
Malle ; der Walllauf , mit einem andern Französischen Worte die

Davon heißt eine Gasse in Dresden die Rampische
(v u iA. Rammische ) Gasse.

Der Ramsel , des — s , plur . ivust . >) Eiue Art wilden Knob¬
lauches , welcher in den feuchten finstern Wäldern wächst, und ei¬
nen sehr widerwärtigen Geruch hat ; urliaum
Waldlnoblauch , Ramsenrvurz . 2) In einigen Gegenden w :rd
Mich das Rnoblauchskrant , Lrvlimum Ram-
schenwurz , Ramscnwurz und Ramsel genannt.

Anm . Der Rahme lautet in den gemeinen Sprecharten bald
Ramsel , bald Rampen , bald Germsel . Im Lauensteinischen lau¬
ter er Remse , im Schweizerischen und Wendischen Ramseren , rm
Rorweg . kums 6oclL,ÄM8 . Es ist sehr wahrscheinlich, daß
bepde Gewächse ben Nahmen von ihrem widerwärtigen Gerüche
haben . Rähmein bedeutet in einigen Oberdeutschen Mundarten
ranzig riechen und schmecken.

Der Rammskopf , des — es , pftrr . die — köpfe , eigentlich ein
Widderkopf der Kopf eines Schafbockes ; von Ramm , ein Wid¬
der . Figürlich auch ein einem Widderkopft ähnlicher Kopf , beson-

- ders an den Zugpferde « , an welchen man die Rammsköpfe liebt,
welche von den Schafsköpfen noch verschieden sind.

Ran , Ranitz , schlank, S . Rahnig.
Der Rand , des — es,plur . die Ränder , Dirninut . das Rändchen,

Ober - . Rändlein , die äußerste Fläche eures Dinges , diejenige
schmale Fläche , welche den äußersten Umfang eines Körpers ans¬
macht . , ) Eigentlich Der Rand eines Grabens , eines Bren¬
nens , eincr G ube. Am Rande des Brunnens stehen . Der
Rand envcs Flusses ; indessen ist von Flüssen und andern großen
Wassern das Wort Ufer üblicher . Der Rand des Schiffes , wo¬
für doch das Nit derd. Bort emgeführet ist . Die Wie »e- ränder
vermiekyen . Der Rand eines Glases , Bechers Topfes , Ge¬
fäßes " ff . Der Rand dcs Tisches Der Rand eines Buches,
die lerr gelassene, lange und schmale Fläche ander äußersten Seile
der Blätter . , Lin Buch mit einem breiten Rande . Emen
Rand brechen , einen Bug in das Papier machen , die Gcänzen des
Randes zu bezeichnen. Etwas auf den Rand schreiben Das
Versteht fich am Rande , das verstehet sich vom selbst, ist außer
allem Zweifel ; eine vermuthlich von den chemahligcn Randglossen
entlehnte Figur . Am Rand ? des Abgrundes stehen, figürlich,
»n der äußersten Gefahr des Lebens und des Unterganges sepn.
r ) Argirrlich , das Ende eines Dinges oder einer Sache ; doch nur
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noch m einigen R . A. wo das Wort nur im Singular allein üblich
ist. Mir einer Sache zu Rande kommen , sie zu Ende bringen,
inglerchm sich darein zu find: n wissen. Mtt jemanden zu Rande
kommen , m.t ihm auseinander kommen , mit ihm einig werde«,
wofür man in einigen Fallen auch sagt, mit ihm anss Reine i .-,n-
men . Eine Sache zu Rande bringen , oder auch, sie ms Reine
bringen , sie in Oi -önnna bring , n, ihr das rechte Geschick aebem.
S c müssen mit ihrem Gewissen schon vortrefflich Zu Rande
seyn , daß es ihnen nicht gleich bcpfällt , Loss. Man könnte
glauben , daß Rand in diesen Fällen ans rein ents-amen sep,
welches in eben diesem Verstände gebraucht wird . Allein es ist
wahrscheinlicher , daß cs eine aus der Schisssahrt entlehnte Figur
ist, und daß zu Rande kommen , eigentlich , das Ufer erreichen , bc,
deutet . Opitz gebraucht dies .' R . A . mehrmahls im eigentliche»
Verstau e r

Ich walle wie ein Schiff , das durch das wilde Mrep
von Wellen umgejagt , nicht kannztt -Ran - e finden.

Und air einem andern Orte:
Ein stiller Port der Noth,

An dein der Rümmer rühr und gibet sich Zn Rand,.
Anm . Bey dem L -lryicr und seinen Zeitgenossen Kant , siu

Rieders . Schwed , und Engl , gleichfalls knncj , im Island.
Knurre ) und Komi . Rand , Rain , Ranft , Rahm , Reif , Braun
in Augenbraunen , und allem Ansehen nach auch Strand n. s. f.
find alle Wörter Eines Geschlechtes , welche eigentlich überhaupt
eine jede Ausdehnung in dieLängeohne beträchtliche Breite und
Dicke , und in engerer Bedeutung die äußerste Fläche eines Kör¬
pers von dieser Arl bezeichnen, ob sie gleich durch den Gebrauch
auf verschiedene Weise eingeschränkt worden . Diese erste Bedeu¬
tung erhellet noch aus dem Schwedischen , wo kuncl auch eine
'Linie bedeutet . Im Niederst bedeutet daher noch anranden , ei¬
gentlich , an cineSache reichen , und figürlich , sich an etwas machen,
es augreifcn , simanden ansallen , ihn anreden , anrnsen u . s. s. w.l-
cbcs an Ottfrieds reinen , berühren , erinnert . (S . Rain und
Rauft .) Einige Sprachlehrer behaupten , der Plural laute
Rande , und Ränder sey eine Meißmsche Provinzial - Form.
Alleilt der letzte Plural ist doch wenigstens ün Hochkentschr»
allgemein , und Rande scheint vielmehr nnr ^einigen Provinze»
eigen zu seyn.

Der Randboden , des — s , plur . die — boden , inder Landwirth-
schast , ein Werkzeug mit einem Rande , vermittelst desselben
die Biene » in den Korb zu fassen.

Das Randdorf , des — es, >̂'lur . die — dörfer , eine in der Mit»
telmark Brandenburg übliche Benennung derjenigen Dörfer,
welche am Rande der dastqen Moräste liegen , und wiederum ent¬
weder Brnchdörfcr oder -( and - und Ackerdörfcr find.

Rändern , vcrb . rex . Lct . mit finen '. Nande versehen . Eine
Pastete rändern . Geränderte Ducaten , welchr .mit einem befou-
ders bezeichnetenRandeversehen find, zum Unterschiede von den
tmgeränderten . Im gemeinen Leben auch wohl randen um
rändeln . Daher das Rändern.

Das Rändfach ), des — es , pwr . die — e, bey den Hnrmachecn,
diejenigen Fache , d. i. Stücke des gefachten Überzuges , woraus
der Rand des Hutes verfertiget wird ; zum Untcrschiech: voit dem
Ropsfachen . < - -

Die Rand - Glosse , p ?» r . die — n , eine ans dd» Rand eures
Buches oder einer Schrift geschriebene Glosse oder Anmerkung;
Rieders . Rantteken , Raudzvicherr . ,

DasRandholz . des — es , plu . . die— Holzer , im Schiffsbauc,
zrvep krnmme Hol,er , welche mit ihre » untern Luden an den Hm-
terstesen , und oben ar. zwcy <ot 2nder stoßen , und den Grund zu cer
Rundung des Hituertheilds des Schusses legen. . ..
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Rändiy , Ackj. ernöv einen Rand habend , welches aber nur in
einigen Zusammensetzungen , hochrandig , breitrandig n. s. f.
ub !>ch ist. ^

Di ' Ra ' ömotte , pürn die — n , bey den neuern Schriftstellern
des Inf ctcn - R ' ches, eine Arr Nachtmotten , welche sich aufden
Eichbäumen amhält ; ck' t al ec>3 aoctua ec>inpl. 3 Q3

Das Randmuster , des — s . plur . ut NOM . kinZ . bey den
Schustern , ein Stückchen Leder , etwa eines Zolles breit , welches
zwilchen die Brandsohle und die andere Sohle ' am Rande herum
gelegt wird , damit die Stiche desto besser halten ; der Rahmen.

Die Ranöfcherbe , plur . die — n , in den Goslarischen Kupfer-
bergwerken , ttütauglicheScheiben ausgeschmelztenKupfcrs , welche
keine Kaufmannswaare sind; zumUnterschiede von den besscrnWä-
gescheiben . Vermuthlich weil sie als Ausschuß aufden Rand
geworfen oder gesetzt werden.

Die Ranöschrift , plwr . die — en , eine auf dem Rande eines
Dinges befindliche Schrift . Besonders die Umschrift auf dem ^
änßern ' Rande einer Münze.

Die Randschüssel , plur . die — n , eine Schussel mit einem
gerade in die Höhe stehenden Nande ; eine porigen - Schussel.

Der .Randstreifen , des — s , piur . ut rro,n . lülZ . ein Streifen,
welcher den Rand eines Dinges ausmacht , demselben zumRande
dienet . Aufden Schiffen führet der oberste Barlhalter , oder das
oberste Barkbolz , diesen Nahmen.

Das Randstüch , des — es , plur . die— e , ein Stück von dem
Rande eines Dinges , ein Stück , weiches denRand an einem Dinge
aus,nacht oder ausmachen Hilft. Dergleichen Randstücke sind z. B.
dieTheile der Einfassmrg eines aus Steinen gehauenen Brunnen¬
beckens.

Der Ranft , des - es , plur . djs Rauste , D min . das Ranft-
chcn , Oberd . das Ränftlein , zusammen gezogen Ränftle , der
Rand eines Dinges , und in weiterer Bedeutung , dasÄußerste eines
Dinges ; ein nur im Oberdeutschen übliches Wort , wo es oft von
einem jeden Nande gebraucht wird . Lei Ranft an einer pastete,-
an einem Glase u. s. f. Besonders gebraucht man es von der
Rinde des Brotes , und im engsten und gewöhnlichsten Verstände,
Voit einem größten Theils ans Rinde bestehenden Snickc Brot , der¬
gleichen z. B . dasjenige ist, welches zuerst von einem ganzen ,Brote
abgescbuitten wird , und welches m Bmerii auch der Scherzel , in
Nlederoemschlaud abcr der Nnuft genannt wird . Zu diesem engsten
Verstände ist es auch imHochdenrschen , wenigstens mObersachsen,
gangbar . Ebendaselbst ist cs auch in der Landwirchschafc üblich,
wo der Acker einen Ranft bekommt , wenn er durch anhaltendes
Regeinvetler oben eine feste Rinde bekommt.

Anm . Ranft , Rand und Rmde sind Eines Geschlechtes , ob sie
gleich durch den Gebrauch ans verschiedene Arr eingeschränkt sind.
In denMonfeeischenGlossen wirt Knmkl vNkffort durch Werkes
erkläret ; wo für ? rort vielleicht IZorck oder ? or - zu !es u ist.

r . Der Rany , eine Krankheit der Schweine , S . Rantkorn.
2. Der Ran §, des—es, ^lur . die—e. i . Eigentlich, eine Reihe,

d. i. mehrere in einer Linie neben einander befindliche Dinge Enger
Art , und die Linie , welche daraus entstehet ; in welch er Bedeiunug
es doch Nur in einigen Fällen gebraucht wird . So sind die Range
oder Reihen ben den Perrückenmachern diejenigen Tressen , welche
nach der Reihe über einander gcnähet werden ; Franz . I-ui kvnvZs.
In den Schauspielhäusern find gemeiniglich brey Range -Logen
über einander . Im ersten Range , im zweiten Range . In
weiterer Bedeutung bedeutet daherRang den Grad der Größe der
Kriegsschiffe , weil sic in einemSneu esstu nach ihrerG . öße gesicllet
werden . Die Franzosen haben unter ihren Kriegsschiffen fünf
Range , die Holländer sieben , die Engländer sechs . Em Schiss
vom ersten Ra .-ge ist in Frankreich i7obi .S »Lo F, ?ß lang , und
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führet bis 120 Kanonen ; ein Schiff vom zw-eplen Range ist ' 5s
bis , LZ Fuß lang , und trägt 80 bis 90 Kanonen ; ein Schiff vom»
-ritten Range ist >zz bis >45 Fuß lang , und har 60 bis / « Kauo-
nen ; eins vom vierten Range hat Ivo Fuß Kiel und führet Zo
bis 40 Kanonen ; der fünfte und letzte Rang endlich enthält
Schiffe von 80 Fuß Kiel und z bis 2 0 Kanonen . Die sechs Range
derEngländer bestehen aus Schiffen von 100,90 , zo bis ? », 6o-
bis 50 , 40 bis Zo und 20 Kanonen . 2. Figürlich , der Grad der-
Würde , welche stmand in der bürgerlichen Gesellschaft bekleidet,
welcher auch wohl derStand genannt wird ; in welcher Bedeutung
der Plural ungewöhnlich ist. 1) Überhaupt . Ein Mann von
hohem Range . Seine Verdienste geben dir ein gegründetes
Recht aus einen hohem Rang . Den ersten Rang haben . Iir
welchem Range auch der Mensch geboren wird , so richtet sich
die öffentliche AchtMg doch allemahl nach den Diensten,
welche er dem vaterlande leistet . 2) In engcrm Verstände,
a) Ein vorzüglicher Rang von dieser Art . Ein Mädchen ohne
vermögen und ohne Rang,Luss . b) Die obere Stelle im gesell»
schaftlichen Leben, als ein Beweis dieses vorzüglichenRanges in dev
bürgerlichen Gesellschaft . Jemanden den Rang geben , die obere .
Stelle , ihn sich zur rechten Hand gehen lassen. Jemanden den
Rang ablauftn , figürlich , einen Vortheil über ihn gewinnen-
welche N . A . aber auch zu dem folgenden Rank gehören kann , da
es denn mit einem k geschrieben werden müßte.

Anm . Im Engl . und Kaak , imHolländ .kvanZ . BeySe
sind so wie das Deutsche erst in den später « Zeiten ans dein Franz.
Rung entlehnet worden , welches wiederum mir Ranken Rain , .
Rand , Reihe u. s. s. Eines Geschlechtes ist , und eigentlich eine
Ausdehnung in dieLänge bezeichnet. Was aufdemWahltage - 6z z
von demChur - BrandenbnrgischenGesandten wegen dieses auslän¬
discheil Wortes erinnert worden , ist schon ben dem Worte Posten
angeführet worden . Der Plural , welcher doch nicht oft vorlommt,
macht Vielen Schwierigkeit . Die meisten machen ihn wie imFranz.
kv3 « Z8, Rangs . Allein , da man im Singular das Wort schon
völlig dccliniret , des Ranges , dem Range , so kann auch der Plu¬
ral die Range fein Bedenken machen.

Der Range , des — n , plur . die— n , ein lang aufgeschossener
junger Mensch , im verächtlichenVerstände , nnd besonders in Nie«
dersachsen . Ein Gassenrange , ein großer Gassenbube . Jngleichen,.
ein mulhwilliger und bösartiger Bube , doch auch mir dem Neben,
begriffe der Länge . Ein gottloser Range, , ein böser Bube . Ins
Zuchthaus mit solchen ungerachenen Rangen , Gell . *

Anm - Im Niedcrsächstschen , wo dieses Wsrt eigentlich einhei¬
misch ist , gleichfalls Range . Eben daselbst ist Rengel gleichfalls
ein mulhwilliger Bube . So fern der Begriff der Länge der Herr-
schende isi, g 'höret es zu rang , schlang , Oberd .wahnig , Ranken
und andern dieses Geschlechtes , (S . diese Wörter .) So fern abep
derBegriff des Muihwillens Hervorst cht,ist es ein Verwandter
von dem Niederj . rangen , lärmen , roden, (S . Ringen ) dem Engl,
to rauZs , lansen,und r3uIr,Mttthw >Üig, böse,S .auch 2 derRank,

1. Die Range , p lur . die — n , ein mir in einigen Provinzen , z.B.
in Schlesien übliches Wort , eine Sau , ein Schwein werblichen
Geschl '-chies zu bczeichnen ; wo es allein Ansehen nach dienarür-
ljche St mrrie dieserThiere nachahmet , nnd davon entlehnet ist.
S . Ranze und Grunzen.

2 . DreRM ' ye .ffüur . die— n auch nur in einigen Gegenden , für
R in od,fi G "än ; e. Das Ram - und Rangenrecht , das Recht,
die Feld : und Für -aränz n z» bestimmen . Es ist ein naher Ver¬
wandler von der R nge , Ra, - k, besonders über von Ran », und
der daraus gebildeten Gränze , weil auch hier der Begriff der
Lang '', und besonders der äußerster »Länge hervorsticht.
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3 . Die Rallye , plur . die — ir, eine Art Mangold , welche eine
Bastardart von dem gerneincnMangold und dem rochen Mangold,
ödender Beete ist, und auch Ranrnbe , Mangsldrübe genannt
wird . Sie scheinet die Lsta rubra rnclice rapae Zott/ 4. zuc
seyn . Der Nähme Range wird in deij gemeinen Sprecharten in
Rangers , Raunschen , Rohne , Rande , Runkelrübe u . s. f. ver¬
derbt . Ja in einigen Oberdeutschen Gegenden wird die Beete,
oder der rothe Mangold , Rahne,Rohne undRande genannt . Eine
nähere Kenntniß der Wurzel dieses Gewächses mnß entscheiden,
ob sie nicht etwa wegen ihrer ranken , rahnigen , d. i. langen und
dünnen Gestalt , den Nahmen habe . In andern Gegeyden ist das
Flachskraut , LugculaD . unrer demNahmen derRange bekannt.
S . das Bepwort Rank.

s . Der Rangen , des — s , plur . car . S . Rankkorn»
r . Der Rangen , des — S , plur . ut nom . nur in einigen

Gegenden , ein abhängigerBerg,der nicht jähe ist,sondern sanft an-
und abgehet , und welcher rn andern Gegenden eine Leite genannt
wird . Vielleicht auch wegen des sanfter » und folglich länger » Ab.
Hanges, von rank , lang , und der Range.

Dre Ranstor - nung , plur . die— en,die Verordnung einesHöhern
in . »-/s 'ol.Uii.es and 'erer.

Der Rangstreit , des - - cs , p kur . i aus . oder die Rangsirettigkeit,
^sl' ir . Lio— en,derStreü über denRang .oder den äichecnVorzug.

D ie Rangsrtcht , ;- lur car . die Sucht , d. i. anhalieiide »urgeord-
«ete Begierde , nach Rang,oder äußern Vorzug u , der bürgerlichen
Gesestschast . Daher rangfüchtig .mit drrRangsucht behaftet , und
in derselben gegründet ; die Ranas -ichtigkeu , die zur Fertigkeit
gewordene Rangsucht.

Rank ?— er , — esre, et ackv . ein nur im gemeinen Leben
derObersachsen übliches und eigentlich inNledcrdeutschland einhci-
misches Wort , welches geschlank , S. i. lang und dünne , bedeutet,
zvofiir im Oberdeutschen rahn und rahnig üblich ist. Lin ranker
Mensch . Eine ranke Ruthe . Im Holland , ran , rsue und
rank , im Engl , und Schweb . gleichfalls rank . Es hat so wohl
den Begriff der Länge , als der Biegsamkeit . S . Geringe , Rah-
nig , und die folgendenWörter.

2 . Der Rank , des — es , zräur . car . eine Krankheit der Schweine,
S . Rankkorn . >

2 . Der Rank , des — es , plur . die Ranke , t . *Eigentlich , die
Krümmung ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung , welche-
aber noch in einigen Oberdeutschen Gegenden üblich zu seyn schei¬
net . Bey dem Pictorins ist der Rank einerGasse ihreKrümmung , ^
und Stumpf , ein Schweizer , gebraucht Rank von der Krümmung
eines Flusses . 2 . Figürlich , r ) '*Ausffucht , Ausstuchte , verschla¬
gene, aber ungegründete Entschuldigungen , in welchem Verstände
man auch sagt , sich drehen und winden , welchenBegriffdasWort -,
Rank gleichfalls gewähret . Es ist auch m dieser Bedeutung im

* Hochdeutschen veraltet . Sie wollten ihr Thun mit langenRän-
ken schmucken , Faust iu der LnHeckischenChronik bcy dem Frisch.
2 ) *Ein jeder Kunstgriff , in der weitesten und folglich auch guten
Bedeutung , eine andern unbekannte und cmfFcrtigkeit gegründete

, Art seine Absicht zu erreichen ; wo zunächst gleichfalls ans die Ge¬
schwindigkeit,oder aeschlankc,geschmeidigeBewegung gesehen wird.
Auch hier ist es im Hochdeutschen veraltet . Ein kluger Rank.
Ich wil euch lern ein sondern Rank , Theuerd . Kap . 63 . '
Sprrchw . Rank überwindet den Klang , d. i . Verschlagenheit,

i oder auch Geschicklichkeit, uberwicidet die Beredsamkeit . A) Im
engsten Verstände, , ein solcher Kunstgriff , zur Erreichung einer
unerlaubten Absicht , oder zum Nachrheilanderer . Jemanden ei¬
nen Rank spielen . Jemanden denRank ablaufen , ihn überlisten,
seinen Kunstgriffen zuvor kommen, selbige vereueln ; wo viele das

, Wort Rang schreiben . (S .daffelbe.) Allein es ist wahrscheinlicher.

-,'
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baßes baS gegenwärtige Wprt ist . Ihr lebhafter Witz verleitet
sie oft , ihre Geschwister zu necken, und ihnen kleine Ränke ab-
zulaufeii , Weiße . WelcherPlnral nichtStatt fände , lpeirnesdas
Wort Rang wäre . Im Oberdeutschen ist die einfache Z ahl in die.
ser Bedeutung völlig gangbar ; allrin imHochdentschen ist nur al¬
lein der Plural üblich , weil man daselbst die einfache Zahl aus ei¬
ner blossen Unterlassungssünde hat veralten lassen. Mik Ränken
umgehen . Ränke brauchen , spielen . Voller Ranke seyn .Jeman¬
des Ränke entdecken . Die Bosen sind verschlagen , und haben
geschwinde Ränke , Ps . 64,7.

Anni . Inder letzten figürlichen Bedeutung im Holland , san¬
ken , im Schwed , im Plural käoksr,imJsländ . mit dem vorge-
setzten Hauchlaute und ohne Nasenlaut üreckior . imAngels . mit
Vorgesetztem Blaselaute Vrenc,VrLnca , im Engl.
Selbst im Türkischen und Persischen ist Reu k der Betrug . Der
erste und ursprüngliche Begriffin diesem Worte ist der Begriff der
schnellen Bewegung , und in engerer Bedeutung,der schwankenden
oder schlättgclttdcnBewegung .Noch imSchwed .ist ranka schwan¬
ken, und in der Schwäbischen Mundart ranken den Leib hin und
her bewegen,so wie in den gemeinenSprecharten einigerGegcnden
rankcrn nngestümeBewegungen machen ist. Der Begriff der Län¬
ge ist mit diesem Begriffe der Bewegung genau verbunden , so daß
man sich über die Verwandtschaft der Wörter rennen , rinnen,

, Ring , ringen , Rang,Range , rank , Rank .en u. s. s. nicht verwun¬
dern darf . Von den Ranken in der letzten figürlichen Bedeutung
hat auch der Nähme Reineke - welchen der Fuchs bey den Dichtern
führet , seu'.en Ursptung , S . dieses Wort.

Der Ranken , — g, plur . u » a, - m . lznsi . bey einigen auch
die R « nks - p : ur . die— n. t ) Schnursörmige Bänder an man¬
chen Pstauzen , welche sich gemeiniglich in Schraudengängen win¬
den, und sich um andere Körper schlingen . .Dergleichen Ranken
finden sich an dem Weinstocke , dem Hopfen , den Bohnen , Erbsen,
dem Epheull . s. f . Auch die ähnlichen schnncföemigen,langen und
dünnen Stängel mancher Gewachst , z. B . des Hopfens , der Erb¬
sen,der Bohnert u. s.f. bekomiN' n um dieserUrsache willen denNcch-
Uien der Ranken . Zopfeitranken , Lrbsenranken u . s. f. 2) Ein
langer , d'ünner , jungerZw ^ig ; eine nur in einigen Fällen übliche
Bedeutung . 2 Kö «. 4 , Z9 werden die Reben auf eine im Hoch¬
deutschen nngewöhnliche Arl Ranken genannt ; und fand wilde
Ranken , und las dnvon Tolochynten , wilde Weinreben . Doch
pflegt man in demWeinbauc einigerGegenden noch die im vorigen
Jahre verkürzten Reben an dem WeinsiockeRankenzn nennen ; in
andern Gegenden heißensie Rnoren , Schenkel und Sturze !.

Anm . Im Niederst gleichfalls Ranke . In der ersten Bedeutung
ist der Begriff der schlängelnden Bewegung , in der zweyteiiaber
der LängeundDünne der herrschende . Das Engl . LrauLÜ uub
Franz . Kran ehe , ein Zweig , stammen gleichfalls dahier,und ha¬
ben nur den Blaselaut angenommen . Siehe das vorige nn>
folgende.

sanken , verb . reA . act . welches im Hochdeutschen nur als ein
RLciprocnm in eirrgeschränktcr Bedentung üblich ist , wo es von
langen , dünnen , schwailkenKörperil , besonders aber von denRan-
ken in der vorigen ersten Bedeutung , gebraucht wird,wenn sie sich
in schraubenförmiger oder schlängelnder Richtung fortbewegen.
Die Bohnen ranken sich an der Stange in die 6dhe . Zuweilen,
obgleich ftltener , kommt es auch als ein Nerrtrum vor . Die Gur¬
ken ranken auf der Erde fort.

Änm . In weiterer , aber im Hochdeutschen ungewöhnlichen Be¬
deutung ist ranken in einigen Oberdeutschen Gey -, »den, den Leib
hin und her bewegen , und das Jntensiviim rankern , wofür man
in andern Gegenden ranzen und rammeltz sagt, hesrige -ungezoge¬
ne Bewegungen der Glieder machen «S . 2 der Rank.

' . ' ' Der
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Der Rankenbaum , des— es , plur . die- - bäume, bey de»
Gärtnern , cinNahme derjenigenBäume,welche anSpalieren und
Geländern gezogen werden , an welchen sie sich gleichsam in dre
§>öhe ranken , urld welche am häufigsten Spalierbäume , genannt
werden . Im Schwedischen ist kavk eine lange , dünne Stange.

Rankern , verb . reZ . uct . et . veubr . S . Ranken , Anm.
Das Rankett , des— es , plur . dre— e, ,n den Orgeln, mte Art

eines angenehmen , gedackten Schnarrwerkes , dessen Pferferrklein
sind, und in sich andere Pfeifen , wie die Surdinen haben . Das
Wort ist, allem Ansehen nach, ans einer fremden, verruuthnch
aus der Französischen Sprache entlehnet . ,

Das Rankkorn , des — cs , plur . die — korner . l ) Em Ge¬
wächs , in Gestalt einer weißcnErbft oder rundenBlatter,welches
die Schweine zuweilen >in großer Hitze oben am Gaumen in der
dritten Staffel bekommen , und woben sie taumelnd und matt wer¬
den , und endlich gar sterben ; ohnePlural . Einem Schweine das
Rankkorn nehmen , ihm dieses Gewächs ausschnciden . d ^ nLli-
c !ie i? Lras >' ttNlic be , In einigen Gegenden der Rang,
der Rank , der Rangen , der Rtamm , die Rlämme , das Gersten¬
korn . Bey dem Nindviehe heißt diese Krankheit die Blatter,
oder Blarre . 2) In einigen Gegenden wird auch das Mutter¬
korn Rankkorn genannt . ^

Anm . In der ersten Bedeutung scheinet es von dem Nieders.
rank , Oberd . vahnig dünn , gcschlang , mager abzustammen , weil
die Auszehrung mit dieser ansteckenden Krankheit verbunden ist.
Aridere leite « es von dem Wendischen kavra , eine San , und
Iiorn, , krank seyn, ab . In der zweyten Bedeutung findet eben
diese AbleitungStatt , weil dergleichenKörner länger als gewöhn¬
lich zu sevn pflsgen , obgleich auch die Bedeutung des Geringern
oder Schlechten , in Betrachtung gezogen werden kanr,,S .Ring in
Geringe und Rrank . ^

Rankvoll , —-er, -—este, 26 ). er aäv . voll Ranke . Em rank-
voller Mann . S . 2 , der Rank Z).

Die R r̂nne , xlur . die— n, eine Art Mangold S . 3 Range.
Die Ranrübe , S . eben daselbst.
Rantrieren , S . Rentricren . , .
Der Ranunkel , des — s , plur . ul . vom . llnZ . noch häufiger rm

weiblichen Geschlechts , die Ranunkel , plur . die — n . cmauS
dem Lat . RÄlluncuIus entlehtttccNahmedesjclligellGewach,es,
welches wegen der Gestalt seiner Blätter im Deutschen Hahnen¬
fuß gcnauut wird ; klu -nuneulus k . Am häufigsten begreift man
unter diesemNahmen diejenige Art , welche als eine schöue,okg !eich
geruchlose Blume , von mancherlry Farben in unfern Gärten ge¬
zogen wird . . . . cv -

Die Ranze , plur . die— n , nur in einigen Gegenden , z. B . in
Schlesien , eine San , ein Schwein weiblichen Geschlechtes .-

>Die RanzeIärrft »der Magd mit ihren 8erklein nach , Opitz.
Im Wendischen gleichfalls kLnru ; ohne Zweifel mit dem an an¬
dern Orten , üblichen , gleichbedeutendenRangeaus EinerOnclle,
nähmlich als Nachahmung des eigenrhümlichenLautesdieserLhie-
re, welchen man mit Vorgesetztem Gaumenlaute auch durch grun¬
zen , und in einigen Fällen durch brähnen ausdruckt , S . Ranzen,
das Zeitwort . Zm Schweb , ist daher Kone der Eber.

DerRä ^ sl,des - ^ s , plur . ul vom . ürrZ . S . das folgende.
Der Ranzen , des — s , plur . M vom . üvF . Dimin . dasRäii ; -

chen, Oberd . Ränzlein , und zusammen gezogen Ranzel , cinWort,
welches übcrhcnrpt den Begriff der Versammlung , der Masse hat,
aber nur noch in zwey Fällen üblich ist. 1) Der Reisebüildel eines
Wanderers zuFuße , dcrSack , worin derselbe enthalten ist, er sey
nun von Fellen , wie ihn die Soldaten haben , oder aus einer andern

- Materie ; der Reisebrindel , der Rrisesack . In diesem Verstände
ist im Hochdeutschen so wohlRanzcn als auch,urtd zwar »och häu¬

figer , Ranzel üblich , doch hat dieses meisten Thesis Le« Begriff ei-
nes kleinen Ranzen . Seinen Ranzel aufden Buckel nehmen .Ein
großer mit einem Schlosse verwahrter Ränzel , welchen man auch
zuPferde und Wagen gebrauchtest unter dem Nahmen eines Fell¬
eisens bekannt . (S . auch Schnapp sack.) 2) Der Leib, derKörpec
eines Menschen oder Thieres ; doch nur im niedrigen und verächt¬
lichen Verstände , und mit dem Ncbenbegriffe der Größe und Un¬
gestaltheit,La denn im Hochdeutschen Ranzen , im Niederd . aber
Ranzel am üblichsten ist. Es war ihm ungelegen , daß kr sei¬
nen Ranzen aus dem Bette heben sollte . In manchen Hallen
verstehet man darunter in engerer Bedeutung den Bauch . Seinen
Ranzen füllen . Zn andern aber den Rücken . Iem anden etwas
aufden Ranzen oder Ränzel geben , aufden Buckel.

Anm . In der ersten Bedeutung im Nieders . Renrsel , Renzel,
im Holland , keniksr , im Schweb , kckvlel , im Wend . konr,
und selbst im Chaldäischen karvrel , und im Arabischen kvrv-
inov . In Ranzel ist die Endsylbe — el nicht allcmahl ein Zeichen

. eines Diminutivi , sondern mit — en,und — er oft gleichbedeutend,
eiuSubject , ein Ding zu bezeichnen. DasWort hat überhaupt den
Begriffder Verbindung , der Masse , welcher BegriffeiueFignr von
der schnellenBewegung ist. sS .Rennen . Rinnen und das folgende).
Wachter leitet es von dem Grieck . ^ 1-04, ein Fell , ab ; allein ein
Ränzel darf nicht eben immer aus Fellen bestehen. Zn vielen Ge¬
genden ist Ranne , Rone noch ein Stamm , 1 ruvcu 8, welches
Wort selbst zu der Verwandtschaft gehöret .und mit demDcutschen
gleichfalls dem Begriff der Masse , der Verbindung har . In den
MonseeischenGlossen ist 6 r 3 Nb ein gcronnenerKörper . DaeNie-
dees. Ranzel , Randsel , ein Kothsaum an den Kleidern , gehöret
nicht hierher , sondern zu Rand.

Ranzen , verb . rex . ucb. et neubr .welches im letzternFalle das
Hülfswort haben bekommt. Es ist nur in den gemciir n c rrech -.
arten üblich , wo es in drcyfachcr Bedeutung vorcomn r ' ) war¬
men , viele ungeordnete mit einem lautrnGctösc verbinidive-
gungenmacheic ; alsein Neutrum . Den ganzen crag -
herum ranzen , d. i. lausen , springen , lärmen . Im Bette herum .
ranzen , heftige und mun'itze Bewegungen mack en. Zugleichen als
ein Acrivitin das Bett zu Schanden ranzen , es rurch lolche
wrgungen ans seiner Lage briuacw , verderben . (S . auch verrau-
zen .) 2) Sich ranzen , sich aufeinc ungeVchicktc, dem Wohlstände
zuwider laufende Art dehnen, sich recken Heine besonders im Ober¬
deutschen üblicheBedeutung , wo dieses Wort auch firanr .en tautet.
Z)Voil viclcttThieken,wentt sie sich begatten,oder ungesiümm nach
der Begattung verlangen , sagt man , daß sie ranzen . Die Jäger
gebrauchen dieses Wort so wohl von den Hunden , als von allen
vierfüßigcn Raubthiercn . Auch hier sticht der Begriff des Geräu¬
sches und besonders des Geschrcyes merklich hcrvor .wic denn auch
die gleichbedeutenden , aber von andern Thicrcn üblichen rammeln,
rollen , brauschen , brunftcnn . s. fnebeu daraus abzieleu . Wenn
die Schweine läusisch sind, so sagt man , daß sie brähnen , stehe
dieses Wort.

Anm . Schon die Endsylbe - zen zeiget , daß dieses Wort ein
Jntcnsivum ist , welches von einem veralteten rahnen abstammct,
welches überhaupt ein lautes Getöse oder Gcschrey machen bedeu¬
tethat , und dieses Getöse selbst nachahmet . Noch im Arabischen ist
rvnu tönen , und im Island , kreiov , Schwed , vrena , wiehern.
(S . auch Drohnen , Grunzen , Vrahnich,Brähnen p . s. f.) welche
insgcsammt dahin gehören,und sich nur durch die Vorlaute unter¬
scheiden . Von dem Begriffe Ks Getöses ist der Begriff der hefti¬
gen Bewegung eure sehr natürlicheFigur .Für ran .Zen in der ersten
Bedeutung ist in manchen Fällen auch rasen , und iu den gemeinen
Sprechartcn auch rammeln , rankcrn , ranken üblich , welche sich
nur durch dieEndlaute unterscheide ». Im Holländischen ist run-
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und rantsn miteiirem Getöse herum rennen , und in Fran»
keil und Schlesien , dem Frisch zu Folge , der Rant ein Lärm , Ge¬
töse. Zu der Rothwälschen Diebessprache ist der Ranzen eine
Katze.

RttNzty , — er, — 6e, aäj . ekaäv . welches nur von demFette
und fetten Dingen gebraucht wird , wenn sie verderben , nn d einen
widerwärtigen und ekelhaften Geruch und Geschmack bekommen.
Ranziger Speck . Die Butter , das chhl ist ranzig . Im Nie-
derd . baök , von dem Specke galstrig.

Amin. Im Holland , rauck , rnnliiZK , im Franz , raucs , im
Lat . ravcickus , im Schwed , mit VorgesetztemBlaselaute kran,
im Wallis , braen.

Die Ranziön , plur . doch nur von mehrern Arten , die — en, das¬
jenige Geld , wodurch Man sich von einem Übel los kauft oder
befrepet ; in welcher weitern Bedeutung es ehedem auch von der
Brandschatzung und demjenigenGelde,womitdiePliittderuttg abge¬
tanst wird , gebraucht wurde . In engerer Bedeutung , in welcher
es im Hochdeutschen am üblichsten ist , wird es von demjenigen
Gelde gebraucht , vermittelst dessen man sich oder andere von der

Kriegsgefangenschaft undSclaverey los kauft ; das Lösegeld . Ran¬
zion fordern . LicRanzion bezahlen . Im Nieders . Ran ; uun,
im Schwed . Kaulon , im Engl . kvaalom ; alle ans dem Franz,
kaneon aus welcher Sprache es mit mehreru zum Kriegswesen
gehörigen Wörter n in die nördlichen Gegenden gekommen . Das
Französische soll nach dem Wachter aus dem alten Ran , Nanb,
.rind Sühne , Lsskanfung , zusammengesetzt , nach andern aber aus
dem Lat . k -ckemräo verdcrbtsepn.

RMzionieren,vsrb . rsZ . aet . aus demFranz .ran ^ onver , durch
ein Ächüvalent an Gelde von einem Übel , und im engsten und
gewöhnlichsten Verstände , von der Sclaverey undKriegsgefangen«
schüft los kaufen . Sich ranzionieren . Die Rriegsgefangenen
ranzionieren . Ehedem sagte man auch jemanden ranzionieren,
d . i. ihn zwingen , Ranziml zu erlegen . Im Nieder, ", ranzuuncn,
im Oberd . nur ranzen , im Engl , ro rauloin.

Die Ranzzeit , plur . chie — en , diejenige Zeit im Jahre , da die
Hunde und vicrfüßigenRaubthiere zu ranzen , d, i. sich zu begatten,
pflegen . S . Ranzen.

Rapier , S . Rappier.
Rapontica , S . Rhabarber.
*RapP , ttckv . welches nur im Niederdeutschen üblich ist , wo es

schnell , geschwinde bedentett Rapp auf den Füßen sepn , schnell
L« Fuße . Im Schweb , rapp , im Holland , rap . Es ist ein altes
Stümmwort , welches eigentlich eineJitterjcctionist , denLaut der
geschwinden Bewegung in vielen Fällen nachahmet , und der
Stammvater eines zahlreichen Geschlechtes ist , wohin die.Lat.
rapi6u5 , raplim , rapere , die Deutschen raffen , rappen , tra¬
ben , reiben und hundert andere gehören . (S . such einige der
folgenden .) Ripps rapps ist eine im Nieders . übliche JnLerjection,
eine schnelle Eile,besonders im Raffen und Greifen , nachzuahmen.
Eben daselbst ist reppcn sich schnell bewegen , stch hurtig fort¬
machen , (S . Repphnhn, ) Repp , Bewegung , Geschäftigkeit,
repplik , beweglich u . s. s.

r . Der Rapp , des — cs , plur . jaus . Bcerwcin , S . Rapps.
L. *Der Rapp , des — en , plur . die — en , ein nur im Ober¬

deutschen übliches Wort , die Stiele an den Meinbeeren zu bezeich¬
nen , welche man am häufigsten Ramme zu nennen pflegt . Im
mittler » Lat . mit VorgesetztemGaumenlautetZrajopus , im Franz.
6rappLundk tfts . Vermuthlich wegen der Ähnlichkeit in der
Gestalt eurer Raffel , R ffel oder Rappe , d. i. Reibeisen , (S . die
Rappe ;) so wie sie wegen einer andern Ähnlichkeit auch Ramme
heißen.

Rap 9Z6
r . Der Rapps , des — n , plur , die — tt , eine Art Raubfische,

welche stch iu süßen Wassern anfhält , oft über eine Elle lang wird
stark nnd fleischig ist, breite , dichte nnd durchsichtige Schuppen und
lange Zähne hat . Er ist auf dem Rücken dunkelblau , an den iibri.
gen Theilen seines Leibes aber silberfarben , und Hst ein gräthiges,
übrigens aber schmackhaftes Fleisch . L ) rpk-inusrapaxl >.Rapp .-
flsch, Rapen , Rapsen . Daß dieser Fisch nicht von der schwärz¬
lichen Farbe seines Rückens den Nahmen habe, sondern von seiner
Raubgier , erhellet unter andern auch daraus , weil er in einige,,
OberdeutschenGegeirden ausdrücklichRaubaland,Rauba !et heißt.
Im Nieders . ist Rebbes und Ribbes der Raub , (S . Rappnse . ) A»
ander « Orten wird dieser Fisch auch Schicdtund Zope genannt.

2 . Der Rappe , des — n, plur . die — n , in einigen Oberdeut¬
schen Gegenden , ein Nähme einer Münze , worauf ein Nabenkopf
gepräget ist, von dem Oberd . Rapp , ein Nabe , (S .' Rabenpftn-
rüg .) In Basel ist eine Scheidemünze dieser Art gangbar , welch«
zwcy Pfennige gilt . Sechs Rappen machen daselbst einen Blasiert
oder Schilling.

Z . Der Rappe , des — n , plur . die— n , ein schwarzes Pferd.
Einen Rappen reiten . Ohne Zweifel auch von dem Obexdeut-
scheniRapp , einNabe , wegen derAhnlichkejt in der Farbe , s»
wie ein Pferd von einer röthlichen Farbe ein Fuchs genannt wird;
wenn es nicht vielmehr das Schwed kapp , schwärzlich gelb, ist,
welches mit dem Lat . rnvus überein kommt , und wovon Ihre
auch das Schweb . Kak , Pers . koubab , Finnland , kepo , Ks-
pon , Jslätrd . kekr , ein Fuchs , ablritet . > ^

r . DieRappe , plur . die — n , in d u Tobaksfabciken , rin Werk¬
zeug , welches ans drcyßig Sägeblättern bestehet , die Tobaks-
Karotten daraus Zu rappieren , d. i. zu Schnupftabak zu reiben;
Franz , kspe . Es ist das ZÜederd. Rappe , welches cinechcde
Reibe bedeutet . S . Rappeh ,und 2 Rappieren.

2 . Die Rappe , plur . iuus . eine Kcüllkheit der Pferde , da von
einer Stockung der Safte die Knie , besonders an den Hinttrfiißeil,
aiischwellen , die'Haut hart und feucht , und oft grindig wird,und
zuweilen gar Nisse bekommt , wobey zugleich die Haare steif nnd
«lufgebürstet stehen. Franz . lakape ^labiolanllre . J -al .kapsts.
Mit oder von der Rappe befallen oder angegriffen werden.
Die Rappe haben . In einigen Gegenden auch hie Raspe , Raspe,
Raupe . Ohne Zweifel mit . dem vorigen ans Einer Onelle , die
äußere harte und einer Rappe oder Reibe nicht ungleiche Beschaf¬
fenheit der Haut an den von dieser Krankheit befallenen Theilen zu
bezeichnen . Im gemeinen Leben ist der Rus , Holland . kook,
Koss , die harte rauhe Haut über einer Wnude , der Grind,
Nieders . der Schorf . Das Jtal . Kappa bedeutet theils eine jede
Runzel , theils die natürlichen rauhenWarzen an den Knien der
Pferde ; S . Reiben.

Der Rappöh , des — es , plur . doch nur von mehrrrn Arten,
die — c, eigentlich , ein jeder auf der Rappe oder Reibe ans den
Tobaks - Karotten gröblich geriebener Schuupftobak . Vermutlich
ans dem Franz , kape , vonraper , reiben . Diegewöhmiche
Schreibart Rappec hat mehrere Unbequemlichkeiten , besonders M
Ansehung der Declination.

Rappelköppisch , ackj.et aäv .welches nur in den gemeinenSprech»
arren , besondcvs Ober - und Niedersachseits , üblich , aufge¬
bracht , ungestüm , zornig , wo es in Obersachsen auch wohl rap-
p ?lk "pfisch la,uet . Er ist auf einmahl rappelkopsisch ge¬
worden , Weiße . Eben daselbst bedeutet es "auch unsinnig , »»d
ein rappelköpsisches Hferd ist ein Pferd , welches den Koller hal.
(S . das folgende .) Die letzteHälste ist von Ropf , Niedersächsisch
Ropp.

Rappeln , Vt-rb . neutr . mit dem Hülfsworte haben . ' )
geittlich , klappern oder rasseln , von harten lockern Körpern , wenn

sie
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sie mit einem dem Worte rappeln gemäßen Schalle heftig beweget
werden ; in welchemVerstande es doch imOberdeutschen am üblich'
steil ist. Mir dem Gclde rappeln . Sprichw , Eine Nuß allein
rappelt nicht im Sacke . Jtal . rsppolnre . 2) Figürlich sagt
man in den gemeinen SprecharFKu , daß jemand rappele , oder
daß es ihm in dem Hopfe rappele , wenn er nicht bey gesun¬
dem Verstände ist, wofür eben daselbst auch cinenRäpps Haber,
üblich ist.

Anni . ES ist das Z uenstvnm von dem noch Niederst reppen,
rühren , schnell bewegen , welches so wie rapp , schnell, gleichfalls
auf eine Önomatopöie gegründet ist. Verwandt sind damit daS
Di -thmars . radbeln , sich emsig bemühen , und das Lübeck, raban-
deln ui -d Bremische xabakken , lärmen , ein klapperndes oder rap¬
pelndes Getöse machen.

Aappen , verb . re ^ . not . welches eigentlich das Zeitwort raffen
nach Niederdeutscher Mnndart ist, aber auch zuweilen im gemei¬
nen Leben der Hochdeutschen vorkommr . In Meißen wird der in
der Ernte gehauene Wcitzen gcrapper , gebunden und gewan¬
delt , d. i zrsammen geruffe ». Die Maurer -berappen eine
Wand wenn sie selbige mir Kalk bewerfen , womit zunächst auf
daS Ab- oder Gleichraffen desüingeworfenen Kalkes gesehen wird.
ES müßte denn von 2 die Rappe , die Rinde , abstammen . Die
Schweden sagen in eben dnsim Verstände fAppn . und die Fran¬
zosen mit VorgesetztemGaumenlaute sr e ^ ir . S . Rappsen und
Rappuse . .M :

Der Küpper , des — s , plur . uk NONI. ffnA. Fäniin . die Rap-
perinn , eure Person , welche rafft ; eigentlich im Niedcrsächstschcn,
dsch aber a >.ch in einig "'! Fällen des gemeinen Lebens der Hoch¬
deutschen . So ist in der Landwirthschast 'ObersachsenS derRapper
derjenige , welcher in der Ernte hinter dem Mähder her gehet uud
das' abgeschnittene Getrcidegnsämmen raffet . In den Mahlmüh-
len einiger Gegenden wird auch der vereidigte Metzner , welcher
die gesetzte Mahlnu tze von dem gemahlnett Getreide für den Lan¬
desherren einnimnit , der Rapper g^ iänut.

Der Rappstns , des — en, plur . die— en, in einigen Gegenden,
ein Naluue des Grünstnken ; vermuthlich als eine Nachahmung
seiner Stimme , wodurch er sich von andern Finken unterscheidet.
S . Grünfink und Rabe.

Der Räppst 'lsch , des — es , p !ur . die — e, S . r der Rappe.
Das Rappier , des — es , plur . die — e, ein Degen ohne Spitze,

und statt derselben gemeiniglich mit einem ledernen Balle » verse¬
hen , zum Fechten ; ein 5echldegen , bey einigen auch ein Zleuret,
(sprich Hlorett, ) aus dem Franz , fflsuret . Rappier stammet
gleichfalls zunächst auS dcm Feauz . lxnpiers her , welches gleich¬
falls einenFechtdegen zurÜbuüg , aber auch einen fchlechtenNaufde-
gen zum Ernste bedeutet , und im Grunde ein sehr altes nordisches
Wort ist . Im Schweb , ist Rnperodcr ein Kriegs -oder
Nirterschwert , uich schon im Griech . und Lat . war mit eingeschalte¬
tem m , welches sich auch in andern Fällen so gern an daspan-
hängt , svprpii po^ pset, Rffompftaea , ein Schwert . Im mitt-
lerttLatelue iikK .-. ^ ^ eriL , und vielleicht auch I^ Lpum,ciirDegen,
kknpium aber eine Nadel , Griech . Jn .der im Hochdeut¬
schen veralteten Bedeutung eiueS Schwertes kommt eS noch bey
demOstitzvor:

Go manches Blutrapier , so mancher stolzer Muth,
Der brennend durstig ist auf seines Nachbars Gur.

-Da im Deutschen das p sehr deutlich doppelt gehöret wird , so
schreibt man cs auch hier richtiger mit einem doppelten alSein-
fachen p , zumalff da dieses Wort am Ende doch zu rappen , raf¬
fen , in Ser weitesten Bedeutung des Stechens , Erstechens n . s. f.
gebäret , wovon auch das Holland , ^rieveu , stechen, bohre», und

Fttftr Griffel , graben , treffen u. st f. abstammen.
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r . Rcrppleren , verb reg . rsciproL . sich vappieren , mit Rap-

pieren fechten, für fechten.
2 . Rappieren , vsrb . r ?Z. aet . welches aus dem Franz , raper,

reiben , entlehnet ist , und nur noch von dem Reiben der Tobaks-
Karotten auf der Rappe , dem Rappier - oder Reibeisen , gebrauche
wird . S . Rappeh.

Der Trapps , des — es , plur . Ivust . l ) Bey den Müllern , das-
j -nige Getreide , welches um und zwischen den Mühlsteinen sitzen
bleibt , und von ihnen ungebührlich abgeraffet wird ; der Abrafk,
(S . Abraffen .) 2) In den gemeinen Mnn 'darteir , üble Laune.
Len Rapps haben . '

Der Rapps , des — cs , plur . doch nur von Mehrern Arten,
di ?— x, ein nnr in einigen Gegenden , besonders am Ober -Rheine,
üblichesWnrt , einen Beerwein zu bezeichnen , d. i . einen solchen
Wein , der zur Verstärkung auf frischeTrauben gozoffen ivorden,
,ind mit denselben nochmahls gegohren hat . Zn einigen Gegenden -
Rapp , Rappes , Rappis , im Franz . k̂ nstps , , im Zcal.
RnlpLto , Ornfpsn , OrustpsudL , LFakpabo , im mittler « Lat.
K.nl 'pstum , mit welchen man es gemeiniglich von den Rappen,
d. i. den Kämmen an den.Tcauben , ableitet , Franz . Orappes-
Zndeffen bedeutet doch dieses, so wie daS Ztül . , und m.tt-
lcre Lat . kkcifpL , auch dicTraube selbst, von welcher Bedeutung
Rapps am wahrscheinlichsten abstammet . Übrigens wird ein sol¬
cher Wein im mittl . Lawine auch vinum rocenlawrn genannt

Rappsen , vsrb . rsz . LLt . welches das Inten,sivum von rappen,
raffen , ist, und für raffien auch im Hochdeutschen gebraucht wird,
in nilgestümerEile an sich raffen . Rppsrappö , ist eine in den
niedrigellSprecharten üblicheJnte . leckion, ein solcher, gewaltsanre»
Raffen z» bezeichnen, Jial . ruli r rnkku . Es gehet alles ripps-
rapps in seinen Sack - S . das folgende.

Die Rappüse , plur car . ein nur noch in den gemeinen Sprech¬
arten übliches Wort für Raub , d. i. die gewaltsame und eilfertige
Bemächtigung fremdenGutes , in welchecBcdeutung es noch einige
Mahl in der Deutschen Bibel vorkommt . ckch will zuvor euer
Gur und Schatze in die Rappusc geben , Zer . - L, -L. Ich
will dein ? Hohen — sammt deiner Habe — in die Rappuse
geben , Kap . z . ^ lihre einen großen Haufen über sie her-

- auf und gib fle in die Rappuse und Raub , Ezech . 2z , 46 . I»
welchen Stellen eS fürpceis geben , zum Raube geben , stehet.
Noch jetzt sagt man , in die Rappuse kommen , oder gerathen,
in eine äewaltsame ungestüme Verwirrung , wo ein jeder nach einer
Sache greifet oder raffet ; etwas in die Rappuse geben , es
Preis geben , so daß jeder darnach rappsen kann . Zm «Schwed,
sknüftus . Es stammet durch Verlängerung von dem Niederst
Rappse , Rebbes , Ribbes , her , welches wieder von rappsen,
rappen , herkommt , und Raub , laspiuL , k<n.plu ^ , bedeutet.
Schon im Mittlern Lat . kommt und b .nppu8 frw us
vor . Im Franz , ist OrsbuZs rmd im Jtal . 6 rw !auAkio streit,
Uneinigkeit , vielleicht zunächst ein solcher, der über dem Rappsen
nach einer Sache entstehet . Das Niederst Rebbes , ,R bbcs,
bedeutet über dieß auch einen unerlaubten Profil , welchen jemand
in der Geschwindigkeit macht . S . übrigens Rapix , Rappen und
Raub . ' '

Der Raps , und Raps . S . Rapps und Rapps.
Der Rapzcrchn , S . Raffzahn . > ^
Der Rapunzek , des — s , plur . iuul . auch im Dimmut . das

R rpünzchen , Oberd . Rapunzlcin ; aus dem Lar. kapuncu '-us,
ein Nähme verschiedener Pflanzen , deren Blätter und Wurzeln
gemeiniglich als ein Salat gegessen werden . ! ) Eurer Act der
Glockenblume mit ivelleikförpugen am RandesiebogenenBlätt -.rn,
welche in der Schweiz , England und Frankreich cucheimisch ' st;
Lp d deren weiße längliche Wurzel als ein Salat gegeben w cd.

Nun Z '



Lampanuls Ranunculus l--. Er wird zum Unterschiede vo»
den folgendeuArteu auchRiibcnrapunzel gerrannt .Der kleine wil¬
de Rapunzel,OamjJLllula sratula 1̂ . und der wilde Rapunzel
mit großen Blumen , GamjzanulaperKtfts 'c' lia l̂ ,. sind Acren
davon . 2 ) Einer Pflanze , welche auch bey uns wild wächst, und da¬
her auch Feld - und Winterrapunzel heißt , aber doch auch in den
Gärten gezogen wird ; kti/leuma ill,. Areuzwurz , Feldsalat,
Nä 'useohrchen . Sie wird gemeiniglich nur schlechthin Rapunzel
genannt , besonders in den Küchen , wo ihr Kraut als einSalar zu-
gerichtet wird . z> DeS Lämmersalates oderAckersalates ; Va-
ieriaoa L,ocucksL, . ^

Anm . In vielen Gegenden gebraucht man eS als cm weibliches
Wort , die Rapunzel.

Die Rapunzelrvubzel , plur . die— n, ein Nähme , welchen
einige auch der zweijährigen Nachtkerze , Osaaurliera bien-
ni 3, beylegeu,welche audereRapunzel -Selleri tteliucuzohneZwei-
fcl wegen der Ähnlichkeit ihrer eßbaren Wurzel mit dem Rapunzel
und Selleri . Sie ist in Virgmien einheimisch.

Die Raquete , S . Rackere.
Rar, — er, — este, allj . etaciv . i ) *Weit aus einander stehend ;

eine in: Hochdeutschen veralteteBedeutung , iic welcher cS nur noch
zuweilen rn dein folgenden rarjaulig vorkomnrt . 2) Selten , be¬
sonders inr gemciiien Leben . Ein rares Buch , ein seltenes.
Dxrs Geld ist hier zu Lande sehr rar . Das ist etwas Rares,
etwas Seltenes , z ) Schön , artig , vorzüglich , in den gemeinen
Sprecharten , besonders Niedersachsens . Das flehet rar aus,
schön, artig . Sich rar kleiden , kostbar . Das ist etwas Rares,
etwa - vorzüglich schönes. Das ist nichts Rares , nichts Vor¬
zügliches.

Anm . Im Niederst raar , im Franz , und Engl . rare , im Lat.
rarus . ES scheinet erst in den später » Zeiten aus dem Fran¬
zösischen entlehnet zu seyn ; wenigstens kommt es in unfern allen
Schriftstellern Nicht vor . Die Veränderung des Locales in der
Lomparation , rarer , rarste, , ist nur einigen gemeinen Sprech«
arcen eigen.

DieRüNtüt , plur . die — en, ans dem Latein . Karitas , oder
Franz . kürst ich. i ) Die Seltenheit , d. i. Eigenschaft eines Din¬
ges , da cS nur selten als gegenwärtig empfunden wird ; chhne
Plural und im gesellschaftlichen Umgänge . Die Rarität eines
Buches , die Seltenheit . 2) Ein seltenes Ding , im gemeinen
Leben.

Rarsäulig , ackj . et ackv . diejenige Eigenschaft eines Gebäudes zu
bezeichnen, da die Säulen weiter als gewöhnlich,d . i. zchrnModel,
von einander entfernet werden , fernsäullg ; im Gegensätze deS
feinsäulig , nahesäulig oder schönsäulig . S . Rar 1.

Rüsch , — er , — este, acij . et aclv . t ) Ergenllich , schnell, von
der Bewegung . Gyistresch , mocht euch entrinnen , Thcueed.

-- Kap . 61 ; von einer wilden San . Eile risch und stehe nicht -sttll,^
r Sam . 20 , z 8 ; wofür in derHallftchenAuSgabe das Wort frisch
gesetzt worden . Rasch mit dem Munde scpn , schnell in Antwort
ien . Ein rascher Sinn , der sich schnell zu etwas entschließt,
ingleicheu , der schnell aufgebracht wird . , Ein rasches Pferd , ein
schnelles , flüchtiges . 2) Figürlich , mit dem Nebenbegriffe der
innrrnStärke und des darauf gegrüudetenMstcheS,welcherNeben-
hkgrjff auch in der vorigen Bedeutung , obgleich nicht so merklich,
vorhanden ist. Er ist so stink und rasch als ich, Weiße . Ein
rasches Pferd , ein Muthiges , hitziges. Die Hunde sind rasch,
wenn sie das Wild so wohl schnell als auch muthia verfolgen . Da
eS denn in manchen Fällen auch yach einer noch werternFigur von
einem gewissen Grade der inner » Starke , so bald derselbe mu einer

. Bewegung verbunden ist, gebraucht wirdi Ein rascher Wind,
der schnell und stark bläst , aber noch nicht den Nahmen eines

heftigen Windes verdienet . Em rasches Feuer anmachen,wel.
cheS schnell und Helle brennet.

Anni . Bey dem Notker rolclae , in den Monsceischen Glosse»
rsl 'co , in der Parän . Tirol , istlhll , noch jetzt in Allgemeine«
Oberdeutschen Mundarten , rösch , resch , risch , raas , „n
Nieders . rask llnd risk , im Schwed , rask , im Engl , raz !,,
im Pohlu . racr ^ und rreftrst , bey den Krainerischcn Wenden
ror :ftve ; alle iit der Bedeutung des schnell , eilend . Selbstim
Arab . ist raascftaa schnell einher geb ^ r. Es ist eine Nachah.
mung des mit. der Geschwindigkeit in ^ . vielen Fällen verbundenen
eigcnthnmlichen Schalles , welchen man im gemeinen Leben oft
noch jetzt mit rr ! hurr ! ritschl ratsch ! u . s. s. anSdruckt , (S . auch
Hurtig , Roß , Rasen , das Zeitivort,Rreis , Frisch von der Bewe¬
gung , Rauschen u . s. s. welche von eben diesem Begriffe herstam-
men .--- Das Franz , kisyue und rischer gehören gleichfalls
hierher . Da keine Buchstaben leichter ineinander übergehen als s
und e, so können auch Rad , reiten , das Nieders . drad , hurtig,
geschwinde , bey dem Ottfried tkratcr , das Griech . H« Sio§ das
Jtal . catto und prelio , hurtig , das Engl , rskfter , und hundert
andere mehr nicht von dieser Verwandtschaft ausgeschlossen wer¬
den. - In einigen Gegenden ist Raschel eine vorschnelle Person,
welche in ihren Handlungen eilfertig und unbesonnen ist, raschiich
und ruschlich ans solche Art zur Unzeit eilfertig . Luthers risch ist
im Hochdeutschen veraltet , nicht aber im Niederdeutschen.

Rüsch, — er, — este, ackj . staclv . welches im Oberdeutschen am
üblichsten ist, wo eS in doppeltem Verstands ' vorkommt . - ) Von
harten Körpern , welche einen solchen Grad der Härte haben , daß
sie im Zerbrechen oder Zermalmen rauschen oder knirrschen , sagt
man , daß sie räsch seyn. Las Brot ist räsch , oder ist rasch
gebacken , wenn die Rinde unter den Zähnen knirrschet . Ein
Braten ist räsch gebraten , wenn die äußere Haut hart ist.
Rasches Papier , im Gegensätze des weichcrn . In einigen Ober¬
deutschen Gegenden pflegt man daher auch daS Colophouium ra¬
sches harz zu nennen , weil eS räschek , d. i. härter ist, als die wei¬
cher» oder zähern Arten desHarzcs .ES ist auch hier von demSchal-
le hergenommeu,welchen solche Körper imZeebrechc » verursachen,
(S . Harsch und Hart , welche sich aufebeu denselben Schall grün¬
den.) 2) Von Dingen , welche einen scharfen Geschmack haben,
sagt mauimOberdeutschen gleichfalls,daß sie räsch seyn oder rasch
schmecken, wo cS auch wohl raß , ressig lautet ; bey dem Horn .'gk
rar . Ein rascher oder rässer Wern , welcher ans der Zunge
gleichsam reißet oder kratzet . Rasches oder rasses Obst , herbes,
scharfes Obst . Rasse Vrauter , dergleichen das Löffelkraut und
die Rresse sind, welche letztere vcrmnthlich auch daher ihren Nah¬
men hat , (S . dasselbe.) Im Jtal . druckt man dieses rasch oder
räß durch ratpanle und ssrirranle aus . Rassen , scharfschme¬
cken. Jtal . rajftare , frirrare , und raßlicht , räschlicht , ein we¬
nig scharf , sind auch yur im Oberdeutschen gangbar . Unser frisch,
von der Kälte , scheinet auch daher zu stammen . Übrigens ist es in
dieser Bedeutung eine von dem Gehöre oder Gefühle auf den
Geschmack übertragene Figur.

Der Rüsch , des — es , xlur . doch nur von mehrern Arten oder
Ouantitäken , die— e; ein leichtes und geringes Gewebe aus
Wolle , welches locker ist, und besonders von gemellten Leuten ge¬
tragen wird . Ob dieses Gewebe ein Zeug oder ein Tuch zu nen«.
neu fty , ist unter den Zeug - und Tuchmachern sehr oft gestritten
worden , indessen haben an den meisten Orten die ersten Recht be¬
halte »'. Rronrasch , R -r am p.-Ira sch, Tuchrasch , oder Walkrasch.
Gakin -Rafth u. s. s. sind Arten dieses Zeuges.

^Anm . Der Nähme dieses Zeuges , welcher im Niederdeutschen
Raß , im Franz . Käs , im Engl . Kalft , und im Jtal . Kalcsta lau¬
tet , ist von vielen von ralft -, und dem Franz , ralor abgeleitet
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worden, weil man keine Haare oder Wolle ans demselben flehet.
Allein er stammet ohne allen Zweifel von dem Nahmen der Stadt
Arraö in der Grafschaft Artois her , wo dieser Zeug zuerst verfer¬
tiget,vordem , indem derselbe in den vorigen Jahrhunderten bestän¬
dig Arras , Arrasch , Harras lautet , woraus Rasch nur verkitt-
zet worden , so wie man aus Hospital Spital , ans Lrnjftuürüm.
Pflaster u . s. f . gemacht hat . Geschnittene Hosen mit Arrasch
durchzogen , heißt es in der Rostock. Kleiderordnung von iz8z
Hey dem Frisch , und eben daselbst, in der Nachricht von Nürnberg,
von,Jahre 1707 : Anno 1530 kamen die Arasweker erstlich
nach Nürnberg , das Gewebe desselben aber war schon bekannt.
Auch im Mittlern Lat . ist Rrr28 und RrraLium eine Art wolle¬
nen Gewebes . Rasch bedeutet also eigentlich ein zuArras verfertig-
tes .oder erfundenes Gewebe . Da man in dieser Stadt die Nieder¬

ländischen Tapeten sehr früh zu einer besoudernVollkommenheit
brachte - so werden dergleichen mit Figuren gewirkte Zeuge und
Tapeten im Irak , noch jetzt Rra - ri genannt , und die Rtrubäli-
ene veüe5 RtrabalicusLZL , RlradLÜci birri , best dem
rpollio , Snidas und andern , sind vermuthlich auch nichts andres,
von dem alten Nahmen der Stadt Arras ^ trebalum . Ja ^ noch
in einigen Oberdeutschen Gegenden werden .mit Gold und Silber
Zewjrtte Zeuge und Tapeten Goldrasch undGilberrasch genannt.
Jg , Bremischen ist RaßmeroE eine besondere Art Zeuges - welche!
halb wollen und halb seiden ist.

Wäschen , verk . re § . oeutr . mit dem Hülftrvorte haben , wel¬
ches von dem Bey . und Nebenworte rasch abstammet , und eigent-
lich eilen bedeutet hat , wie das Schwed , rasks . Es ist für sich
allein veraltet , und nur noch m dem zusammen gesetzten über¬
raschen " blich. S . dasselbe.

Die Raschheit , plur . cur . die Eigenschaft einesDinges , da es
rasch ist ; Jtal . RnNs - ra . ' -

Der Räschmächer , des — s , plur . u-t vom . finF . an einigen
Orten , z. B . zu Erfurt , eine besondere Art Zeugmacher - welche
vornehmlich allerley Arten von Rasch verfertigen.

Der Rasen, oes— s , plur. utvorn . tioZ. i) Dichtes, kurz,
halmiges Gras ; als ein Collecüvum , und ohne Plural . Ein mit
Rasen bewachsener Platz . Sich auf den Rasen setzen. (S . auch
Rasenrain .) 2) Ein mit solchem Grase bewachsener Platz , ein
Anger sin welcher Bedeutung es doch seltener ist. Am häufigsten
gebraucht man es , Z) von einzelnen Stücken solches mit der Erde
ansgestocheuen Grases , so wie mau fle im Gartenbaue , bey den
Dämmen und Deichen u >s. f . gebraucht . Rasen stechen, solche
Stücken mit Gras bewachsener Erde ausgrabeu . Mit Rasen dünr
gen , mit solchen getrockneten Rasen.

Anm . Im Rieders , mit Vorgesetzten Gaumen - und Blafelauteir
Wessen und Gruse . Es ist.mit unserm Gras Eines Geschlechtes
und Einer Bedeutung , ob es gleich nur ans das kurzhalmige Gras
durch denGcbrauch eingeschränket worden, (S . daffelbe.)MitGras
bewachsen werden , wird noch sehr häusig durch berasen ausgs-
druckt . So wie Rasen und Gras vvndem veralteten riesen , wach¬
se», (S .Riese, ) abstammet , so ist im Hoch - und Oberdeutschen für
Rasen auch Wasen üblich, allem Ansehen nach gleichfalls von
wachsen , Nieders . wasscn . Im Niederst heiße ein Aasen in der
dritten Bedeutung auch Ssde , Gotte , Sutte , EnA . Lock, und
Au platter Raseu Plagge . Übrigens ist dieses Wort in einigen
Sprccharten weiblichen Geschlechtes , die Rase , welche Form aber
den Hochdeutschen fremd ist. - '

Rasen , verb . reg . nautr . mit dem Hülfswortc haben . ») Einen
lauten ungestümen . Lärm machen . Im Hause herum rasen.
Auf der Gasse rasen und schreien . Mein Gott l ww rasen nicht
die Dichter ! Canitz . Der rasende Pöbel . Lev Wind raset um
die Dächer . 2) In engerer und figürlicher Bedeutung , (a) In
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einer heftigen Leidenschaft ftyn , und selbige durch äußere nage,
stüme Handlungen vcrrücheu . vor Zorn rasen.

Za dinget nur die halbe Welt zusammen
blnd raset wider einen Mann , Ramml.

(b) Sich brausenden Ausschweifungen überlassen . So sagt man
von jungen Leuten , welche sich den gewöhnlich « : Ausschweifungen
der Jugend auf eine ungestüme Art überlassen , daß fle rasen.
Zeder Mensch muß m seinem Leben Ein Mahl rasen ; ein sehr
irriger Grundsatz , (c) Auf eine grobe Art wider die Vernuuft
handeln , im harren Verstände , in welchem man auch das Mittel¬
wort rasend gebraucht . Ein rasender Mensch , der im höchsten
Grade wider dieVeeunnft handelt . Selbst in passivem Verstände,
doch nur im gemeinen Leben. Glauben sie solch rasendes Zeug
nicht , solch unsinniges Zeug . Ein rasender (im höchsten Grade
vernunftwidriger ) Einfall . Rasend gehöret alsdann zu deujenl-
gen Wörtern , welche derForm nach Artiva , der Bedeutung nach
aber Passiva sind-, und deren Zahl im Deutschen und in andern
Sprachcilttichtklein lst, (S . Bedlentce .) (d) Der Vernunft völ-
lig beraubt seyn, doch nur sofern dieser Zustand mit ungestümen
äußern Handlungen verbunden ist ; für toll , unsinnig . Man
gebrauchtes so wohl von diesem vorüber gehenden Zustande in
hitzigen Krankheiten,doch um des hartenNebeubegriffes willen nur
im geme.inen Leben , so wie auch das Mittelwort rasend nicht von
einem solchen Kranken gebraucht wird . Der Rranke rafft . Als
auch von einer beständigen Beraubung des Bewußrseyns und den
damit verbundenen ungestümen Handlungen . Em rasender
Mensch . Lin rasender Hund . Rasend seyn, rasend werden . Ein
toller Mensch raset.

Daher das Rasen . Das Mittelwort rasend wird , weil ihm
die ganze Härte des Zeitwortes auklebet , nur im härtesten Ver¬
stände gebraucht.

Anm . Rasen ist ein natürlicher Ausdruck des brausenden Ge¬
töses , welches diejenige Sache erreget , welche raset , und womit
der Begriff so wohl der Geschwindigkeit , als auch der Heftigkeit,
des Ungestümes genau verbunden ist- wie aus den nahe verwand-
ten reisen , reißen , rasseln , raich u . s. s. erhellet . (S . diele
Wörter .) Daher wird rasen in andern Sprachen auch von >
andern ähnlichen heftigen Bewegungen gebraucht . Das
Schwedische raftt bedeutet theils schnell lausen , theils uieder-
stürzen , plötzlich fallen , theils sich verirren , theils unsinnig
seyn , theils endlich auch lärmen und schwärmen . Im Hebr.
ist VN , ruL , gleichfalls taufen , und im Griech . HsÄtv , mit
hem verwandten k, cum kcrri , (S . Rad und Rei¬
ten .) Das Schottländische rcl 'e kommt mit dem Deutschen
rasen in der Bedeutung überein . Eben daselbst ist klses
Wach , Raserey , welche Bedeutung auch sogar das Syrische .
Rulck hat . Mit andern Endlaucen gehören auch das Franz.
LnZs und das Lat . Rabis - hierher , welches letztere mit dem
Niederst reven , in einer hitzigen Krankheit rasen , Franz , re-
-̂ er , Reverrje , Raserey , Franz . Rsverie , Engl ? RaviuZ,
?iba gaan , ausschweifeir , schwärmen u. s. s. sehr genau über¬
ein kommt.

Die Rasenbank , plur . die— banke,inden Garten und andern
freyen Plätzen , ein mit Rasen belegter Sitz , so wohl mir ach ol-nk
Rückenlehne ; die Grasbank.

Die Raseneiche , 'plur . die — n ° 1) Ei » Nähme derjenigen
Eichen , welche einzeln aufdem Felde und anfRasenvlatzen wach¬
sen, Ranmereyen ; im Gegensätze der W aldftchen . 2) In an¬
dern Gegenden sind die Rasenerchen den Sremerchen entgegen
geseütt

Die Raft ' nhir 'Te , plur . die — N, in der Landwttthschaft , eine
rurleu breite Hacke , die Aasen damit zu Hanen. Das
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D »rö Rasenhaupt , des — es,0 ^ 11°. bis -— Häupter , b!e erste

und unterste aas Rase » bestehende Schicht an einem Deiche oder
Erddamme.

Der Rasenhopfen , des — s , plur . inuff eine Art geringern
Hopfens , welchen man in Grasgärten an die Zäune pflanzet , und
« >ßer ei-, wenigDüna,uig ohne alleVearbeitung läßtzGrashopfen,
W . idrnhopfen , ^ eckenhopfe », Staudenbopfkn , Weiler sich an
die W . idcu, Hi ckenuud Stauden raiflen muß , zmn Uilterschiede
von dcm Garrcnhopfen oder äackkopfcn.

Der Rasen . UL , des — es , plur . die -— e , im B '-'.robane , ein
Lux , d. i. Anchril , an einem iwch nngcbaneten Bergwelke , dessen
Oberfläche noch m>t Nasen bewachsen ist.

Der Rasenmeester , des — e , plur .ut nom . kns . eine anflän-
drge Benennung des Abdeckers oder Schinders , weil er seine
Arbeit auf den Angern und Rasen verrichtet ; im Oberdeutschen
Wasenmeister . . ^

Der Rasenram , des — cs , plur . die— c, cm mit Nasen , d. i.
Gras , bewachsener Rain , oder Rand an und zwischen denFeldern,
welcher auch nur der Rain schlechthin genannt wird.

Die Rasenscmse , p !ur . die— n, eine Art Gemsen , welche ans
Rasenplätzen und Zorfmcoren -wächset ; cel ^ itotus ld».
Torfscmse.

Der Räsenstecher , des — s,  plur . ut nom . derjenige^
welcher Nasen sticht, d. i. sie aus der Oberfläche der Erde gräbt.

Der Rasenflem , des — es , plur . die — e, im Bergbaue,Eisen»
steine , d. i. Eisenerz in Gestalt rundlicher Dr , ine, welche sich oft
unter dem Rasen auf Wiesen und in andern feuchten Gegenden als
ein Geschiebe befinden ; Eiscnklöße , Wrekensteine , Lescsteine , '
weil stc ohne eigentlichen bergmännischerl Van nur austzeleffu wer¬
den dürfen . Wenn Wasser darüber sicher , werden sie Morast-
steinc oder Suyrpfcrz genannt.

Das Rasenstück , des — es , plur . die — stucke, in den Gärten,
einLusistück , welches ans verschiedenen Figuren von zic <ch aus¬
geschnittenen grünen Rasen bestehet ; das Rascn -Parrcrre , Gras¬
stück. Auch ganze mir Nasen belegte ebene Flächen in den Gärten
führen diesen Nahmen . S . -Luststnck.

Der Rasentorf , des — es , puac . doch nur vo« mehrernArten,
die — e, eine Art Torfess welche gleich unter dem Rasen ange¬
troffen wird , und aus einen . Gemenge von Wurzeln , Stängeln,
Blättern u, s. s. bestehet , welche mit einem Erdharze dti . chdrun-
gcn sind ; zum Unterschiede von dem Pech - und Sumpftorfe.

- Dre Rüsewtreppr , plur . die— n, eben daselbst , eine Treppe,
> deren Stufen aus Nafeu bestehen , oder doch mit Nasen beklei¬

det sind. ' ,
Der Rasenrvälzer , dee— s , p ! ur . ut nom . ssnfl . ben denBerq-

lcntcit , ein Faullenzer . welcher , anstatt pflichlmäßig zu aebei-
ten , sich gleichsam auf dem Nasen Walzer.

Der Rasenrvech , des - es , plur . die— e , ein aus Rasen be¬
steh, nder , mit kurzem dichten Grase bewachsener Weg.

Dre Raserep , plur . dir — en , von dem Zeitwerte rasen , doch nur
in dessen härusteni Verstände . r ) Der Zustand , da man ra,et,
ohne Plural ; so wohl von der mit »ngrstümenHandlungen begleite¬
ten völligen Adwcsenhkit der Vernunft , als auch von dem mit ähn¬
lichen Hsndlnugeu beglsiteteit nnterlassenen Gebrauch derselben.
InRaftrcp Zcratbcn . Etwas aus Rasxrep , in der Raserei
rhrm . 2) Solche Handlungen selbst ; mir dem Plural.

S D re Raspe , eine Krankheit der Pferde , S . 2 die Rappe.
r » -I r Raspe an den Ectreideäbren , S . Raspe,
Dre Raspel , plur . die— n, ein stählernes WerkzcitgZuNiRaspesn,

welches eieu-r Feile gleicht , nur daß sic statt der gehauenen Züge
mü Einern scharfen Meißel änsgehaucne Punete oder Löcher hat,
Vslche zusammen genommen das Gekröppre genannt w. rdeu , und
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den Gegenstand , welcher damit bearbeite ! wird , stärker angreffn.
Die äolzraspel , äornraspel , äüschhornraspel , u . s. s. I,u
Engl . und Schwed . Kulp , im 'Jral . lialps , im Franz . Knpe^
im Böhm . kallple , inr Pohln . kaffpla . S . t Raspeln.

Das Raspelbrot , des— es , plur . die,- e , hart gebackenes
Weitzenbrot , woran die Rinde mit einer Raspe ! abgerieben worden;
Zranzbror.

Das Raspelhaus , des — es , plur . die — Hauser , ein öffentli¬
ches Haus, , in welchem allerlei , Verbrecher zur Strafe dasBra-
silienholz raspeln und andere schwere Arbeiten verrichten müssen;
das Arbeitshaus , Zuchthaus.

Der Raspelmeifiel , des — s , plur . ut . nom . llur ;. bcy den Fest
lenhanerir , ein schmaler Meißel , die Löcher damit in die Oberfläche
der Raspeln zu schlagen.

r . Raspeln , verb . rez . act . mit der Raspel arbeiten . ffl;
rai 'pcln , es mit der Raspel in kleine Späne verwandeln . 60m
raspeln . Zur Strafe raspeln müssen . Daher das Raspeln,
statt des ungewöhnlichen Raspclnng.

Ztnm . Iln -Nieders . gleichfalls raspeln . Es ist dasJntensiviiiir
von dem veralteten raspen , welches noch i,; dem Engl . to ra '-p,
dem Franz , rulper , dem Jial . ralpars , und Schwed . ralpn,
zum Grunde liegt - welche alle raspeln bedeuten . Es ist ein naher
Verwandter von reißen , rappen , rasen u. s. s. ngd ahmet , s»
wie diese, den mit dein Raspeln verbundenen eigeruhümlichcn Laut
nach. Im Itai . ist dafür auch raicare und rulciure üblich, wel¬
ches sich uitserm reißen nahet.

2 . Raspels . , verb . reZ . aol . welches nur in den gemciuenSprech-
arten eiiliger Gegenden für raffen , rappen , üblich ist, von wel¬
chen es das Jnteusivum ist ; raspeln durch Versetzung des s für
rapsen , rapseln . Alles zusammen raspeln , zusammen raffen.

Der Raspelspan , des — es , plur . die — .spane , ein von der
Raspel gemachter , mit der Raspel abgenontMener Span.

Raß , vom Geschmacke , S . Rasch 2.
Die Rassel , plur . die — n . ei» Werkzeug damit zu raff ln. So

werderr an einigen Orundrc Werkzeuge dceNachr -und Fetdwiich-
ter , womit sie ein rasselndes oder schnarrendes Getöse machen,
Rasseln , und die Wächter selb?! Rajffwächter genannt Alt
einigen OrS u , bejondees Nirderdcntichlandes nenn t man ciu
so ln, es Werkzeug eine Rattel , und an noch andern eine Schnarre,
Schnurre.

Rasseln , vurb . nkZ . neutr . mit dem Hülfsworte Habert , eine
Art eines fortda .wri 'den heftigen Schalles Zu bezeichnen, welcher
durch eine schnelle u -d z-.ücrttde ^ ewcgnng Hac,er klingcnderMas-
seil verursacht wirk,diksti,Schall von sich gehen und h>.rvor bringen.
Isch höre es rasseln Eiserne Ret -en raffln , wenn sic geschüt¬
telt merdrn . Die beschlagenen Wagenräder raffln aus dem
Steinpflaster , wenn schnell gefahren wird , vor dem Raffln
ihrer wagen , Jer . 47 , A. Da wird man Horen die Räder
raffln , Nahum . Z, 2 . Ich hörte schon das Rad Ixians rast
sein , Ramml . Die Rnochen eines bewegten KnochengeripoeS
raffln oder verursachen ein Rasseln . Mit dem Gelde raffln,
wenn man vieles Geld schnell bewegt ; von wenigem Gelde sagt
man klimpern . Da rasselten der Pferde Zrißc vor dcm F rgl'n
ihrer mächtigen Reuter , Nicht , z , 22 ; wo doch dieses Zeitwort
nicht an dem rechten Orte stehet. An einigen Orten haben die
Wächter eine Rassel , mit welcher sie ein rasselndesGetose machen.
Jil verschiedenen Gegenden ist es auch für rüffln und rütteln als
eiu Activnm üblich , in wclcherGestalt es doch den Hochdeutschen
fremd ist. S . verraffln . Daher das Raffln,

Anni . Im Swwed . raffln , im Angelst lcrilllan , im Engl . lo
rulilsund rüttle , im Niederst mit dem verwandten t , rattcln,
räkeln , räkeln , m einigen Gegenden auch rastern . Es ist eine

uuMittel-
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„ »mittelbare Nachahmung des Schalles , welchen es bezeichnet,
»nd eilt Verwandter voit rasen , rauschen , prasseln , rütteln u.s.f.
Der Fvrni nach ist es ein Jntt -nsivum oder Frequentatwum von ei¬
nem veralteten ZciLworte raffen , welches mit reißen und rasen
verwandtest , und sich noch in dem Griech . - « a^ ero , « - ss 'S'r -r»
collicü , und in dem Chald . iwd Pers . rsLSL , stoßen , befindet.
Rieseln und riiffeln bezeichnenl ^ incre und schwächere Arten des
Raffelns . ^ -

, Der Rast , des — - s , plur . i au s. ein nur in dem Kriegswesen
' in einigen Gegenden übliches Wort , wo es den Aufbruch des

Kriegsheeres , odervielmehr das vorletzte Zeichen zum Anbruche
mit der Trommel bedeutet. Den Ran schlagen , worauf sich alles
rum Aufbruche aus dem Lager fertig macht ; Franz . liaNre ie
cksrnieroder la l'ortie . Wenn es hier nicht aus Rest verderbt
worden , welches der erste Französische Ausdruck vermuchen laßt,
so gehöret es unstreitig zu Reis ?, so fern dieses ehedem auch den
Marsch der Truppen bedeutete , S . dasselbe. ^ ^

2 Die Rast , plur . die — en . I ) Die Ruhe , so wohl überhaupt,
als auch , und zwar am häufigsten , die Ruhe nach einer vorher ge¬
gangenen Bewegung ; ohne Plural . Es kommt m dteftr Bedeu¬
tung in dem gemeinrn Sprachgebpanche der Hochdeutschen nur sel¬
ten vor , nnd auch hier nur mir verneinenden Beysätzen , wo man
es denn gemeiniglichmit dem Worte Ruhe zu verbinden pflegt,
weder Rast noch Ruhe haben , jemanden kelne Rast und
Ruhe lassen . Desto häufiger gebraucht mau es m der Hähern un«
dichterischen Schreibart.

Unter eines Dirschbaume Schatten
Zielten zwey Raninchen Rast , Lichtw.
was schlummerst du ? Die träge Rast
Schicke sich für Helden sticht, Gleim.

Die Sonne geht zu Rast, war eine ehedem sehr üblicheA. A.für,
die Sonne gehet unter.

Indem woll die liechte Sun
Gehn zu Rast mit irem wagen , Lhcuerd . Kap . r 7.

Wofür noch jetzt in einigen Provinzen zu Rust ? gehen üblich ist»
Muß doch zu Rüste gehen , , -

So oft es Abend wird , der schöne Himmels Schild,DpiS.
r ) *Eine bestimmte Arbeit , nach welcher man der Ruhe genießen
kann , ein Rsnl 'urn -, eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung,
mit welcher das Wort Reise in einigen Fällen noch etwas ähnli¬
ches hat , (S .dasselbe.) Besonders wurde es ehedem sehr häufig von
einem Maße der Längen und Entfernungen gebraucht , da es örm»
eigentlich so vielen Raum in die Lange bezeichucte, as ein Kriegs¬
mann zurück leget , ehe er,.Ein Mahl ausrichet . In diesem Ver¬
stände war es ehedem durch ganz Deutschland für das heutige
Meile üblich , und lautere alsdann gemeiniglich die Rasto . Lss-
yuaeHueZsus certa viLruin tpLNs luis KppeUsl svini-
vivus ; nslN Ratini vscsst , etLslIi
er verlas et unrverls Oermsuis,
ist die bekannte , schon von mehrern angeführteStelle des heil. Hie¬
ronymus . Auch Ulphilas gebraucht Match . 5, 4 » das Wort
Rusts , wo Luther Meile setzet. Die eigentliche Größe dieses Ma¬
ßes war , weil es auf einem so unbestimmten Grunde beruhete , sich
rhedcm eben so ivenig gleich, als es noch jetzt in den meisten Gegen-

, den dir Meilen sind. Zn einer Rrkmrde des K önigs Ludwig des
Frommen heißt cs : luter csmpum et h ' lvsua RsuAss
c'.uus , ist est K -7/ta uys ; wrlchc Reu ^ Ä, ob sie gleich auch ver¬
schieden war , gemeiniglich 2000 Schritt enthielt . Der Veru8
^ ^ rimen ' or be» dem Du Fresnc bestimmt bevde so t iVIiüiu-
ritis st stimistiu5 spust Lustlos Rsuccnm kucit , lisbefi-
tern sislkus Mil ' eesuinALUlos . IsiussReuecse iive Ilstli-
«arir tres Lrrmsnos ussm Rssisur eliicruQt , (S.

Adel . W . H . 2 . TH,2 . Auss. /

bes Du Fresne Gloss .) Es scheinet in dieser Bedeutung noch jetzt
in einigen Gegenden nicht ganz veraltet zu seyn, ob es gleich in
öffentlichen Messungen durch die Römische Meile verdränget wor¬
den. Wenigstens hat noch ein altes Bocabnlarium von 1482 bey
dem Frisch : Eine Rast Weg2 oder Zwo Meil Wegs . Stirn-
hielm , Wachter und Frisch leiten dasÄlnssische Werste , obgleich
dasselbe ein weit kleinerss Maß ist, daher , indem es durch
setzung des r und Vorsetzung des Blaselautes daraus entscante !;
seyn soll, Werste für Wreste . Die altern Schweden gebrauchte»
Rust und Rost gleichfalls von der Entfernung der Drter . 3) Ern
Werkzeug oder Theil eines Werkzeuges , woran ein anderer Tberl
rastet ol c ruhet , d. r. wodurch er in seiner Bewegung aufgehalten
wird . Zu diesem Verstaube ist es besonders noch bey den Büchsen¬
machern üblich , welche an der Nuß eines Gewehrschlosses drey
Rasten haben , dre vorderrast , Mittelrastund Hintrrrast , welche
bey andern dis drey Rrrhen heißeil . Die Vorderrast isi ci'.'. Arm
an der Nuß , worauf die Spitze der Schlagfeder ruhet Die Heyden
übrigen Aasten sind zwey Einschnitte in der Nuß , in welchen dw
Stangenfeder ruhet.

Anm . In der ersten VrdeMung der Ruhe kommt dieses Wort
bey unfern ältesten Schriftstellern häufig genug vor . Vey xcm
Dttfricd lautet es Rests , ^bey andern aber Rast , Rusts , im
Rieders . Rust,wo auch Unrust Unruhe ist, im Fries . Rost , im
Angel, . und Engl . Rest , im Schweb . Rsst . Das Mieders . R -urs,
Weile , Zwischenzeit , das ist eine artige Runs , das ist eine ge¬
raunte Zeit her , ist eben dasselbe Wort . Rast ist hiev von Ruh?
bloß in dem Endlanre unterschieden , und in cruer artenÜbersttzims
Ker Sprüche Salomonis von 14 ^ 0 kouunt ausdrücklich ra v̂ten
für ruhen vor . Auch die dem Anscheine nach von der Deutschen
ganz entfernten Sprachen haben ähnliche Wörter , welche sicv am
diesen Begriff münden ; dahin gehören das Gricch Ruhr
des Gemüthes ^«?cv»everv, müßig seyn , das Ungar . rest , fam,
das Alban , retkl , zaudern , dasArab . rslss , fest, dauerhaft jern .-
das Frau ; , zerret , rester , Rest, und andere mehr . Ereilst
uuseril Deutschen Frist , Fried ?, . Trost , Entrüsten u. s f . schenrt
der Begriff den Rast oder Ruhe der erste und herrschende zn
seyn. In der zwcytcu Bedeutung eines Maßes der Entfernung
kann auch der der Ruhe eittgegen gesetzte Begriff der Reis ? der
erste und herrschende senn, zu^ ahl da auch Pictorrus da- Wm t
Rast , für Meile , durch Reifete erkläret ; obgleich auch der Begriff
der Ruhe nach der bestimmte » Reise dieser Bedeutung völlig ange¬
messen ist. ^ ,

Rasten, verd. rsZ. neutr. mit dem HAfsworte haben, welches
mit ruhen gleichbedeutend ist, aber so wie das Haupttvort im
Hochdeutschen in der dichterischen und Hähern Schreibart am üb¬
lichsten ist. 6a l ihr rastet , ihr Grausame , vom Raub Enryr
dleens ß Ramml . So auch das Rasten.

Anm . Schon im Isidor mit der Borsyrbe ge— cirirsttis » bey
dcm Kero , der es so wohl für paufire » als für ruhe ?, gebraucht-
iciresiso , im Rieders , rüsten , im Engl . bo rech im Griech.

und §« -r« v-uerv. Im Niedprs . hat man auch die Lenwörtes
rüstig uildZtrusilg für ruhig , und rmrustig fnr unruhig . S . das
vorrae . ^ ^

Rastlos , — er , — este, aäj . et aclv . ohne Rast oche Ruße , der
Rnhe beraubt ; gleichfalls nur in der edler » und höher ? Schreib¬
art . Matt und rastlos vok den Zerstreuungen desTages . Ein
rastloser Geist und unternehmender Mann . Rauche Seuf¬
zer preßt seiner Sc -Hne Zwist ans feinem Herzen , Schleg.
So auch die Rastlosigkeit , ^ . ch

Der Rcrstrnm , silur . csr . der eizenthümlichc Rahme des gemei¬
nen Sradtbreres zu Leipzig. Da fast an sichern Drte das daystbst
Lirch. imisife Bier seine» ergeurhirmitchen Nahmen hat, unv l .esir

Doo ' vft
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oft snfeinen Scherz gegründet ist, so glaitl e Frisch , daß eittssl-
cher äach hier zum Grunde liege . RcrUruin d. deutet im Latein,
crnen Karst oder Rechen ; vielleicht glaubt ? Frisch , daß der Nähme
des Bieres eine Anspielung aufdcsse » schlechte, imHalse krauende
Eigenschaft sey, welche es doch nicht hat , ob es gleich übrigens ein
dickes und schweres Bier ist. Allein es hat seinen Nahmen allem
Ansehen nach einer ernsthafter » Figur zu danken . Das Zeichen
solcher Hauser , wo Rastrum oder Stadtöirr geschenkt wird , war
vor Alters ei» eiserner Rechen (Rnltrum ) mit einem darauf ge¬
setzten langen Glase oder Topfe , daher der alte Deutsche Über¬
setzer des Pantagruels von Rabelais schon des Leipzigrschen
Archenbieres gedenket. Noch jetzt hat das Kreuzl -olz, welches
solchen Häusern zum Zeichen dienet , einige Ähnlichkeit mit einem
Rechen , obgleich das darauf stehende Glasoder die Kanne die Ge¬
stalt einesKegelS bekommen hat . ÜbrigenskommtLurZsrnÜrum^
LorALrastrs , Lov ^ eralü , LorAernlkrum , OrZerukro,
HurZacen u. s. f. Hey dem Du Fresnc und Carpentier häufig von
Liner Art eines bey den Mönchen in den Mittlern Zeiten üblichen

^ sehr süßenGetränkes vor , welches noch von denEigmeutum ver¬
schieden war , aber mit nnferm Rastrnm uichk die geringste Ver¬
wandtschaft hat , man müßte denn erweisen können , daß Rastvum
ehedem ei» allgcmrinerNahmc echessnßlichcnGrtränkes gewesen,
welchen man hernach dem süßlichen Stadtdiere gegeben, und aus
Unkunde der Bedeutung cS von einem Rechen erkläret , der dorr»
aus dieser falschen Etymologie das Zeichen eines solchen Bieees
geworden . ,

Der Rasi ^ crF/ des — es, plur . die — e, eil! zur Rast , d. I. zur
Ruhe , bestimmter Tag ; ein Ruhetag . Es lft besonders -au drn
Höftu und bey den Kriegsherren übstch. . An den erster » wird dcy
großen , mehrere Tage dauernden Feyerlichkeiten ein dazwischen
befindlicher Ruhetag , wo keine Lustbarkeiten .sind, noch zuweilen
der Rasttag genannt ; und bey d.n letzter -! ist es ein Tag , da ein
Kriegsherr auf seinem Zuge stille lieget , und ausruhet . Den
Soldaten einen Rastrag geben.

Der plur . eur . aus dem Ital . und Fran ; , Ratäkm , eins
Art eines mir allerhand .Früchten , Gewürzen u. s. s. abgezoge¬
nen Branntweines.

Die RerteL , S . Rattel.
-t.. Der Rath , des — es , plur . die Rath ?, , ein für sich allein

großen Tbeils veraltetes Wort,welches i ) * ehedem die Versamm¬
lung , Menge , und figürlich den Reichthum , ingleichen dieMacht,
den Vorzug bedeutete . In der Bedeutung der Menge scheinet es
noch in unftrinH ^ rach zum Grunde zu liegen , wofür Hornegk
noch das einfache Rät gebraucht . Auch Z Rath , so fern cs von
einer Versammlung mehrerer in allgemeinen Angelegenheiten ge¬
braucht wird , könnte hierher gerechnet werden , wenn nicht die
Bedeutung desüberiegel -ts undRathgebens natürlicher wäre . Das
Schwed . kssü und Irland . biacl bedeutet noch jetzt so ivvhl Men¬
ge, als auchVermögen , Vdacht , und eben daselbst rst rLstu vorste¬
hen, regieren . Unser reich , vielleicht auch richten , in der unge¬
meinen Bedeutung des R !gicrens , .Vorstehens , scheinen nur in,
Endlante davon unterschieden zu scyn, so wie Rotte , Rudel und
andere unstreitig zu dessen Verwandtschaft gehören . Der erste
Beariss , von welchem alle diese Bedeutungen nur Figuren find, ist
ohne Zweifel der Begriff des Geräusches , (S . Rad . ) welcher mit
der Versammlung mehrerer unzertrennlich verbunden ist, und wo¬
von Menge , Größe , Macht , sehr natürliche Figuren find.
s ) Vermilchttch gehöret hierher auch die noch im gemeinen Leben
Tind -u der vertraulichenÄprecharr völlig gangbare R .A . erwas Zu
.Rache haften , sparsam , wir,hschasrlich damit .irmqebemeigcnllich
wohl , es bensam .nen zn erhallen suchen, jo daß Rarh hier den
Begriff drr Menge hat . Das Semige zu Rath ? halten , spar-
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sam damit umgehen , Niederst to Raöe , oder eo Rae hegen,
von Hagen , sparen . Sein Geld übel oder schlecht zu Rache
halten , es unnütz ansgcbeu , nickt klüglich damit umgehen . Wer
ein geringes nicht zu Rache Kalt , der nimmt für und für ab,
Sir . r y, o. iDer chr vorwirft , daß sie das Ihrige nicht z»
Rache hält , der kann diese Verleumdung in Ewigkeit nicht
verbcthen , Gell . Außer dieser einzigen Redensart ist das Haupt¬
wort rn diesem Verstände nicht mehr üblich , daher die Stelle
Sir . z6 , 2 b, wer eine Hausfrau har , der briizget ein Gut
in Rath , der erhall und vermehret sein Vermögen , nicht nackzz.
abnien ist. Frisch leitet es in diesem Verstände von reit , bereit,
purubus , her ; allein , der Begriff der Menge , der ausder ersten
Bedeutung er,versuch ist , ist natürlicher und wahrscheinlicher .,
S . Rath sam , R ächlich und Vorrath.

s . Der Rath , des — cs , plur . die Rath ? , ein auch nur noch in
einigen .Fällen übliches Wort , i . *XLin körperliches Werkzeug,rin
anderes Ding damit zu bereiten oder zw verfertigen ; in welchem
Verstände es für sich allein imHvchdeutschen veraltet ist,aber noch,
obgleich in weitcrm Verstände , in nnferm Gcrarh , Gerade,
^ansrarh und Unralh zum Grunde liegt , wovo^rdie erstcrn kör¬
perliche Hülfsnuuel der Bequemlichleit , das letztere aber deren
Gegensatz bezeichnen. ZmSchwed . bedeutet Reste noch eiilWerk»
ze g, und das Niebrrs . -Collecuvum Rceoschup , Reeschup , bedeu¬
tet sv wohl Werkzeuge als Gerarh . r . In weiterer und figürlicher
Bedeutung , die Art und Weise , iugleicken ein Mittel , eine Ab¬
sicht zu erreichen , r ) Zrn weitesten Verstände , wo es nur im
Singular allein,und auch hier nur ohne Artikel M uch ist. Rommt
Zeit , kommt Rath , mit der Zeit wird man schon ein Mittel
finden . Ich will schon Rath schaffen , ein Mittel ansfüiidig
machen , die Absicht zu erreichen , oder das Übel wegznschasfin.
Es kann Rath werden , oder dazu kann Rath werden , es wird
sich eilt Mittel ansfündig machen lassen, es kann möglich gemacht
werden . Ich sehe keinen andern Rath , als das Aans zu ver¬
kaufen , kern anderes Mittel . Ich weiß mrr kernen Raih mehr,
weiß kein Mittel mehr , wo nun Raths ^ lrv fikde ich liun ciir
Mittel ? Ich habe alle Möglichkeiten mir zu helfen oi-rchgs-
dacht und verworfen ; ich muß Rath haben . Scireu kommt
es mir dem Artikel vor , wo es aber auch ein Lcywort sor sich
haben muß.

Leo azisgelaßne Sohn ward also ein Soldat,
Und Ließ war auch der beste Rath , Gell . "

Wo es aber auch das folgende Rath , Lcmlümm , in z Rath
seyn kaun . r ) Im engern Verstände , (a) Ein Gegenmittel zue
Wegschaffung eines Übels ; gleichfalls adverbialitce und ohne Ar¬
tikel , besonders mit den Zeitwörtern sepn und wcrdcn . Es wäre
wobl noch Rath , wenn du nur folgen wolltest , es wäre dir
noch zu helfen . Dafür ist noch Rath . Suche dich vor der
That , der -Cügen ist oderwivd woyl Rath , hülhe dich vor der
That , den Lügen ist schon abzuhelfen.

Mms eines wurste liechte rat , Reinmar der Alte.
Mm wurste rut wolle li mir lcninsten ltLÜiu

mere , ebeud.
d. i. mir würde geholfen - .

^Vie ist ! kroisteloser ta ^ s
Mir uust lenster iuren iemer wersten rät,

Heinrich von Moruuge.
min !l s) nn .stsm 7, wivel üut

Dus mien ü ^cler niemer üun werden rst .,
Ulrich von Guotenbnrg.

Wo es denn riech weitern Figuren rhstum auch lhttiS Lie Wohl«
fahrt selbst bedeutete , welche Bedeutung auch das Island . Rest-
rue .str Hac, cheils derr Nutzen , in wetcheni letztcru Verstaride maa
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»ock zuwettni sagt , es ist nicht Rath das Zir thun , es ist
S , m-y -i-l-, «I» ' » Hk« ». A!̂ v,rb >aUttr .sa»I scho. O,tk - >-d,
so irno rat rilunkir . wem » es ihm rathsam , nützlich scheinet.
d) Ei ', von einem andern „ ns vorgeschlagenes Mittels Mwelcher

Bedeutung es ober mehr zu dem solgerrden Worte zu gcho. cn

^ Anm . In der Vedentuna eines körverlichen Merszenges lieget
allem Ans 'bcn nach wiederum der Begriff des Geräusches zum
Grunde , so wie in reiten , bereiten , welches hernach fiaml .ch auf
verschiedene Arten solcher mit einem ähnlichen Gerau scye verbuu-
Lencr Handlungen , eingeschränket worden . In der wettern Bedeu¬
tung eines jeden zur Nothwendigkeir und Bequemllch . eu gchvngeu
körpcrUchenDinqrs scheinet auch das Lat . k es hierher z» gehören,
Elches mit rauschen , rasen , rasseln , allem Arischen nach Eines

. D êr Ärch ^ deö — es , piur . die Rache , em Wort , welches
'ursprünglich ypn reden abstammet und die Rede bedeuttr har , so

wie in der Monfteischen Glossckallr wirklickdnrch ^ ermo erklä¬
ret wird . Es ist in dieser allc^ mttnen Bedeutung vera .tet , ttidem
es ryrr noch in eilügcn rngern mrd. ßgürlichen Ledeutung -n

»BRon verschiedenen Wirkungen des Geistes , so fern sich Diesel-.
ben durch die Rede äußern und an den Tag legen, ohne doch die
letztere ausdrücklich nochweudig zu machen.

r ) Die Überlegung , die Uberdenkung der Grunde undM .ttcl
einer künftigen Handlung , eigentlich , so ftrir cs vermittelst der
Rede unter mehrern aeschiehct, figürlich al^-r mlchcho ftrn es ..i der
Stille durch bloßes Erwägen bey sich selbst gesch chet ; die Rath - ,
schlagung , Berachschlagung . Im Rieders . Raad . Es wir
hier nur im Singular , und ohne Artikel gebraucht . Mit lema -
den '. u Rache u eh en , eine Sache mit ihm überlegen . B ^ sich'
selbst oder mit sich selbst zu Rache gehen , bey sich selbst über,
legen , ob eine Sache zu tbun sey, oder wie sie zu Lhun fty ».
Rath halten , mit andern überlegen ; Rach schlagen , m eben
diesem Verstände , (S . Rathschlagen .) Jemanden zu Rath - zle-
ben , zur Überlegung , die Sache mit ihm überlegen . Alles nne
Rath , nach gepflogener Überlegung . Raths pflegen , überlegen ;,
rine im Hochdeutschen grössten Theils veraltete Redensart.

2) * Das Vermögen , die Gründe und Gegengrnnde gehörig
einzusehen , inglrichcn die besten Mittel zur Erreichung einerAb-
sicht anzugeben , Klugheit , Vernunft , das Vermögen zu rächen;
eine -m Hochdeutschen veraltete Wdeittung -in welcher dieftoWorr
»Hedem ynr im Singular allein üblich war . Es kommt darin mit
dem Lar . kutio überein . Auch imJsliind . ist keätta die Ver -.
ttunft , und Notker gebraucht in eben diesemVerstanoe.
In der Deutschen Bibel kommt diese veraltete Bedeutung noch
nielwmahl vofi. Der Geist des Raths , Es . r r , r . Denn es m
-in Volk , da kein Rath in ist, zMos . 33,28 ; sic find em Volk,
das sich durch seine Anschläge selbst m Unglück bringt , Michael . .
Es wird weder Gesetz bey den Priestern , noch Rath be>r den
Alten mehr sepn , Ezech. ,7,26 . GroßvonRath,

Z) * Die Folge der Überlegung , der Entschluss , auch ohne
Plural ; eine im Hochdeutschen gleichfalls veraltete Bedeutung»
Im Oberdeutschen sagt man noch , Raths werden , einen Ent¬
schlich fassen ; andern Raths werden , seinen Entschluß ändern ; .
ei>en Rach fassen , einen Entschluß . In der Dcutichcn Bibel ch
auch diese Bedeutung noch sehr h iuflg . Gott stürzet der ver¬
kehrten Rach , Hiob z , , z . Beschließet einen Rath und werde
nichrs daraus , Cs . 8 , i o . Der Herr macht zu nicht der sel¬
ben Rath , Vs . 33 , 8 ; Nehenr . 4, r 5 . Besonders von Gott , m.
mehrern Stellen , nach deren Vorgänge man es auch nock :n der
Theologie gebraucht , wo dex. ^ ach Gottes vsn her Menschen
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Seligkeit , dessen Entschluss ist , in gewisser Ordumig jedermann
selig zu macken . Den Rath Gottes verkündigen . (S . Rach --
schlu ^ ) Auch im Näders , sagt man , ich bin best zu Rath -- -
worben , habe es Hey mir beschlossen, wo Vorraad auch der-
Vorsatz ist. ^ ^

4) * Der Wisse ; eine im Hochdeutschen gleichfAsss vcraltcts:
Bedeutung , Seines eigenen Raths leben , »ach seiucm cigenecs.
Willen , im Oberdeutschen . Du leitest mich nach deinem Rath,
Ps . 73 - 24 -. Und so in andern Stellen mehr.

5) Die Meinung , d. i. das Urtheil über eine Sache au^
wahrscheinlichen Gründen ; doch nur noch in engerer Bedeutung -,
so fern mau einem andern seine Meinung über dessen Absichten und
Mittel bloß bekannt macht , ohne ihn zu verbinden , diese Mei¬
nung .zu befolgen , eine bloß als nützlich erthrilte Regel des Ver¬
haltens . Jemanden einen Rath geben , ertheilen , ihm seine;
Meinung bekannt machen , ob und wie er eine Sacht thun muffe ..
DasM mein Rath in dieser Sache , meine Meinurg , von einer-
Sache , welche erst noch geschehe» soll. Jemanden mit Rath
und That bestehen , ihm mir Rath und Thar an die Sand
gehen . Rach bey jemanden suchen . Eines Rach folgen,
befolgen , ihn annehmen . Allen guten Rath verachten,
den tDind schlagen . Hier ist guter Rath rheuer . ^ emand ^w.-
um Rath fragen , (S . Rachfragen .) Sich bey jemanden Raths
erhohlen , ihn um seinen Rath fragen , ingleichen m weiterek
Bedeutung , Belehrung bey ihm suchen. Jemanden zu Rache
ziehen , ihm um seinen Rath , um seine Meinung fraget !. . Lichts
ohne Rach anfangen . Ich Hab«' es auf deinen Rath gccham

In dieser Bedeutung lautet es schon im Isu or GüiiZti , vey'
dcmOltfti . d 6irat und Rttt , im Rieders . Raab , im Angelst,
kuecl , im Schweb . ^ ° 6, .im Jssänd . R ^ e , im Slavou.
im Ruff . kuüs . Ob sich gleich diese Bedeutung auch sehr füglich-
von 2 Rath , Mittel , herlejten liysse, so scheinet doch die Bedeu¬
tung der Rede und der Meinnirg näher damit verwandt zu fcyn ».
Au der letzten gehöret auch das Lareru . rsor , rst us lum , re ; i,
basiir halten , dessen Mittelwort raws auch beschlossen bedeutet,,
und alsdann d!e vorige dritteBedcutung desEntschlusscs hat . Da
indessen fast alle Wörter , welche eine Fähigkeit oder Wirkung d
Geistes bezeichnen, Figuren der Bervegung fmd , so leidet auch-
Rarh in allen obigen 'fünf Bedeutungen eben dieselbe Aolettung -,
woes denn ein naher Verwandter Voit Rad , bcOtet , reiten , l !t .̂
wertesten Verstände , n. f. f . seyn würde . .

In allen vorigen Bedeutungen hat dieses Wort keinen plurak,
ungeachtet die dritte , des Entschlusses , desselben gar wohl fähig
wäre . Die gegenwärtige leidet ihn , der Sache nach , eben ss
willig , und doch klingt er im Hochdeutschen fremd und nnge^
wohnt , so oft er vvn einigen gebraucht wird . Dein Alrertvnme
scheinet er geläufiger gewesen zu sevn. Ben dem Notker beiße
er äie bey dem Wmsbeck ciis Lebe , und imHeldenbuchs-
dir Rare:

-AltcbrMit der alte , Mann,.
Der da viel weiser Rate / kann .. -

Wahr ist ss , daß der Plurall -est mit dem folgenden Bedeutungen ),
in welchen er ohne Schwierigkeit gebraucht wirdwineZweydeutig-
keit venrrsachen kann ; aber diese Zweydeutigkeir findet auch um
Singular Statt ;, Vielleicht vertreibet das Beyspicl derer, , nelchL
ohne Bedenken Rache schreiben, mir der Zeit das Fremde , wem ês
deiu Plurakttn dieser Bedeutung anklebr ^ wc-a aber dasselbe uner -.
tcäglichist , depkann -dafür , wie von den meisten ge schic her, Rath«
schlage gebrauchen.

6) * Einwilligung,Vovwisson , Bevflimwmia ; . ernr rmHoch»
deutschen gleichfalls veraltete Bedeutung , in welcher ec ehedi u, im
Nicderftsihe gangbar tvar . S . dasBremisch -NjLders .Wörrerbnch ..

Lso L " '



9LL Rat
a . Eru ^ Versammlrrng rNehrerer . eine Sache zu überlegen und

Zu beschießen , und ein Collegium dazu verordnercr Personen.
1) Im weitesten Verstände ein? Verfannnlung mehrerer,

gemeinschaftliche Angelegenheiten zu überlegen und z,l beschließen,
ohne Plural ; in welchem Verstände es nur noch in einigen Fällen
gebraucht wird . Rach halten . Einen Büttrach halten , eine
Versammlung , einen oder mehrere zum Tode zu verurtheilen ; am
häufigsten von einer „ stöefngtcn Versammlung dieser Art . Zu
Rache gehen , in .eine solche Versammlung ; eine im Hochdeut,
scheu sehr wenig mehr gebräuchliche R . A. Meine Seele komme
nicht rn ihren Rath, » Mos . 49 , 6 . Mohl dem, der nicht wan¬
delt im Rache der Gottlosen , Ps . t , i . Ich danke dem Herrn
von -gansem Kerzen im Rach der Frommen , Ps . 111 , r.
Welche und andere biblischeStellea , in deren einigen es auch eine
jede Versammlung bedeutet , doch nicht nachzuahmen sind. Schon
bey dem Kero ist IVsraLe eine Versammlung.

2) In engerer Bedeutung , ein Collegium solcher Personen , .
welche dazu verordnet sind, öffentliche Angelegenheiten zn überle¬
gen und zn entscheiden . Ehedem wurde es von allen Collegiis die-
ser Art gebraucht , wovon .unter andern auch in der DeutschenBibel
Lausige Beyspiele vorkpmmen . Jetzt , da dergleichen Collegia sehr
Vervielfältiget worden , haben sie theils eigene Nahmen bekommen,
»Heils ist der allgemeine Nähme Rach durch allcrlep Beysiitze nä¬
her bestimmet worden . Der geheime Rach , das höchste Collegium
der zur Besorgung der öffentlichen Angelegenheiten verordneten
Personen , welches doch in manchen Staaten noch dem Labinetts-
Rarhc nachgeordnet ist. Der Staatsrach , Rriegsrach , Bir-
cheurath , GesundheitS - oderGanitä ' ts -Rath n. s. s. Den gehei¬
men Rath versammeln , die dazu gehörigen Personen . Da e-S
denn auch oft von der Versammlung der Glieder eines solchen Col-
kegii gebraucht wird . Inden geheimen Rach , in den Staats¬
rath , in den Rirchenrach gehen . In Schleswig werden die
Land - und Kirchspielsgerichte zuweilen Räche genannt , da denn
dieBeysttzer in denselben auch den Rahmen derRathleute führen.
Die K ota , das päpstliche Kanmiergericht zuRom , hatgewiß auch
daher feinen Nahmen ; obg^ rch Ferrarius .und andere denselben
von kota , ein Rad , herleiten , weil die Glieder dieses Rathes in
einemLreise fitzen sollen, welches doch ungegründet ist. Es ist
daher auch unrichtig , wenn einige dieses Collegium im Deutschen
das Radgericht nennen ; richtiger könnte man cs den Barvmers
rach oder das Bammergericht nennen.

3) In der engsten Bedeutung ist der Rath , oder zum Unter -,
schiede von der vorigen Bedeutung , der Stadtrath , ein Collegium
solcher Personen , dem in Reichs - und freyen Städten die höchste
Verwaltung der öffentlichen Angelegenheiten der Stadt und ihres
Zngehöces , in Municipal - Städten aber gemeiniglich nur die
HandhabungderPolizey zustchet . Den Rath zusammen rufen,
versammeln . In den Rath kommen , Sitz und Stimme in diesem
Collegio erhalten . Line Sache Hey dem Rache anbringc -n.
jemanden bey dem Rache verklagen . Bey dem Rach um
§twas anhaüen . Einer aus dem Rache ., ein Rathsherr,
Rachsglied , in derfeyerlichen Sprechart ein vornehmer des
Raths . Der Rath sitzt , wenn sich derselbe versammelt . Im
sitzenden Rache , im versammelten . Ost bedeutet es auch die
Versammlung dieses Collegii . Rach halten , sich versammeln.
Dor Rath erscheinen . Eine Sache im Rache vortragen . Der
Plural findet , wie in der vorigen Bedeutung , nicht nur von meh,
vorn Colleges mehrere ? Städte ohne Bedenken Statt , obgleich
Frisch das Gegentheil behauptet , sondern auch in den Fällen , wo
irr einer und eben derselben Stadt das Collegium der sämmllichcn
Mathsglieder in mehrere Theile abgesondert ist ; z. B . wo der
Msammte Nach in drey Räche getheiltt ist, welche alle Jahre m

Rat 9 H2
der Regierung abwcchseln , oder auch , wo der innere , kleinere
oder engere Rath , von dem äußern , größern oder weitern
Ra >üc unterschieden wird.

z . Eine Person , welche andern guten Nach evthcilet , d. r. nütz¬
liche Regeln des Verhaltens bekannt macht.

- ) Im weitesten Verstände , von einem jeden, der andern
einen Rath erthcilet , ist es nicht gewöhnlich , weil dafür Rath¬
geber eingeführet ist. , ' z,

2) Im cngcrn Verstände , derjenige , der dazu verordnet ist,
der Landcsobrigkeit in öffentlichen Angelegenheiten guten Rath zu
ertheilen , oder die öffentlichen Angelegenheiten mit derselben zu
überlegen und zu entscheiden. In diesem Verstände pflegte mau
ehedem alle höhere Bediente des gemeinen Wesens , welche berech,
Ligt und verbunden sind, dem Landesherrn ihre Meinung in öffent¬
lichen Angelegenheiten zu sagen, nur schlechthin Rache zu nenne»,
in welchem Verstände es noch jetzt zuweilen vorkommt . 2 Sam.
- 5,12 heißt Ahitophcl Davids Rath . Und die Zerren , Fürsten,
Vögte und Rache des Bönigs kamen zusammen , Dan . z , 27.
Olebucadnezar forderte alle seine Räche , Fürsten und Haupt«
lenke , Judith 2, 2.

2 ) Danach der Vervielfältigung solcher Personen Und ge¬
nauerer Verthri lang der öffentlichen Angelegenheiten sich die An¬
zahl dieserRäthe garsehr vermehret ?, so bekamen selbige theils
andere Nahmen , theils behielten sie den Äahmen der Räche , wel¬

scher alsdann aber mit allerlei ) Beysätzen näher bestimmt wurde,
^und oft auch n,»r ein bloßer Titel ist, der zu keinen weitern Oblie,
genheiten verbindet . Und so entstanden geheime Räche , (nicht

-Geheimeräche , well es alsdann Geheimräkhc heißen müßte,
>(S . Geheim, ) ehedem, wie noch in der Deutschen Bibel , heim¬
liche Räche , (kabinttts -Räche , Gtaatsräche , Hofräche,Briegg-
rä 'che, Justiz - Räche , Finanz - Rache , Lommerzien - Räche,
Aammerrä ' the , Iagdräche , Bcrgräthe u. s. f. Ein Rath
schlechthin , ohne allen Bepsatz , ist alsdann die erste und niedrigste
Würde dieser Art , welche au den meisten Höfen ein bloßer Tire!
ist . Ein kurzweiliger oder lustiger Rath , eine scherzhafte Be-
«ennung eines Hofnarren.

Anm . In dieser letzten Bedeutung ist schon im Isidor Obirasts-
eine zum Rathgeben verpflichtete Pcrsou . Es gibt theils iu den
Lusammensctzungcn , theils in den genieincn Sprechartcn noch
mehrere gleichlautende , aber in der Bedeutung verschiedene Wör¬
ter , welche theils Figuren von rad , r Ach, sind , so fern es ein Äus-

sdruck eines gewissen Schalles und dessen Ursache, der Bewegung,
ist, theils aber auch zu Andern Stämmen gehören können , ^ ines
derselben ist das Oberdeutsche Nebenwort rach , beraubt ; ' etwa»
rath seyn , es entbehren , wovon unser emrachen abznstammen

«scheinet, wofür im Oberdeutschengerathen üblich ist . Ferner das
-.rach seyn , welches Hornegk theils für geschehen, theils aber auch
ifür selig werden gebraucht . (S . auch die folgenden Zeitwörter .) 3 »
den folgenden Zusammensetzungen lautet dieses Wort allemahl
Raths — , so oftein NachS -CollegiilM darunter verstanden wird.
In den andern Bedeutungen pflegt es das s nur selten a»zw
nehmen.

(Rathen , vsrb . irr -e§ . act . ich rache , du rächst , er rä ch ; Im«
.perf . ich riech ; Mittelw . gorachen ; Jmperat . rache ; ein Zeit¬
wort , wclchesaußer der Zusammensetzung noch m einer doppelten

-Hauptbedeutung üblich ist.
1. Ohne Grund , durchs bloße Ungefähr urtheilen , oder-z«

-urtheilen sich bemühen , t ) Eigentlich , wo es als ein Neutrum
am üblichsten ist, welches aber doch das Hüifswort haben erfor¬
dert . Rathen sie cinrkahl , wie viel es gekostet bat . Rache,
.was ist das k Man wußte den Thater nicht .gewiß , alle aber
«riechen aufLajum , hielten Cajum aufs bloße Ungefähr für den

,2Mee.
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Tüatcr . Ich raehs Hinlund her , und kann es nicht cvrachen.
Man must eine Sache wissen , und nicht bisst rachen . Du
schließt dieses Wert alle auch bloß wahrscheinliche Gründe ans -,
oft aber räch man auch, wenn mau einige wahrscheinliche Gründe
vor sich hat , und alsdann nähert es sich in seiner Bedeutung dem
Marte muchmaßen . Es scheint eigentlich das Hin -nnd Hers -ywei-
fen der Gedanken bey dem Rathen zu bezeichnen, da es denn ewe
unmittelbare Figur von der ursprünglichen Bedeutung d:eiesWor-
ies sepn chürde , nach welcher es dem Begriffder Bewegung hat.
Ehedem bedeutete Rach auch die Muthmaßung . Das Näders.
radcn >raen,das Angelst araeclan ^ rild Holland . raacien , kom-
men mit -unserm rathen überein . Bey dem Ulphilas ist so wohl
rtUchchn als raknan . schätzen, zählen , woraus zugleich du Ver¬
wandtschaft mit rechnen erhellet . (S . z Rach r s ) und Rarhsel .)
2) In engerer Bedeutung , vermittelst solches Rathen » die Wayr-
hciterrrichen , recht rathen , fiir 'frrachen . Du hasts gerarhen>
Das kann ich nicht rachen . ^ ^ ^

2. Linen Rach geben, d. i. eine nützliche Regel des Verhalten»
ectheileL , mit der dritten Endung der Person und der vierten der
Sache , r ) Eigentlich . Einem etwas ratben , es ihm als eins
nützlichkRegcl des Verhaltens bekannt machen , es ihm als nützlich
»der heilsam empfehlen . Einem Gutes rachen . Einem Vran-
ken cinArxeneymi 'ttel rachen . Einer rächtest , der andere
jenes . Was rachen sie mir ? Er laßt sich nicht rachen , mmmt
keinen Rath an . Wem nicht zu rachen ist, dem ist auch nicht
zu helfen . Ich riech ihm , daß er nicht hingehen sollte.
Rachen sic mir , daß sch rs thunsoll ? Ich rache dir , daß du
Geld kaufet !, Dsftnb . 3^ - L. Oft auch mit dem Vorworte ziu
Dazu kann ich ihnen nacht rachen . Zum Trieben rathen.
Zuweilen druckt es ein Verbuch oder einen Befehl ans . Das
wollte ich dir nicht rachM . - Ich rache dir , daß du folgest.
? ) Figiirlich . (a) Helfen , besiuiders im gemeinen Leben und c-en
vertraulichen Sprccharteru wollte dem Lande in dieser
Sache rachen und helfen, r Marc . 14, 9. Er weiß sich nicht
zu rachen . Damit ist mir tücht gerachen , nicht geholfen.
Geschehenen Dingen ist nicht zu rachen , Less. ihnen ist nicht
abzubelfen , sie sind nicht zu ändern . Schon Dttfried gebraucht
xisten , für helfen urld OirLri ftir Hülfe . Astch unser Rath hat
noch zuweilen diese Bedeutung . (S . 2 Rath 2 2) und Bcrathen .)
(b) Nützlich seyn ; in welchem Verstände doch nur das Mutelwort
Kerachcn alsein Nebenwort für llützlich und heilsam gebraucht
wird . Ittar tttuukit miU Zinaki , sagt schon Dttfried . Ich
hafte es für gerathen , daß hu hingehest . Dreß scheinet mir in
diesem Talle das gerathenste zu feyn. Ich finde es gerache-
n ?r , daß dn es nicht thuest . Im Oberdeutschen ist es in diesem
Verstände am üblichsten . v

Das Hauptwort die Rachungvist in keikerder vorigen Beden-
trmgen üblich , ob es gleich in den Zusamnuntsetznugen gangbar ist.
Man gekraucht dafür das Rathen.

Anm . In der zweyten Hauptbedeutung lautet es im Niederst
raden , raen , im Angelst raeck , im W - Engl . W read , im
Schwed , im Island , racka , nndftlbst im Syrischen rata.
Dttfried gebraucht ratan auch für cathschlagen , in welchem
Verstände es aber veraltet ist. Rathen ist ursprünglich eine Nach¬
ahmung des Schalles , so wohl der Rede und des Redenden , als
auch einer schnellen , besonders kreisförmigen , Bewegung . Daher
rühret es denn , daß es ehedem, und zum Theil nochfttzt in deu -ver-
wandten Sprachen , in so vielen Vedeutnngen vorkonun ^ welche
sehr verschieden zu ftyn scheinen, aber am Ende doch insgesammt
Figuren einer von beyden Arten des Schalles sind-

Figuren von dem Schalle der Rede , welches Wort selbst hier¬
her gehöret , sind ») rächen , evaluiere ; 2) pathen , äivluLre;
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Z) des NlpMas rAikjsn , schätzen, rechnen , und das Dberdeutschr
raiten , reitest, rechnen ; 4) das Engl , to rea6 , i ettu ; 5) da» r >L-
ien , in derMonfte -schcn Glosse, für tröste «, und dieses trösten
selbst ; 6) das Schweb . r ^ L , prockere , wofür wir Verratheu
sagen ; 7)das Schweb . lZda >befehlen , herrschet , imHcor . n '»';»
(S . 3 Rach Z ;) wovon d ic im Deutschen veraltete Bedeutung des
Könnens , Vermögens , eine Figur iw, welche aber such zu rathen,
reichen , gehören kann ; 8) das Schweb , schelten , strafen,
züchtigen ; 9) das gleichfalls Schwed . rcLda,ec §lärnr , ausftgsa,
und andere mehr . - .

Figuren von dem durch eine schnelle Bewegung verm ischten
Schalle und von dftftr Bewegung selbst, stnS ^ t ) das Isländische

hin und wieder gehen , das Schweb . komnaen, n .'w
unser gerathen , von ungefähr kommen ; 2) unser: reiten , e <̂ ui-
lare ; Z) das veraltete ratuon , wofür wir jetzt intensive reitzen
sagen ; 4) das veraltete raten , Ziehen , re '.ßeu» Rieders , riren,
wo voll Koro untrntan für entziehen gebraucht , und wovon vieft
leicht unser entrathen und das Dberd . rath fepn , mangeul , ent¬
behren , abstLMmcn ; z ) das gleichfalls veraltete rathen , reichen,
womit unser recht und gerade verwandt sind ; (S . Gerade und
Gerecht , Gerathen und Gereichen ;) 6) das eyemahüge rarhen,
geben, welches eine Figur der vorigen Bedeutung ist, Schweb.

Lat . mit vo-rgesetziem t , trauere , wovon »och unser Hera¬
then in einigen Bedeutungen gbstammet ; 7) dos veraltete rathen,
auftchießen , in die Höhe wachsen , welch es nur Riese , ^. eis und
andern verwandt ist, und welches in geeacheir mißratheu
noch figürlich übrig ist, wohin auch das Schwed , ruda , .erziehen,
Aufziehen, gehöret ; 8) das Schwed , rada ; Lobten, umbrmgen,
und andere mehr . Aus allem erhellet zugleich die LerwüMlschaft
mir Rad , Rede , Rasen u. st s.

Nachfragen , verii . reA . Lot . welches aus der R . I . um Rae§
fragen zusammen gezogen ist. Und er rachfrLgetk den Herrn,
r Sa «r. 28 , 6 . ' Daß wir d^n Herrn durch ihn rathfragen,
2 Kön . Z, 1 ». Und der Tankt Rehabeam rathfragete die Öfte¬
sten, 2 Chron . r o , 6 . Im Hochdeutschen ist es veraltet , außer
daß es im Infinitiv noch Meilen im gemeinen ^ Leben voekommt.
Bey dem Willeram ratLraxsn , Schweb .radkrsZL , Pohln.

D -erRathAebev , des — s , pliZr . ut uom . knZ . Fämin . die Rach-
- soherinn , von derR . A. Rach geben , eine Person , welche andern

guten Rath gibt , d. i. nützliche Regeln des Verhaltens bekannt
macht . Wer hat des Herren Sinn erkannt , oder wer ist sein
Rathgeber gewesen ? Röm . r 1, Z4 - Wo viel Rachgeber sind , da
bestehen die Anschläge , Sprich . . 5,22 . Bey dem Strykcr nur
Rat ^ ebs , in dem alten Fragmente von Carla dem Großen bey
iem Schitter liakZeve , iirr weiblichen Gefchlechte Katechin,
im Oberdeutsche » noch jetzt Rachgcb , im Angelst kaed ^ ka , im

« Schweb . kvadZitvare . Zn dem alten Angsburgischen Sradt-
z-echte aus dem r ztcn Jahrhunderte bedeutet es einenNachsherren.

ZO ao Rathhaus , des — es , piue . die — härrser , ein öffentliches
-Gebäude in den Städten , in welchem sich die Rachsherrcn ver¬
sammeln , die allgemeinen Angelegenheiten der Stadt daselbst in
Überlcauna zu ziehen ; das Stadthaus . Es gibt dergleichen
Aathh auser auch in einigen Dörfern , da es denn zur Versamm.
lu »g der Schöppen , Ältesten ober Nachleute dienet . Ans das
R tchhaus gehen . Etwas auf dem Rachhause anznkringen
habcuu von dem Rachhaufe kommen . Da Rath ehedem auch
Rede bedeutete, so scheinet Rathhaus eigentlich ein solches Ge¬
bäude zu bezeichnen, wo man sich über allgemeine Angelegenheiten
unterredet . Dttfried und die Monfteische Glosse neunen daher

'das Rathhaus ein Sprachhaus undüm Niederst bedeutet Sprache
nrch jetzt eine jede Versammlung il, allgemeinen Angelegenheiten.
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Übr -geirs hieß rin Rathhaus ehedem auch das Bürgerhaus , si>
fern sich die Büxger in allgemeinen Angelegenheiten daselbst ver¬
sammeln , in Elsaß heißt es die Pfalz , von knlnrinni , insFtanz»
1e l t̂tisis , in Schwaden an einigen Orten die Gurk , van dem
Mittlern Lat. Ourris , in Niedcrsachsen ehedem das Weichhaus

, oder wichhaus , (S . W -Lchbild, ) im Hennebergischen das
Schnoidhaus , Rathhaus und Rathshaus rmissen nicht verwes»
selt weedeir.

Räthig , ucij . st ä6v . welches nur in einigen Fusammenfttzunaeu,
Z. B . beyräthig , üblich ' st, (S . dasselbe.) Von dem veralteten
Rath , Entschluß , ist rärhig werden im Oberin beschließen.

Die Rathkwrnnper , plur . die— u, auf den großen Kriegsschiffen^
eine geräumtzche Kammer , worin sich die Officiecs zum Kriegs-
rakbe versammelnd

Die R ttthleute , ünx . car . an einigen Orten , ein Nähme dcrBep-
sitzer - er Dorfgerichte oder Ältesten auf den Dörfern , welche in
allgemeinen Angelegenheit » des Dorfes ihren Rath zu ertheileu
verbunden un - berechtigt sind. In einigen Städten werden a,ich
die RathsherrenRarhIeure genannt . In - er einfachen Zahl lau¬
tet es gemeiniglich Rachmann . S . Rachsleuts.

Rä 'thlich , — er , — sie , ach . st aüv . , ) Von i Rath , m der
A . A . das Seins zu Rache halten , sparsam , und in der Spar¬
samkeit gegründet ; doch nur im gemeinen Leben. Enr rächlichcr
Mann , der das Seine zu Rache hält , mit Klugheit sparsam ist..
Rächüch »Mt einer Sache umgehen . Rachlich von etwas,
essen. D -e Speisen rachlich vorlegen . Daher di.eRächlichkeit,.
welches doch nicht so üblich ist. (S .auch Rachsam .) 2) Bo « Rath,'
Oonüliuw , was ayzurathen ist, und in weiterer Bedeutung snu
nützlich , iss «s nur in Änigen Sprecharten üblich » S . Rachsam-
welches i< dieser Bedervuug gangbarer ist.

Ratlos , — er , — efte, Lilj . et sstv . dos Raches , d. i. so wohl
-evMtzlichon Regel des Verholens von Seiten anderer , als auch
der Mittel , sich zu helfen , bei'P '.bt, und darin gegründet ; HÜlf-
!os . Ein rathloser Mensch . Der rathlosests Zustand . Daher
die Rarhlostgreit . ,

Dor Ratchmann , des — es , plrip . dl' eRachmä 'ntter,nttd in eini¬
gen Fällen Rarhleute . >) Ein Rarsigr -ber, welcher uns gntenRath
ertbeitet ; eine veraltete Bedeutung . (S .Rachsleute .) JmSchivcd.
ist ein Nach , OcrEluktus . 2) Ein Rarhsherr ; eine
noch in einigen NiedersächsischeuStäöten gangbare Bedeutung,da
der Plural Rachmänner , und nach - er alten Mundart auch wohl
noch Rath manne lautet . Z) Aufeinigen Dörfern,selbst in Obcr-
sachscn, ist der Rachmann der Bep sitzer eures Land - eder Dorf-

" gerichtrs , der Älteste , Schöppe u. fff . da es denn im Plural
gemeiniglich Rachloute hat . S . Z Rath Z. Z) .

Rathsam , — er , — ße, ZÜft et 26v . - ) Von r Rath „ be¬
mühet , eine Sache zu Rathe zu halten , d. i. solange als möglich
zum künftigenGcbrauche beysammen zu halten , und darin gegrurs
dct . Zirgleichen in weiterer Bedeutung für sparsam . Ein rach-
samer Mensch . Rachsam mit einer Sache umgehen . Bey
Tische rachsam vorlegen . Das Licht brennt rachsam . Im
gemeinen Leben auch rachlich . 2) Von Z Rach -> 1) 2) . Über¬
legung , Klugheit , kommt es in einigen Gegenden für bedachrlich
weislich vor . ^

— Wer gedenkt die sprach auszuschlagen,
Die ihm von Helena wird rachsam angetragen ^ Opitz.

Zn Welcher Bedeutung es aber im Hochdeutschen völlig unbekannt
ist . Z) Von Z Rach l Z), was anzuraihen ist, als eine nützliche
Sache angcrachen zu werden verdienet ; und in wenererBedeutung
für heilsam , nützlich . Ein rathsames Mittel . Es ist nicht
rachsam , daß wir hingehen . Es wäre rachsamer , wir blie-
Sm zu Hause . Das rachsamste wir - feyn , - aß wir
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als sahen wir es nicht . Im gemeinen Lebe» einiger Gegenden
auch rachlich , im Oberdeutschen gerachen , S . dieses Wort in
Rathen 2.

D Le R athsgmkeit , pliir . car . dieEigenschaft eines Dinges , nach
welcher cs rachsam ist, im Hochdeutschen nur in der ersten und letz¬
ten Bedeittung des vorigen Wortes.

Rathsbe - Ürftlg , — er, - sie, nclj . et astv . des guten RatbeS
anderer bedürftig , von 5 Rach » L). So auch die Rachsbtdmf -.
tigkeit.

Der Rathsbothe , des — n , plur . die— n , ein Boche , welch*?
dt 11Willen oder die Briefe eines Narhs -Eollegii , noch hänfi -er
llbereinesStadtraches , überbrinaet , der in eines Stadtrgißcs
Eid und Pflichten stehet . S . z Rath z . 2) z ).

Das Räthsbüch , des — es , plur . die — buchen , em einen»
Rakhs .' Lolloaiy , ingleichcn einem Stadtrathe gehöriges Blich.
Zn engerer Bedeutung , ein Buch , in welches die Aiiqelegeichtiicl»
»md Verhandlungen eines Nachs -Collegii , und besmlders eiins
Stadtrathcs , verzeichnet »verdcn.

Der Rarchschlag , des —- es , plur . dle— .schlüge , eigentlich,ein
nach gepflogener Überlegung so wohl mit andern , als mit sich selbst
gefundener Rath , und in weiterer Bedeutung , ein jeder Rath,
d. i. eine jede als nützlich empfohlene Regel des Verhaltens . Herr,
»nach? den Rachschlag Ahitophels zur Narrheit , 2Sam . , L,Z,,
A4. Daß die Syrer wider dich einen Hosen Rathschlag gemacht
haben , Es . 7, L. So höret nun - en Rachschlag des Herrn,
den er Liber Edom hat , Zer . 49 -. 20 . Wo es auch den nach
Überlegung gefaßten Entschluß , dmr Anschlag , bedeutet . (Siehe
Z Rath i Z) . Am häufigsten wird es von vielen im Plural ge¬
braucht , den ungewöhnlichern Plural Rathe zu vermeiden , je¬
manden allerley nützliche Rathfchlage crcheilen . jemandes
Rachschlägen folgen ^ S . das folgende»

Rtrtyschlagen , vekb . i-ex . riEr . mit -dem Hulfsworte haben,
überlegen , ob und wie eine Sache zu chun ftp , nützliche Regel»
des Verhaltens durch Erwägung der Gründe und Gegengründe
ausfruldig zu machen suchen. Mir jemanden rachschlagen , über
etwas rachschlagen -. Er verließ , den Rath der Ältesten und
rarhschlug (besser rathschlägte ) mit - en jungen , 2 Sam . r 0,8.
So komrm mm und laß uns .mit einander rachschlagen , Ne-
hem. 6, 7 . Die Herren rachschlügen mit einander wider den
Herrn , h) s. 2,2 . von dem Tage an rachschlagken sie , wie
sie ihn todteten , Joh . 11 , LA. Zu der höhern Schreibart wird
es a»zch zuweilen als ein Activum mit Auslassung des Vorwortes
über gebraucht.

And Raufbold und sein Herr rachfchlagt indeß ver¬
brechen , Zach»

Auf ähnliche Art heißt es im Theuerdauke p
Meine fraw die wil

Die Sache nach notturfft rathschlagen,
d. i. überlegen ; in welcher Bedeutung es doch stetzt seltener ist
So auch die Rathschlagung ..

Anm . ZmSchweb , rsiüslss , im Jsländ . arstllnxs , (S .Schlas
gen .) Obgleich dieses Zeitwort für sich allein irregulär gehet, so
wird es doch in dieser Zusammensetzung regulär abgcwandelt , wel¬
ches es mit mehrern dieser Art gemein hat . (S . Radbrecheir .)
Das AugmenLum tritt auch hier vor das ganze Wort ; gerach«
fchlaget , nicht rathgeschlaget , wie von vielen, ..aber unrichtig , ge¬
schrieben und gesprochen »vir - ..

Der Räthschlüß , des — sses, plur . die — schlÜsse, ein nach ge¬
pflogenem Rathe oder Überlegung gefaßter Entschluß ; in welchem
Verstände es doch nur noch zuweilen in der höher « Schreibart von
denEutschlttssen rcgierendrrHerren gebraucht wird . Am üblichsten
ist es in figürlichem Verstände m del Theologie , wo die Rach-

schlusse
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schliisse Gottes , die göttliche » Entschließungen Mer die Wirklich¬
keit und Veränderungen der Dinge , die Bestimmungen der gött¬
lichen Entschließungen sind. Die willige Ergebung in die Rach-
schlüffe Gottes ohne geheime Ansiiahmen . Alle besondere
Absichten der Rarhschlirsse und Verhängnisse Gottes einschen
wollen , iS unsinnige Begehrlichkeit , Gell . Der Rathfchluß
Gottes von unserer Seligkeit , dessen Einschluß in einer gewiffm
Ordnung jedermann selig zu machen . S . z Lach i z ) .

Das Rachs -Lollegium , des—gir, plur. d-c—gia , einE-l-
legium solcher Personen , welche verpflichtet sind,öffentlicheArze,
legeiiheiren zu überlegen mch zu beschließen, und welches auch nur
der Lach schlechthin genannt wird . (S .zRath 2, s ).) Jn enzerer
Bedeuuing werden auch die sämmtlichen Rarhsherren einer Stadt
und deren Versammlung das Raths -Collegium genannt.

Der Ratchsdierreü , des —s , ^>lur . uroom . liuZ . ein germger
Bedienter , welcher dazu bestellt ist, die Befehle eines Raths -Col-
legii, und iu eugeree Bedeutuiig , eines ScadtrLlbes , auszurichteu,

t . Das Räthsel , des — e, plur . ui uom . linZ . Diminut . dat
Rath,eichen , ^ berd. Räthselem . 1) Ein Mäycchen , eine Fabel,
eine erdichtete Erzählung ; eine im Hochdeutschen veraltete noch im
gemeinen Leben Oberdeurschlandes übllcheBedeutung . Jemanden
ein Läkhsel erzählen , cm -Erchen . Aüfähnliche Arr wird im
Latian ein Gleichiüß Raulla genannt . 2) Eine Aufgabe , welche
nur durch Rathen aufgelöset werden , oder ecrarhenwerden kann,
uiid ans solche Art aufgelöset werden soll. Jemanden ein Räthsel
vsrlegen , anfgeben . Ein Räthsel anflösen , errathen .^ Die
Äöniginn aus Arabien verinchte den ŝalomo mit Rathseln,
1 Köu . c0, 1. Ich will euch ein Räthsel aufgeben ; wenn ihr
nrir das Räthsel errathet und treffet u . s. s. Riflu . 14, 12.
z ) Figürlich , eine dunkele, unbegreifl che Sache . Dag iS mir ein
Räthsel . Ich hoffe , daß sich das Räthsel in wenig Tagen auf-
Llären wird . Pie Räthsel des menschlichen Herzens ent¬
falten.

Anm Zu der ersten Bedeutung scheinet cs vermittelst des End¬
lautes — sal oder --- sei aus Rede gebildet zu seyn. In der
zweyten Bedeururrg lauter es im Angels . kiLeciüI .<;, im Engl,
kulclls , von to rrcl , erklären , imNieders .Afraels , fücAfradels,
und in einigen Oberdeutschen Gegenden Rccdelsen . Mit dem selt-
nern und großen Tbctls veralteten Endlaurr — iß , — isch, ist
im Notker , in der Monserischen Glossen , s. s. kakilea Ratilla,
RLtufl 'Ä, theils eine jede Aufgabe , theils ein Gicichniß , thells eiu
Satz , cheilS cndllch auch eme Mnthmaßung . Zu den spätern Zei¬
ten wurde es iu der heutigen Bedeutung bald iir Letsche , bald in
Redersch und Lärrersche , bald aber auch in Rächerle verderbt.
Es stammet ohneallenZweifei von rathcn,cjivinLrs , ab, welches
ehedem auch anslegen , erklären bedeutete, wovon es vermittelst des

-Endlanrcs —-sal oder — sei gebildet worden ; daher die Schreib¬
art Rätzel auch ans diesem Grunde fehlerhaft ist.

2 . Der Räthsel , ur einigen Gegenden , der Raden , siehe die¬
ses Wort .'

Rarhselhaft , — er , — effe, ast ). et ^ 6 v . einem Räthsel ähnlich,
unerklärbar , unbegreiflich . Eine räthseihafte Sache , Zugleichen
bedenklich, eine unbekannte geheime Bedeutung habend.

Der Großen Gunst und Haß
Und rächselhaster Blick macht auch vertraute blaß,Hag.

Die Rarhse ^ ge , schür. die — n, in eim-en Slädken , z. B . in
Leiôig, der engere Ausschuß des Skadtraches , der engere Rath.

Räthsfähig , —er, — stiVuc!j. Ll ast v . fähig, ein Mitglied emrs
Ra -Hs Loliegü, uiid besoilders emesStadtrathes , zu werden. Da¬
her die Lathöfähigkeit.

Die RatchsfluFFe , p !ur . die — n , auf den Flotten , diejenige
Flagge , vermittelst deren die SchiMCapttäiiezum Schiffrüche
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imf das Abmirak-Schiff berufen werden, vnb welche bald weiff^
bald blau ist.

Der Rachsfreund , des— es, xlur. die— e. ' ) Mn Freund
des Stadtrathes; im Gegensatzerines Rachsfeindes . r) An eml-
§en Orten werden auch die Rachsglieder, oder die Glieder des
StadcralhesRathsfrcunde genannt, so wieste auf ähnliche Art
auch Lathsverwandte heißen . S . dieses Wort.

Das RachsgUed , des- es, chur. die— er, ein Mitglied e,nes
Marhs-Cvllegii. Jnrngerer Bedeutung, ein Mitglied des Siaot-
rachrs . . -

Das Rachöhaus , des — eg,plur . die — Häuser , eindemStadt-
ralhe gehöriges , oder auch nur dessen Gerichlbarkeit unterwerfe«
ues Haus ; welches mit einem Rathhause nicht verwechselt wer«
den darf . .

Der Rachscherr , des — en , plur . die — en . 2 . Ein perr>
d. i. vornehmes Mitglied , eines RathS ' Eollrgii ; ein in dieser wet¬
tern Bedeutung im Hochdeutschenungewöhultches Wort , welches
indessen doch mehrmahls in der Demschen Bibel vorkvmmt . Un^
hat zu mir Barmherzigkeit geneigkt vor dem Röntge un^
seinen Rathsherren , Esr . 7, 28 , seinen Ministern , vom Röntge
und den sieben Rathsherren gesandt , V . r 4 . Fwey hundeyk
und fünfzig vornehmsten m der Gemeine , Rathsherren und
.ehrliche Leute , 4 Mos . 16,2 . Und so in andern Grellen mehr.
2. In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , ein Mitglied des
Sradtrachcs . r ) Eigentlich . Lin Rathsherr sepnwerden»
Zu der feverlichen Sprechart , ein Herr des Raths , ein vorneh¬
mer des Raths . Zn dem Augsbargischen Skadtrechte aus deW
i zten Jahrhunderte Rathgcb , in einigt Städten Ratymann?
Rathsfreund , Rachsv ^rwandter , in dem alten Gedicht ? auf dcrr
heil . Anno Altherr , nach dem Lat . Lenator , und dem Frrfch zur
Folge wird eittRachsherczuNördllirgennoch j-tzEcherr genannt.
.2) FjgürlHch hat eine Art pa ' schfiißigerWasservözrl,welche sich nmr
Spitzbergen herum aufhält , drev Vorderzchenundtriiie -Hrnter-
zehe hat , am ganzen Leibe weiß , an den Augen und ^ uZeu abee
schwarz , und kleiner als der Bürgermeister ist, von den Hollandi -»
sche» Matrosen den Nahmen des Rachsherren bekoumten;
tus Lsnator l .̂1. ,

Der Rathskeller , des — s , chvr . ut vom . l: n ^ . ein oe-rr
Stadtrache eines Ortes eigenthümlich gehöriger Wem - oder
Bierkeller.

Das Rachsküssen , des— s, chM. utvom . lin^. an
Orten , dielenigen Küssen, worauf die Nathsherren in der Raths"
finde sitzen; daher die R . A. jemanden das Rarhskussen nach
sauseschiLen / alsdann soviel ist , aksihnaus dem Rache aus¬
schließ en.

Die RachsLeute , livZ . earceinim HochdeutschenvcraltetcsWor^
welches nur noch in der Deutschen Bibel vorkommk, Ivo es Rath¬
geber bedeutet . Deine ZeuZNissc sind meine Rathsleute , Ps.
'119 , 24 . Ehedem wurden , wie aus dem Frisch erhellet , auch
gemeime Räche , Minister und Gesandte mit diesem Rahmen be¬
legt . S . auch Rarhleute.

Der Rachsmeister , des — s , plur . ut ricim . 6 aZ . dessen Gat«
tiun , die Rathsmeisterinn , in einigen Städten , z.B - s" Erfurts
der erste ulch vornehmste unter dcnGliedern des Stss.dtrarhes , wel¬
cher noch den B ürgermeistern Vorgesetzer ist, und mit dem Städte«
-Meister in einigen Oberrheinischen Städten eineBey Würde und
Obliegenheit zu haben scheinet.

Die Räthsperson , piur . dic — en , ci«>e Person , so fernste eiir
Mitglied eines Stadtrarhes ist ; ein RathöglieS.

Der Raths -Präsrntcher , des — s , plur . sr rrpm . dere
.Nähme einer Stldermüttje m Aachen , welche 32 Mark hält ; obns

Zweifel
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ZweifeSl, weil der bastgd Siadkrath sie als Präsente oder Geschenke
auSzucheilen pflegt.

Der Räthsschlüff , des '— ffcs, )r!rir . die — schlüsse, der Schluff,
Bcf^ luff, oder feyerliche, förmlich entworfene Eiüschluff eines
RachS- Collegii, oder eines Stadtrathes , RerrstuL Gousul-
tum , an einigen Orten der R-rthsrerlaff ; welches mit einem

. Rarhschlusse nicht verwechselt werden darf.
Der Rathvscyreibcr , des — s , x !ur . ur nom . ÜoZ. dessen

Gattilln , die Rathsschreiberin ^, der Schreiber imeinem Aachs-
Collegio, besonders bey einem Stadtrathe.

Die Rathsstelle , plur . die — n. r ) Eine Stelle , welche einem
RathS- Collcgio, und besonders einem Stadrrarhe , gehöret oder
zuständig ist. 2) Diejenige Stelle , welche jemand in einem NathS-
Collegio, und besonders iu dem Stadrrarhe , bekleidet. Die Stelle
im Rache.

DLe Rathsstübe,p1nr . die— n, diejenige Stube , worin sich ein
Rachs-Collegium, inglcichen der Stablrarh , versammelt ; das

, Rachszimmer.
Der Rathsstuhl , des —-es, plur . die— stichle, Stühle , welche

für die Glieder eines Rachr - Colleaii, iugleichen des SradtracheS,
bestimmt find; z. V . indem Kirchen.

Der Rathstag , des — cs , zstur . die — e, derjenige Tag, an wcl,
chem sich rin Raths »Collegium öffentlich versammelt, rve' cheS
man auch zu Rache gehen nennet. So führen diesen Nahmen zu
Rege,rSbmg diejenigen Tage in der Woche , an welchen sich die
RLichSl6gSgcsandtkM öffentlich zu versammeln pflegen. Auch ei»
Lag , an welchem hie Glieder des SradlratheS gewöhnlich auf
dem Nachhause zußrmrven kommen.

Die Rathsverfamml .unF , xlür . die — en, die Versammlung
eincs9ll.ths - Cvllegii, oder eines Stadtrathes . Zngleichen die

. auf solche Art versammelten RathSglicdcr selbst.'
Der RaHsverwandte , des — n , stjur . die— ein Mitglied

eines SkadwacheS, welches man an einigen Orten einen Raths-
freund ' zu neunen pflegt. In engetm Verstände führen nur die
Glieder des äußern oder weitetn RathcS, so fern dazu an einigen
Orten auchHündtuecker genommen werden, diese beydenNahmen,
La denn die Glieder deS inner» oder enger» RatheS vozüglich
Ralhsherrcn heißen.

DieRathswage , xlur . die— n , eine dem Stadtrathc gehö¬
rige , dkffcu Eerichtbaekeit unterworfene öffentliche Wage ; dis
SradtwaZe.

Die Rathswahl , x!ur . die — en, die feyerliche Wahl der neuen
Mitglreder eures RathS- Collegii, und bestnderS des Srad 'trathes.

L as Raths/ttnrrrer , des — s, piur . ur nvlu . siuZ. wie Rachs¬
stube, doch ruber anständiger« Sx-mech.art . Aufdenr Reichstage
zu Rsgensburg führet -auch dasjenige Zimmer , iu welchem die
fürstlichen Gesandte» öffentlich zu Rache gehen, d. i, vcrsam-
ua. ln, Liefert Nahmen, 'da es denn von der Ncbcnstude umerschie-
den wird, worin sich die GesaUdm: insgeheim ohne Sceretarien
Versammeln.

DieRat 'chir, pi.Or. dle —en, anslemsiFsänz . Nation nrrd Mitt¬
lern Lai. Kniin . i ) Auf den Schiffen ist es das Maß und Ge¬
wicht an Speise, welches dem Schiffsvolke täglich 'auSgctheilet
wird, und welches bey den Ls^dtrrpxendrc porlroschrifft . s )Be^
den Laridtom'peu üingeKell führet nur das Maß an Futter , wel¬
ches zum Bchnf der Pferde anSgetsî lek wird, den Rahmen der
Ranen ; zum Unterschiede von der sl'vrnon.

DtLRäts ^ chrrte,pNer . die— n,ei -; Nab-me, welcher imgemc'k-
mu Ledru errtger GrZonreu den Kcmrimu wilden Äntbu bevAelc-

- Her wird, wegen chrrr heiser» rllrscheüdcn Sriv :me. An andern
Orten , z. B . um T m-rig, siechen mich die zahmen Anle» uru eben
dieser Ursachen willen Ratschen, m:ö«» rwch andern -harschen. '
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DieRätsche , xkur . die — n , im gemeinen Leben einiger Gegen¬

den, ein Werkzeug zum Ratschen ; ein Werkzeug , welches ratschet.
So wird die Schnarre , welche die Nacht - und Feldwächrer an ei.'
nigcn Orten führen , die Rätsche , an andern aber mit verwandten
Nahmen dieRaffel und Rattel genannt . In den katholischen Pro¬
vinzen OberdeutschlandeS führet diejenige Klapper , womit in der
Charwoche anstatt der Glocken zur Kirche gerufen wird , den Nab-
Minder Ratsche , ungeachtet ihr der Nähme der Rlapper ,yjt
mehrcrm Rechte gcbührete . ^ Bey dem PictoriuS heißt auch die
Hanf - oder Flachsbreche die Ratsche . S . auch das vorige.

Rä -kscheN/Verb . reZ . v e u tr . welches das' HülfSwort haben erfor¬
dert , aber nur im gemeinen Leben üblich ist, einen heisern , schnar-
vrnden , widerwärtigen Ton von sich geben. So sagt man von den
Anten,daß sie ratschen . In Österreich ratschet man auch, wenn
wau im Reden schnarret . DeS Rätschens der Feld , und Nacht¬
wächter in einigen Gegenden ist schon im vorigen Artikel gedacht
worden . PictoriuS nennt auch das Klatschen plauderhafter Wer.
her ein Rätschen . ES ist eine genaue Nachahmung deS Schalles,
und mir Rasseln , Ratteln , dem Lat . rwucus und 6 raculu 5,
dem Mittlern Lat . 6rsci1i8 u. s. s. verwandt.

L . Die Ratte , die — N, ein Nähme , welchen an einigen Orten der¬

jenige Fisch führet , welcher unter dem Nahmen des Rochen am
bekanntesten ist, S . dieses Wort.

s . Die Ratte , plur . die — n, S . Ratze.
Die Rattel , plwr . die — n . i ) S . RatsHe . 2) S . Reitel.
Ratteln , verb . rsx . wcl . et ueulr . tvclcheS in den gemeinen

Sprecharten theilS für ratschen , theilS für rädern oder sieben,
theils endlich auch für rerteln üblich ist, S . diese Wörter.

DasRüttelscheit , des— es , p!ur. die— e, S . Reitel.
Rattern , verb reZ . ueutr . mit dem Hülf ^ivorte haben , welches

nnr in den niedrigen Sprecharten üblich ist, und den heftigen , zit¬
ternden und erschütternden Schall nachahmet , welchen feste Kör¬
per zrtt̂ eiken aufeinander machen . Wenn ein beschlagener Wagen
schnell über ein Steinpflaster dahin rollt , so sagt man , das' eS rat¬
tere . Eben so gebraucht man es von einem ähnlichen zitternden
Schalle des Donners . ES ist das von der Natur selbst gebildete
Jntensivum und Freqnentativum von ratten , raten , welches m so
sielen Wörtern als ein Ausdruck eines gewissen Schalles zum
Grunde liegt.

Der Ratz , des — cs, plur . die— r, ein Rahme, welcher in den
gemeinen Sprecharten verschiedcncnNagechieref : beygeleget wird.
1) Dem Murmelrhiere , welches in einigen Gegenden der Berg¬
ratz , Alpenratz genannt wird , und bcy einigen auch im weiblichen
Geschlrchte die Ratze heißt . 2) Der Haselmaus , besonders der
eßbaren Art derselben , «wlche im Oberdeutschen die LÜchmaus
genannt wird , und bey den älter » Nönnwn L̂llis hieß. Von diesem
Thiere , welches seines langen Winterschlafes wegen eben so be«
künltt , als das Mnrmeühier , nrid daher bcy einigen auch der Sie¬
benschläfer heißt , stammet unstreitig die im gemeinen Leben üb¬
liche A . A. her , wie ein Ratz schlafen , d. i. sehr »i; l und fest schla¬
fen, daher man auch einen solchen Menschen einen Schlsfratz zu
neunen pflegt , so wie dieNZmer Olire 1oQ»uojeotiorem uänn-
ten . Inder Monfteischeu Gloffe wird 6Iis - durch Grjor irber-
sctzr, welches auch dieses Ratz mit Vorgesetztem Gäurucularite ist.
Zj DemZltiffe , welcher besonders in Meißen undObersachsen un¬
ter dem Nahmen des Ratzes bekannt ist . 4) Einer großen Art
Hausmäuse , im Oberdeutschen ' , S . das folgende.

. Die Ratze , pluN die — n , das vorige Wort , welches im Hoch-
de^ tschcn nnc im wriblichen Geschlechle üblich ist, - i eine große
Art Mäuse zu b, zeichne«, welche einen sehr langen Schwanz und
auf den inner » Zehen oder Daumen d-r V coersuße einer: kleinen'
Nagel habe :,, » eicherden Mausi u fehlet ; NuL jwüUus O . Nach«

dem
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dem sie sich in den Häusern , sder im Wasser , oder auf dem Felde
anfhalten , werden sie Zausraycn , Wasserratzcn und Zeldratzen
genannt . Die BcutelratzS , di? graue Norwegische Ratz ? , die
waldratzc , die Buschratze , nnd andere mehr sin-d Arten davon.
In weiterer Bedeutung pflegen einige auch wohl die Mäuse mit
unter dem Nahmen der Ratzen zu begreifen . 2) Bey einigen
Hochdeutschen Schriftstellern werden auch die in dem vorigen Arti¬
kel angeführten Nagelhiere Ratzen genannt . Dahin gehöret z. B.
eine ArlWicsel , welchem Ägypten angemessen und die Ägyptische
Ratze , ingleichen die Pharaons - Ratze , dreHharaons - Maus,
das Spurwi 'eselchcn genannt, und für den Jchnevmon der Alten
sehalten wird ; Icssvevmon Ivl U8ŝsarLOnis l ^.

Anni . Im Oberdeutschen auch in der Bedeutung der großem
Art Mäuse im männlichen Geschlechte , der Ratz , in den gemeinen.
Sprechartcn der Hochdeutschen die Ratte , im Niederdeutschen und
Dänischen die Rotte , im Angels . Kast , im Holland , kkattä , im
Schweb . Kalls , im Jtal . kallo , ini Franz , und Engl . Kal,,im
Span . katon,imBretagiiischen Käs , im Mittlern Lat . kalus,.
kalurus . Da alle Thiere , welche man Ratze und Ratzen zu nen¬
nen pflegt , wegen ihrer nagenden Eigenschaft bekannt sind , daher
auch einige Schriftsteller des Naturreiches alle Nagelhiere unter
dem allgemeinen Nahmen der Ratzen begreifen, so ist sehr wahr.
scheinlich,daß sie davon auch ihrenNahmen haben , der alsdann mit
dem Lat . rockere und rackere , mit demDeutschen ratten , rotten,
Rieders , raden , mit Grütze , kratzen , schroten , u. s. f. Eines Ge¬
schachtes seyn würde , / ?crt/r/ira bedeutet imHehräischei ^ urchboh.
ren , und im Arabischen zermalmen , und in der erstnr Sprache ist

eilt Kornwiirui . So fern auch der Jlüß rv atz heißt , so
kann damit auch zunächst auf seine reißende Eigenschaft gesehen
werden , welche ihn dem Fcderviehe so furchtbar macht.

2 . Die Ratze , plur . die — u , eilt vielleicht nur im Hcunebcrgi.
scheu bekanntes Wort , wo es eine Art Kannen mit Handhaben
bezeichnet, , ^

Das Ratzel , S .Rathsel. -
Ratzen , 'vei b . reZ . LLt . et nentr . welches im letztern ^ alle das-

Hüllwort habcn êrfordcrt, und nur ben den Jägern üblich ist, wo
es von demuamrlichen Geschreye des Hasen gebraucht wird , dessen
Schall es zugleich uachahmet . Der sase ratzeti Linen tzaftN'
ratzen , ihn durch Nachahmung seiner Stimme locken.

Das Ratzen - Lonfect / des — cs , plur . doch nur von mehrere
Arten , in den Apo .heken, .vie - e, sine Art Ratzengis -cs , welches
zwar den Ratzen und Mäusen tödtlich , aber andern Thicren und-
den Menschen unschädlich ist . . ^ . .

Die Rattenfalle , piur. di?—n, eineFalle,- drĉ -.atzen darin zu
fangen , welche sich von einer Mäusefalle nur durch ihre mehrere
Größe unterscheidet.

L - r Ratzenfimtz -er , des — s,-plur . ul . nom . linZ . ein Mensch,,
welcher ein Geschäft daraus macht , die Mäuse und Ratzen aus den
Häusern wegzufangen , odsr sie doch durch gelegtes Gift zu vcrtrei-

^ den, und welcher auch ein Rammcrjager geilaurtt wird.

T. W Ratzentzift , des — es , plur . -doch nur vonmehrern Arten,
d,'? — ^ ein Gift , so fern dasselbe , besonders zur Ausrottung der
Nutzen und Mause gebraucht wird , und welches,wenn es gepulvert
ist, Ratzcnpulver , Ratzenkraut genannt wird . In engerer Be¬
deutung pflegt man den Arsenik im gemeinen Leben nur schlechthin
Ratz ?,ng:ft zu neunen,

Der Ratzenkönitz, des— es , plur . die— e, in der Naturge¬
schichte des grossen Hansens , ein Monstrum , welches ans mehrern
ec.it den .Schwänzen verwachsene !! vder doch verschlungenen Ratzen
Lesichcn soll, welches an einem abgesonderten Orte von den andern
Ratzen unterhalten wird '.

Adrl . W . B . Z. TH. 2.Auff.

Das Ratzenkraut , des — es , plur . inus . (S . Ratzen gift .) Die
letzte Hälfteist das alre Rraut , Pulver.

Der Rätzsnkücheii , des — s, plur . ul nom . llnZ. kleine mit«
Gift vermengte Kuchen, welche man den Ratzerr leget, sie dadurch
zu vertreiben.

Der Ratzenpfeffer ', des — s , plur . inuf . im gemeinen Leben-
ein Nähme des Speichelkrautes oder Bienensauges , Llacssvs
l^ lvatica l, , welches eine Art der Roßpoley ist , und einen übe!»
widerwärtigen Geruch hat . Eswird auch Wäusepfcfferund -Läu-
sekraut genannt.

Das Rützsnpulver , des — s , plur . doch nur von mehrern Arten,
ul vom . kivZ. gcpülvcrteS-Ratzengift , und in engerer Bedeu¬
tung auch im gemeinen Leben, gepulverter Arsenik , weil mau den¬
selben gemeiniglich zur Vertreibung der Mäuse und Ratzen zu
gebrauchen pflegt.

Der Ratzenschwanz , des — es, xlur . die — schwänze . i . Ei --
geutlich , der Schwanz einer Ratze . 2 . Figürlich . 1) Ein demsil --
ben ähnlicher Schwanz , ein langer , dünner Schwanz . So pflegt
man denjenigen unvollkommenen Schweif an einem Pferde , der
nicht die gehörige Menge Haare hat , einen Ratzcnschwan ; oder
Ratzenschweif zu nennen , da denn auch ein mit einem solchen
Schweife begabtes Pferd selbst diesenNahmen zu bekommen pflegt.
Auch eine Krankheit des Pftrdeschweifcs , da aus demselben eine'
scharfeFcuchtigkeit hervor dringt,welche dieHaare ausfallen macht,,
wird im gemeinen Leben der Ratzenschwan ; genannt , Franz . -
tzueue cke Kal , welchen Nahmen in weiterer Bedeutung auch .-
wohl dir Grä ' thc bekommt , welche in einem ähnlichen flachen Ge-
schwüre an den Hinterfüßen bestehet. 2) Die Tuchfrisirer pflegen-
diefchlerhaften Falten oder Runzeln , welche das Tuch zuweilen il» '-
Frisircn bekommt, gleichfallsRatzenschwänzezu nenmn . Z) Jrm
gemeinen Leben einiger Gegenden führet auch das Zrvcvblatt oder
Vogelnest , Opbr )' 8 k . den Nahmen des Ratzenschwanzes , viel¬
leicht wegen der ähnlichen Zasern an der Zwiebel.

Der Raul ), des—es, plur. car. i . Eigentlich und zunächst, eins'
fchnelleGeschwindigkeit ; eineBedenLnug , welche nur noch in der im
gemeinen Leben auf den Raub üblichen R . A. gangbar ist , d. i. iir-
allevEile , in aller Geschwindigkeit . Etwas nur auf den Raubt
thun , sehr eilfertig . Aufden Raub essen, eilfertig . Ich komme -'
nur auf den Raub zu rhnen , eilfertig und ans sehr kurze Zeit . .
Aiif den Raub bauen , im Bergbaue , sehr eilfertig , und folglich .'
leicht und obenhin bauen , welches man auch räuberisch baueiv
nennet . 2 . In figürlicher und engererBedeutung druckt es so wohl-
die Handlung aus , da man eine Sache in der Geschwindigkeit und-
folglich mit Gewalt an sich reißet , als auch die auf solche A« am
sich gebissene Sache . 1) Von der Handlung und als ein Abstrak¬
tum ; wo es nur noch zuweilen von der gewaltsamen Bemächtiguugc
des Eiaeuthumes anderer gebraucht wird , ohne die Rechtmäss -gR-iL-
zu bestimmen , da es denn auch in solchen Fällen gebraucht wird , wo'
diese Bemächtigung für rechtmäßig gehalten wird . Ihr habt mit-
meinen Banden Mttleiden gehabt und denRanb errrer Gutem --
mit Freuden erduldet , Ebr . 10 , 34 . 7m den Raub geben , Esr ».
9, 7. 3 Esr . 8, 78 ; für welche veraltete R . A . man jetzt , doch»
nur im gemeinen Leben , sagt , in die Rapuse geben . Besonders-
gehören hierher die Fälle , wo man von Fleisch fressenden Thiere, ; :
sagt-, daßsie vom Raube leben , weil dieses die ihnen von der Na --
tnr bestimmte Nahrung ist, so daß mit diesem Worte bloß auf die'
schnelle und gewaltsame Bemächtigung gesehen wird . Ein zum?
Raube gerüsteter oder geschickter Löwe , rüder Wapcnknnst , ein:
Löwe mit -anfgehabenem Vorderleibe und aus dem Rachen geschlâ -
gence Zunge . Und so müssen auch die Zusammensetzungen Raub - -
fisch, Raubthier , Raubvogel ' u s. f . orflärcr werden .' - 2) Bon¬
der ans solche Art an sich ger issenrn'Ssche , al S.ciuCo mr etum , doch?
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.ohne Plurak . So wird e- in der Dentsch -n Bib .-l noch fthr afk
für Brüte gwiaucht , so rcchtrnäßig dieser Raub auch nach de«
Gesetzen des Krieges , besonders nach de» ebemahligen , ist. Das
Vieh uns den Raub der Stadt rkeilete Israel aus unrer sich,
Zor 8, 2 8, vre ! Raubes wegfiibren , 2 Sam . 12, 20 -, und so
in vielen andern Grollen mehr . Um des 'sich gemeiniglich rmt ein-
rnischenden harte, ! Neben begriffes der folqeüdcnBcdi 'ütnng K' ill . n
gebraucht man es in diesem Verstände der Beure nicht leicht mehr,
6>ußer iveun man zugleich die Unrechtmäßigkeit derselben andeitten
will . Wohl aber gebraucht man es noch zuweilen staurlich von
einer jeden mit Gewalt an sich gerissenen Sache . Ein Raub des
Todes sepn oder werden.

Unsterblich , doch des Todes Raub,
' Sind wir halb Engel und halb Staub , Cron.

K :'n Raub der Sunde werden , sich den -Lastern zum Raube
geben , sich von ihnen ohne Widerstand beherrschen lassen. Er
ward ein Raub der äußersten Unruhe , die äußerste Unruhe
.brmächcigre sich seiner. Besonders auch von solchen Tbiereil , deren
sich andere Thiere als der ihnen von derNa .' ur angewiesencnNah-
rung bemächtigen . AufdenRaub lauern . Der Löwe brüllet
nach Raub . Den Raub fressen. Z. Im engsten Verstünde
bezeichnet es das Verbrechen , da man sich des' Eigeuthumcs eines
andern öffentlich und mit widerrechtlicher Gewalt bemächtiget,
und die Sache , deren man sich auf solche Art bemächtiget.
r ) Von dem Verbrechen , als ein Abstractum . Aus den
Raubausgehen . Euren ' Raub begehen . Sich einfs Rau¬
bes schuldig machen , von dem Raube leben . Der Rix-
chenraub , Straßenraub , Menschenraub , viehraub u. s. f.
Ä § s -Öffentliche und Gewallsame , welches mit dem Raube ver¬
bunden ist, unterscheidet denselben hinlänglich von einen ! Dieb¬
stahle . 2) Die ans solche Art geraubte Sache , als eiuCoucce-
tum ; aber gleichfalls ohne Plural . Den Raubermden 9aub^
wieder abjagen . Den Raub rheiien . Eine Sache als einen
Raub dahin nehmen.

Anm - Bey denDttsried alseiuEoncretum Oirouki,beydem
Notker Geroube , Koukl , im Niederst Roof , im Angels , Keoi ',
keok , imEngl . koviu , koffi us , im Lat . kojlino , im Pohln.
Anbisr , Key den Kraiuerische .l Wenden Es gehöret mit
rauben zu raffen , ropere,mid bedeutet zunächst dre eilfertige und
gewaltthäckge an stch Raffung eines Dinges , und da dieses wwder-
»m eine Nachahmung des Schalles schnell stch bewegender Dinge
ist , wohin auch das N -ieders. reppeu , schnell forcgehen , unser rei¬
ben u . a . m. gehören , iS . Rapp, ) so erhellet daraus , wie dieses
Wort inder ersten Bedeutung auch von der Geschwindigkeit ge¬
braucht werden könne . ( S . Nappuse und Rauben .) Das im
Hochdeutschen veraltete Rob , ein Kleid , in den alten Baicrischen
Gesetzen Koupo , im Angels . Reost , im Franz , kobo , im
Jtal . Kooo , im mittler » Lat ..koupa,und selbst »mArab . kok
koa , ein weiches, seidenes Kie .d, gehöret nicht hierher , sondcru zu
einem andern Stamme , wenigstens zu einer andren Hauptbe¬
deutung des ersten ursprünglichen Scammwobtes , welche der
Begriff der Bedeckung ist. Jur Niederst ist Roos die Boqen-
decke über dem Hüitectheile eines großen Schiffes , und imAugels.
Istroff im Engl . Roos , und im Holland , koek , ein Dach.

DerRaubälünt , oder Rcmöalet,ein Fisch , S . t der Rappe.
DieRau -bbegrerÄe , p !wr . in ul . die Begierde zu rauben , d. i.

sich des Eigeuthumes anderer aufeiue gewaltsame und widerrecht¬
liche Art zu bemhichtigeu ; lu noch HLrterm Verstände , die Raub-
begier . S . Raub z.

Aaubbegrerig , — er , — ste- Olij . et ast v . Raubbegierde habend
und darin gegründet im gehässigsten Verstände , rarrbgie ! .g.
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Die Raltboiene , p .!ur . ^ ,'e— N, Bienen , welche, anstatt ihr Ho¬
nig von oen G -uvächstu riuzurraeeu , dasselbe uut Gewalt aus an¬
dern Bienenstöcken rauben ; Zeerbienen.

Rauben , verd . reZ . Ol'-!. niitEilserligkcü und Gewalt an sich
re -ßenund ziehen . r . Im weitesten Vc-rstande . >) Eigentlich,
Ivo es nur noch von den so üenaiuilen Aaiibthicren üblich ist, wenn
sie sich andererzu ihr . r Nahrung bestimmtcrThiere mit Geschwin¬
digkeit und Gewalt bemächtigen ; in welchem Verstände es beson¬
ders bep den Jäg -u u ilblich ist. Der Adler , der Falke , der Fuchs
u . s. f. rauben , wenn sie andere Tbicre zu ihrer Nahrung langen.
2) Figürlich , a) Entziehen überhaupt , so daß die Begriffe so wohl
der Geschwindigkeit als auch dcrGewalt größtenTheils verschwin¬
den. Einem das Herz rauben , dessen Gunst auf eine imwider-
stehuche Art an sich ziehen. Laß diesen Gedanken nie deine
Ruhe rauben . Wenn Schneegestöber dw ganze Aussicht rau¬
ben , Geßu . Wie viel Anmuth des Lebens rauben sich dieje¬
nigen , die sich aus Eigensinn ; » einem ehelosen Stande ver¬
dammen ! Gell . Gott seme Ehre rauben , b) Die Bergleute
sagen von gewissen schädlichen Vergärten , daß sie rauben , wen»
sie die i-dleru Metalle im Schmelzen verzehren , d. r. mit sich in die
Lust nehmen . (S . Räuberisch .) 2 . I » der engsten und härtesten
Bedeutung ist rauben ein fremdes Gut mit öffentlicher Gewalt
nehmen und stch zucignen . Auf den Landstraßen , auf öffent¬
licher See rauben . Geraubtes Gur . Den Schatz aus der
Rirche rauben . Menschen rauben , Vieh rauben . Daher
dasRauben.

Anm . Bey dem Ulphilas rauboa , bey dem -Ottfried und Not¬
ker roubon , im Niederst rofen , im Angelst reafull , im Engl,
bo rob und to rsove , im Franz , roher in ckerober , und ro-
vir , im Jtal . robbare , im Schwed . . öikvo , im Island , rika,
bey den KrainerijchenWeiidcn rop , im Pohln .ro iiorvac .imLat.
ehedem ri vors , wie aus jori vore erhellet,ingleicheu rohere , im
Griech . n.it versetztem r , ay -ira ^sti' , und selbst im Arab . roks » ,
und im Persischen rubuckell . (S . Raub und Raffen .) Ehedem
wurde es auch für berauben gebraucht.

8i roubet micti cier 8iuue mio , Ditmar von Ast.
Der Räuber , des — s , plur . ut nom . liuZ . Fämin . die Rau-

berinn , eine Person , welche raubet , in allen Bedeutungen des
-. Hauptwortes . Der Räuber deiner Rtche . Inder zweyten wei¬

tern Bedeutung ist der Räuber an einem Lichte , den man auch
woh.l einen Dieb zu nennen pflegt , ein Stück herab Hangenden
Dochtes , welches den L ckq an dem Lichte schmelzt und herab rin¬
nen macht . Auch ein überflüssiges und unnützes Reis an den Bäu¬
me:!, welches an dem Stamme und den Ästen ausschlägt , und de»
nüölicherl ! Ästen den Saft entziehet , wird häustz ein Räuber
genannt.

Er liest den Räuber weg , der bep der Wurzel sitzt, Günth.
Im engsten und härtesten Verstände ist der Räuber eine Pusson,
welche d.cm andern sein Eigenkhum mit öffentlicher Gewalt entzie¬
het und stch zueignet . Ein Seeräuber , Birchenrauber,Straßen¬
raub er u . s. f.

Anni . Bey dein Notker Kondor , im Niederst Röver , im
Angelst keoi 'ore , im Schwed , kostvor ^, im Perst Kilo » . Das
Fälpin . die Rauber ! n wird besonders gebraucht wenn die Be¬
zeichnung des Geschlechtes unentbehrlich ist . Außer diesem Falle
sogt mau der Räuber gemeinig -ich von bryden Geschlechtern-

Die Rau -berey , plur . die — en, eine raub -rische Handlung , ei«
Verbrechen , welches in einem Rauhe besteh!t, in .der engsten und
härtesten Bedeutung der Wörter Raub und Rauben ; am böu-
sigsten im gemeinen Leben , und in, Plural , uw das Wort Raub
nicht gebraucht werden kann Räubcpepen begehen . Wehe der
mörderischen Stadt , Hw voll Räubcrcy .st ! NtihumZ, ». W»

es,



y6Z
Na u Nau 9615

. . wie i'.: andernFLllen, doch chne-Klnras, auchvon derFertigkeit
' ».no Gewohnheit zu rauben gcbrau !u nurd. Da d-eses ^ orr zu¬

nächst von Rauber obsiammet, soi^ Rinberey ncht 'gtr , ^ .-gl ich
manche MuuLarlcn ohneBegenkc R -nibereg,ag u. ^>0 auch
S -eräuberc ? , Gtraßenväuberey " - s- f- ^ .

Rauh crs^ Mclj . etnä . . ) Eumm Rauber u, dem Harth eu
Becstaudc gemäß, einemRaube ähnlich und m demselbeng-örnn-
dot ein Wort , welches nur noch daun und wann ungemeinen
Lcb'en vorkommt. Eine räuberische ä mdlung . Raubenlchs
?z,'and « "er , Es . 6 1, 8 , d. i. welche an- einem Raube bestcheu,
ist ungewöhnlich . 2) Ra -ber -schc Vergärten , im Bergbaue,
solche, welche im Schmelzen die guten Erze rauben , d. u ge ver¬
ehren , mit sich in di Luft fuhren , dergleichen d:e Blemcn , Ko-
baltcu . s. f. sind. Z) Räuberrsch bauen , auch nur -m Ber - baue,
eilfertig -, leicht und obenhin bauen , von Raub , Ells -rtigkert , auf
d>>ki Raub baueil . s . .

Der Räuhfrsch , des — es , xlur . di ? — e, ein Fisch , welcher am crs
Fische zu seiner Nahrung gebraucht ; zum Unterschiede vou den
Weide- oder Zutterfischen und Schlammfischen. S . Raue.

Sdil RaubMese , plur . die — n, eine Art Fliegen , mu eurem
^ geraden hornigen Rüssel , welche sich gemeiniglich,n der Erde auf-

häil , und sich von Fliegen und ander nJasecien nähret ; R situ sD.
Das Rarrhnebäude , des — s , plue . ub nom . sinZ . rm - rg-
^ bau- , ein Berggebände , welches nicht mit nöthrger Schonung ge-

bam't wird , s- nder » wo mau nur so viel Erz , als Möglich, - hn-
Rncksicht auf die Nachkommen zu gewrnnen sucht.

DusRMlbgefiügel,deö — s , ffur . rnusi oder d,e R n -bgess!--
ael sine lnulkeinCollbccivum , allcRaubvogel , odervonau-
dern Vögeln rurd Thieren lebende Vogc ! zu bezeichnen. S . R nw.

DLeRauvwinr , ^ lur . nur . eine heftige Begierde , zu rmmem d. r.
fremdes Eigeirthum mit Gewalt an sich zu reißen um. sich zuzustg-

R « bsi ? rlgi - -^ — »- , » äj . « t « N . R - ubgl -r besitz-«». in

LUrrÄimMt . plur . - - - . di- M Z-r, !»k-i! g-w°rd -n-

Di ^ Äaubhöhle . pW - ' die - N, eine Hshle , s- f -rnsi - z»r D -r-
bergung des R .mbeS dienet ; die Räuberhöhle , so fern sie Räubern
zum Aufenthalte dienet. « -.v»

DerR -' uhkäser , des — s , plur . ud vom . sin ^ . crne Art Kaser
mitzwryBläschenaufdcmSchwänze und großen starken -F . -ß-
zaugc,>, welche einen Weingcruch haben , von sehr verschneerrer
Größe sind, und sich von Inserten nähren ; dbaxluluius D . S.

De^ Räubkobalt , des — cs , ptur . doch nur von Mehrern Arten,
die— e, S . Robaltnapf.

Die Rarchkrähe , vlur . die — n, eine nr M ußen ubllchc Bci .en-
nung einer ganz schwarzen Art Krähen mit völlig schwarzen-

LasRMbne - , d- - - - - , ? wr . Dm, m. das ssaub-
,, . « ch-n . -in M » , d. i. st, ' - - Austn,b ° >, d- rRnnb - - ,
lichcnVersiande ; dergleichen ehedem so viele Schlosser mDcmsch-
land waren . S . Raubschloß . - <

Der Raubpfchl , des — es , ftiu - . die - pfähle , cm .nähme,
welchen derGrundpfahl ben denjestigen ^ chchmmn 'ru f 'u' -rt .n --
che mit ihrer Schiffmühle ans dem Flusse auf und meser eur rn ;
vermuchlich von Raub , , weil er mir auf dcmRau ? , d. l. m E,l-
und aufkurze Zeit , ciugrschlagcn wird . ^

Das Raubschiff , des — es , piur . die — e, das Scu -ff - re-
ränbcrs , ein Schiff , welches zum Seeraube gebraucht wird , l him
Mrs Recht und Bcfuguiß auf der See raubet , von emrm Aapor
»och verschieden ist, und such ein Scesch äurHer geuanm w ir .

Das Räubkchlöß , des— sses, t^ ur . d-e — ichrosser . cw Schloff
welches zur Berandung der Srraßeu undNachoarn geimporaucht
wird dech-u Besiöer sicv des Raubes im härresten Verstände schul¬
dig machen ; von welcher Arr viele adelige Schlösser M den Mitt¬
lern Zcil . n waren .- . ,

Der Raubschutt , des- — en , plur . die — en, ein Schatz , >ve -
chcr fremdes W -ldbret ohne Vcfugniß schießt ; ein wst - dieb.

Dag Raubsearl , des - s , plur . ut uom sili ? . ans ocn Elb-
schiffen, dasjenige Segel , welches Pier vor dem Mastbaum - auf-
erzogen wird ; z-iM Unterschiede von dem Schwengsegel . Dauert
die Raubstange , woran cs befestiget wird . . -

Der Raubstollen , des - s . plur . ut r.oru . sin A. im ^ rgMue,
ein Stollen , welcher darauf übzjelet , auccru ohne ^ -efugniss e .r.
Anbrüche zu eirtziehen. ^ ,

Die Ra 'ubsucht , plur . cLr . eine anhaltende , z,.r Sucht gewor¬
dene Raubgier . . ^ .

Ein Lome , dessen Grimm und Raubchchr nrchts verschont ?,
- Haged.

?r ^ ch^bier des —-es , plur . die — e,ein Thier , welche^
Ä - - r!- s- i-' -r ° »» d- - m - ,u - ihm bestimm, -NNchrmig

g-b- auch «, -LFl - isch Ui . - ; i» d-r w- .t°ru L -d°mm,z
des Wortes rauben , init schneller Gewalt saugen . S . Rand.

DerRaubvouel . des — s , plur . die — Vogel , em solcher Vo.
qel, ein Individuum des Raubgeflüsels ; zum Unterschleoe von
denWaidvöIeln,w .!sscrvogeln,Gumpfvosc !n , fiuhnern , und
Gesanavogeln . Die Gtoßvogel sind enne Art derselben

Rcrucb - er — efte, - u6i . et aäv . nnt Wolle , Federn oderHaa-
' ren bewachsen , im G -8. nfftzc des glatt . Ein raucher Barr .-

Ein raucher Muff ein raucher Pelz . Esau war ganz rauch,
wie ein Fell , - Mos . 2z , 25 . Seine sände waren rauch w .e
Esaus sande,2/ , 25 . Das Rauche heraus rchren , fignr.
lich , Ernst gebrauchen,Ernst zeigen ; eine vermuthlch vor: der eh..-
nwhligen äl -esten Art , sich in Felle zu kleiden , herae -wmmene
Figur ; wenn es hier nicht vielmehr das Wort rauh ist . "^ uche^
Lutter , in der Laudwirthschaft , besser rauhes , (S . Rauh ). -Zur
Forsiweseu pflegt mau auch figürlich alles stehende , uut ftunm
Laube und Blättern noch versehene Holz , vauches sllz ooer
Rauchhol ; zn nennen . 1 .

Anm . Bey dem Willeram rolcli , bep dem Kero ruk , roy
dem Ulphllas risi , im Angels , rill und ruft , rm Nun crs. und
Dän . rüg - Im Wallis , ist daher Rsiwz dw Wolle , u, -0 im
Island , i^ uu das Haupthaar . Rauh und rauch sind ßrey-.-ch
ein und eben dasselbe Wort , und nur in der stärker » oder gelm.ceru
Anssprache des Hauches verschieden; indessen unterscheidet man sie
im Hochdeutschen doch sehr genau , und gebraucht rauh im ae. ge-
mcinen Verstände , rauch aber nur von dem,was haarrg ocer wollig
jft .In den Mundarten werden hingegen beyhe sehr häufig verwoey-
seft .DicBaicrn sprechen für rauh beständig rauch,und eliuge Nie-
d-rstchstsch- G -g-nd-» - „ » g. And -r ° Ld -rd-utsch°
h- b-n «» . «KI » ' «s r ° ,.h , » »d !mSs ° - br «ck,sch-n u« d
NiederdeutschenGegenden gebraucht man nrw so wohl sur rauch
als auch für rauh . S . auch Rauh.

Der Rauch , des - es , plur . iuusi die vierte figurnche Bedeu¬
tung ausgenommen , in welcher er Raueye lautet ; der troun
Dampf , welcher vvn brenuendc >tKörpern,khiie entzündet zinver-
den, in die Höbe steigt, und gemeiniglich aus den durch das Feuer
los gerissenen wässerigen und schwefeftgenThellen besteht. >. - !-
genrlich . E -fien Rauch geben , von sich geben . Es gehet ein
Rauch guf , der Rauch steigt in die 6eh ?-^ Fleisch m den
Rauch Hannen . Zu Rauch werden . Im Raueye ausgchen,,
verbrcr -kicu. besonders ovuGebäud . n und andern großen Massen .-
Nach Ranch schmecken, räucherig z, im Dverd . parnh ." ,-e" .

Ppp 2. tzvpr.ch^
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Sprich '.v . Wer das Jener genießen will , muß auch den Ranch
-vertragen können . Aus den, Rauche in das Jener kommen.
Bein Rauch ist ohne Jener , kein Jener ohne Rauch . Ein klei¬
ner Rauch beißt nicht . 2. Figürlich , r ) * Ein wohlriechender
Rauch ; eine nur im Dberderuschen übliche Bedeutung . Einen
Rauch machen, -räuchern . 2) *Waseineu wohlriechenden Rauch
im Verbrennen gibt , Nanchwerk ; ein gleichfalls nur .Oberdeutscher
Gebrauch . Doch gebraucht man es in diesem Verstände auch in
-en ZusainmenseSuttgen Flußranch und Weihrauch . 3) Was
sich von dem Rauche in der Feucrmaurr und in demRanchfange
ansetzet , Ruß ; nur in deii Zusamnleilfetzungett Züttenrauch und
Zechenrauch . 4) Eine Feuerstätte , -ein Wohnhaus ; sinne nur in
einigen Gegenden übliche Bedeutung , in welcher auch drr Plural
Rauche üblich ist. Seinen eigenen Rauch haben , sein eigenes
Wohnhaus '. Rauch und Brot haben , ein eigenes Haus und
Nahrung . In engerer Bedeutung ist Rauch in einigen Gegenden
der Rauchfailg , die Feuermauer . So werden in der Lausitz die
Abgaben nach Rauchen , d. i. nach den Fenermauern , bestimmet.
EmEdelmann bezahlt vier Rauche , ein Anspanner zrvep, und ein
Kochsasse Einen . Ein Rauch Land hält iu der Herrschaft Mns-
kau r 8 Scheffel Korn Aussaat . Zur Sradt Muskali gehören 52 ^.
Rauche Land . In welchen beyden Fällen es auch ein bestimmtes
Feldmaß zu ftyn scheinet.

Anm . Bey dem Willeram und Notker l^ ucli , im Niederst
Rook , im Fries . Reek , im Dan . Rog , im Angels . Kec , im Engl.
kleeir , im Island . Re/lc . Es scheinet, daß die langsame , wallende
Bewegung des Rauches zu dessen BenennungAulaß gegeben, wenn
nicht vielmehr die Reitzung der Gcruchsnerven der Gruild der Be¬
nennung ist , da es denn zunächst zu rauh , rauch , scharf , gehören
würde . Allein , da die der Sache nach verwandten Jaum , Lat.
V'umus , Dampf , Schmauch , Dunst insgesammt von der Bewe-
§ung hergenommen sind, fo scheinet die erste Ableitung denVvrzug
zu verdienen , zumahl da Surren vorhanden find, daß Rauch ehe¬
dem einen jeden auch noch fo fernen Äirnst bedeutet hat . (Siche
Rauchen , verrauchen und Geruch .) Wenigstens bedeutet r -riccriL
in allen morgenländifchea Sprachen , einen flüchtigen Körper ver¬
dünnen . Am Ende kommt es auch mit diesem Worte auf eine
Nachahmung des mit einer solchen Bewegung verbundenen Lautes
hinaus , da denn Rauch , rauch , reichen , recken , kriechen n . a. m.
Verwandle sind. Zu dem letzten Worte kann auch die letzte Hälfte
dcsNahmens Erdrauch gerechnet werden , ein niedriges , kriechen¬
des Gewächs zu bezeichnen. Wenn in einigen Gegenden die Krähe
Rauch , Rak , Racke m, f. f. heißt , so ist dieß eine Nachahmung
ihres ' Geschreyes . (S . Zaferricke und Racker .) Übrigens , sind
Rauch und Riechen sehr nahe verwandtj S . dasletztere.

Der Raücherrtär , des — es, plur . die — altäre , ein Aliar , dar¬
auf zu räuchern , oder Rauchwerk darauf airzuzünden , besonders in
dem Gottesdienste der ehemahligen Juden.

Der Rauchspfel , des — s , plur . die — ä'pfel , ein Nähme , wel¬
chen an einrgenDrwn der Stechapfel oder die Scachelnnß . Ondu-
x-L I . , führet ; ohne Zweifel , wegen der rauhen oder rauchen , d. i.
mit Stacheln besetzten, Samen - Kapseln.

Das Rauchbaö , des— es, plur . die— bäder, ben den Ärz¬
ten , eine uneigentliche Art eines Bades , da man den Rauch von
rerbrannten Heilmitteln an einen Theil des Leibes gehen läßt.

Die Rcruchcheere , oder Rcruhvöere , plur . die — n , eine Art
rancher Stachelbeeren , deren äußere Fläche mit kleinen steifen

- Haaren »der Borsten besetzt ist , zum tt -nerschiede von den glat.
Len Stachelbeeren im engsten Verstände ; kides Zroilulnria kv.

Die RerüchLuche , plu .--. die — ,, , besser die Raühbuche , in
.KuigLu Gegenden , cur Nähme, drr Hagebuche / ober wenigstens der-
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fettigen zufällig -en Abänderung,welche eine rauhe Rinde hat . Siehe
Hagebuche.

1.  Rauchen , verb . rs § . ncl . von dem Bey - und Nebenworle
rauch rauch machen . S . Rauhen.

2 . Rauchen , verto . reg . von dem Hauptworte Rauch ; welches m
doppelter Gestalt üblich ist.

1. Als ein Zentrum , mit dem Hülfsworte haben . - ) In Ge,
statt erlies Dunstes aufwärts steigen ; eine nur noch in dem zusam¬
men gesetzten verrauchen übliche Bedeutung . (Siehe dasselbe,
jnglcichen Riechen und Geruch .) 2) In engerer Bedeutung , einen
warmen Dunst pon sich geben; doch nur noch in einigen Fällen . So
sagt man , warme Speisen rauchen , wenn sie einen Dampf auf-
sielgen lassen. Irisches Brot raucht , wenn es angeschinucu wird.
Dahin gehöret auch die im gemeinen Leben übliche R . A. lernen,
studieren , arbeiten u . s. f . daß der Ropf raucht , d. i. daß der
Schweiß iu Gestalt eines Dunstes in die Höhe steigt.

Es lernte üost-ohn Unterlaß,
Daß ihm der Ropf fast rauchte , Haged.

In einem andern Verstände sagt man in Niedersachsen , seht , wie
ihm der Ropf raucht , d. r.-er macht Wind , redet Unwahr -Hrnem
Z) In noch engerer und geivöhttlichererBedeutirng , Rauch von sich
geben . Brennendes sol ; raucht . Die Jeuermauer raucht.
Die L »chkputze raucht . Ein rauchender Brand . Der gan >e
Berg Sinai rauchte . Jnzleicheu unpersönlich , es raucht , es ist
Rauch vorhanden . Es raucht in der Stube . In der engsten
Bedeutung bedeutet rauchen , dcnRauchan einen nnbeguemenDrt
gcyeu lassen. So raucht der Vfcn , ^ enn er den Rauch in die
Stnbe -gehen läßr . Mine Rüche raucht , wenn sich der Rauch in

Lwr Küche verbreitet . Da raucht es im Zause , bedeutet im gemei¬
nen Leben figürlich , der Manu hat eine böse Frau . Die Ge¬
schichte , weiche zu dieser Figur Anlaß gegeben haben soll, erzählt
Stosch in den kleinen Betragen , Th . Z, S . 1 . 8.

2. Als ein Aerivum . >) In Dunst oder zarte Dämpfe ver¬
wandeln ; eine nur noch in dem zusammen gesetzten abrauchen üb¬
liche Bedeutung . 2) In engerer Bedeutung , den Rauch von einem
brennendenKörper in den Mund ziehen und wieder von fich blasen.
Tobak rauchen . Rnaster , Suizent n . s. f . rauchen . Eme
Pfeife rauchen . In ansranchen und berauchen rst es gleichfalls
irr thätiger Gestalt üblich . S diese Wörter.

Daher das Rauchen , anstatt des ungewöhnlichen Rauchung.
Änm . Bey dem Notker rouclieu , im Niederst roken , im Frie¬

sischen recken , im Angelst rsLLp , im Engl . tc>rsek , im Schweb,
r/trs , im Island , riulcn , im Lettischen rukrnU . Ehedem bedeu¬
tete es auch räuchern , wofür noch im Taiian rioüliLn stehet, und
welche Bedeutung noch in ansranchen und berauchen übrig ist.
S . der Ranch Anm. und Riechen.

Dev Raucher , des — s , plur . ul NOM . llnA . der da raucht,
in der zwenten thärrgen Bedeutung des Zeitwortes ; ein nur in
dem zusammen gesetzten Tobaksraucher übliches Wobt , ein
Mensch , welcher <Lobak zu rauchen gewohnt ist.

*Der Räucherer , des — s , plur . ul vom . llnA . eine Person
niännlichcnGeschlechtes .welche rauchertzcin ungewöhnlichesWort,
welches nur 2 Köll . 2z , L m,d 2 Ebron . 29 , , 1 vorkommt , wo der
Räucherer Baals und der Räucherer des Zerrn gedacht wird.

Räucherig , —er, —6e , ailst ei sclv . Ranch, und in engerer
und gewöhnlicherer Bedeutung , unangenehmen , w dcrwärtigen
Rauch verrathi 'nd. DieSpcsien schmecken und riechen räucherig,
wenn derHolzrauch ihnen einen unaug .enehmenGeschinackwderBe.
ruch mitgetheilet hat .JmDberde,ltfchkrrHakman dafürdasZeitwort
rauchenzen , welches im Hochdeutschen nngewöhlllich üst. Es sic het

.m eü-envZause , m einem Zimmer räucherig aus , wenn die
Wände
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Wäridennh dasHausgcräch vou dem Rauche verderben worden.
Rieders , vökerig.

Dir 7<äuBvLtammeL , plur . die — n , eine Kammer , in welche
Mair denRauch aus derFenermaner leiten kann , Fleisch und andere
Speisen darin zu räuchern ; die Rauchkammer.

Die Räucherkerze , p !ur . die — n , noch häustger im Dimin.
das Räucherkerzchen , Oberd . Raucherkerzlein , kleine, ausWeih-
ranch , Storax , Benzoe , Ladanum , Kaskarille nndHolzkohlen mit
Tragant verferrigteKerzchen in Gestalt kleinerKegel , selbige anzu-
züridcn und damitzil räuchern , d. i. emeir angenehmen Geruch ^
zu verursachen ; Llieders . Rriklecht , im Oberd . Rauichkerze.

Räuchern , verb . ruZ uct . etneutr . welches im letzkenFalle das
Hlchswort haben erfordert , den Rauch an erwas gehen laste«.
r . Überhaupt . In einem Zimmer räuchern , einen Rauch in dem¬
selben machen ; als ein Nemrnm . Mit Machholderbceren räu¬
chern . In Pestzeiten werden die Briefe und Maaren geräu¬
chert . Ern krankes Glied des Leibes räuchern . Sich räuchern.
s . Ja engercrBedeiuung « r ) Einen wohlriechendeirRauch machen,
so wohl absolute,räuchern , als auch nütBeysätzen , in einem Zim¬
mer räuchern ; mit Mache , mit Bernstein räuchern . So fern
das Räuchern ohedemein Slück der gesellschaftlichen Höflichkeit so
wohl , als der gottesdienstlichen Verehrung war , und noch ist, wird
es auch mit der dritten Endung der Person yerbunden . Einem
räuchern . Dem Herrn räuch .-rn , 2 Lhron . 26 , 28 . OenGot-
t-ern , - Kön . r 2, 8 . Aber statt der vierten Endung der Sache,
gutes Räuchwcrk räuchern , 2 Chron . 2, 4, gebraucht man lieber
das Vorwort mit . 2) Vermittelst des Hslzranches , oder im Holz- ^
rauche trocknen . Z-eisch, Mürfte , Zische räuchern . Geräucher¬
tes Zleisch , geräucherte Schinken . Im Nmders . rökern . In
Baiern ist dafür selchen , in dcrOberpfalz dorren , und in andern
Oberdeutschen Gegenden fchwelchen üblich, von weik , eigentlich
welken.

So auch dasRänchern , statt des nngewöhnlichernRäuchernng«
. A' nm . Ranchern istdasJutenstvnmoderFrequcntatunun des

im Hochden !scheu veralteten Zeuworrcs rauchen , welches dasActi-
vuur Voit dnu Ncutro rauchen ist , und eigentlich einen Rauch
machen bedeutet . Es kömmr noch bcy dem Hans Sachs vor :

Mn edlem reuchwerk wohl dnrchreucht . ^
Auch Otkfried hat ro uRen in dieser Bedeutung , und im Schweb«
ist rs litt räuchern , und r/ku dampfen.

Das Rtrucherpulver, des—s , ^!ur. doch nur von mehrern Ar¬
ten , u t noni . lin ^ . eilt Pulver , damit zu räuchern , und besonders,
cinen aitLenehmenRanch damit zu machen^ gepülvertesRanchwerk;
Rauchpulver , Rauchpulver.

Der Rauchfan ^ , des — es , piur . die — fange , ein Canal , ben
Rauch aufzufangen nndwegzufnhren ; da denn alle Canäle dieser
Attt diesen Nahmen führen können , ob man gleich die gemauerten
gemeiniglich Zeuermanern Ramine , Zeneressen , Schlote , Schor-
steine n . s. f. zu nennen pflegt . In Baiern und andern Ober¬
deutschen Gegenden ist indessen auch hier der NähmeRauchfan§
üblich, dahcz: der Schorsteinfeger daselbst auch der Ranfenkchreu,
eigentlich Rauchfangkehrer , genannt wird . In den Baneebäuseru
Niedevsachs .'lis , wo man statt der Schorsteine hölzerne Rauchfänge
hat , wird ein solcher Bosom , Busen , und Rahnr genannt , weiches
letztere unser Rahmen , Einfassung , ist.

Datz RauchfanggelÄ , des—es , p!ur. doch nur von mehrern
Summen , die — er , in denjenigen Gegenden , wo die Feuerckauer
unter dem Nahmen des Ranchfangce bekannt ist , rheils dasjenige
Geld , welches man dem Schorsteinfezer für die Reinigung deS
Schorstcines bezahlet , rheils aber auch eine obrigkeitliche Abgabe,
welche man der Obrigkeit nach der Zahl der Ranchfänge eutrichtet;
die RauchfanZsteuer , irrgleichen das RauchZeld , Lex Rauchpfen«

nr'I , die Ranchst -ner , von Rauch , dek- Rauchfang , im mittkerK
Lareine fl' oL ^ ium , istocuZiunr . S . Herdgrid.

Der Rauchfärber , des — s , plur . u : n .m . stnF . von dem
Bey - und Rebenworte rauch , eine Art Kn ^schner , welche sich
besonders auf das Färben des Rauch - oder Pelzwerkes legen, und
auch Zobslfarber genannt werden.

Das Rauchfaß , oder Rauchfaß , des — sses, fstur . die — faffer
ein Gefast , Rauch wer ? darin anzuznndeil und rn oerbrenneit . Von
dem veralteten rauchen , für räuchern , in weicher Betrachtung
die Schreibart Rauchfaß die richtigste ist. Sofern es aber so -s
dem Oberd . Rauch , tv^Llrücchender Rauch , ober auch von dem
dieser Mundart gleichfalls eigenenrauchen für räuchern ab stam¬
met , findet auch die letzte Schreibart , welche auch in der Deut¬
schen Bibel beobachtet wird , Statt . Eben dirß gilt von Rauchpül --
ver undRäuchpulver , Rauchwerk und Rauchrverk u. s. s.

Das Rauchfeuer , des — s , chur . ut no .n . llnZ . ein Feuer,
tvelches noch rancht ; im Gegensätze des Aryienfeuers . Jitgleichen^
ein Feuer , welches nur um des Rauches willen , oder einen dicken ^
Rauch zu machen , angezündrt wird.

Der RauchflÜFel, des—s, plur. uk uorn. stn». Hey den neuern
Schrjttstcllern des Znsecten - Reiches , eine Akt Nachtvögel mit
rauchen Flügeln ; üirtüri -r ü,-

Dor Rauchfrost , des — cs, plur . die — froste , S . Rauhreif.
Der Räuchfüß des — es , plur . öie— fuße , in einigen Gegenden,

«n Nähme der Wald - Holz - oder SchnEehnhner , »vegen il)- '
rer rauchen Füße ; ^ ,<4^ 09 u s

RauchfüßlF , acch. et Lliv . rauche , d. i. mitHaaren , Wolle odek
kurzen Federn bcwachsene, Füße habend.

Das Rauchfutter , S . Rauhfurrer.
Rauch )-ar , uch . skuäv . von dem Bey - und Nebenworte rauch«

Rauchgare Zelle , welche gar gemacht , oder znbereitet worden,
-ohne vw Haare zu verlieren , welche in der Gare ihre Haare oder
Wolle behalten , aufwelchs Art alles Rauch - und Pelzwerk beveitei
wird . In einem andern Verstände ist vauchgares Leder , welches
durch den R .uch gar gemacht oder geräuchert wird , auf welche

'die Tarlarn ihr Leder zu bereiten pflegen,
Rauchgelb , Lci-j . sl , ackv . ein schwärzliches Gelb , dergleichen der

Holzrauch an den Körpern hervor bringet.
Das Rauchgelö , S . RauchfanAZeld.
Das Rauchyewolbe , des — s , plur . ub nom « lin ? . in d̂ n

Zuurhütten , ein Gewölbe nber dem Schmelzofen , den Rauch darin
ailfzufangen.

Rauchyrau , uäj . st LÜV. ein dunkle mit etwas Blau und sehr
wenigem Braun gemischtes Grau , welche Farbe der Holzrauch
gemeiniglich zuchabcu pflegt.

Der Rauttihafer , des —- s , plur . rnul . in der LandwirtNjchaft,
eine Art rauchen Hafers , welcher auch Barthafer , Sandhafer,
in Mieders , purrhafcr genannt wird , und eine Abärtder -lng des
alatten grauen Hafers ist.

Der - Rauchhättdler , des— s , xlur . uinorN . üuF . Fämin .^ äe
Rauchhändlcrinn , eine Person , welche mit Rauchwerk oder Fel¬
len handelt.

D « S Rauchholz , des — es , plu ?-. die — Holzer , im Forstwesen,
von dem Bey - und Ncbemvorte rauch . ' ) Noch mit seinem

'Laube und Blättern versehenes , auf dem Stamme stehendes Holz;
wo der Plural nur von mebrcrn Acten gebraucht wird , r ) Eine
mir solchem Holze bewachsene Gegend , im Gegensätze eines abge¬
triebenen Holzes . S . Rauch.

Das Rauchhoniy , S . Rauhhsnig.
Das Rauchh '-phn , des — es , xrlur . die — Hühner , in viele«

Gegenden so wohl Ober -als Niederdeutschlandes , eine Benennung
eines Zittshnbnes , welches die Unterchanen theils zur Lrkenntniß
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des Eigenthumrechtes <m den Grundherren , tkieils aber auch als
eine Abgabe an die Pfarrer und Schnldiener z >. gewisser Zeit im
Jahre entricht !n müssen. Die Wortsorschor so wohl als sie Rechis-
lehrerhaben sich nill der buchstädi chen Bttt litu gdiesesW ries
viel zu schaffen gemacht , und einst c ihrer Ableitungen sind lächer¬
lich Heimg um hier übergangen zu worden . Ich will daher nur
die zwey wahrscheinlichsten ansübrcn . , ) Einige leiten dieses Wort
von dem Hauptworte Rauch ab, so fern dasselbe in vielen Gegen-
dennoch einen Rauchfang , oder eine Fenermancr , und in weiterer
Bedeutung eine Feuerstätte bedeutet, (Ä . - er Rauch 2 4).Und die¬
sen kommt das znStatten , daß dieRauchhustner wirklich in vielen
Gegenden von den Feuerstätten gegeben werden , ja wohl überall
ein Zins stnd, der allein auf der Feuerstätte , d. i. auf dem Wohn-
Hanse, haftet . So muß zu Oberstadt im Heuncbergischeu jedes
Haus dem Pfarrer jährlich ein Rauchduhn zinsen, und zu dieser
Abgabe ist auch derjenige verpflichtet , welcher ein neues Haus auf
einer vorher wüsten Stelle bauet , indem ervon derZeit an , da
der erste Rauch von seinem Herde in die Höhe steiget, das Ranch»
Huhn geben muß . Und in so fern scheinet dasHanpttvort Rauch,
für Feuerstätte , hier allerdings zum Grunde zu liegen ; zumahl
da es auch in einer Urkunde von 1360 ju Gerckens Diplomat.
Th . 1, S . ZZ8 durch Julius Uomekieus übersetzt wird . 2) An¬
dere leiten es von rauch , befiedert , ab, und behaupten , daß es
eigentlich ein lebendiges , noch ungeschlachtetes und nngerupftes
Hlihn bedeute, und einem geschlachteten entgegen gesetzt werde.
Auch dieftAbleitnng har ihi eWahrscheinlichkeit -indem LieRemch-
hiibnerrvirklich in lebendigen Hühnern bestehen, und daher auch
in den Lateinischen Urkunden der Mittlern Zeiten Oalliuae sstlu-
molae , ^ iuweae , oder iv plumis , zum Unterschiede von den
t - L ÜrLls nuäischcißen .Aufden letzrenBewcis darf man indessen
nicht zu viel banen , indem er eigentlich nur die etymologischen
Kenntnisse des Concipienten derUrkunde beweiset , weil man eben
so viele Bepspielc anfübrcn kann , da diese Hühner Galliuae
juwostae genannt werden . Es ist indessen möglich , daß nach
Maßgebung der verschiedenen Gegenden undUmstände,wclcheda-
dep in Betrachtung gezogen werden müssen , beyde Ableitungen
Statt finden könnet !. Niederst Rookhohn und verderbt Rokum,
(S .auch Rauchpfcmug .) Übrigens werden diese Zinshühner nach
Beschaffenheit der Zeie , zu welcher sic entrichtet werden müssen,
«uch Zerbsihuhner , Pfingffhühner , Sommerhrihner und 5 aft-
nachtshühncrgenannt . Sofern sie zur Erkenntniß des Oberei»
geiuhumsrcchtcs gegeben werden , heißen stean einigenOrteu anch
^aupthuhner und -Leibhuhner , und verderbt -Laubcrhrihner.

Rauch-itz, —cr, — ste, a 6 j. et aäv . unangenehmen, widerwär¬
tigen Rauch enthaltend . Eine rauchige Ruche , in welcher es
raucht . Zngleichen für räucherig . Ein rauchiges Zimmer.

Die Rauchkammer , S . Räucherkammer.
Die Rauchkerze , S . Räucherkerze und Rauchfaß.
Der Rauchknecht , des— cs , plur . die — e, S . Rauchmeister.
Die Rauchkohle , plur . die—n, unausgcbrannte Kohlen, welche

noch rauchen ; Bränder.
Der Rauchkopf , des — cs , plur . die— köpfe . - ) Im gemei¬

nen Leben, von dem Bey - und Ncbenwortc rauch , eine runde
hölzerne , mit Borsten besetzte Kugel an einem langen Stiele,
Len Staub und die Spinneweben damit von denWänden abzuneh-
rnen, ein Borstwrsch in Gestalt einer Kugel . 2) Eine ArtKönigs-
fischcr mit einem großen rauchen Kopfe und kurzen Schwänze;
r <pi6a K/ - r^ . 3) Auch eine Art goldgelber Falken mit einem ran-
chenKopf ^ kAloo aureus,capileplümbev roiuucjok/x/^

Die Rarrchkutzel , sslur . die — n, in der Feuerwerksknnst , Kn»
aeln , welche mit einem Satze gefüllet werden , der einen starken
Rs ^ ch Macht , mrö dahrr such Dampf - und Lunßkugeln , und

Rau 972
well ste dem Feinde die Aussicht zu benehmen dienen , auch Blei¬
kugeln heißen.

Das Rauchleder , des — s . plur . doch nur von meheern Arten,
utr .om . itnZ . e.neArtCorouanes , welcher auf der F eischseire
rauch gemacht und geschwäezct worden ; dasRaiich 'chwaro , zum
Unlerschiedc von den, glatt, !! G -' anzr Lordrian N ^ nns Rüg«
swart Daher das Beywort rauchiedcrn , ans solch. ,r, L der beoei»
tet ; rauchschwarz . Rauchlederne Schube , rauchschwarze.

Die Rauch )linde , plur . die— N, ein Nähme , weichen in e .ngen
Gegenden eine noch nicht genug l cstlunn te Art des Ulmbauwes
führet ; vermulhlich wegen der rauchen G ' st ,lt der Blätter.

DasRäuchlöch , des - es , plur . die — locher , ein Loch, wel¬
ches dazu bestimmt ist, den Rauch aus einoiü Orte auszulassen.
Das Rauchloch an einem Ofen . Figürlich und im verächtlichen
Verstände , ein Zimmer , ein Oct , welcher rauchet . Niederst
Rookloch , Feiest Reekholl.

Der Rauchmeister , des — s , plur . ul vom . linZ . au den Höfen,
ein Bedienter des Proviant -Amtes , welcher die Aufsicht überdas
Ranchern desFleifches und über die geräuchertenLebensmürel hat.
Dessen Gattinn die Rauchmeisterrnn . Dierhin untergeordneten
geringer !!Bedieineu worden Rauchknechte gknannt . -

Die Rauchpfanne oderRäuchpfanne , xilur die — n , ein an
einigen Orten für Rauchfaß übliches Wort . S . dasselbe.

DerRauchpfennitz , des — es, die — e. S . Rauchgelb.
Alleinigen Orten wird auch dasjenige Geld , welches anstatt der
Ranchbühner gegeben wird , der Rauchpfeunig , Niederst Roc
kumsgeld , eigentlich Rokhohnsgeld , genannt.

Die Rauchpost , plur . die — en, eine Art der Post , da vermjt»
telst eines gomachkenRauches cntlegenenOrten beyTagevon cllvas
Nachricht gegeben wird . Gcfchiehct solches zur Nachtzeit vermit»
telst eines ang -zündeten Feuers , so heißt es eine Feuei post.

Das Rauchpulver oder Räuchpulver , S .Raucherpuiverunb
Rauchfaß.

Der 7laUchschatz , des — es , plur . doch mir von mebrcrn Sum¬
men , die — schätze, ein an vielen Orten für Rauchgeld übliches

' Wort . S . dasselbe.
Die Rauchschwalbe , plur . die — n, eine Art Schwalben , mit

schwarzen Kopfe , weißen Bauche rotlurKehle und rvihon F -cssen
an den Nasenlöchern , welche auf den: Lande in den Küchen und an
den Ranchfängen o'cr Bauernhäuser zu nisten pflegt ; lstnuuilo
ruüica Li/sr 'er. Lauernschwalbe , Ri .chenfchwalbe , zum Unter¬
schiede ven der äauLschwalbe , Erdschwalbe , Mauerschwalbe
und so ferner.

Das Rauchfchwarz , des — en, plur . car . S . Rauchlcdcr.
Die Rauchsteuer , piur . die— n, S . Rauchgeld.
Dcr Räuchrobäk , des — es , x)1ur . doch nur von Mehrern Arten,

die— e, Tobak , welcher geraucht wird ; zum Unterschiede von
dem Schnupftobake.

Der Rauchtopäs , des — es,  plur . die — e,  ein rauch'
gelber oder schwarzgrlber Topas , welcher in Böhmen ge¬
funden wird , und eigentlich ein schwärzlicher Krystall ist;
j>llorivv , jssurum yuairolum ni ^rum I». Astertopas,
Franztopas.

*DerRauchtopf , des — es , plur . die -—töpfe , ein ungewöhn¬
liches Wort , eine Rauchpfanne zu bezeichnen, welches nur Jer.
52 , 19 vorkommt.

i . Das Rauchwerk , des — es , silur . doch imrstvon mehrern
Arteu , die— e, von dem Bey - und Nebenworte rauch , ein Eol-
lrciivntn . 1) Boy den Jägern werden L,e vierfüßigen mit Haaren
bewachsenen Aat .blhiere mit einer allaemeittcttBcncruittnaRaiich-
werk genannt . Es gibt in diesem Reviere vieles Rauchweek.
s-) Mit Haaren perseheue und gar gowschte Felle ; ,pelzwerk.
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Ein ME von Rauch ^ erk. Ein Rleid mit Rauchwer ? fut¬
tern . Niederst Rugwark . Z) S . auch Rauchwerken.

2 . Das Raucywerr , des — es , plur . doch nur von mc .'rern
Nxtl-N, — e, von den; Z^ vorte rauchen , für räuchern,
Dinge, welche einen ivohlriecyeuden Rauch geben-, Ränchwerk,
sv fern für rauchen auch räuchern üblich war, S . Rauchfaß ^ m
einige» Gegenden auch Raucherwerk . Gpezerey zum Rauch-
werk, 4 Mos- 4, ^6.

*R .ruchwerke >l , verb . ress, act .welches nur im Forstwesen eml-
gcr G -gendcn üblich ist. Einen gefällten Baumrauchwerken,
d i. alle Zweige und Äste von demselben abschlagen lallen.̂ Eln
aerauchwerkre'r Stamm , der seiner Zweige und Aste beraubt
worden. Es scheinet, daß daselbst auch Rauchwerk von eben
diesen, aus abgehauenen Zweigen und Asten bestehenden Abfalle

Arblich sey. Es stammet von dem Beyworte rauch ab, so fern . a;-
selbc auch mit Laub und Zweigen versehen bedeutet, S . Rauch,
aclj . » undRauchholz . - -» r

DLeRanchwurz , plur . car . in einigen Gegenden, em Nähme
der Braunwurz , S . dasselbe.

DerRcruchzshent ?, des — m plur . die — n, auf dem Lande
einiger Gegenden, der in rauchen, , d. behaartem, ^nrhe beste¬
hende Zehente , der Zehente von oiecfüßiZen Thieren. V . Rauh-

Dft Rande , plur . die — n, die rauhe Haut , besonders über einer
rittruden oder nässenden Wunde ; die harte rauheRuide ans einer
solchen Wunde ; im gemeinen Leben auch der Schöpft «s -wurf.
Dw Wunde bekommt eine Rande . Inden gemeinen Gprecyar-
ten mit verändertem Ableirungslante , der Ruf im stuederf.
Roof , Rave , Robe, im Holland. Kuppe . Es druckt die rauche
Beschaffenheit der Haut ans , und ist so wohl mir diesem Worte,
als auch mit -Rinde , RossRruste , Grind u. s. 5 genau ver¬
wandt, welche insgesammt nur im Eudlartte verschieden sine.
S . das folgende.

Die Räude , plur . doch nur von mehrern Arten , die— n, eure
Krankheit der Haut , da ste vou den scharfen darunter veroorgenen
Feuchrigkeiteu durchfreffen und rauch wird,und auf den duechsref,
scnen Stellen eineRaude oder rauheRmde bekommt;̂ die Rrä ' tze,
in einigen Fällen auch der Grind , in den gernern.m Dprecharren
die Schabe oder Schabe , Lar. Scabies . Die Rande haben.
Man gebraucht es von dieser Krankheit so wohl bcyMenschen als
Thieren. Aber auch die Bäume bekommen die Räude , wenn dre
Rinde rauh wird und abspringt , und der ganze Baum erstirbt.
Bey den Blumenfreunden ist die Räude oder Räude auch eine
Krankheit an den Nelken , welche m einem um sich fressenden
Flecken an den Blumenblättern bestehet, und von dem Roste noch
unterschieden wird.

Anm . In OberfchwaSen der Randen . E.s istem un > eben
dasselbe Wort itzit dem vorigen , und w ;rd von vielen auch Räude
geschrieben und gesprochen, obgleich im Hochdeutschen Räude
üblicher ist. Es druckt entweder auch die Räude oder rauhe
Rinde aus , welche ans dieser' Krankheit entstehet, daher sie m
einigen Fällen auch der G ''i,d genannt wird, oder ancĥ as damit
verbundene Rauhen oder Reiben, daher sie anu) die RräPp «nh
Schabe heißt. Um eben d,ß villru wird diese Krankheit n,.ch ir»
Holland, tue K >̂ p ' , iut Ängels. rkrsulla . genannt, Im
Tatran ist Kuk dw Aussatz, und bey dem Nocker
rin Geschwür. ..

Räudig , —er, — fte, allj . et. sä v. mit der Rande behaftet;
kratzig in den niedrigen Serechanen schab,rg. Ern räud -z>.r
H»nd. Ein rän.diges Schaf steckt einen ganzen G âll an,
Bey dem Notker rucktss, in Schwaben rnfiZ--im Osnübrücklschm
t'össssch-

Die Randiykett , plur . oar . der Zustand , da ein Ding räudig ist
mir der Räude behaftet ist.

Der Raufbold , des- es , plur . die—e, ein Mensch, der sich
durch seine herrschende Neigung , sich mit andern zu raufen und
zu schlagen, auszeichnet. S . Bold.

Die Raufbuße , S . Raufhandel.
Der Rauf - egen , des — s , plur . mnom . llnss . em großer lan¬

ger Degen mit einem großen Stichblatte , sich damit zu raufen,
d . i. im Ernste zu fechten ; ein Raufer , Schläger.

Die Raufe , plur . die — n . ») Ein Werkzeug zum Raufen , be¬
sonders in der Landwirthschaft , ein großer fest stehender Kamm,,
die Samenkapseln von dem Flachse vermittelst desselben abzuratp.
fen - in einigen Gegenden die RisscftRaufcl , Ressel , Niederst
Rege , Reppe , Rcpcl , Reppel , im Holland , kepe . Zm Schwed,
ist Kalla ein Rechen . - ) In der Viehzucht ist die Raufe cme
nach einem spitzigen Winkel horizontal befestigte Leiter , hinter
welche Heu , Stroh und anderes rauhes Futter gesteckt wird , da¬
mit es das Vieh mit dem Maule zwischen den Sprossen heraus
raufen könye . Rieders . Repe , Ropc . Jngleichen dieZeit , wenn den
Gänsen die Federn ausgeraufetwerden ; die Raufzeit . S .Raufen.

DieRaufel , plur . die — n , ein in einigen Gegenden für Raufe r
übliches Wort , welches in andern Riffel lautet.

Räufeln , verb . ress , act .welches gleichfalls nur in eimgenGegen-
den von dem « brausen der Samenkapseln des Flachses vermittelst
der Raufe oder der Raufe ! üblich ist , wofür man in andern
Gegenden riffeln sagt . Den Flachs räufeln . S . das folgende,
dessen Jterativum es ist.

Raufen , vsrb . ress. act . welches eigentlich ziehen bedeutet, aber
nur von derjenigen Art gebraucht wird , da man mehrere dünne
oder faserige Körper ziehet oder auszichtt . Jemanden Haare
aus dem Ropfe , aus dem Barte raufen . Jemanden bey den
Haaren raufen . Sich vor verzweifelung die Haare aus dem
Ropfe raufen . Da stund Hiob auf , und zerriß sein Rleid,
und raufte sein Haupt , Hiob 20 ; welche Wortfügung doch
ungewöhnlich ist. Ein Ramm rauft , weim eraufeineempstnd-
liche Art mehrere einzelne Haare ziehet oder ausziehet . DenFlachs
raufen , so wohl , wenn man die Flachsstängel aus der Erde ziehet.
Niederst repen , Franz . rallcr ; als auch , wenn man dirSamen-
kapftln vermittelst der Raufe abstreiftt , welche Arbeit auch mit
dem Iterativs räufeln und riffeln genannt wird , Niederst rep pen,
repeln,schräpen . Einem Schaft diewolle ausraufen . Der
Gans , dem Huhne die Federn ausraufen ; eine Gans , ein
Huhn raufen , im Oberdeutschen , wofür man im Hochdeutschen
lieber rupfen sagt . Gras raufen , es ausreißen , oder abreißen,
Ähren raufen oder ausraufen.

K.güclich ist, sich mit jemanden raufen , sich mit ihm balgen,
und in weiterer Bedeutung , auch sich mit ihm imErnste schlagen,
(S . Raufdegen und Raufer ;) zunächst wohl , sich in einer ernst,
hafteu Balgerey bey druHaareu raufen oder ziehen . Wenn sich die
Herren raufen , müssen die Unterthanen . die Haare lassen;
welches Sprichwort diese Srftäcung bestätiget . Indessen ist schorr
im Hebr . so wohl ftcht -n, streiten , als zanken , und im Jtal.
ist ÜLl -ullL ein Geraus , eine Schlägerey . Ich hielt meine
Wangcn bar , denen die mich rauften , Es . 50 , 6 . Ich schlug
etliche Manner und raufte sie, Nehem . 1z , 2Z ; woesabec in
der imHochteutschen veraltet nAedctttnng für schlagen überhaupt
stehet . So such das Raufen.

Anm . Schon bcy dt n Oklsried rouköw . und in, Schwabemsp.
wo es bey den Haaren ziehen bedeutet , raukksa , bey dem Ulphil¬
las raupssan , welches ober nnferm rupfen näher kouunr , im
Niederst rrpen , tm Angelst ripan , im Schund . rcpa . Es ist
Mit raffen , rauben , u. s. f. genau verwandt . Das F ' eg'i -rn-
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tivilM davon ist räufeln , riffeln , rirffeln , und bas Jttteusivum
rupfen «.

Dar Raufer, , des -— s , xlur . ur nona . fluZ . i ) Ein Werkzeug
zum Raufen , d. i. zum Schlagen oder Fechten , in welchem Ver¬
stände man einen zuSchlägereyen bestimmten großrnDe .geu, eiuerr
Raufdegen , einen Raufer zu nsnneu pflegt ..

Er springt vom Lager auf , steckt seinen Raufer an , Zach «.
2) Ein Mensch , welcher sich gern mit andern rauft und schlägt.

Der Raufhan - ef , des — 3 , p !ur . die — Handel , eine Balge-
rey , Schlägcrey , besonders wenn sie klagbar angebracht wird.
.Ehedem pflegte man auch die darauf gesetzte Geldstrafe die Rauf-
buße zu nennen.

Das Raufholz , des — es , plur . die — Holzer , bcy den Weiß-
gärbern , ein Werkzeug von .Holz , die Haare damit von den Fel¬
len zu raufen . - ^

Dre Raufwolle , xrlur . cam . - ' r ) Diejenige Wolle , welche dir
Weißgärber nach der abgeschornen Wolle oder Schurwolle noch
aus deil Fellen raufen .. 2) In den Schäfeceycir und derHaudl .iug.
auch diejeuigeWolle , welche denSchafen lebendig ausgerauft wird,
oder welche ihnen von selbst entgeht , und flockeumeisc entfällt ; ,
auch im Gegensätze der Schurwolle

Die Raufzanye , p !ur . sie— N , auf den EisenhämmeLn , eins
starkeZange , oben mit gegen einander gekehrten Zacken , womit

,das Eisen eingezängelt und dainit vor den Hammer getragen wird .; ,
in einigen Gegenden auch die Roffzange.

Die Raufzeit . plur . die— en, S . Raufe «.
Der Äau § raf , des — en , p !ur . die — en, . Fämitt . die Rau - '

grasinn , eine ehemahlige Benennung eines längst ausgestorbeneu
gräflichen Geschlechtes an dem Ober « Rheine , wo besonders die
eine Linie,der altern Wild - uird Rheingrafen , welche aber längst,
ausgestorben ist, den Nahmen "der Raugrafen fiihrete .. Erst im.
vorigen Jahrhunderte erhob Cbursirrst Carl Ludwig von der Pfalz
die von Degenfeld mit - ihren Kindern zu Raugrsfe -n ; allein auch,
hier ist der Nähme mit der Familie selbst wieder abgestorben-

Ju der Lateinischen Schreibart der Mittlern Zeiten werden sie.
aus Unwissenheit der wahren Abstammung ans mue seltsame Art
LsrO ) lNits 5 pftoflodorchirl 'uist genannt,welches dennunchmahls
zu eben so seltsamen ' Ableituugeu Anlaß gegeben hat . Allein da
die diesen Grasen gehörige Grafschaftiu den 'waldigenGeeirgeu an
dem Ober - Rheine lag , daher sie auch Wild - und Rheingrafem
genannt wcrdcir , so haöeir-andsre mit mehrerm Rechte dafür gehal¬
ten , daß mir ihrer Beueunung auf die rauhe und wilde Beschaf¬
fenheit der Bezirke gesehen worden , welchen sie vorgcsetzet wurden,
als welche aus gebirgigenmud waldigert Wilditissenbestanden, . die
unter ihrer Aufsicht ausgereutet und urbar gemacht werden sollten . .
Sie heißen daher im Latein , der Mittlern Zeiten auchTomitss fl!*
velii es , Gvnnftes fllvLe , Lomilss Novsllstorum st em-
chk 5 ?.eu seQS; . in welcher Rücksicht auch das 'Wort reuten mit m
BetrachtmrK .komme» kaum Hatke -dK'ft Ableitung um deoglerch-
bedeiUeudeu Benemrung Wildgraf (S . dieses. Wort ) nicht eine-
überwiegeude Wahrscheinlichkeit , so könnte man in Bersuchung
Kerachen , die erste Hälfte dieses Wortes , wiellvirklich von einigen
Kekchohen.- von dem.Worte rir .gen herzuleitsn , uird es von einem.
-Riigegrafeird . i, .obersten kaiserlichen Richter eines - gewiffeir
Bezirkes , zu erklären.

Arruh, — er-, — estk, ckckj. - t Qckv. welches ' in einer doppelter;
Hauptbedeutung üblich ist, iverche beyds NachabmunZeu eines derw
Gehöre nach ähnlichen Lames bezeichnst)-, r , .Wenn die Stimme-
von einem zufälligen Fehlender Luftröhre heiser ist , so sagt man>
baß man eine rauhe Stimme , amen rauhen Aals habe ..
Kalte feuchte -Luft macht den Hals rauh . Nieders . -sch re Kr
DjeLarei »Morrxr .rÄuctts und rÄ-v us flud sehr genau Hau'-iLwept-

wandt . 2 . In einem andern Verstände ist ein Körper im weitesten
Verstände rauh , wenu dcffe - Oberflächsütts sehr merklich erhabe¬
nen Theilen bestehet , in welch -v Bedeutung man es in einigen'
Gegenden auch für rauch gebraucht - welches mau in '.Hochdeutschen
aber »och.davou unterscheidet ; und alsdann ist ein Körper rauh,
wenn deffeuObeefläche aus verhält,ttßmäßiZ kleinen , bald scharfen,
bald stumpfen Erhöhungen bestehet , im Gegensätze des gsan.
1) Eigentlich . Ein rauher Holsen. Ein rrnrher Stein . Ein
rauher Wog . Hfadlos und ratih ist der Boden . Eine rauhe
Haut haben . Ein rauhes Land , ein ungebautes , wüstes , des-
seuObcrfläche durch kriilLuAttbangeebnet worden . (S . Raugras .)
Rauhes Hutter , m derLandwirihschaft , Heu , Gras und Stroh,
im Gegensätze des glatten Getreides , so fern dasselbe auch als Fut¬
ter betrachtet wird . 2) Figürlich , (a) "Von dem Geschmacke,
für herbe ; eine im Hochdeutschen ungewöhnliche Bedeutung , in
welcher es doch im Oberdeutschen gangbar zu seyn scheinet. Ein
rauher Wern . (b).Voudem Gefühle , schmerzhaft unangenehm;
doch nur von der Luft und deren Wirkung - Ein rauher Wind.
Dein rauhes Lüftchen vertragen können . Rauhe Witterung.
Ein rauhes Land , welches eine rauhe Witterung hat . Island
liegt , unter einem rauhen Himmel , (c) Im moralischen Ver¬
stände , von sittlicher Verfeinerung und Ausbesserung entfernet;
wo es oft ein gelinder Ausdruck für das härtere grob ist . Ein
Mann von rauhen Sitten . Ein rauhes Gemüth . Ein
rauher Mann . Rauh mir jemanden umgehen . Jemanden
rauhe Worte geben , (d) Ein Held ans rauher Wurzel , aus
ausgeremeten Waldrmgen.

Anm . Bey den Schwäbischen Dichtern ruft , im Nieders . rüg,
ruwe , rowe , in der Schweiz rag , im Baieru noppet , im Hol-
lärrd . rnuuw , euch , im Angels . reosti > im Engl . rougfl . Seiest
im Arabischen bedeutet Raiirvori einen rauhen , steinigen Boden.
Rauh , rauch , ro,h , schroff , Räude , Rande , Ruf , Rinde,
Grob , dasNiedeef . struf , für rauh , Rost -, die Launu . ruckis,
rnucus , rervus , eruckus , dir Irak , roco , ravicko , . rüste,
r <) 2/ .o , ivelche iusgesammt rauh bedeuten , sind sehr genau damit
verwandt , ob sie sich gleich in den Ableiiunaskauteu unterscheiden,
und durch den Gebrauch in Nebeub deiuimgcu abgcäudert worden.
Der Grund der Benennung rst ohueZ -weift .l iu drmLanre z» suchen,
welchen die Bewegung auf einem rauhen Körper hervor bringet.
S . auch Schroff-

Dre R a uh bank , ftlrir . die — Hanke , bey den Tischleru , der
Nähme eines langen Hobels.

Die Rauhbeers -, jolur . . die '— n, S . Rauchbeers-
Die Räuhbüche , plur . die — u . S . Rauchbüche und Hage,

Huche.
Die Rauhe , p !ur . .im .ck. r ) Bey -eimgen -- das Hauptwort von

dem Vepwortc rauh , die raube Beschaffenheit eines Dinges - zu
bezeichnen ; wofür andere die Rauhe , die meisten aber mit meh-
xcrm Erfolge öleRauhigkere sagen. 2) Bey den Vögeln nennet
man denftnigeuZustand , da sie die alten Federn mit ncuen ver¬
tauschen , und ivelcher am häufigsten die Mause heißt , iu 'ftclcir
Gegenden auch die Rauhe , und mit eiirem siärkeru Hauche die
Rauche , weil die Vögel alsoann ein ra :iches/ .rau .hes oder struppi¬
ges Ansehen bekommen. . S .das folgende «..

Rauhen , vsrt ). reZ. LLl.. rauh machen, wo es auch' IN einnstn
Fällen für rauch machen Mich ist , .anstatt des ungewöhnlichen
rauchen . So hat .das Rauchleder oder rarrchschwarze -Ledev
seinen Rühmen daher , weil es auf dcrIkrifthseite gcrauhet 'wor¬
den. Bep .den Tuchber eitern wird da -r Tuch gcrauhet , wenn die
kurzen , in der Walke locker gemachtonHaare voc dein Scheren her¬
aus gekratzet werden , ivelches eigentlich aus den Haaren rauhen,
aensmut Erd „ Voudeu Vögeln sagt mail in einigen Gegrudcü,
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Laß sie sich rauhen , wenn sie in der Rauhe sind , oder sich mau¬
sen ; wo es auch als ein Neutrum gebraucht wird , die Vogel
rauhen , werden rauh oder rauch . .

Dev Rsuhfvost , des — es , plur . die — froste , S . Rauhreif.
Das R -ruhfuttev , des —s , plur . raus . in der Hauswirthschast,

rauhes Ämter , d. i . Heu , Gras und Stroh , im Gegensätze des
«latteu , ausKörncrn bestehenden Futters ; bey einigen auchRauch-
futtör . ^ ^ -7--.^

Der Raichhobel , des — s , plur . ul , nom . lmZ . ben den Tisch¬
lern , ein Hobel , das Gröbste oder Rauheste von dem Holze wegzu-
bringen , der Schropphobel , Scharfhobrftzum Unterschiede von
dem Schlichthobel , welcher das Holz völftg glatt und eben macht.

Das RauhhEF , des — es , plur . doch nur Voit mchrern Arten
oder Quantitäten , die — e , im Honrahandel , rauhes Honig,
d. i. solches , welches sowie es ans den Stöcken gebrochen wird,
rn?L de» Wachsscheiben in Tonnen gesiampfet , und daher auch
Tonnenhorrig genannt wird ; zum Unterschiede von dem Seim-
honige . Gemeiniglich ivird es, vbgleich nicht so richtig , Rauch¬
honig geschrieben und gesprochen . Nach andern ist Rauchhonig
dasjenige Hönig , welches im obersten des Korbes angcrroffen wird,
das rcinste .ifi , und zugleich eingctragene ^ Blumenmehr enthält.

Die Rauhttz ^ert , plur . ioull die rauhe Beschaffenheit eines Dm-
ges, in allen Bedenttingen dcsBeywortes . Die Railhigkoit des
Bodens , des Halses , der Sitten u . s. f.

' Die Eintracht treuer Kerzen , die jede Rauhigkeit
Der Pilgrimschaft des Lebens mit Blumen überstreut,

Dusch.
Dev Rauhpelf , des — es , stlur . die — e , ein Neif , welcher sich

bey dicker Lust und unbeständigem Frosiwetter hänstg ausetzet, und
dis Gegenstände rauh macht ; in einigen Gegenden auch der Rauh-
frost , Ranchfrost , Niederst Rugeriep , Rueriep , Rshricp . Im
gemeinen Leben kennet inan auch das unpersönlicheZeitwort rauh¬
reifen ; cs ranhrcifet , es fällt ein Nauhreif.

Der Rauhschlerfer , des — s , plur . ut nom . lins , ein Schlei.
fer , welcher ii'.ir grobe nnd gro ^e Sachen sch-leist , alo Ä/' te, Beire,
große M -.sser u . s. f. Schleifer dieser Art sitzen gemeiniglich über
dem Steine.

Die Rauhwake , s.l ;rr . die — N, der so wohl im gemeinen Leben
als in der Mtuerklogie übliche Nähme eines kalrartigen , sehr
porösen , folglich auch rauhen Swines , welcher gemeiniglich viele
versteinerte Ubecblr bfel vou ' Schalthieren , Wasserkcänteru und
zuweilen auch Knochen enthält . Er wird auchToph oder ô of,

- undCopdstcm , T ffst-stmgenannt , und findet sich von verschiede¬
ner Karbe so wohl als Deftigkeit. S . Wake . - -

«per R r̂uchweitzen , des — s , ^ I>>r . inust . eine Art Wintzens,
wacher an seinen Ähren eben solche Stacheln , als die Gerste hat.

Aev Rcruhgehente , des — n , sftur . die — n , derjenige Zehente,^
welcher ans dem Felde in nngcdroschenen Garben gegeben wird,
derGarbenzehenke ; zum Unterschiede von dem Sackzehenten.
Er must m-t dem Rauchaehenten nicht verwechselt werden.

Die Rauhzeik , plur . die — en , die Z . jt , wenn sich die Vogel
rauhen oder mausen , wenn sie in der Rauhe .sind ; die Mau-
sezeir. / >. ^

Die Rüuke , silur , inusi . der Nähme einer- Schotengewächser,
diit ^ rniiriulN ist,, von welchem es mehrere Arten gibt . Das
Zif/mheiunalß stnrtiu m desLinneerst ben uns unter demNap-
men der Brunukresse am befanntesten . Die morgenjändische
Rauke , nbräum orisMäle l . , har filz -geBlättcr und einen
ebnen Stamm , und .st im Qriente einheimisch . Eine ^andere A>t,
dercnSchoten sen îechtsteberr , 8  l/mlrrirrm ilräuttilrmumlh,.
ist ans den rauhen Bergen der Schweiz und Italiens einheimisch.
Die hochsteRanke .Hift r̂nbrium wachstinAeme-
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N?en und Sibirien . Eine niedrige Art , welche , wenn sie zwischen
den Fingern gerieben wird , wie Knoblauchstinket , deren Sanre
scharfnnd bcißdnd ist,und wieSenfschrneckt , Lis^ mdrium Lu^ i-
vum wächst in Frankreich und Spanien . Oie wilde Ranke,
Lil ^ mbriuna l^ lveffrsl, . hatlangliche , eyförmigeSchoten , und
ist auf den Raine « in der Schweiz , Deutschlarrd und Frankreich zu
Hause . Auch eine Art des Kohles , welche in der Schweiz einhei¬
misch ist , deren Blätter unter andern Kräutern als ein Salat
gegessen werden , Zr -alsrenCru -La ist unter dem Nahmen hee
wilden Ranke bekannt . . S . auch Sumpfrauke , Landrauke,
Narrerrauke und Gandranke.

Im Franz . Koc ^us , im Lat .Lruca ; vielleicht von rauh , wegen
des rauhen,scharfenGeschmackes so wohl dcsSamens al » derBlät-
ter der meisten Arten . Zn Riedersachftn wird die Rohlrübe,

sv. welche in einigerrGegelldenTörsche heißt , mit
VorgesetztemBlafelauteWnike genannt , welcherNahme gleichfalls
hierher gehöret . In einigen Gegenden kennet man auch dieRcseda
unter dem Nahmen der Spanischen Rauke.

*Raum , — er , — sie, aclj . et näv . einen beträchtlichen Raum
enthaltend , so wohl -in engerer,Bedeutung , den zu gewissen körper¬
lichen Veränderungen nölhigcn Raum enthaltend , in der erstell
Bedeutung des folgenden Hauptwortes . Ein raumes Zimmer.
Las Haus jft mir nicht raum genug . Ern raumer Weg .^
Als auch überhaupt , einen großen Raum enthaltend .' Die rarime
See , die weite . Im Hochdeutschen ist es veraltet , indem dafür
geraum üblich ist. S . dasselbe , ingleichen Ranmig.

Anna . Schon bey demQttfricd rum , der es als einNebrn-
Wort für fern , weit, gebraucht, wohin auch das ehemahligc krnm
gehöret ; Ley dem Ulphilas rum , für gersumig , im Niederst
runm , im Schwcd . rum , welches auch für draußen gebraucht
wird , im Holland , ruim , im Engl . room )r. Das Niederst
runm ist auch als ein Nebenwort für völlig , reichlich , üblich.
Es ist raum ein Iahr - reichlich . Bey dem Kero ist kvna ru-
msna und bey dem Qttfried tou r umeua von fern . S . das
folgende.

Der Raum , des—-es, plur . die Raume. I . Zm engsten und
allem Ansehen nach eigentlichstcrt Verstände , derjenige Theil deS
von sichtbaren Körpern leeren Lilsikreiscs , welchen ein Ding zur
Ausfüllung oder zu gewissen körperlichen Veränderungen bi darf;
ohne Plural .^ Reinen Raum haben Wir haben nicht Raum
in dem Hause . DieFuh .orer hatten nicht alle Raum in der
Rt 'rche. NichtRaum genug haben zu arbeiten . Raum machen.
Raum ; « etwas machen . Ra mu gewinnen , bekommen . Oer
Raum ist mir zu enge . Raum zu etwas lassen . Das Haus
hat wenig Raum . Das nimmt zu viel Raum weg . Reinen
großen Raum einnehmen . Jsteben diesem Verstände wird auch
Platz gebraucht , obgleich bey demselben diese Bedeutung nur figür¬
lich ist. Zn der Mechanik ist derRaum die geradeLinie , welche
so wohl von der Last , als auch von der Kraft durchgangen wird.

2. Zn weiterer Bedeutung , ein jeder von Körpern leerer Qr^
des Lustkreises ; da denn auch der Plural Statt findet . Die
großen Raume des Himmels . Ein luftleerer Raum . Der
Raum zwischen zwep Säulen . DerRaum eines Hasses- einer
Bomeille.

Zn einigen Fällen wird dieses Wort ohne allen Bevsatz von
besoichern Arten eines solchen Raumes gebraucht . Ben den Koh¬
lenbrennern siud die Räume kleine Öffnungen , welche der Luft
den Zugang m den Meiler »erstatten . ' In Heu Schiffen ist der
Raum , oder bestimmter der Schiffsraum / der Boden unter dem

- lrkcen Verdecke , wo d e Wa »ren und Güter liegen . Das Engl.
koom und Schwed . Num bedeuten auch ein Zimmer . Irr dem
Bergbane sin) die Räume solche Qrter oder Plätze , welche zu
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Emrzplätzen , Wasserlänfen , Pochwerken , Waschen 11, s. f. ein«
geraume ! werden.

Im strengsten metaphysischen Verstände ist der Raum das,
Worin die Substanzen sich unserer Vorstellung nach bestnden , das
Verhiiltniß der außer und neben einander sich befindlichen Dinge,

«nd in diesem Verstände sagt man , daß kern Raum sep , wenn
nicht Dinge vorhanden sind, die ihn ausfüllen . Der beere Raum,
der von aller auch noch so feinen Materie leer ist.

z . Figürlich . 1) Einer Neigung Raum geben , ihrnachhän«
gen . Eines Bitte Raum geben , sie erfüllen . Diese Entschul¬
digung wird nichtRanm finden,wird nicht angenommen werden.
Dem Zorne Raum geben . Solchen Gedanken muß man nicht
Raum geben . In welchem Verstände auchdas Wort Platz ge¬
braucht wird . 2) *Zeit und Gelegenheit ; eine im Hochdeutschen
größten Theils veraltete Bedeutung , welche indessen noch mehr ->
mahls kl der Deutschen Bibel vorkommt . Nicht Raum haben
zuessen , Gelegenheit , Bequemlichkeit , Marc . z , 20 . Raum zur
Buße lassen , Zeit , Weish . »2, io . Raum empfahen , sich dev
Anklage zu verantworten , Apostelg . 2^ , r6 . Dem Zorne Got¬
tes Raum geben , Röm . r 2, , 9.

Anm . Bey dem Ulphilas Rum , bey dem Ottfried Kümo , im
Niederst Schwed , Island . Dän . und Pohtn . kum . Der erste und
nächste Begriff ist wohl der Begriff der Bewegung , (S . Räu¬
men, ) daher es al » ein naher Verwandter voirrahmen , dessen
Zmettfiois rammeln und rammen,strömen,ruminnr6,Kemu ?,
Deutsch Riemen , remiZave , u, s. s. angesehen werde » muß.
Auf ähnliche Art ist das Lat . spurium von spaUari gebildet , so
wie r um u a noch bey demNotkerhin - und hecschweifen bedeutet.
Aus diesem Begriffe folget ganz natürlich der .Begriff dec

- Ausdehnung , daher denn auch das Heör . 211 , hoch stpn,
das alte Rahm , ein Kreuz , Riemen und Stpreme , Rahmen n.
s.'s. als Verwandte angesehen werden müssen. Das Griech.
Ler Zwlschenraum , pr/^ 4, die Gasse , das Lat . Kimn u. a . m.
gehören gleichfalls zu tnsem Geschlechtc . Übrigens ist Rümte
im Niederst ein leerer Plan . In dem zusammengesetzten Ab¬
raum bedeutet es auch den Körper , welcher weggeraumel wird,
so wie im Böhm . Kurn der Schutt ist. Man vergleiche , was
Hey den Wörtern Ork , Platz , Stelle u. st s. gesagt- worden , so
wird deeUnterfchied zwischen ihnen undRaum sehr leicht bestimmt
werden können.

DsrRülMranker , des - s , plur . uk vom . stnZ . ein Nähme,
welchen auf den Schiffen auch der Nothankerführet , weil er in
Liem Raume oder Schrffsraume aufbewahrer wird . Bey einigen
führet auch , aber allem Ansthen nach nicht so richtig , der äaup t-
anker diestn Nahmen.

Die Raumeiche , piur . die — n, in einigen Gegenden , besonders
Niedersachsens , hin und wieder im Walde oder ans dem Felde
zerstreuereEiche «,welche betcächtlicheZwischenräume zwischen sich
haben , kein an einander hängendes Gehölz ausmachen.

DasRäumeisen , des — s, piur . ut uom . ÜNA. ein eisernes
Werkzeug , einen Orr oder eine Öffnung damit auszuräumen . So
tu das Räumeisen der Bergleute ein Eisen , die zugcnasete Form
damit aufznnasen und dieOfenbrüche damit A lösen . S . auch

, Raumnadel rntd Raumer.
Räumen , verd . dvZ . acl . Raum machen,LurchWegschaffung sol¬

cher Körper , welche denselben verengen , wo es noch anfeine dop¬
pelte Art gebraucht wird.

1. Mit der -vierten Endung derjenigen Sachs , welche ans dem
Wege geschass t wird , mit ausdrücklicher Benennung des Ories.
Las Holz pyn dem äofe , die Src -̂ ro aus den»Wege räumen.
Jngleichen in einigen figürlichen R . A. Alle Hindernisse , Zweifel,
Anstöße , Bedrnkli ^ keicerx u . s. s. aus dem Wege räuMen^
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sie fortschassen . Einen LRenschen aus dem Wege raumen , jh«
Mit List oder heimlicher Gewalt aus derWelt schaffen.

2 . Mit der vierten Endung des Orres , in welchem durchWeg»
schaffnng der körperlichenHindernisseder nöthigeRaum gcschaffet
wird , r ) Eigentlich . Einen Platz von dem Schurre räumen.
Eine Brandstelle räumen , den Schutt von derselben wegschaffen.
Räumet den Weg , hebet die Anstöße aus dem Wege Es . ^ 7. 14.
Ich habe das 6ans (für dich) geräumt und für die Ramels
auch Platz gemacht , r Mos . 24 , z z. Jngleichen absolute . Zu
der Wurzel eines Baumes raumen , die Wurzel eines Baumes
von der Erde entblößen . Zu den Flügeln raumen , im Jagd¬
wesen , durch Fällung der Bäume Wege zu den Flügeln bannen.
Zn dem Weinbaue ist das Räumen eine Arbeit , da man die Erde
um die Wurzeln deS Weinsiockes auslockect , nnd zugleich dicWüs-
scrwnrzeln abreißet . 2) In engerer Bedeutung räumet man
einen Ort odereine Sache , wenn man das Unreine oder Unnütze
ans dersclhen wegjchaffer . Einen Brunnen , einen Graben,
einen Hafen , einen Teich räumen , durch Wegschaffung des

^Schlammes oder hinderlichen Sandes . Die pfeife raumen . Das
Zündloch eines Schießgewehres raumen u. s. f. z ) Figürlich
bedeutet einen Orr raumen , denselben verlassen . Ihm die Burg
zu raumen und ernzugeben , » Macc . i », 4 ». Sonst müsset
ihr die Welträumen , r Cor . L, r 0. Einem das Zimmer räu¬
men , es verlassen und dem andern cingeben . Am häufigsten ge¬
braucht man es noch von einer erzwungenen und zugleich schnelle»
Verlassuug . Das Feld im Rriege raumen müssen . Das Land
räumen , landflüchtig werden . Ern Haus räumen müssen,
plötzlich auSziehen . Ehedem sggte man cruch, den Sattel räu¬
men , aus den Sattel gehoben werden , und einem räumen , ihm
ausweichen.

Daher die Räumung in der ersten , und das Räumen in alle»
Bedeutungen.

Anm . Bey dem Ottfrird , Notker nnd andern ruinnn , w»
es auch häufig für Verlasse» vorkommt , im Oberd . raumer^
im Niederst rümen , im Angelst ruminu , v)-miun , imSchwed.
r ^ mms . Bey dem Notker kommt cs auch als ein Neun um
für abwesend seyu vor , welche Bedeutung auch das Schweb.
Volums , noch hat . Ottfried hingegen gebraucht es auch
theils für öffnen , theils für abweudeu . Unser raumen schei¬
net zunächst von dem Hauptworrc Raum ahznsiammen . Ehedem
war cs von weiten « Umfange , und bedeutete, eilte viel umfangen¬
de , weit schweifende Bewegung machen . So gebraucht Not,
ker rulNLv vo » den herum schweifenden Vögeln , S . auch Rah¬
men , die Zeitwörter , welche noch davon abstammen , besonders
z Rahmen , ingleicheu dir Intensiv « und Iteratrva Rammen
und Rammeln . >-

Der Raumer , des — s , plur . ut vom . ltNA. l ) EinePcr-
son,welche einenOrt oder eine Sache räumet , d . i. von den Unrei¬
nigkeiten reiniget ; gemeffnglich nur in den Zusammensetzungen
privet - Räumer ) Hafenräumev . Grabenräumer u . s. s. . 2) Ei»
Werkzeug , eineSache daiitit von den Unrein .gleiren zu reinigen.
So ist der Räumer einWerkzeug , die Kanonen damit zu reinigen,
Dahin auch die Zusammensetzungen pseisenräum er , Hafcnväu-
me r U. s. f . gehören.

Dre Rüumfeile , plur . die — n, eine Art Feilen , deren sich die
Schlösser bedienen.

T er Rnunryast , ^es — es , plur . die — gäste ) im Wallsischfan»
g , Arbeiter , welche dkl im Schiffsräume nöchigen Urbeuen ver¬
richten . S . Gast.

Räurniy . — er , — ste, n6j . et sä v . vielen oder beträchtliche«
Raurn enthaltend ; rrur lttt gemeiuckl Leben einiger G -.gendrn , für
das grwöhnltchcre ZeräumtZ . Lin räumffep Orr . Ränmig
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wchnm -r -rfltzen. ZmLb -rd-u«s« -tt rmmi, . s . auchrkou»
das Beywsrt . So auch die Räümigkelt . ^ ^ ^

—er, — ste, s6j . et aciv . i ) Wre das vorig, z-
^ wosü'r dmch auch geräumlich üblicher ist. So auch dje RäumUch-

keit. Ore Räumlichkeit beobachten, bey den Mahles , den. -
- Gcaenstättdcn ihren verhältnißmäßigenPlatz «ach der Perspecttve

a.uveiscn. 2) Einen Raum einnehmend und auSfulleno , m ^er
philosophischen Schreibart , wo es im engsten Verstände, in erneu
Raum 'eingeschränkt,oderdurch Ausdehnung inemenRarmiern-
aeschloffen bedeutet, und alsdann noch von örtlich , so ch-e Ramu
von Ort , unterschieden wird. So behauptet manin oer̂ o.ogee,
daß'die Engel zwar einen Orr haben, aber keinen Raum eumeh-
nren, und daher schreibt man ihnen zwar eins orrucye aber keme
räumliche Gegenwart zu, welche letztere das Dasevn ar.der-r
Körper aus,schließt. So auch die Räumlichkeit , dre ErgenschafL
eirres Dinges , da es einen Raum einnimmt oder ausfuket . ^

LieRäumnabel , ? lur . die— m, eine starke Nadel , oder lang.r.
spitziger Draht , die Schieß - und Zündlöcherdannt auszuramnen

RäunannIsrecht , des — es, xlur . die —e , da-- ech
einen Graben oder Canal zu räumen,welches auch das dcgerecyt,
ingleichenb- e Schaufelschlag genannt wird

r *Raunen , vsrb . rsZ . act . welches eigentlich schneiden beecuüt
' hat, aber im Hochdeutschen völlig veraltet ist. i Es rst noch un

Niederdeutschen üblich,wo es für v-rschm".den,castrlren,gebraucht
wird ; Niederst rnnen , ri 'mkeu, Holland, ruiueu . Eben m.«
selbst ist Rune , bey dem Apherdian Raun , ein Wallach . Cs l>!
ohne Zweifel ein Gcschlechrsverwandtervon trennen . Ab emLn-
sehen nach fianmiet hiervon das nordische Rune , Bnchstab , her,
obgleich die Ntsisten es von demfolgenden Raun , Grheimniß , -er-
leiten; indell! auch schreiben, sterilere , VWtz- «, ««d amere
hierher gehöriaenAusoriicke denBegriff desGeabcns sderSchnet-
dens Haben. S . Rune . ,

2. Raunen , vsrb . rsZ . nsutr . mit dem HülfsworLc haben,h -n
und wieder lausen; ein Wort , welches nur bey den Jägern cstüger
Orten üblich ist, wo es von dem hin und wieder Lauft» undSprul-
gen der Hasen gebraucht wird. Die ^ asen machen durch rielsä -
tiges Raunen die Amide Milde und verdrossen, Hlcmming ey
dein Frisch. Es ist hie? mit Z Rahmen allem Ansehen«ach cm

. und eben dasselbe Wort , indem bevde nur imEndlaute verschieden
sind, und zudem Geschlechte der Wörter rennen, rinnen u. st st
gehören. - ,

§ . Raunen , verstr. rsZ »act . st rr-Sukr . welches un letzter» Hal¬
le das Hülfswort haben hat. - ) Eigentlich, leise reden, und
leise sagen, iirs Ohr sagen, ffistern. Es ist so wohl im Ober«
als Niederdeutschen üblich , wird aber rm Höchdeutschenarn
meisten in der höher» und edler» Schreibart gebraucht für
das vertraulichere stistern. Mit einem raunen . Einem etwas
A das Ohr raunen . ^

Der Fr schirr Ältester, Visbrss,
Lehrt heimlich, was er lehren will,.
Noch gestern hat er ganz erstaunt,
Mir , unter uns , ins Ohr geraunt u. st5 Hagev..

r ) ^Figürlich, heimliche Aathschläge und Anschläge erthe' lenmnd
entwerfen, tmd in weiterer Bedeutung , rathschlagcn und Rarh
geben überhaupt ; Fine im Hochdeutschenveraltete BereuUurg..
Da ? 6u mit runsn mielek misst , daß du mich durch geheune
Erinnerungen abhaktest, die Winsbeckinn.. Alle die mich
raunen mir einander wider mich, M . 4 >, 8, machen heim,!che
Anschläge, dergleichen das Hebr. bedeutet. Bey demlupu-
!as ist daher Oaruni ein Nathschlaq. und im Angelst 6seuna
ein Rach, Lonüliarius . ELnraunen war Lhedem für cingr ên
Mich , Daß ein Göttin sin sollich Zroß we^ iheir epnrunest

in dem' Z»4 gedruFtenLivms,nnd Mathesius gebraucht dasLirl»
raunen - es heil . Geistes von dessen Eingebung.

So auch das Raunen.
Anm . In - er ersten eigentlichen Bedeutung Ley dem Notker

tzuueu , bey dem Horneg? rawnen,im Niesers . rnnenstmSchwed^
ruva , im Angels, runlau . im Engl . t v ronns . Jin Niederst ist
ohrrunen ein OyrenölLser seyn, und Ohrrunev ein Ohrenbläser.
Cs ist w wie stistern und wispern eine unmittelbareNachahnmiig-
hes Lurch leise Reden verursachten Lautes . Verwandt - davon sind
Ollfci -ds Grün , Klage , unser greinen , grunzen , ranzen u. st f.
das ruucLuir in dec MonseeischenBlosse und bey dem Notker für
murren , das Hebr. und Chald. raua >an , murmeln , Rinuunn^
das Gemurmel, und andere mehr,welche ähnlicheSchälle nachah-
men. Figürliche, aber längst veraltete Bedeutungen von unserm
raunen sind, das alte Oüiruni und 6 iruni rm Zsidor und Trr»
tian,,ein Geheimniß,im AngelstGsr ^ nachsy dem rttphilaserull,
und das Wallifischr rstiüiuK , zauberrr, Island . Kana » Zaude--
rey. S . Alraun und Rune.

DieRaunsche , xlur . die—n, im gemeinen Ll-ben einiger Ge¬
genden, ein Nähme der Mmrgoldrüben , S . 3 die Range und
Runkelrübe . * - ,

- . DieRrupe ^ xlui -. die — n, m dem zusammen gesetzt̂ Aal-
' raupe , ein von Raub und rauben abstammendesWort . S . Aal-

ranpe imd r Rappe.
2. Die 7^cnrpe, plur . ivulleinr Krankheit des Viehes, besonders

des Rindviehes, welche m bösen Fiißen bestehet, welche triefend
werden und einen rauhen Grind anfttzcn. Sie ist wohl nnt der
Raupe bey den Pferden eincrlev. (S . 2 die Rappe ), da denn iir
beyden die rauhe Beschaffenheit der Haare und der Haut der
Grnyd der Benennung ist.

z . Die Rcrupe,plur . tzie—n, DrminuL. das Räupchcn, Oberd.
Räüplem , ein Jnseet , oder vielmehr die Larve eines Jnsectes,
welche die Gestalt einer mit vielen Fußen vcrfthcneu Made hat,
aber grmeinjglich rancĥ saftig , weich, und unfähig '.st, da^Ge«
schlecht fortzupfianzen. Ihrer vielen aber nur kurzen Füße unge¬
achtet hat ste einen sehr lrmgsameuGang und überhaupt eine träge
Bewegung. Sic verwandelt sich in eine Puppe , und aus dieftr
wird endlich das vollständige Jnfect . ' (S . Larve .) D -e Raupelr
sind so verschieben als die Znfteter,, von welche» sie Herkommen.
Im gemeinen Leben kennet man besonders die Lstestraupen,
Gtammxaupen und Ringeluaiipen , weil sie den Gewächsen dpu
meisten Schaden zufngem Die Pfeifer sind au ch eine Art kleiner
Raupen in den Schoren der Aübeftat . sS . diese Wörter .) In
ritligen Gegenden kennet man die Raupen unter den Nahmen der
Drant - unL Graswürmer . Raupen im R :pfe haben , figür¬
lich, Grillen , seltsame Einfälle ; in einem andern Verstände sind
Raupen im gemeinen Leben lustige Einfälle , Schwänke.

Anm . An Niedcvsächfischcn Rupe , im Hossändischsn Rups,
R.upre , «u ^olharingischeu 6 oups . Allem ?lnfthe„ nach-
liegt der Grund der Benennung in dem trägen kriechenden Gange
-ieserThicre, da es denn rin naher Verwandter von demNüders.
krnpen , Lat repere,ist , so wie der Lateinische Rahme Lrucn,
Zral . R ucs , zu kriechen gehöret. Im Niederst nennet man daher
ekn kleines Kind, welches noch nicht gehen , sondern nur kriechey!
kann, eine Raupe von einem Rinde.

D-as Rarrpeilen , des — s, p !ur . uk nom . 6nZ. eine eiserne-
Schere an eiuc? langen Stange , die Raupennester damit vou deK-
Bän 'nen Zu schneiden;, die Rauprnfchere ..

Raupen , vsrb . NSA. nct . die Raupen von den Baumen und Gee
wachsen absuchen. Daher das Raupen.

Der Raupenklee , des— s, plur . inust ein Nähme der RreVs-
h^ -.ne oder des SesrxionrRxaureS/ 8cor § iuruL D .wcgen sein?*

' L q ez ^ haacigen,-
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haarigen , gekrümmten Samcnhülfttt , welche hrn Raupen oder
Seorpion - Schwänzen ähnlich scheu; Raripenkr .aut , Schnecken-
kice , gleichfalls um der Ähulichkeit dieser Hülsen mit den Schne¬
ien willen.

Das Raupennest , des — es , plur . die — er , ein Nest voller
Raupen , mehrere beysammen befindliche Raupen.

Die Raupenschere , plur . die- ^ n, S . Raupeiscn.
Der Raupenschmeißer , des — s , plur . ut vom . linZ . imge-

nieinen Leben, ein Nähme der Schmetterlinge , weil aus ihren
Eyern die Raupen entstehen ; in den groben SprechartenRaupen-
scheißer.

Der Raupenstanö , des — es , plur . ivut . der unvollkommene
Zustand eines Jnsectes , so lange es noch eine träge Raupe ist.
Figürlich in der edlern Schreibart , der unvollkommene Zustand
des Menschen m diesem Leben , im Gegensätze des künftigen voll-
kommnern.

Mach deinen Raupenstand und eine Hand voll Feit,
Len nicht zu deinem Zweck , die nicht zur Ewigkeit , Hall.

Welche schöne Stelle , wie so viele andere , iu dem berüchtigten
theologischenWörterbuche mit Unfinn beschüttet worden.

DerRaupentö 'dter , des — s, plur . m nom . linZ . ein der We¬
spe LhulichesJnsectmit pergamenteueilFliigeln,welches seineEycr
den Raupen der Schmetterlinge i» den Leib sticht, da denn die
daraus entstehenden Larven fich von ihnen nähren und sie verzeh¬
ren , bis fie.fich selbst in ihnen verpuppt haben , und als Jnsecten
heraus kommen ; Iclirreurnoa I - .

r . Der Rausch , des — es , plur . inus . ein Nähme , welchen an
einigen Orten die Staude der Preiselbeeren oder rochen Heidelbee¬
ren führet , S . Preiselbeere.

2 . Der Rausch , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,
die Rausche , im Bergbaue einiger Gegenden , z. B . in Tirol,
das vollkommen klar gepochte und ausgefiebte Erz ; ohne Zweifel
als ein Geschlechlsverwandter von Graus , Gries , Grütze u . s. s.
welche vermittelst des Vorgesetzten Gaumenlautes davon hcr-
siamwen.

Z . Der Rausch , des — es,p1ur . car . in einigen Gegenden , de»
Brand an den Gewächsen , besonders an den Blättern des Wcin-
stockes, wo^ r auch der Laubrausch genannt wird . Vermuthlich

. aus Einer Quelle mit kraus , weil er die B̂lätter zusammen
schrumpfet.

4 . Der Rausch , des — es , plur . die Räusche , Diminut . das
Räuschchen , Oberd . Rauschlein , ein von dem folgenden Zeit-
«vorte rauschen akstammendos Hanpttvort . Eigentlich , ein
Geräusch ; eine ungewöhnliche Bedeutung , in welcher es nur voll
einigen neuern Dichtern versucht worden.

Doch wenn im Rausch von Pflicht und vaterlande
Mein Blld sich noch in deiner Seele mahlt,

Gotting . Museu -Alm . i 776.
s . Figürlich , verschiedene Harrdlungen , Zustände oder Verände¬
rungen, welche mit einem merklichen Geräusche verbunden sind.

. i ) Ein schnelles , hell brennendes Feuer , besonders in einem Qsen,
steift im geim incu Leben , besonders Ober - Deutschlandcs , ein
Rausch oder Räuschchen . Einen Rausch oder ein Räuschchen in
den Ofen machen . 2- *Em schneller Angriff oder Anfall ; eine
veraltete Bedeutung , wovonFcisch einige Beyspiele anführer . Im -
ersten Rausch ? , im ersten Angriffe , in der ersten Hitze. 3) Der¬
jenige Zustand , in welchen man durch gewisse Nahrungsmittel,
besonders aber durch starkeGetränke versetzet wird,in welchem die¬
selben eine merkliche Wirkung auf das Gemüth und die Handlun¬
gen eines Mensche » haben ; ohne Bestimmung der Grade dieses
Zustandes . Ern kleiner Rausch,ein halberRausch , einRausch-
ch m , emIk 'jmter : Rau sch, welchen man im gemein en Leber: auch
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ein Sputzchen , einen Hieb u . s. s. nennet , zum Unterschiede von
einem derben oder dichten Rausche . Der heil . Auaufiimrs sagt
in seinen Lonfels . c . 3 r , k. 47 . sehr treuherzig zuGott : Lbris.
tss purstem loaZe eliurns , crupuln nulem uonnuu -.
quurnsstbrepnservo wo . Einen Rausch haben . Sicheinen
Rausch trinken . Jemanden einen Rausch zutrinken . Etwas im
Rausche thun . Einen Rausch bekommen . LenRausch ausfchla-
fen . 4) In manchen Gegenden ist derRaufch der merklicheFall des
Wassers , ein Wasscrfall . Eincm Strome mehrere Rauschever-
schaffen , am Oder - Rheine.

Anm . Jm Rieders , in der Bedeutung 2, z ) Ruusk , im Engl.
Rouste , im Schwtch . Rus , im Asländ . Ruls . Wachter leitet es
seltsam genug von dem Griech . Schwere des Kopfes he.c,
indem merklich genug ist, daß der u .Wder Beneununtz in dem
rauschenden oder brausenden Betragen , vielleicht auch in einer
ähnlichen Empfindung eines Berauschten liegt . JaiUirgarische«
ist resreß trunken . Das Niederst Ruse , Rüste , bedeutet rheils
Geräusch , Lärm , Getümmel , Griech . jeuFs -, theils Zank,StreiL
und Handgemenge . S . Rauschen.

Die Rauschbeere , plur . die — n , ein Nähme der grossen Heidel¬
beeren , Vaeciuiuin uUßiuostum 1^. weil fie rar^ chen, oder den
Kopfeinnchme .n. S . Heidelbeere 2.

Rauschen , verb . rex . neiZtr . welches das Hülfswort haben und
in Einer Bedeutung sepn erfordert , und den Schall sehr natürlich
nachahmet , welchen es ausdruckt . und welcher sich schwerlich mit
andern Worten ausdrucken lasst ; diesen Schall von fich geben und
hervor bringen.

1. Eigentlich . Las Laub der Bäumerauscht , wenn es von
dem Winde heftig bewegt wird . Sich vor einem rauschenden
Blatte fürchten . Last sie soll ein rauschend Blatt jagen,
3 Most 26,36 . Wenn du Horen wirst das Rauschen auf de«

. Wipfeln der Maulbeerbäume , 2 Sam . z , 24 . Eg rauschet als
wollte es sehr regnen , 1 Kon . 18,42 . Die Flügel der Thiere
rauschen , Ezech. 1, 24 . Die Fluchen rauschen daher , Ps . 42 , 8.
Seidene Rleider , seidene Zeuge rauschen,wenn sie bewegt wer¬
den. Nahe Bache lispelten durch das Gras oder rauschten in
kleinen Fallen sanft in das Getöse , Gessn . Ihr Wmde , wenn
ihr mich kühlt , dann ists âls rauschte eine Gottheit unsichtbar
«eben mir , ebend. Schon rauschet gesunkenes Laub unter
des Wandelnden Fußen , ebend. Rausche sanft du rieselnde
<Ruelle, ebend.

2 . Jnengcrnuud figürlichenBedeutungen . OJneüligenGe-
geuden gebraucht man dieses Wortfiir gahrcn , so wie dafür im
Hochdeutschen das Wart brausen gebraucht wind. Den Most,
das Bier rauschet , brauset . 2) Die Schweine rauschen,
wenn sie bruttftcn , d. i. nach der Begattung verlangen . Beson¬
ders gebraucht man es von den Säuen . (S . auch Berauschen .)
3 ) Bcp den Goldplättern ist rauschen , den groben Draht nur Eitz
Mahl durch die locker gespannten Plärtwalzrn hindurch ziehen;
eine Figur , welche gleichfalls von dem Mit dieser Arbeit verbunde¬
nen Geräuschechergenommen ist . Es wird daselbst auch actjve ge¬
braucht , den Draht rauschen . 4 ) Sich mit einem Geräusche
schnell bewege», mit sepn . Mhne etwas zu sagen rauschle sie
vor mir vorbep . Jetzt rauscht ein Würmchen schwarz behar¬
nischt auf glanzend rorhen Flügeln vorbep , Gcßn . Du Fluss,
der du mit blendendem Silberglanze hinter jenen grauen Ber¬
gen hepvsr rauschest , ebend.

Aufrosenfarbnen Zittig
Rauschet die Morgenrckhc v rbey, Zachar.

L) Ein Geräusch machen ; am meisten rn der edlern Schreibart.
Selbst die feierliche Schone , die sy mit ihrer Tugend rauscht,
Wiel . Wenn rauschend Glück den Stolz erhebt, ^ Haged

Zm
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Am Nieders . ist rusken lärmen , kotzen, mit ungestümenGeräufche
hui rmd wieder laufe «. 6) Einen Rausch verursache « , von gewissen
Nahrungsmitteln , besonders aber von starten Getränken . Das
Opium rauscht .Wcin,Branntwein rauscht .S .auchBerauschen.

Daher das Rauschen.
Anni . Im Nieders . rüsken , im Angels , üriklall , im Engl . W

r-ulli undto rullie , im Schwed , rula und rtlska , imJtal . liro-
Iciar -e, im Griech . Im Hebe , ist rautck , und inr Arab.
rauseliL , erzittern . Es ist eine unmittelbare Nachahmung des
Lautes , Und mit rasen , brausen , rieseln , rasseln , räuspern,
und andern mebr genau verwandt , welche ähnliche Schälle Ke.
zeichnen. Das Nieders . drnsen ist auch eine Ari des Rauschens,
so wie auch das Lat . liriciers hierher gehöret,in welchem dieBer-
Znderung des Zischlautes in cl und das VorgesetzteÜ nichts Unge¬
wöhnliches ist.

DasRausch § elb , lubtl . inäeclin . plur . car . ein Nähme , wel¬
chen der rotheArfenik in derHandlung und bcy dcnMahlern führet,
iudemllctztcre ihn zum Mahlen gebrauchen , weil er eine hochrothe
Zinnoberfarbe hat , und brüchig ist ; rothes Operment , rothcr
Arsenik , Bergrsth , in einigen Sprechartcn auch Roßgelb . Hen-
kel vermnthxt nicht unwahrscheinlich , daß die erste Hälfte dieses
Wertes das Jtal . rolko , roch , ist, sodaß die letztere Sprechart
Roßgclb eigentlich die richtigste seyn würde . Das Rauschgelb ist
von dem geibenArsenik nur in der hvchrothenFarbe unterschieden.
Da indessen einige dieses Wort auch Reißgetb schreibeu und spre¬
chen, so stehet es dahin , ob es nicht vielmehr von reißen , zeichnen,
mahlen , abstammet , und den Gebrauch dieses Arseniks vgn den
Mahlern bezeichnet ; zumahl da die erste Zusammensetzung doch
immer sehr ungewöhnlich ist, und in Rauschgrün eben diese Ablei.
tuiig zum Grunde zu liegen scheinet.

Das Rauschgold , des — es , plur . cur . zu zarten dünnenBlätt-
chcn geschlagenes Messing , weil es rauscht , wenn es bewogt wird;
Flittergold , NiederstÄnistergold , Rlatergold.

Das Rauschgrün , lübü . inüecün . piur . cur . eine aus den
Beeren des Rreuzdornes , cuttiLrUcus 1^. verfer¬
tigte grüne Saflfarbe ; Blasengrün,weil es ittBlasenaufbehalten
und verkauft wird , Saftgrün .In welchem Verstände es denn aus
Rcißgrün , verderbt zu sevie scheinet. (S . Rauschgelb .) Au einigen
Gegenden wird auch die Moos : oder Grrmpfbeerenstaude , V LL-
Linirun ox ^ cvccos l^. Rauschgriin genannt ^ aber alsdann
stannnet dieses Wort mit Rausch , dem Rahmen der verwandten
Preiselbeere , VucciaiuM Vatis läueLaus  Einer Quelle
her , S . i Rausch.

Die Rauschhembo , plur . die — u, Key den Falkenjagern, " eine
Haube , womit dir wilden Falken , wenn sie erst gefangen worden,
gchanbct werden.

Die Rauschpfeife , plur . die — n, ein besonderes Register von
Pfeifen m den Orgeln , da Quinta dren Fuß und Suverocrava
zwcy Fuß zusammen gezogen werde », da denn ein solchesRegister
von einigen auch die Rausch -Oninte genannt wird . QhneZwcifel
von dem rauschenden Klairge.

Näuspern , verb . re § . asulr . mit dem Hiilsswortechaben , wel¬
ches nur von demjenigen Laute gebraucht wird , den man macht,
wenn man einen rauhen Hals , oder Unreinigkeiten indem Halse
hat , und solche mit dem diesem Werte eigenthiimlichen Schalle
heran - zu bringen sucht . Das Räuspern ist rin geringerer Grad
des Arstens Man gebraucht es so wohl absolut :, räuspern,
als auch reciproce , sich räuspern . Wie das Räuspern des
kommenden Rec .ors die müßigen Schulknaben ttrpreuet . Am
Nieders . nispern . Die Endsylbe — ern bezeichnet ein Jterati-
Vilim DasStammwort raspen oder rauspen ist imHochdrntschen
veraltet . Raspeln stammet gleichfalls daher . Übrigens ist für

räuspern in den Niederst Mundarte « auch Harken , raEen un-
quarren üblich . Ähnliche Nachahmungen des LauteS find dar
Lat . Icrears in exlereLre , das Atal . rLsebinre und dasFranz»
craelier.

r . Die Raute , plus . die — n,Diminut . das Räutchsn , « n nur
bey den Tischlern und Werklcuten übliches Wort , derr erhabener»
Thcil zwischen den Hohlkehlen zu ktZ ichnen , welcher sonst auch
der Stab genannt wird . Es scheinet in diesem Verstände zu
Ruthe zu gehören , welches auch in Meßruche , B - u .nenruthe
il . s. f . einen starken aber langen und schwankenden Stab bedeu¬
tet . Im Nieders . heißt der Pflugstocher Rüde , und im Schwed,
ist kvi5, ein Balken . S . Ruthe.

s . Die Raufe , plur . die — u, dsr Nähme einer Pflanze »o»
welcher es mehrese Arten gibt ; R.uta 1̂ . S . Vergraute , Rrerrz-
raute , Gartsnraute u«s. s. Die stavk riechende Raute , RutL
Zraveolens » welche auchnnrRaute schlechthin genannt wird,
und wovon dieRreuzraute eine Abänderung istpst ill derr warme«
Länder n einheimisch, »»!) stärket durch ihre Bitterkeit dei: Magere
daher ste auch roh auf Butterbrot gegessen wird . W .gen di r Ähn¬
lichkeit in demStammc undBlätter « führen noch mcl)rcreGewäch >e
se diesen Nahmen , (S . Wiesenraute , Geißraute , ALerrauth.
Beerraute , sundsraute , äofraute , Maucrraute u . st st

Anm . Im Niederst Rue , Rüde , im Angess. kucle , im GngL>
und Franz . Kue,im Span , kucls , im Böhm . ki -rutn , im Lat.
R utu , imGriech . Wäre nur allein die stark riechendeR - nte
unter diesem Nahmen bekauiit , so konnte mm, vermuthen , daß ste
wegen jhl>-s rauhen und passen Geschmackes so genatutt worden.
Allein da sich alle Gewächse , welche diesen Nahmen führen , durch
ihre rutbenartigen Stängel und Zweige sehr merklich unterschei¬
den, so ist es mehr als wahrscheinlich,daß dieser Nähme mitRuche
Eines Geschlechtes iss. Die Aber oder Eberraute ist eben um
deswillen auch unrer dem Nahmen der Gtabwur ; bekannt . Am
Wallis , heißt die Raute mit einem andernEndlaute wel¬
ches mit dem Griech . eine Ruthe , überein kommt , und
die Verwandtschaft mu .Rerf bestätiget.

Z. Die Raute , plur .ch/e— n , ein Nähme , welchen mir noch der
Laubkranz oder nach andern die Krone in dem Wapen des Hcrzog-
lhnms Sachsen führet,außer welchcmFaüecs in dieserBedeMuuj
veraltet ist. Man hat über die Bedeutung .und Abstammung die¬
ses Wortes allcrlcy seltsame Meinungen vorgetragen , welche ich
hier nicht wiederholten will . Allein , es ist sehr erweislich , daß
Raute ehedem einen Kranz oder Kcqne bedeutet habe, und mit
Rad Eines Geschlechtes ist, so fern beyde Wörter in der allgemei¬
nen Bedeutung eines runden Reifes mit einander überein kom-

^ men . Die Schlösser nennen noch jetzt den rundenNrngpvelchec de»
Griff der Schlüssel ausrnacht , mit einer unerheblichen Verände-
rntlL die Raute , und der Rautenrichter ist bey ihnen ein Werk¬
zeug , diesem Ruige seine gehörigeGestalk zu geben . Da r und s be¬
ständig in einander übergehen , unh der Gaumenlaut ein unwesent¬
licher Vorschlag ist,so erhellet daraus auch dieVc rlvandLschsst mit
Lreie , Rreisel , kraus u. s. f. S . auch das folgende.

.4- Die Raute , p i u r . die— u , Düninut . das Räutchen , ei«
Wort , tvelches ehedem, r ) überhaupt , einende viereckige Figur
oderFläcke bedeutet hat ;vou welcherBedeutnng aber imDeutsche»
nur noch einigellberresie vorhanden sind. An ben gemeine, -Sprech-
artrn , besonders Niedar - Dem M and es, merdemdie Fensterschei¬
ben noch Rauten genannt . Da indessen die Lltestcn Fensterschei¬
ben gcmeiuiHlich eilte runde Gestalt hoben, so scheinet es h 'er viv!-
mehr zu dem vorigen Raute , ein Kranz , und inweiterer Bedeu¬
tung , eine rundeFläche,zn gehören . In derDculsch -.»Karte füh e«
die aufd,w Spitze stchrttdcr^Qttadrate , ohn - eben Rauten inder
folgenden Bedeutung zu sepn, den Nahmeu der Rotten ; F ' onz.
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Oarresu , eigentlich HuLrrsLu . Daher Ser R -rrrtenkonig,Ser
Rautensber , das Raurenda,rs u . s. f. Auch die viereckigen Fel¬
der eines BrctspielcS heißen nsch im gemeinen Leben Rauten,
daher raurenweise zuweilen auch noch für geschachtet , d. i. in sol-
cheFelder getheilt , gebraucht wird . JmSchwed .ist k et undk^ ut » »
im Island . K.eitr , und im Finnland , kuutu , ein jedes Qua¬
drat oder Viereck . 2)Zn engerer und gewöhnlicherer Bedeutung ist
die Raute ein gleichseitiges Viereck , welches lauter schiefe Winkck
hat ; ein geschobenes Viereck , die Rautenvlerung , Lat . Rkarn-
dus . Eine längliche Raute , Riiomdoi ^ es , ist eine solche Vie¬
rung , an welcher nur die gegenüber stehenden Seiten einander
gleich sind.

Anm . Rauke scheinet ursprünglich eine jede ebene Fläche,
Scheibe , oder so etwas bedeutet zu haben , und mit dem Meiß¬
nischen Ratte oder Reste in Hofraitpder Hofplatz bep einem Land -^
gute , Eines Geschlechtes zu fipn , da es denn zu Rurhe , reiten,
dem Angels , rietso , reichert, und alleuWörtern drcftcArt , welche
eine Ausdebnimg bedeuten , gehören würde . Breit , Br , t u . a . m.
haben sich nur durch die Vorlaute unterschieden,so wie dasGriech.
und Lat . ^ liombus nur in. dein Endlaute unterschieden zu seyrr
scheinet.

Die Raute , plür. die—n, S . z Rauke-
Der Rautenessiy , des — es , plur . doch nur von mehrern Acten,

die— e, ein auf frisches Kraut von der stark riechenden Raute
gegossener Weinessig , welcher drrFäulniß des GeblüreS wider¬
stehet. S . r Raute.

Der Rautenkranz , des — es , plur . die —-kenn ; ?, ein aus den
stark riechenden Raute gewundener Kranz . Viele pflegen auch die
Raute , d. i. den Kranz oder die Krone in demSächfischen Wapen,
mit diesem Nahmen zu belegen, in der durch eine falsche Etymolo¬
gie vsranlaßten Meinung , daß dieser ein wirklicher Rautenkranx
fty . S . z Raute . ^

DerRautenrrchter , des — ß , pkur . ut vom . 6 vß . bey den
Schlossern , ein eiscrnerS Prisma mit vier gleichenSeiken , welches
an den Leyden Enden konisch ist , der Raute damit ihre längliche
Gestalt zu geben . S . Z Raute.

Der Rautenstich , des — es , plur . die-—e, eine Art der kirnst-
lichen Stiche beiden Rähtcrinncu.

Die RaMenv : eriMF , p !ur . die — en, S . 4 Raute.
Rckutern , sieben. S . 2 Rädern und Reitern.
DreRaUtzeule,plur . die — -u , im gemeinen Leben einiger Ge¬

genden , ein Nähme der Mrch - oder Schleiereule,Olula Rlueo
Xl ., Ohne Zweifel wegen ihres GeschrepeS , so wie R -Iuco vort
locken abgeleitet wird.

DasRavel -in , des — es , sstur . die— e, ans dem Franz.
velru , im F -stuugsbaue , ein Aiißenwerk , welches bloß guszwey
Faßen bcsiehet , und über den Graben vor dieCorline gelcget wird.

Der Reä ! , des — en, plur . d5e— en , aus dem Spanischen
Hesse , und dieß von dem Lat . IxeZaiis , der Nähme einer Spa¬
rrischen Si ' vermünze - welche drey gute Groschen oöersechsHol-
läksdische Stüver gilt - In weiterm Verstände wurden ehedem oft
alle in Svanien anfkonigliche Veranstaltung geprägte Gold - und
Silbccmünzen Realen genannt , da sich denn unter Carl V . auch
§oldene Realen finden- welche ungefähr einen halben Ducaten
machten . Arrch die Stücke von Achten , welche acht kleinere Rea¬
len zu z Gr . haltenund auch Philipps - Thaler heißen , kommen
noch jetzt zuweilen 'unter dem Nahmen der Realen vor . Wenn
sich ein Zahlwort dabcy befindet , so bleibt es im Plural ^ nach dem
Muster so vieler andcrnWörter dieserArt , »ft unverändert .Sechs
Real , für sechs Realen ..

Die Reale , p ?„ r . die— n, aus dem Jw .l. ^ ewle , und Sieß gleich-
ßalls aus dem Lattm .. in den Ztaliänischen Staa¬

ten , Ser Nähme Ser vornehmsten Galeere eines unabhängigen
Staates . >

Die ReA - Schule , plue . die— n , eine Schule , in welcher
nicht bloß Worte und Sprachen , sondern zum bürgerl cheu Leben
nöthige Künste und Wissenschaften gelehret werden . i Von dem
mittkerir Lar . rea !is,Franz . rse 1, so fernes bloßeuWvNenentge¬
gen gesetzt ist.

Der Rebacker , des — s , plur . die —-ä'cker, im Oberdeutschen
ciu nnt Weinftöcken bepflanzter Acker ; cm Weingarreu , Wein--
derg . S . Rebe.

Die Rebäsche , S . Rebenasche.
DaöRebauge , S . Rebenauge.
*Rebben , verb . reZ . scr . er neuir ^ wescheS im letzter» Falle

dasHülfswrrt haben erfordert,aber nur in den gemeinenSprech-
arten einiger Gegenden üblich ist, wo es für springe » oder brspriu-
geu, d. i. zur Fortpflanzung befruchten , von dem männliche » Ge-
schlechte einiger größer » Lhierc , z. B . den Hengsten und Zuchtoch.
seit, gebraucht wird . Der sengst robbet , Eben daselbst bedeutetes
auch , nach derFortpflanzung verlangen , brunfte »-. Niederstrepen,
reppen . Im Wendischen ist das männliche Glied . Es ist
so wie rammeln , ranzen und andere Wörter dieser Art , von des
Bewegung herzenvmmen . S . Repphuhn.

Rebbes , S . Rappuse.
Die Rrbbrnöe , s>lur . die — N, in einigen , besonders Ober-

demfthen Gegenden , em Nähme der Waldrebe . S . dieses Wort.
.Die Rebe , p !ur . die — n , sehr hänsig auch im mämstichen Ge¬

schlechts, der Rebe , des — st, plur . sie — n.
1. "Überhaupt , die Ranken und Ranken ähnlichen , d. i. langen,

dünnen und schwanken Zweige an den Gewächsen . In dieser wei¬
tern Bedeutung ist es im Hochdeutschen veraltet , obgleich die Nah,

« men Gundelrebe und Waldrebe noch dieselbe airfbchültcK haben,.
Im Schweb - istRefva eine Hopfenrankt ' ..

2. In cngec-r und gewöhnlicherer Bedrntung führen nur dir
kangen schwanken Zweige des Weinfiockes, , die Weinreben , ben
Nahmen der Reben, , dagegen bey andern Gewachsen das Wort
Ranke üblicher ist. 1) Eigentlich . Die Reben anöindeu . volle
Reben . Im engsten Verstände wwdrn nur diejungen diesjährigen
Sprossen an benWeinstöckrn Reben genannt , welche entweder aus
der Wurzel oder aus den im vorigen Jahre verkürzten Reben,
welche MM in den Weinländern Stürzest Rnorcn,Schenkel ober
Ranken heißt , aufwachsen . Junge Reben pflanzen . Die Rebm
lesen , in denWeinbrrgen,die jungen diesjährigen Reben aufsucheir
und anömden , welche Arbeit auch rahmen genannt wird . 2) Fi¬
gürlich . a) Der Weinstock selbst; in welchem Verstände es in de»
Wojuländern sehr häufig ist, und auch m vielen der folgenden Zu¬
sammensetzungen vorkommt . Im Oberdeutschen bedeutetes auch
zuweilen den Weinber » Arbeiter in den Reben schicken, Kar-

- sersb . b) Die Nachkömmlinge einer Familie odereines Geschlech¬
tes , doch nur in der dichterischen Schreibart ; in welcher Bedeu¬
tung es auch in der Deutschen Bibel mehrmahlsworkvmmt.

A 'nm . Be » dein Ottfried , Willeram und Norker kebo , im
Bähmischen Es ist außer allem Zweifel , daß mit diesem
Worte auf die lange , dünne , schlanke Beschaffenheit der Neben
gesehen werde , daher es ein naher Verwandter von Reif , Rippe
u. s f. ist. (S . diese Wörter .) Im Böhmischen bedeutet üauh
einen jeden jungen Zweig oderSchößling,und »» Arabischen wer¬
den die von den Bäumen herab Hangenden Zweige kuefou ge¬
nannt . Jir eitrigen Oberdeutschen Gegenden heißleinBindfaden
Reb 'chnur , und im Niederst wird auch eine Weinrebe Ranke
genannt .. - , M,

So wohl igi Hoch ^ als Oberdeutschen wird dieses Wort ohne
alle »Alter sch ir-dbgld immänttlichrmbalh imweibüchkuGeschlech-
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te gebraucht . Ir,dessen scheinet das weibliche Geschlecht der Hoch¬
deutschen Mundart angemesseneren seyn. In der Deutschen Bibel
kommen gleichfalls beyde Geschlechter vor.

In deu3usammenfetzurrgen,wo eS oft denWeinstock überhaupt
bedeutet,verkürzet die Oberdeutsche Mundart es häußg ii^ eb— ;
z. B . Rebland , Rebasche , Rebmesser u. s. f. Die Hochdeutsche
spricht , wenn sie dieser Wörter nicht entrathen kann , lieber voll-
ständig R/beniandu . s. f. zumahl wenn auf das dein Mitlauter
folgt , da cs ohne -die Sylbe en den Laut eines p bekommen" würde . ^

Der Rebell , des — en , plur . die — en , Fämin . die Rebellinn,
einePcrson,welche sich ihrer ordentlichen und rechtiNäßrgenObrig-
keit mit öffentlicher Gewalt widerfttzt ; ein Aufruhrer . Aus dem
Lat . rebellis . Gemeiniglich gebraucht inan der Rebell von bey.
den Geschlechtern ; indessen finden sich auch Benspiele von Re¬
bellinn . Che man dieses Wort aus dem Lateinischen cumahm,
suchte man sich durch buchstäbliche Übersetzungen desselben zu hel¬
fen. Daher heißt einRebellim Isidor MäctrlZruüttc , und im
Kero WliiarwiZo.

Die Rebelle , plur . die — bey  den Gärtnern , der aus dem
Franz . i^ irubLllc , oder Lar . iVIrrLbtils , verstümmelte Nähme
der Wunderblume ziVlirabiUr ; 6/cliotonrn b,.

Die ^bebellron , plur . die — en, die gewaltsame Widersetzung
mehrerer wider die rechttnäßrge obrigkeitliche Gewalt ; der Auf¬
ruhr . Eine Rebellion erregen . Aus dem Lat . ksbellio.

Nevellrren , verb . rsZ . usulr . mit dem Hülfsworte haben , eine
' Rebellion anfangeii,sich der rechrmäßizenObrigkeit mit offenbarer

Gewalt widecsetzrn . Aus. dem Lat . rebsUnre.
Nevellisch , — er , — te , n6j . et Lclv . sich dct rechtmäßigen

Obrigkeit mir öffcntüchcrGewalt widerseSend , und darin gegrün¬
det. Rebellische Unterthanen . Jngieichen sigürlich . Das re¬
bellische Herz , welches sich den Lchren der Vernunft widerseset.
Eine kurzeZbrstreuung wird diese rebellischenvorurtheilc bald
zum Schweigen dringen , von Brame.

Die Rebenäscye,plur . enr . im gemeinen Leben, besonders Ober-
dentschlandes die Rebasche , die aus Weinreben gebrannte Asche.

Däö Rebencruye , im Oberd . Reöauge , plur . die — n , die
Blüchknospe an des Weinreben oder Weinstöcken ; von Rebe,
der Weinstock.

Das Rehenhlcrtt , Oberd . Rebblatt , des ^—es , plur . die—
blätter , ein Blatt von dem Weinstocke ; das Weinblatt.

Die Rebendolöe , plur . die— n , eine Pflanze , welche in den >
Wassergräben uitd Sümpfen Europens wächst ; Osuaulsse

DerRehenhain , des — cs , plur . die — e, in der dichterischen
Schreibart , ein aus Reben , d. i. Weinstöcken , bestehender Hain.

. Wenn die Mädchen und die Jünglinge im Rebenhaln lachen,
und die reifen Trauben sammeln , Geßn.

Düs Rebenholz , des — es , plur . cur . das Holz der Weinreben,
und in weiterer Bedeutung des Wemstockes überhaupt zimObecd.
Reb Holz.

Das Rebenlaub , Oberd . Reblaub , des — es , plur . csr . das
, Laub des Weinstockcs ; Weinlaub . Las Reblaub , das von

"sanften Morgenwinden bewegt am Fenster sich wölbte , Geßn.
Das Rebenmesser , Oberd . Rebmesser , des — s , plur . ut vom.

stnZ . ein Messer , wie es die Wurzer zum Beschneiden der Wein¬
stöcke gebrauchen ; das wcinn '.esser-

Der Rebenpfahl , Oderd. Revpfahl, des— es, plur. die—
pfähle , ein Pfahl , so fern er den Reben , d. i . dem Weinstocke,
zu r Stütze dienet ; der Weinpfahl.

UebeNvei ch, — er , — ste, ucij . et Lckv. reich an Reben , d. i.
Weutstöcken . -- - ^

Wo um den rebenreichen Rhein
Sonst Bachus fröhlich ging , Opitz.
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Der Rebensaft , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,

die — safte , der Wein , in der dichterischen Schreibart,
wre strahlt das Feuer schöner Augen!
Wie blinkt der Helle Rebensaft ! Haged.

Die Rebenspitze , Oberd . Rebsprtze , plur . dre — die  beym
Beschneiden des Weines abgrschnilrenen Spitzen der Reben ; am
Rheine Blindholz.

Der Rebenstecher , des — s , plur . ut nurn . stnZ . ein kleine»
Rüsselkäfer ve :: grüner,brauner oder biauerZtrcde,welcher die jun-
ge»»Rebenschosse, und dieStiele derBlätter undTrauben abkneipt,
daß sie verderben müssen ; in einigen Gegenden Rebenstichep-
wemsticher , in Österreich Hozsnstechrr.

Der RebenftoE , Oberd . Rebstock , des — es , plur . die — stöckeM
der Weiustock . -

Die Rebenthräne , Oberd . Rebrhrane , plur . die — n , die
Tropfen , we-che imFrühlinge aus den beschnittenen Weinreben 'in
Gestalt derThränen tröpfeln ; die Welnrhräne,dasRcbenwasser,
Oberd . Rebrvasser.

Das Rebgewächs , des — es , plur . car . ein nur im Oöerd.
für Weinwachs übliches Wort . Ein -Land hat gutes Rebge-
wachs , wenn es guten Weimvachs hat.

DasRebhuhn , S . Repphuhn.
*Las Rcblanö , des — es , p ur . die — lä'nder , im Ober¬

deutschen, zum Wcinbaue bestimmtes , mit Wernstöcken bepflanz-
tesf sür dcn Weinbau bequemes Land . So werden Weinberge,
Weingärten u . ff . daselbst häufig Rebländer genannt.

^Der Rebmann , des — es , plur . die Rebleute , gleichfalls nur
im Oberdeutschell,Leute,welche arrs derBearbeilvng und Behand¬
lung des Wemstockes ihr Hauptgeschäft machen , und welche man
am häufigsten Winzer nennet.

*Rebrecht , — er, — este,nclj . et aäv . auch nur imOberdeutschen,
fürrebcnrccht . Ein rebrechrer wein , ein unverfälschter , natür¬
licher Wein , so wie crvon der Rebe , d. i. vom Weinstocke , kommt«

^Der Rebscyöß , des — sses> plur . die— sse, eben daselbst, junge
Schößlinge an der Rebe,d . i. dem Weinstocke,welche man auch im
engsten Verstände Reben nennet.

Das Rscept,des — es , plur . die — e,Dimin . das Receptcherr,
^ Oberd . das Rercptlein , die schriftliche Vorschrift , was und wie

viel ymn von gewissen Dingen nehmen müsse, um einen dritten
künstlich vermischten Körper hervor zu bringen . Besonders eine
Vorschrift des Arztes , wie der Apotheker eine Arzeney zusammen
setzen und verfertigen soll ; dieAvzeney - Formel . Esist aus dem
Lateinischen Worte reoipe gebildet , welches die Ärzte schon seit
langen Zeiten zu Anfänge ihrer Arzerftp - Formelkkzu schreibe«
p fielen.

DerReceß , des — sses, plnr . die — sse, aus demLat . l̂ eeelbus-
1 ) Ein schriftlicher Vergleich,worin sich zwcy oder mehrerePerso-
nen über eine streitige Sache vergleichen ; der vergleich,Vertrag.
Der Haiipt -Receß , Neben - Reccß , Erb - Recess," Gränz - Re-
cest u. s. s. Daher receffiren , sich vermittelst eines Recesses ver¬
gleichen. 2) In den Gerichten einiger Gegenden wird der münd¬
liche Voktrag eines Advocaten vor Gerichte der Receß genannt;
welchen Nahmen denn auch ein kurzer , schriftlicher Aufsatz be¬
kommt , welcher anstattdieses mündlichen Vorrcagcs bey Gerichte
cingegeben wirb , und seine vorgeschciebene Lange und Form hat.
Z) Auch derRuckstandch . i . die versaumteZahluntz einer schuldige«
Summe,und dieseSumme selbst wird zuweueil derRec ^ß genannt.
Im Recesse seyn , im Rückstände . Im Bergbaue bauet eineZeche
denReceß ab , wenn der ihrem Baue gechaue Vorschuß von rhreM
Ertrage bezahlet werden kann.

DasReceß : Lüey , des — es , plur . die — Bücher , im Berg¬
haue , ein eigenes Buch , in welches dn vierteljährigM Rechirrtngen

«her

-
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Lbek die Koste«, Vorrathe , R .eeffe, oder Schrrlden erncrZeche ei«-»
getragei : lverdcn.

Der Rec ^ß - Ächreibsr , des — s , plur . uk vom . stvF . cbm
daselbst , tzcrjen!se, welcher alleViecleljabre nach gehaltener A-ius-
rechuungdie Nechrrnngen einer Zeche in das Neckst Luch trägt.

Die Receß - Schul - , plur . die— en , eben daselbst , Schulden
einer Zeche , über welche ordentliche Rechnung gehalten worden,
vermuchlich vonRecest , schriftliches Verfahren.

Die R 'pyheera , plur . die— N, ein Nabme , W lcht'tt in delr -gcr-nei-
nen Sprecharten verschiedene Beeren , und dieGeu -ächse, welche sie
tragen , sichren, r ) DrvRellerhals , OLplrnc ' l>4uLereum 11,,
welche eine nicdrigeStaiide mit scharlachrotbett Brererr ist. 2) Die
wilde Johannis - Beere , b .rbe5 nlpmuui ll,.

Der Rechen , des — s plur . ukvom . liub . 1. Eigentlich , ein
Werkzeug derGärtuer nndLandwirrhe , welches ans einem müZäh-
nen oder Zinken versehenen Holze an einem langen Stiele bestehet,
die aufgegrabene Erde damit zu ebenen , abgehaucnes Gras oder
Getreide damit zusammen zu bringen u. s. f . Der Nähme ist
besonders der Hoch-nnd Oberdeutschen Mundarteigen , dagegen die
Niederdeutsche dieses Werkzeug eine Harke nennet . Ehedem
wurde auch die Ege im Oberd . ein Rechen genannt . 2 . Figürlich,
wegen einiger Ähnlichkeit in der Gestalt . 2) An großen Leichen
ist der Rechen ein drey-oder viereckiges hölzernes Wassergebände
«n einem Damme , welches aus vielen enge an einander stehenden
ruid oben und unten in fiarkeBalken eingezapftenSprossen bestehet,
das Wasser dadurch abfließen zu lassen , dieFische aber zurück zu
halten ; der Teichrechen . Die Wassermühle « haben zuweilen
kinen ähnlichen Rechen vor den Rädern , -zu verhindern , daß mit
dem Wasser nichts Schädliches auf die Räder falle ; der Mühl-
reche «, Holzrechcn , dergleichen Vorrichtung quer übereinenFlnß,
has auf demselben geflößte Holz zurück zu Hallen . 2) An den
Gchlagenhren ist der Rechen oder Uhrrech en ein Werkzeug an dem
Vorlegewerke , welches dem Rechen der Gärtner gleicht, nur daß es,
einen bogigen Rand hat , und mit Sperrzähnen ausgeschnitten ist.
Er dienet die zwölf Uhrschläge abzumessen, und wird auch derStel-
Zer genannt . Franz . k -uieLu ^ z ) Bey den Papiermachern ist
Her Rechen ein breterner Kasten , in welchen Wasser fallen kann,
Düt einer Rührstange , den in der Holländerey gemahlncn Zcng
Larin flüssiger zu machen . Er wird an einigen Orten daeButt-
Zoch genannt, weil er sich neben der großen Butte befindet. Den
Nahmen einesRechens führet er vermnthlich wegen seincl Ähnlich¬
keit mit einem Teichrechen.

Anm . Im Angels . klucs , im Engl , klalce , im 'LolharinZischen
Rsclttel ^ ' 0 klekls , und mit andern Endlauw « im Franz.

N .L1LLU , im Lat .Rülirum , ksüellurn ., im Ztal ^ LÜLljo . (Ä.
leas folgende.) Das Niederst Harke kann durch Versetzung des r,

^ oder jene-s ares diesem , ciustandenseyn.
-Reepen , ver 0 . reZ . ack . mit dom Rechen in der ersten eigentlichen

Bedeutung bearbeiten . Das Heu ans dei: Wiesen rechen , oder zu¬
sammen rechen . die Gange in den Gärten rechen , mir den, Re¬
chen ebetten.Die umgegrabenenLcete rechen .So auch dasRechen.

An m. In den Niederfächfischen Mundarten ist dafür Harken
Mich . Lende find unmittelbärr -Nochahnumgen besSchalles , wel.
chen derGcbranch dieses mir Zähnen versehenen Werkzeuges ver-
rt' ftchl , And da drsscr Schall sich auch bcp andern Arten vonBewe-
jlA'.rgttt findet , w ist raten im Rieders , auch scharren , fegen u. s. s.
Anden meisten der folgenden Zusammensetzungen gehöret die erste
K alfre nicht he rber , sondern zwdcm Zeitwort - Rechnen, vde« viel-
rL«Zrz » dessen alten Stammworts rechen , zählen.

Dev Rechovbshrer , des — s , plur . ul vom . küß . ein Boh¬
rer , Si- Löcher zu ben Zinken eines Feld - edcv Garten ^ cheils damit
zu bohr en. §
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D -rs Rechenbret , des — es, plur . die — er , ein Werkzeug , das
Rechnen zu erleichtern , weiches ans einem hölzernen Lrete oder
aus einer ander !-: ebenen Flache bestehet , die durch Linien , Fäden
oder Rinnen , nachMüß rebung der Stellen der Ziffern , in gewjsse
Classen oder Fächer setbcilct ist ; die Rechentafel , und wenn cs
miteinem eigenen Fuße in Gestalt einesTisches versehen ist , der
Rechcntisch , ehedein die Rechenbank.

Das Rechenbuch , drS cs , plur . die— bücher . r . Ein Buch,
in welchem dieRechcnkunst gellhrct wird , welches rechnen lehret.
Jngleichen ein Brich , in welchem man zur Übung rechnet . 2) Ein
Buch , in welches Rechnungen , b. «. Verzeichnisse der Ausgabe und
Einnahme , eingetragen werde »; eine nur im Oberdeutschen übliche
Bedeutung , wofür im Hochdeutschen Rcchnungsbuch gangbar ist.

Die Rechenep , plur . die — en , in einigen , besonders Ober¬
deutschen Gegenden , eine Nechenkammer . So ist z. B . zu Frank¬
furt am Main ein Rechenepamt , ein aus Raths - Deputieren beste¬
hendes Collegium , welches die Einkünfte derStadt überhaupt ver-
waltetnuid berechnet.

Der Rechenfehler , des — s , plur . uk vom . livZ . ein im Rech¬
nen begangener Fehler , der von einem Rechnringöfehler noch ver¬
schieden ist.

Die Rechenhcrut , plur . die— haute , eitle im Hochdeutschen un¬
gewöhnlich gewordeiie ^ enennrulg einer ArtPergamenies , aufivcl-
ches man schreiben und rechnen , und dasGeschciebene wieder weg-
wischen kann , dergleichen z. B . das Pergament in den Schreib-
tafeln ist.

Der Rächeuherr , des -» en, plur . die— en, an einigen Ortel^
ein Nähme einer obriakeitljchcnPerson , welche dieRechmingcn aiv
derer dnrchstehet , und zuweilen auch derjenigen , welche der Ein¬
nahme und Ausgabe vorgesetzt ist.

Die Rechenkümmer , plur . die— n, an einigen Orten , ein Colle-
giur« , welches die Rechnungen der untern Beamten nachrechnet.
Zuweilen auch §in jedes Collegium, , welches der Einnahme und
Ausgabe vorgefttztt ist ; in Frankfurt am Main die Rechen ?)' .
S . Rechnungskammer.

Der R ^chensnea - t , des - es , plur . die — e , eine Erfindung,
hie Aufgaben der Rechenkunst mechanisch , ohne Nachdenken auf-
zulösen.

Die R echenr -tmff , plur . cnr . dieKnilst zu rechnen , die Fertigkeit,
Wissenschaft , aus gegebenen Zahlet : andere zu finden , ingleicheir
vbj c/ivc, der Inbegriff der dazu gehörigen RegelNzRrnlimeriLS.
S . Rechuunßskunst.

Der Rechenmeister , des — s , plur . uk vom . linF . : ) Der¬
jenige,welcher andern didNechcnkunft lehret , imRechuenUüwreicht
crtheilet . Zuiveilen auch , s ) d -njrnige , welcher die Rechenkunst
vollkommen verstehet , in derselben Meiste ? ist . .?) In einigen
Gegenden , z. B . zu Mainz , Cöln m s. f. ist der Rechenmeister
der Vorgesetzte eines Rechenamtcs oder einer Recheirkarmi'.er.

Der RechcttpfennrF , des — cs , plur . die — e , aus Messing,
oder andern Metallen in Gestalt der Pfennige , H. i. des Geldes,
geschlatzcne Marke .il, vermittelst dtt-selben ans dem Lccchenbrete zu '
rechnen ; der ZahlpfcuniA . in einig -'« Oberdeutschen Gegenden
auch nur dcr Rechen , im Rieders . Skigte , von schlicht , glatt , ver-
mürhlich , so fern sie eheden: glatt und ohne alles Gepräge wariu.
Daher der Rechenpfennigschläger , der solche schlägt , und sofern
er auch Flittern oder Flintern verfertiget , auch Ziitrerschlager und
Klinterschläger genannt wird.

Die Rechenschaft , plur . ear . die pflichtmäßigr Anzeigs seiner
Verhallens,mnd der Gründe desselben an einenObi rn . Jemand
den Rechenschaft geben , oder a blegen ; ihm Rechenschaft von
etwas geben . Jemanden zur Rechenschaft fordern , oder 'Zre-
heu , oder Rechenschaft von ihm fordern , diese Anzeige von ihm

/orderr ;-
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fordern .. Am Ende eines jeden Tages Rechenschaft von sich
selbst fordern , warum willst du mit ihm iGon ) zanken , daß
er dir nichr Rechenschaft gibt alles fernes Thuns , Hiob . >3, - 3,
besser von semem Thun , oder wegen seines Thuns . Die Men¬
schen müssen Rechenschaft geben am jck gsten Gerichte von
einem jeglichen unnütz n Wort , Mach >2 z6 . Mit andern
als den j»tzi angt zeigten Z itwörteru kommt cs im Hochdeutschen
Nicht vor , daher di N . A Rechenschaft mit feinen Unechten Hal¬
len , Math . 2 5, ' 9, mit ihnen abrechnen, si- zue Rechenschaft for¬
dern , nicht nachznahmen ist.

,Anm Im Ruderst Rckenschup . Es hat alles Ansehen eines
alten Wortes , ob es stch gleich bey unfern aüenScheiftstellern noch
nicht hat wollen finden lassen. Kero gebraucht dafür Rcckuin,
Aede,vermuchlich auf Anleitung des Lat . kutro . ES scheinet, daß
recken oder rechnen hier noch in seiner längst veralteten ersten Be - ^
deutuilg , da es so viel als reden bedeutete , und der Grund von
sprechen ist, gebraucht werde , so daß Rechenschaft hier eben das
ist , was Rede in dem Ausdrucke ist , Rede und Antwort von
etwas geben ; man müßte denn erweisen können , daß Rechenschaft
eigentlich und zunächst von Ablegung der Rechnungen gebraucht
wobdeii. S . Rechnen Anm.

Die Rechenschule , xlur . die— n eine Schule , in welcher im
Rechnen Unterricht erlheilet wird.

Der Rechenstsd , des — cs , plur . die — stabe , Dimin . das
Rechenstäbchen , Dberd . Rechenstäblein , kleine viereckte Stäbchen,
worauf entweder das Einmahl eins ,oder auch vier Stücke von dem
Lanone liexncoMLckon geschrieben find , vermittelst derselben
das Rechnen zu erleichtern . Oie NepcrischcnSrabchcn undSexa-
gonal - Stäbchen find von dieser Art.

Der Rechenftift , des — cs , plur . die — e, der Stift oder Grif¬
fel von Schiefer , womit man auf die Rechentafel schreibt.

Die Rechentafel , plur . die— n, Dimin . das Rechentäfclchen,
eine Tafel , daraufzn rechnen oder das Rechnen zu erleichtern . Be - ^
sonders r) das Rechenbret / welches bey einigen gleichfalls diesen
Nahmen führet . (Ä . dieses Wort .) 2) Eine Tafel von Schiefer,
eure Schiefertafel , ist gleichfalls unter dein Nahmen derRecheyta-
fel bekannt . 3) Auch das Linmahl eins wird von vielen mit diesem

' - Nahmen belegt.
Der Rechentisch , des — es , plur . die— e, Dimin . d§s Rechen-

ttschchen, D.berd. Rechcntischlein. S . Rechenbret.
DerRöchlmy , des — es , piur . die — e , in einigest Gegenden,

derjenige Fisch , welcher im Hochdeutschen unter dem Nahmen des
Aörfts am bekanntesten ,si; Re en l.,. Ohne Zweifel wegen seiner
Stacheln , wegen welcher er einem Rechen nicht unähnlich ist.
Siehe Bars.

Rechnen , verb . rsx act . etneulr . welches im ketztern Falle das
Hülftwort haben erfordert . ' ) *Jm e-gcnrlichstcn und ursprüng¬
lichen Versiailde , sagen, reden , sprechen , nstd besonders erzählen;
eine im Hochdeutschen längst veraltete Bedeutung , welche indessen
doch der Grund aller folgrndett ist, daher sie hier eine Stelle verdie¬
net . Bey dem Kero ist rLtlilloll erzählen , bey dem Ottfried
rectrsn gleichfalls crzählen,undirresteu mitWorten auSdruckcn,
,und bey dem Notker raclian erklären ; von welchem rachen oder
rechen unser rechnen das Jntensivum ist 2) Zählen ; eine nrlv

^ noch ür einigen Fällen übliche Bedenrung . Etwas an den Finge ', n
herrechnc -n . Litus zuin andern rechnen . Besonders der Zabl
nach beftvnmeu . Die Zeit nach Jahren , yach Monatheu rech¬
nen . Wttm ich mich legete , sprach ich , wenn werde ich auf-
stehen t lind darnach rechnete ich , wenns Abend wollte wer¬
den, H .ob 7, 4 . Nach dem Mond rechnet man die Feste , Sir.
43,7 . 3) Ein Ding unter eine allgemeine Eigenschaft , untre ein
allgemeines Prädicar bringe u; in welchem Verstand » auch das

Uds !. w . B . ,L,TH . 2 . Allst.
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Wort zählen gebraucht wird . Er rechnet sich unter die ehr¬
lichen Leute . Ich rechne mich auch dazu . Menschen , die sich
selbst zum Geschlechte der Thier e rechnen . Er -ft unter die'
sjbcith 'äter gerechnet , Marc . - L, 2 8. 4) Mit in Rechnung , mir
in Anschlag , mit in da? VerKeichniß einer Zahl oder Menge brin¬
gen. Die Unkosten will ich nicht einmahl rechnen . Len Wein
nicht mit gerechnet . Seine Mühe wird garst nicht gerechnet.
L as Silber war nicht gerechnet 2 Chrom 9, 20 . z ) Schätzen,
d. i. die Zahl und den Werth eines Dinges muthrnaßlich bestim¬
men . Sie wurden gerechnet ins Heer zum Streit an ihrer
Zahl 26000 Manner , ' Chrom 8, 40 . Jetzt ist diese Wortfü¬
gung veraltet , und man gebraucht dafür , wenn von einerZahl oder
Menge die Rede ist , das Vorwort auf : fle wurden nufaöooc»
Ma - n gerechnet . Voit dem Wcrthe ohne Zahlwort , fängt cs an
im Hochdeutschen zu veralten . Das Silber wurde wie Roth
gerechnet , Wcish . 7,9 . 6) In weiterer Bedeutung , ein nmth-
maßiiches Ucrheil über die Beschaffenheit einer Sache fällen . Ein
Narr wird auch weise gerechnet , Speichw . 17 , 28 , -für weife
gehalten . Eine veraltete Bedeutung , welche nur noch zuweilen mit
dem Vorwärts für vvrkomlyt , ungeachtet stc auch hierzu veralten
anfängt . Etwas für einen 5 !uch rechnen , d. i. halten , Speichw.
>7, ^4. Ihr Abschied wird für eine Pein gerechnet,Welsh 3,2.
Etwas für gemein rechnen , Röm . 14,14 . Um welches willen
ich alles habe für Schaden gerechnet , Dhil . 3 , 8. Das rechnet
er für nichts . 7 ) Auf etwas rechnen , erwas Gutes davon hoffen,
sich daraufverlaffut . Rechnen ste auf meine Freundschaft , ver¬
gaffen sie sich darauf , wenn meine Zärtlichkeit auf Gegenliebe
rechnen konnte . Ich rechne auf dich , verlasse mich auf dich.
Darauf kann ich nicht rechnen . 8) Aus gegebenen Zahlen an¬
dere unbekannte finden ; eine unmittelbare Figur von der zweytcir
Bedeutung desZHleiis . Mit Rechenpfennigen rechnen . Rech¬
nen lernen . Falsch rechnen . Zwev Su mmen zusammen rech¬
nen . §>) Mit jemanden rechnen , mir chm zusamuren rechnen,
mit ihm abrechnen ; eine nur noch im gemeinen Leben übliche Be¬
deutung . Das Himmelreich ist gleich einem Ronige , der mit
seinen Rttechten rechnen wollte , Match . ' 8, 2 z.

Daher das Rechnen . S . auch die Rechnung.
Anm . Schon bey demUlphilas rLslinLL , im Rieders , rekenen,

im Schwed , r ^ kns , im Jsläno . rsic ^ un , im Dän . regna . Alls
dcrEndsplke - , neu erhellet schon , daß es ein Jntensivum ist.
Das jetzt im Hochdeutschen veraltete Slammwort rechen , dessen
schoit bey der ersten Bedeutung gedacht worden , kommt noch im
Tbenerdankefür rechnen vor , und im Niederst ist auch r eken noch
völlig gangbar , so wie dasEngl . W rscston,das Angelst recenn,
dasselbe auch noch haben . Im Pohln . ist gleichfalls
rechnen , und im Arab . die Recheilknüst , und raeka
schreiben , aufschreiben . Wachter leitet es von dem veralteten Rm-
cUa , Ursache, her , weil doch das Rechnen ein Beweis einer Sache
durch Zahlen sep; Junius und Ihre aber von dem Holland . Resst,
Niederst Reege , die Reihe , welche durch die alte Art , vermittelst
mehrerer auf Draht gereihcter Kügelchen zn rechnen , bestätiget
wird . Indessen kann es auch sepn, daß dcrLegriffdcsZählens und d
des Rechnens eine Figur von dem Begriffe der Rede ist , znmahl
da fast alle gleichbedeutende Wörter im Deutschen und andern
Sprachen ähnliche Figuren find . Von dem Griech . Xo-xog , das
Wort , kommt 'Xo'z-'r^ Ssr , rechnen ; das Döerd . rairen , Veiten,
rechnen , Schweb .,re <1ä , zählen , gehöret zu reden ; unser .zWen ist
das Angelst tLsIlLü , sagen , Holl , teilen . Engl , to Lei ! , welches
dieseBedentung noch in erzählen hat , nnd andere mehr . (S . - Rei¬
ten .) Dieses raiten und unser rechnen find nur im Ene laute unter¬
schieden, so wjeKeroSRusua , dasAngclstRuev , dasFinuischeki-
V' i, und Walks .LLrrE , rik .c Zahl . Übrigens ist in - eaZusammen-

N r r setzungen



Setzungen noch bas veraltete einfache rechen für rechnen üblich,
wie Rechenbuch , Rechenkunst u. s. f.

Der Rechner , des — s , plur . urvom . livZ . r ) Eine Person,
welche rechnet ; eine ungewöhnliche Bedeutung . 2) Eure Person,
welche die Rechenkunst verstehet ; wo man es noch zuweilen ge¬
braucht . Er ist ein guter Rechner . Z) In einigen Oberdeutschen

Gegenden bedeutet es jemanden , welchem öffentlicheRechnungen,
öffentliche Ausgaben und Einnahmen anverteauet sind,und da hat
man auch (i) berrechner . Dessen Gattinn , die Rechnerinn.

Die Rechnung , plur . die— >rn , von dem Zeitworte rechnen.
i . * In der ersten veralteten Bedeutung des Zeitwortes wurde
Rechnung ehedem für Rechenschaft gebraucht , in welchem Ver¬
stände es noch im Oberdeutschen , aber ohne Plural , vorkommt.

Heiß aber mich auch nicht Üarneben ,
Dir vor Gerichte Rechnung geben.
Beenge ja nicht deinen Rnecht , Opitz.

Wo cs aber such eine Figur von der folgenden Bedeutung
sepn kann.

2 . So fern rechnen zählen , zusammen zählen,und figürlich,aus
gegebenen Zahlen eure unbekannte finden bedeutet , ist Rechnung
r ) die Art und Weise zu rechnen , d. i. aus bekannten Zahlen eine
unbekannte zu finden . Die Rechnung mit Zahlen,mit Buchsta¬
ben , mit Rechenpfennigen u. s. f. Die Differential - Rechnung,
Integral - Rechnung u. s. f. 2) Mehrere unter einander gesetzte
Zahlen , aus welchen eine unbekannt gewesene Zahl gefunden wor¬
den ; wo es doch nur in engerer Bedeutung von dem umständlichen
Verzeichnisse der Ausgabe undEinnahme einer bcsiimmtenMenge
Geldes oder Maaren gebraucht wird . Die Rechnung führen , die
Ausgabe und Einnahme aufzeichnen . Etwas in Rechnung brin¬
gen , in das Verzeichniß der Einnahme und Ausgabe . Eine Rech¬
nung schließen . Buch und Rechnung halten , bey den Kaufleu-
tenl Jemandes Rechnung durchsehen . Besonders das Ver-
Zeichnißher Ausgabe und Einnahme anvcrtrautenGeldes oder au-
vertrauter beweglicher Dinge . Rechnung ablegen , von etwas
Rechnung ablegen , ein richtiges Verzeichniß darüber eingcben.
Mit der Rechnung nicht bestehen . Rechnung von jemanden
fordern . Jemanden die Rechnung abnehmen , ihn solche able¬
gen lassen. Jnglcichen das Verhältniß , da man von anvertrautem
fremden Gute Rechnung zu führen und abzulegen verbunden ist;
ohne Plural . Auf Rechnung fltzen. Ein Gut auf Rechnung
Verwalten lassen ; im Gegensätze der Verpachtung . 3) In enge¬
rer Bedeutung ist die Rechnung das umständliche oder nach cinzel-
men Stücken eingerichtete Verzeichuiß empfangener Güter oder
Maaren und der dafür schuldigen Summe . Eine Rechnung be¬
zahlen . Schicken sie mir die Rechnung . "Einem die Rech¬
nung machen . Etwas in Rechnung bringen , verzeichnen.
Schreiben sie es auf meine Rechnung . Die Rechnung ohne
den Wirth machen . Da es denn zuweilen auch , doch ohne Plu¬
ral , für Credit gebraucht wird , und alsdann der baren Bezahlung
entgegen gesetzt ist . Auf Rechnung kaufen , auf Credit , auf Borg.
IemandeNwaaren aufRechmiug geben , sie ihm borgen.

3 . In der sechsten Bedeutung des Zeitwortes , da es so viel als
Dafürhalten bedenket, ist die Rechnung , doch ohne Plural , die
muthmaßlrche Bestimmung einer Zahl , Zeit , Menge u . s. f. Nach
meiner Rechnung muß er morgen kommen . Ihre Rechnung
trifft nicht ein . Daher es denn figürlich und in der anständigen
Sprechart in einigen Gegenden auch von der monachlichenReim-
Kung des anhernGeschlechtes gebraucht wird , ohne Zweifel,so fern
deren Zeit nur muthmeßlich bestimmt wird . Die Rechnung
Haben . -

Inder siebenten Bedeutung des Zeitwortes ist die Rech-
MNA, gleichfalls ohne Plmal , die.wahrscheinliche Hoffnung, doch

nurinöerR . A. sich auf etwas Rechnung machen . Aufmeine
Freundschaft dürfen sie sich keine Rechnung mehr machen.
Sich auf einen starken Gewinn Rechnung machen . Vermuth.
lich gehöret hierher auch die R . A . seine Rechnung bey etwas
finden, - Vorrheil , Nutzen , Gewinn dabcy haben , eigentlich wohl,
seine Hoffnung dabey erfüllet finden.

Anm . Im Niederst Rekenung , im Engl . ReckovivA . Es
ist aus dem Zeitworte rechnen und der Endsvlbe — ing oder
—ung zusammen gesetzet, welche nicht allemahl eineHandlung,
sondern auch sehr oft ein Ding , ein Subject bedeutet , dessen Pea-
dicatiu demZeitwortelieget . S . — Ing.

Die Rechnungsart, plur. die—en, die Art und Weise zu rech¬
nen . Besonders werden in der Rechenkunst die Arte « der Veräu-
derung , welche mit den Zahlen vorgenommen werden können,
Rechnungsarten - oder mit einem Lateinischen Kunstworte Spe-
cics genannt . Jetzt zählet man deren vier,dasAddiren,Mulkiplici-
ren,Subtrahiren nndDividjren .Ehcdem begriffmall auch dasNu-
meriren oder Anssprechen derZahlen darunter , nicht so fern rech-
nenZahlen verändern oder aus bekannten Zahlerl eine unbekannte
finden,bedeutet,sondern so fernes auch für zählen ündaussprechc»
überhaupt gebraucht wird.

Der Rechnungsbeamte , des — u, plur . die— N, ein jeder
Beamter , welcher einer Einnahme vorgesetzet ist,welche einem an¬
dern berechnet werden muß.

Das Rechnunysbüch , des — es , plur . die — bücher , ein Buch,
in welchesRechnungen , d.i. umftändlichcVcrzeichttiffedcrEinnah-
mcn und Ausgaben , eingetragen werden , und welches von einem
Rechenbuchs noch verschieden ist.

DerRechnunysfehler , des — s , plur fiat vorn . ssvA. ein in
einer Rechnung in dem vorigen Verstände begangener Fehler . Ein

' Rechenfehler würde der seyn , welcher im Rechnen begangen
worden.

Der RechnunFSführer , des — s , plur . ut vom . 6VF . derje¬
nige , welcher eine Rechnung führet , d. i. die Einnahmen und Aus^
gaben aufzelchnet , und ste dem Eigeuthümer berechnet.

Die Rechnunyskammer , die — n , eine Kämmer , d. i. ein Col¬
legium solcher Personen , welches über die Einnahmen undAusga-
ben gewisser Art Rechnung führet , und auch die Rcchenkammer,
zuweilen auch nur die Rammer schlechthin genannt wird . Die
kaiserlich - königliche Rechnungskammer zu Wien hat einen Prä¬
sidenten,verschiedene Hofräthe , Rechenkammerrc .' the u . s. f . Eben
daselbst und in andern OberdeutschenPegenden führet sic anch den
RahmenderRarrkammer . S . 1 Reiten.

Die Rechnunyskunst , plur . ear . dieKunst oderGeschicklichkeit,
Rechnungen , d. i. umständliche und richtige Verzeichnisse derEin-
nahmen und Ausgaben, ; » entwerfen,zu führen und zu beurtheilen,
und welche mit der Rechenkunst nicht verwechselt werden muß.

Die RechnunFSMimzs , plur . die - -- n , eine Münze , welche
nicht wirklich geprägt vorhanden ist,sondern nur zurErleichterung
der Rechnungen angenommen worden ; dergleichen z. B . die
Pfunde find.

Das Rechnungswesen , des — s , plur . cur . alles , was zu«
Rechnung , d. i. zum umständliche » Verzeichnisse der Einnahmen
und Ausgaben , gehöret.

Recht , ein Nebenwort , welches im Hochdeutschen nicht comparirt
wird , und mit dem folgenden Beynwrte eigentlich ein und eben
dasselbe Wort ausmacht , hier aber , weil beyde mehrere eigene Be¬
deutungen haben . 'um der bessern Übersicht willen von demselben
getrennet wird . Es bedeutet,

». ^Eigentlich , gerade , von der Richtung , so fern sie die kür-
^zcste Linie zwischen zwep Pnncten ist. Es ist inr-Hochdciitfchen i»
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sagt man noch, recht -stehen , gerade , aufrecht , (G . dasselbe,) und
im Forstwesen ist ein gerechter Baum , ein gerade gewachsener.
(S . Gerecht .) Zm Duhmarstschen ist ein Recht , undimPlural
Rechter , eine Latte , welches Wort allem Ansehen nach auch noch
diese ersteBetzeutmig znmGrundehat .Dasaltt -Gochische rackits,
Engl . riZüt , und Schweb , ruk , bedeuten gleichfalls gerade , und
mit ausgelassenem Hauchlaute gehören auch das Schweb rätt,
dasZsländ . reilur , gerade , eben, und unser rad in gerade selbst
hierher , S . daslltz ' ers.

2. Figürlich , wo es von eine .i sehr weiten Umfange derBedeu-
tung ist, dem Sudjecte , Objecte und Prädicate in verschiedenen
Betrachtungen gemäß.

1) Der Achtung nach ; vielleicht die erste und nächste Be¬
deutung , welche alle folgende figürlichen mit der vorigen eigentli¬
chen verbindet . Man gebraucht es hier nur noch in denZusammen-
setzungen senkrecht , scheirelrecht,wagerecht , wasserrecht,schnur¬
recht u. s. s. wo es zugleich als ein Beywort gebraucht wird.

2) Dem körperlicheuUmfange gemäß , paffend ; wofür auch
wohl gerecht gebraucht wird . Das Rlcid ist mir recht , passet.
Die Rugel ist recht , wenn sie in den Lauf pasiet . In alle Sät¬
tel recht , oder gerecht scpn, sich in alles zu schicken wissen.

z ) Der Empfindung , dem Verlangen , der Absicht gemäß.
So wohl den sinnlichen Empfindungen nach , wo man in der ver¬
traulichen Sprechart sagt, mir ist nicht recht , so wohl wenn man
unpaß ist, als auch , wenn man dunkele , unangenehme Empfindun¬
gen hat , deren Ursprung man sich nicht deutlich bewußt ist. Ich
höre nunmehr wohl , Hast dir nicht recht ist.

Du sahst so sauer aus , als wäre dir nicht recht , Rost.
Einen Rranken , einen Ohnmächtigen wieder zu recht bringen,
im gemeinen Leben, ihm zu seiner Gesundheit verhelfen , ihn wie - '
der z,l sich selbst bringen . Im Schwedischen ist daher die
Gesundheit .Als auch in weiterer Bedeutung , dem Wunsche , dem
Verlangen , der Absicht gemäß ; am häufigsten in der vertraulichen
Sprechart . Mir rft alles recht , ich lasse mir alles gefallen . Und
das war chm schon recht , war seinen Wünschen gemäß . Sie
kommen Mir eben recht , eben zu gelegener Zeit.

Du kommst mir eben recht , ich wollte so schon speisen,
Haged.

Nomm ' ich vielleicht nicht recht , und bin ich dir zu¬
wider r Rost.

Jssdir vielleicht meine Gegenwart -beschwerlich ? Es war mir
nicht recht , daß er wegging , es war miräinangenehm . d Man
kann ihm nichts recht machen , nichts , damit er zufrieden wäre,
nichts mDanke . Der must früh aufstchen , der es allen recht
machen will . Das wäre mir recht ! ironisch ., Jngleichen als
ein Zwischenwort , seinen Beyfall , seine Zufriedenheit arl dcnTag
zu legen . Recht so ! Go recht , mein Sohn!

4) Mit dcrSache selbst, mit demPrädicate übereinstimMig.
a) Mit der Sache selbst übereinstimmig ; im Gegensätze d. s 'falsch
und unrecht . Wo mir recht ist, wenn ich mich nicht irre . Berich-
ten fle mich recht , sagen sie mir die Wahrheit . Recht uctheilcn.
Recht sehen , Horen , lesen u . s. s. Ein Wort nicht recht aus-
sprcchcn - Sw haben rbcht geurtheiset . ' Gagen sie mn s recht,
im gemeinen Leben , für : sagemsie mir die Wahrheit . Recht rä¬
chen, recht zählen , recht rechnen « . s. s. Das haben sie nicht
.recht vcrstan den .. Gagen w r nicht recht , daß du e n S rma-
rrtep bist ;' Job .. 8, 48 . (S . anck Richtig .) b) In engerer Bedeu¬
tung,genatt,pünctlich,mir dem Peädioaie völlig überein stimmend,
für genau , völlig u . s. f. Recht in die Mitte treffen . Dieser
Anschlag kommt recht aus dem Innerster ; ihres Zer ; ,ms . Gell.
Ich warte recht mit Ungeduld . W - il ich kein Vergnügen
Techt schmecke, welches ich nicht mir dir rhcile . Recht , 'wre sichs
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gehörst . Ich hake es ihm verziehen , aber nicht recht , nichr
völlig . Ich weiß es selbst nicht recht . Ich weiß mich nichr
recht in sie zu finden . Sie sind nicht recht einig . Du kommff
ja recht in die Zitze. Das Befehlen kleidet dich doch nicht
recht.

Unh-vsn den Schäferinnen gefiel mir keine recht , Rost.
Nicht recht bey Sinnen sê n , nicht pöllig . Recht , als ob es der
Zimmel so hatte haben wollen . Da es denn c) nach einer noch
weiter, ; Figur auch zu einer itttenstvenPartikel wird , welche auch-
anderuBcy -und Nebenwörtern vorgesctzet werden kann ; für sehr»
Ich habe recht viele Ursachen dazu . Er hatte mir recht viek
Zusagen . Ich will mich mit ihnen heute recht vergnügen^
Gell . Er ist ein rechtfeincr Mensch , Wir hahen recht gelacht.
Das kommt uns recht gut zu Statten . Machen fle ihn nur
recht schamroth , Gell . Ich bin ihm recht herzlich gut , ebend»
Recht sehr schon . Ich habe fie ja recht lange nicht geseh -i.
Das ist mirjarechtlieb . Das ist ja recht gut . Recht gern.
Es ist recht kalt , recht sehr kalt . Ihr seyd gelehrt , recht sehr
gelehrt in allen Sachen , Gell . Die Schweden gebrauchen ihr
i Llt anfeben diese Art ; die Engländer gebrauchen dafür vsr ^ .

Wen » dieses Nebcnwort als eine Intensiv » einem Beyworte
" vorgesetzet wird , so pflegen verschiedene Hochdeutsch-. Schriftstcllcr

dasselbe gern als ein Beywort zu behandeln , welches aber ein Feh¬
ler ist . Er wird ein rechttr großer Zerr werdew . Du bist eines
rechten frommen Mannes Sohn , Tob . 7 , 7 - Er hatte
rechte feine Mienen , Gell . Ich bin ein rechter glücklicher
Vater , ebend.

Z) Dem Endzwecke,derBestimmpng gemäß,auch dcnGra-
den nach ; für gehörig , wenn ich es recht bedenke . Das da
ben sie nichtstecht überlegt . Das ist recht . Bomm ' ich hier
nicht recht ? im gemeinen Leben, komm ich hier an den O ; r, an
welchen ich wollte ? .Ew . Schreiben ist uns zu recht worden , inr
Oberd . ist uns richtig eingehändiget worden . S . auck Ẑurecht.

6) Dem Gesetze, dem Rechte und der Billigkeit gemäß ; inr
Gegensätze des unrecht . Thur recht , scheue niemand . Du hast . ,
recht gethan . Von ihm ist« doch auch nicht recht , Weiße»
Etwas recht sprechen , für recht erklären , welches von .Reepe
sprechen noch unterschieden ist . (S . das HauvrwortRecht .) Jar
eitlem andern Verstände kommt es Es . 50,8  vor : er ist nahe , der
mich recht spricht , wo es dasveralrew Bcyworrrechkfirr gerecht

-ist , der mich für gerecht erkläret . Ergehen lassen , was recht ist»
Fordern , geben , was rechtest , wie es rechrund billig rst. K»
ist nicht recht , daß ». s. s. Etwas für recht erkcimon . Isis
recht , daß man dem Daiser Zmse gebe ? Matth . 22 , 17 . Aus¬
gleichen mit dem Zeitworte geschehen . Es grschiehct ihm recht,
wie er es durch sein Vergehen verdienet hat . Es gcschr'ehet dir
gar recht . Dir , Flattergeist , istrecht geschehen , Gels.

Anm . In den R . A. Recht haben , einem Recht geben . Recht
behalten , einem Recht lassen "u . s. f. ist es das Hauptwort , (siede
dasselbe.) Der Comparativ und Superlativ sind imHöchdentschelr
ungewöhnlich , obgleich die meisten Bedeutungen dieselben wohk

' »erstatteten , auch gerecht die Comparation leidet . Einige Ober¬
deutsche Mundarten comparircn es indessen ohne Bcdcnken . Rech--
ter zu sagen, -Lodeustein , für besser, richtiger . In Ansehung derr
Etyniologie / S . das Hauptwort Recht in der Anm.

Recht , ael ) . welches so wie das vorige Nebenwort gleichfalls nicht
comparieet ivird-Iuid in einer doppelrenHauptbedemung üblich ist»

1. Die rechte Zand,diejenige,welche .gemeiniglich am stärksten,
zu den Verrichtungen am geschicktesten ist, und daher auch zu den
Handarbeiten am meisten gebraucht wird ; im Gegensätze der lin¬
ken Zand . Daher auch alles , was sich an dieser Seite des mensch¬
lich enL?ib"s, and figürlich auch an del̂ thierischku -Körperu befindet,

R r r L '
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mit -biesem Beyworte bezeichnet wirb , die rechte Gelte , bas
rechte Auge , der rechte Fuß . Zugleich, :» was sich auch außer
hem menschlichen Körper auf dieser Seite befindet . Der rechte
Angel einer Armee , im Gegensätze des linken . Rechter Zand,
- , i. zue rechten Hand , aufdie Seite , nach der Richtung der rech¬
ten Hand . Sich rechter Zand wenden . Las L>orf liegt rech¬
ter Zand . Einen weg rechter Zand liegen lassen . Jeman¬
den die rechte Zand lassen , ihn oben au , zur rechteil Hand gehen
lassen. Jemandes rechte Zand seyn , figürlich , ihm mit Rath und
Thal unentbehrliche Dienste leisten . Oie rechte Zand , oder
Rechte Gottes , in der Deutschen Bibel , dessen unmittelbare
Macht . Auch in des höher » Schreibart wird das Beywort in Ge¬
stalt eines Hauptwortes gebraucht , die Rechte für die rechte Zand.
So bald der Speer der schrecklichen Minerva seine Rechte
füllte , Ramml.

Im Oberdeutschen ist auch dafür gerecht üblich . Und trat
gleich darein mit dem gerechten Fueßlein sein, Theuerd . Kav . 6z.
Das Nebenivort von recht in dieser Bedeutung lautet rechts,
S . dasselbe.

Es hat alles Ansehen , daß recht in dieser Bedeutung nicht un¬
mittelbar von der folgenden Bedeutung des gerade , der Richtung
nach , oder einer ihrer Figuren abstammet , sondern zu rechen , rei¬
chen , in der weitesten Bedeutung der Bewegung , oder auch des
DarreichenS , an fichNehmens u. s. s. gehöret , weil die rechte Hand
zu diesen und andern ähnliche « Handlungeu am häustgsteu ge¬
braucht wird , Das Lat . cksxter leidet eine ähnliche Ableitung von
Se/L -tv, Srittsvstv , zeigen, SetA - , dasZeichcn , derBewcis , und u«.
sermJntrnsivo zeichne «, Niederst tekenen,Allgels .taevnll,bey dem
Ulphilas taiküsii . In unfern altenOberd . Schriftstellern kommt
für recht iu dieser Bedeutung beständig relun , resto , refwL,
rslesrva , zeschwa u. s. f . vor , und es scheint in dieser Bedeu¬
tung i» einigen Oberdeutschen Gegenden noch üblich zu seyn. So
viel ich weiß , hat noch niemand dessen Ableitung versucht ; allein,
wenn man erwäget , daß dieses Wort bey dem Ulphilas taiüsrvo
lautet , uud daß s und t in den Mundarten beständig in einander
übergehen , wie auch hier aus dem Hochd . zeichnen undNiederd.
rekenen erhellet , so sichet man bald , daß es mit diesen Wörtern
gleichfalls zu dexter , öe/xrtt , u . s. s. gehöret . Zu den gemeinen
Sprecharten sagt inan für rechter Zand oder zur rechten Zand,
von der Zand , von fich , im Gegensätze des zu der Zand , zu
sich, d. i. linker Hand . S . auch Link.

2 . Gerade , so wie das Nebenwort recht , Lat . rectus , Jtal.
retto und mit Vorgesetztem d dritte », Franz . droit . , Im Hoch¬
deutschen ist es im eigentlichen Verstände auch hier veraltet ; aber
in einigen OberdeutschcnGegenden sagt mau noch eine rechtcLinie,
für eine gerade . Indessen stammen von dieser eigentlichen Bedeu¬
tung noch verschiedene figürliche ab, von welchen einige auch zu der
vorigen ersten Bedeutung gehören könuen . Überhaupt scheinen fich
alle diese figürlichen Bedeutungen , so wie bey demRebenworte , auf
den BegriffderGemäßheit , der Übereinstimmung , z„ gründen , und
nur in Ansehung des Gegenstandes derselben verschieden zu seyn.
Merkwürdig ist indessen, daß das Beymnd Nebenwort hier nicht
allemahl in einerlei - Fällen gebraucht werden , ob sie gleich in eini¬
gen zusammen treffen . Ohne Zweifel ist hiervon noch derjenige
Gebrauch ein Überbleibsel , da mail einer', von einer perpendiculären
auf einer horizomalellLiuregemachten Winkel , oder einen Winkel
von 90 Graden , einen rechten Winkel , anZulum rectum , zu
Neunen pflegt , im Gegensätze eines schiefen Winkels.

i ) Zu Ansehung derBichtnng , so wie dasNebeuwort ; doch
hirr auch nur in den Zusammensetzungen schcitelrecht , wagerecht,
senkrecht , wafferrecht m s. s. Wo es im Norhfalle auch die Csm-
jpirraüo n leidet.
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2) Dem körperlichen Umfange nach ; doch" nur in einigen
gemcineuSprecharten , wofür im Hochdeutschen gerecht verkommt.
Ein rechtes Riech , ein gerechtes . Ein in alle Sattel rechter ',
gerechter Mann . S . Gerecht.

z ) Mit der Sache selbst genau überein stimmend -- wie das
Nebenwort recht 2 . 4).

(a ) In mehr eigentlichem Verstaube , wo es für wahr,
im Gegensätze des falsch , gebraucht wird , aber in dieserBedeutung
doch nur im gemeinen Leben und in der vertraulichen Gprechart
gangbarer ist , als in der edlen und anständigen Schreibart . Lev
rechte Gott , besser der wahre , im Gegensätze falscher Gottheiten.
Die rechte Bedeutung eines Wortes , die wahre . Es ist mein
rechter Ernst . Der rechte Glaube , der wahre . Warum tadelt
ihr die rechte Rede ? Hiob . 6, 2z . Eine Sache aus dem rech¬
ten Geflchtspunete ansehen . Der rechte Erbe , im Gegensätze
des falschen , angeblichen Erben . Rlugheit ist das rechte graue
Zaar , Weish . 4 , 9 ; welches ganz etwas andres ist als recht
graues Zaar , (S . das Nebemvvrt Recht 2. 4) (c) Den rechten
Grund wissen wollen . Da nennt man doch ein verbrechen
bey seinem rechten Nahmen , Weiße . Eine Stelle im Zucht¬
hanfe muß dagegen eine rechte Glückseligkeit feyn , Gell.

Der rechte Vater , die rechte Mutter , der rechte Bruder,
die rechte Schwester , im Gegensätze des Stiefvaters , der Stief¬
mutter », s. f. Rechte Rinder , leibliche Kinder , im Gegensätze
der Stiefkinder . I » einem andern Verstände find rechte Rinder
rechtmäßige , eheliche ; da gehocktes aber zur folgenden sechste»
Bedeutung.

(b) Nach einer noch weitern Figur bekommt das Beywort,
so wie das Nebenwort , sehr oft eilte intensive Bedeutung , für
vorzüglich , groß u. s. f . in welchem Verstände es aber auch nur in
der vertraulichen Sprechart üblich ist. Das ist eine rechte Plage,
eine wahre , große Plage . Das ist ja eine rechte Zofsprache , Gell.
Ich habe noch nicht rechte Lust zu geben . Ich habe eine
»echte Freude darüber . Er ist ein rechter Narr . Er ist ein
rechter Medicus , ein überaus geschickter. welche eine gräuliche
und rechte Nacht war , Weish . 17 , 14 . Las war ein rechter
Lärm . Nun geht erst die rechte Schwierigkeit an.

Der Teufelseht , das warein rechtes Rad , Gell.
Das war ein rechter Gtaar , ich hatt ' jhn aufgezogen,

ebcud.
Da es denn im ironischen Verstände auch ohne Hauptwort ge¬

braucht wird . Lu bist mir auch der rechte . Er ist der rech¬
ten einer . Da sind sie zum rechten gekommen . Ihr ftyd
die rechten.

Wenn os aber im ungewissen Geschlechts als ein Hauptwort ge¬
braucht wird , so bedeutet es , doch immer noch im gemeinen Leben,
etwas Vorzügliches , Wichtiges . Er hat was Rechtes gelernet.
wir haben was Rechtes gelacht , gar sehr. Das wäre auch
was Rechtes ! Sie wissen doch nichts Rechtes mit dem Briefe
anzirfangen . Es ist nichts Rechtes , niemand von Bedeutung.

4) Der Vollkommenheit gemäß ; wo es nur iu einigen ge¬
meinen Sprecharten für echt, im Gegensätze des falsch oder un¬
echt , gebraucht wird . Rechte perlen , echte , wahre . Rechtes
Gold , echtes.

L) Dem Endzwecke , der Absicht , der Bestimmung , de»
Umständen gemäß , im Gegensätze des unrecht . Das sind nicht
die rechten Mittel . Len rechten Weg geben . Las ist nicht
der rechte Schlüssel - LierechteSeite eines Tuches , im Gegen«
satze dec Unrechten . Etwas an dem rechten Mete angreifen.
Zur rechten Zeit kommen , vor die rechte Schmiede gehen.
Die rechte Welte Große . Zöhe haben . Ein Ding liegt an
seiner rechten Stelle , an seinem rechten (Urte , der ihm zukommt,
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»der der unserer Absicht nach der bequemste ist . Der rechtz Ge¬
brauch der Sache , der ihrem Zwecke gemäß 'ist. Ihm stehet
Las Maul auf dem rechten Zlecke, in der niedrigen Sprechart.
Die Wissenschaft zu rechter Zeit ein Thor zu seyn , ist noch die
einträglichste unter allen.

Ruh ' etwas aus und iß dich satt,
Und warte bis dein8nß die rechten Rrafte hak, Gell.

6) Dem Gesetze gemäß , für rechtmäßig doch in den meisten
Fällen auch nur im gemeinen Leben. Die rechte Frau , die ehe-
uche , im Gegensätze einer Bepschläftrinn . Rechte Rinder , ehe¬
liche , im Gegensätze unehelicher . Das gehet nicht mit rechten:
Dingen ; » , nicht auf ejus rechtmäßige , erlaubte Art , nicht durch
rechtmäßige Mittel . Rechte Wage , rechte Pfunde , rechte
Scheffel , rechte Rannen sollen bcyeuch seyn , Z Mos . - 9 , 36;
im Gegensätze dev falschen . Zu rechter vormittagszeit vor
Gerichte erscheinen , in der .Gerichtsspräche , zu der gehörigen , m
den Rechten bestimmten.

Zn noch weiterer Bedeutung wurde es ehedem auch für gerecht
gebraucht , in welcher im Kochdeutschen veralteten Bedeutung es
noch iu der Deutschen Bibel vorkomrnt . Ein rechtes Gericht,
L Mos . r 6,18 . Der rechte Richter , Ps . 7, r - ; Ps . 9, L. Eine
rechte Sache , Nicht . >Z, 3.

Siehe die Anmerkung zudem folgenden Kauptworte Recht.
Das Recht , des — cs , plur . die — e , dev Zustand , da etwas

recht ist, und dasjenige was recht ist , doch nur in einigen Bedeu¬
tungen dieses Bey - und Nebeuwortes.

i . Der Zustand , als ein Abstractum.
1) Der Zustand , da jemandes Worte oder Handlungen mit

der Sachcfelbst , mit der Wahrheit überein stimme » ; doch nur in
einigen R . A. und ohne Plural so wohl als ohne Artikel . Sie
haben Recht , sagt man , wenn man zu erkennen geben will , daß
jemand die Wahrheit sage ; bedeutetes aber so viel , daß jemandes
Worte oder Handlungen dem G '.setzc, der Vorschrift , der Billig¬
keit u. s. s. gemäß seyn, so gehöret es zur folgenden sechsten Bedeu¬
tung . Einem Recht geben , gestehen , daß er die Wahrheit rede,
und in engerer Bedeutung , gestehen , daß seine Worte , seine
Handlungen mit den Gesetzen ^ mit der Klugheit u . s. s. überein
stimmen . Recht behalten , andern das Zeuginß abzwingen , daß
man Recht - habe . Einem Recht lassen , zugeben , daß er Recht
behalte . Tochter , Lu hast sehr Recht , Gell , du sagest vollkom¬
men die Wahrheit . Sie haben Recht , wenn sie sagen , daß er
ihrer Wohlthaten unwürdig ist. Viele schreiben es in diesen
Fällen mit einem kleinen r , a-ls wenn cs das Neöenwoct wäre;
allein das Hauptwort wied bey einer genauer » Untersuchung im¬
mer mehr Gründe für sich haben . , -

2) *.Die echte Beschaffenheit eines Dinges , im Gegensätze
der verfälschten ; eine v'öllig ungewöhnliche Bedeutung , Zu welcher
nur das Licht und Recht , 2 Mos . 28 , zo gehöret , worunter
glänzende und echte Steine verstanden werden . S . das Beywort
Recht 2. 4).

3) In gewöhnlicherer Bedeutung , das moralischeVermögen,
etwas zu thnn , zu lassen , und von dem andern zu fordern ; wo
auch der Plural State findet , so fern dieses Vermögen in Ansehung
Mehrerer Gegenstände betrachtet wird.

(ä) Im weitestelt Verstände , dieses Vermögen gründe sich
worauf es welle . Du hast kein Recht , so mit mir umzugchen.
Habe ich nicht das Recht,zu Zause bleiben ? Sich sein

- Recht nicht nehmen lasst « . Sein Rech^ vergeben , die Aus¬
übung dieses Vermögens unterlassen , von Rechts wegen , Kraft
eines Kefl 'gnisses. Ich thue cö mit allem Rechte , mir gutem
Zug und Recht Das Recht des Stärker 1, welches sich auf

Merlegene physische Macht gründet , undbas allgemeine Recht der
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Natur ist. Das Tonvenien ; - Recht , bas Befugrriß , dasjenige
zu thun , was uns am vortheilhaftesteu ist. Ein Req - t über et¬
was haben , dir Herrschaft und das Eigenthum über eine Sache,
welche man wirklich besitzet. Ein Recht auf oder an etwa«
haben , das Bcfugriiß deS Eigenthums über eine Sache , welche
man nicht unmittelbar besitzet, ingleichen das Deftarüß , etwas vvn
einem andern zu fordern , wenn ich mich jemahls wieder zue
Liebe entschließe , so haben sie das ersteRecht anfmeinZerz , Gell.
Bedenke was für Recht er durch feine IBohlthaten auf dei«
Zer ; hat . Die Rechte des Blutes , die in der Blutsfreündschaft
gegründeten Befugnisse . Das Recht des Zerkommens , das i«
einer langen Gewohnheit gegründete Befuzniß . Das Recht , pris
vilegia zu ertheilen . S . auch Vorrecht.

(b) Zu engerer Bedeutung , ein in den Gesetzen gegrüftde-
tesBefugniß,einindenselbengegründeterÄnfpruch . Das schwäche
dein Recht . Das Recht ist auf meiner Seite . Der Richte?
beuget das Recht , wenn er dieses Befngnrß vorfttzlich verletzet.
Jemanden zu seinem Rechte verhelfen . Die wildesten Volker
halten das Recht der Ehe für ein heiliges Recht . Wider ReW
und Billigkeit . Jemand bey seinem Rechte schützen.

r . Als ein Concretum.
r ) Ein Gesetz , die Richtschnur merrschlicher Handlungen.

(a) Eigentlich ; eine nur noch in einigen Fällen üblich»
Bedeutung . So werden die Gebothe oder Gesetze Gottes in de?
Deutschen Bibel sehr oft die Rechte Gottes genannt . Zn den
Rechten ist versehen , verordnet . Die Rechte bringen es so mit
sich. Sich den Rechten widmen . Den Rechten obliege -!,
von Rechts wegen , Kraft der Gesetze.

lb) In weiterer Bedeutung . (« ) Dbjective , die Samm¬
lung , der Inbegriff der Gesetze Einer Art ; wo es als eiu Collccti-
vrim , bald im Singular allein , bald aber auch im Plural allein
gebraucht wird . Das göttliche Recht , der Inbegriff der gött¬
lichen Gesetze. Das geistliche , päpstliche oder canor .ische Recht-
Das bürgerliche Recht . Das Völkerrecht , das Naturrecht,
das Staatsrecht , das Lehenrecht . Das gemeine oder Deutsche
Recht , im Gegensätze des Römischen Rechtes . - Etwas mir
Bestand Rechtens behaupten , so daß es aus den Gesetzen erwie¬
sen werden kann , <S . die Anm .) (fi Subjektive , die wissen-
schäftlichc Kenntnjß der Gesetze , die Wissenschaft von dem Ver¬
hältnisse derHandlnttgen gegen die Gesetze ; die Rechtswissen¬
schaft . Das Römische Recht studieren , verstehen . Sich der
Rechte besteißigen . Beydcr Rechte Doctor , des geistlichen uud
bürgerlichen Rechtes . Em öffentlicher Lehrer beydcr Rechte.

2) *Ein zu Handhabung der Gesetze verordnetes Collegium,
ein Gericht ; in der Monfecischen Glosse kelit , im Niederst
Recht . Im Hochdeutschen ist es in dieser Bedeutung veraltet,
aber noch nicht in einigen provinziellen Speecharten . Recht sitzen,
in den Bremischen Stittnteu , Gericht heacn . vor Recht erschei¬
nen . Jemanden vor Recht fordern . Zu Recht stehen. Jeman¬
den zu Recht antworten . Ein zu Recht beständiger Vertrag,
der vor Gericht gültig ist. Zu Recht gehen . Das Landrecht in
Böhmen , das Landgericht.

3 ) Das gerichtliche Verfahren , der Prozeß ; auch nur noch
in einigen Gegenden , und ohne Plural . Das Recht stieben , den
Prozeß . Den N >eg Rechtens ergreifen , das gerichtliche Verfah¬
ren , wo Rechtens der alte Oberdeutsche Genitiv ist, (S . die Anmch
Etwas durchs Rechterhalten . .

4) Die pfitchttnäßige Handhabung der Gesetze ; ohnePla-
ral und nur noch in einigen Fällen . Es m ußte kein Recht mehr
in der 'Welt seyn . Das Recht verzögern . Jemanden dar
Recht versagen.

'Nerz L) Das
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Z) Das in den Gesetzen gegründete Unheil , öerAusspruch
eines R chters oderGerichtes ; auch nur noch in cinigenGegenden,
und einigen Fällen . OcrRüchtersprrcht den parteyenRecht.
Nach Urthcil und Recht . Las Recht scheidet wohl streitende
Parteyen , aber cs stiftet keine Freundschaft.

6) Alles dasjenige , was man vermöge eines Gesetzes von
andern zu fordern befugt ist , woranfman ein Recht , ein in den
Gesetzen gegründetes Bef,rgniß hat . ,

(a) Eigentlich . Dieses Haushat das Recht , daß ihm
niemand das -Licht verbauen darf . Jemanden zu seinem
Rechte verhelfen . Ehedem wurden auch die Eintüizsie und Ab¬
gaben sehr häufig Rechte genannt.

(b) In weiterer Bedeutung , alles was in den Gesetzen-
Verordnet , in denselben gegründet ist ; ohne P nral . Jemanden
sein Recht widerfahren lgssen , ihm sein Recht thun , gemeinig¬
lich nur noch, ihm die in den Gesetzen verordueleStrafe widerfah¬
ren lasten. Es ist Rechtens , daß u. s. s. es ist in den Gesetzen
verordnet , (S . dieAnm .) Gnade für Recht ergehen lassen , an¬
statt der in den Gesetzen verordnet « , Strafe . JmSchwedischcn ist
Kurt die Lebei^ strasc . Hier geht Gewalt für Recht . Jeman¬
den Recht verschaffen.

Anm . Schon bev dem Kcro , Ottfried und andern Kekt , im
Niederdeutschen gleichfalls Recht , im Angcls . Killt , im Engl.
Ki ^ llt im Schwed . KLtt . Das Lat . rectus ist mit seinem Ge¬
schlechts aufdas genaueste damit verwandt . Ehedem Hatle daS
Hauptwort Recht ,m Deutschen noch weit mehrere Bedeutungen,
welche zum Theil in einigen Sprechartcn , so wie in den Gerichten
mancher Gegenden , noch nichtganz veraltet sind. Ottfried und
Kero gebrauchen es sehr häufig für Gerechtigkeit , Billigkeit . Im
Niedersächfischeu und Schwedischen,bedeutet es auch ben Eid . Da
mehrere Zeitwörter , welche ursprünglich - Nachahmungen deS
Schalles find, anfdieses Wort so wohl als aufdas Bey - und Ne¬
benwort Anspruch machen können , so isi es schwer , den ersten ur¬
sprünglichen Begriff iu diesem so alten und so wenig veränderten
Worte mit Gewißheit zu bestimmen . Wenn in dem Bey - und Nc-
Henworte , wie es sehr wahrscheinlich ist, der Begriff der gerade»
Richtung derherrschende ist, so stammet es ohne Zweifel von rei¬
chen ab, (S . Gerade , dessen letzte Hälfte gleichfalls hierher gehö¬
ret ;) äud von diesem Begriffe der geraden Richtung lassen sich die
Meisten übrigen sehr bequem als Figuren herleitcn . Bey dem Kero
MKelllunZ die Regel , Richtschnur,KeZuln . Sollte aber das
Hauptwort , wie nicht unwahrscheinlich ist , zunächst von rechen,
ileden / sprechen, und dessen Jntensivis oderJterativis rechnen,und
rechten abstammen , so würde die Bedeutung eincsUrrhcilsprnches,

^ «eines Rechtshandels u . s.f . eine der ersten feyn . Vielleicht stam«
men auch einige Bedeutungen von diesem Zeitworte , und andere
von reichen und dessen Inteirsivo richten ab. In dem Worte Rede,
M,d dessen Zusammensetzungen , redlich u. s. f. kommen fast eben
Kiese Bedeutungen vor , welche unser Recht hat , zum deutlichen
Beweise , theils eines ähnlichen Ganges der Begriffe , theils aber
such einer gemeinschaftlichen Abstammung . S . Rechten und
Richten , s

Die mittlere Oberdeutsche Mundart , welche noch jetzt in vielen
GügelldettOberdcmschlandes üblich ist, hänget diesemWorte in der
Declinatlon ein n an ; des Rechtens , dem Rechten , u . s. f.M )a-
Hee rühren denn auch die imHochdeutfchen auS dem Oberdeutschen
hcyb oalleneu Forn,ei -,den ScheinRechtrns haben , des Rechtes,
Ken Weg Rechtens ergreifen , das ist Rechtens , in den Gesetzen,
Zu den Gebräuchen eines Gerichtes gegr ündet , heyder Rechten
DcctS -r u. f. f» -'

Rechteck , des — es , piur . die — e, in der Geometrie, ^ ine
merßütige Figur , weiche lauter rechte Wiukel Hst. Zn engerer

und gewöhnlicherer Bedeutung , eine solche Figur dieser Art , wo
zwar alle Winkel rechte Winkel , aber nur die entgegen stehenden
Seiten einander gleich find, Ksctnngulum , OlllouZnm ; im

^ Gegensätze eines (Quadrates , welches in der erster, , weitern Be-
dechung auch eii^R ' chtcck ftyn würde . S . das Bu - rvor , Recht 2»

Rechten , verb . re » neutr . welches das Hülfswor , haben erfor¬
dert . 1) Mil Worten streiten , hadern ; eine außer dry edler»
Schreibart im Hochdeutsche » ungewöhnliche Bedeutung , welche
uoch mehrmahls in derDerrlschenBibel vo,kommt . Herr,wenn ich
gleich mit dir rechten wollte,so behältst du dochRecht,Zer . ,2,i.
Und so in andern Süllen mchrv

Sie wollen nun als Helden fechten,
Unb nicht wie Uemc Hadrer rechten , Haged.

2) In engerer Bedeutung , vor Gericht streiten , d. i. einen Pro¬
zeß,Nechtohandel haben und führen ; wo es durch das ausländische
prozeffiren im Hochdeulschel , fast völlig verdränget worden . Am
etwas rechten . Mit jemanden rechten.

. Ist eure Sache gut , so scheettet zum vergleich,
Und ist sie schlimm , so rechter , Hagch.

Berechten ist im Oberdeutschen gerichtlich belangen . In dem zu¬
sammen gesetzten errechten bedeutet es, durch einen Prozeß erlan¬
gen, in wrlcherBedcntrmgFrisch auch das einfache rechten anfüh-
ret . 2) *Nccht sprechen , lnthei/en , richten ; eure völlig veraltete
Bedeutung , in welcher cs noch Es . Z, , 2 zu stehen scheinet : aber
der Herr stehetda zn recyten , und ist aufgetreten , die Volker
zu richten ; wo einige Ausgaben sehr unrichtig haben , der Herr
stehet da zur rechten , sls werur das Hauptwort Hand verstanden
werden müßte . ^ .

So auch das Rechten.
Anm . Ehedem auch rechtigen . Es scheinet, daß dieses Zeit¬

wort nicht so wohl von dem Bey und Neben,vvrte recht , als viel¬
mehr von den, veraltete » rechen reden , sprechen , schreyen, aö->
stamme , wovon rechnen ein Zterativnm , dieses rechten abrrcilr
Jnti 'nsivnm ist . S . Rechnen.

"Rechtfertig , —-er , — ste , cräj . er affv . ein im Hochdeutschen
veraltet -es Wort , r ) Gerecht . Em Mensch mag nicht recht¬
fertig bestehen gegen Gott , Hiob 2, - . Im Holland , und Nie¬
derdeutschen wird rechtfeerdlg utld rechtfardrg noch in dieser Be¬
deutung gebraucht . -- R.

Denn er mein treuer Rnecht , gerechtenWandels voll,
Durch scinErkennt -niß viel rechtfertig machen soll, Opitz»

2) Rechtschaffen . Rechtfertige und frommeRathsherren,Nehl-
maier bep d.em Frisch , z ) Rechtmäßig , dem Rechte , dem Gesetze,
der Verordnung gemäß , so wohl im Ober - als Niederdeutichen»
Re htfertige 2tnsprnche , lmOberdemschen .RechtfertigeSchwtl-
ne , in der Tirol . Landesordn . fü/gesmide , so wie « nrechkfertige
für ungesunde . Im Oberd . ist rechtfertiglich mit Recht.

Anm - Im Schwed . raUkärciiZ . Ihre leitet die ketztcHMe
von dem Angels . K ^ ertü , Gemiith , her . .Allein wahrscheinlicher
läßt mau es mit Wachter, , von fertig , dem Jntenstvo oder Jtera-
tivo von fahren abstammen , da es denn recht einher gehend, oder
auch gerecht , rechtmäßig gemacht , bedeutet . Ob es gleich in allen
seinen Bedeutungen in, Hochdeutschen veraltsi ist, so hat es „»s
doch noch dasfblarnde Zeitwort zurück gelassen. - ^ -

Rechtfcrtiyen , verb . reF . Lct .welches uachMaßgebiing der ocy-
chen Wörter , ans welchen es zusammen gesetzer ist, verschiedene
. Bedeutungen hat , welche aber irrfHochdeutschen zum Theil ver¬
altet sind.

r . "Recht , b. i . Spricht , halten ; eine veraltete Bede,ltung.
1) Eigentlich . Herodes ließ die Hüter rechtfertigen , und hieß
sie wegführen , Apost . lg . 12 , 19 2) Figj .rlich . (tü Prüs " ü
uutersüchen , examiniren , Emen . Reisenden rechtfertigen , Dir
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exaniinin 'ki, Fritsch zum Besold bei) dem Frisch . (§ ) Tadel ».
Die Weisheit muß sich rechtfertigen lassen von ihren Lindern,
Matth , i r , -9 ; Luc . 7, 35 .

2. *Jemanöensein Recht thnn , d. r. ihn hinrichten ; eine im
Hochdeutschen gleichfalls veraltete Bede,Krmg,tvoRechtfcrtigung
ehedem auch die Einrichtung war , In noch weiterer Bedeutung
korrmrt cs in dem Schwabenspiegel auch siir strafen überhaupt vor.

z . Recht machen , dem Gesetze, ingleichen den Absichten , ben
Umstanden gemäß,übereillstimmigmachen . i ) *Eigentlich ; in
welcher Bedeutung es gleichfalls veraltet ist . Dahin gehöret auch
der ehemahlige Oberdeutsche Gebrauch , da es für reinigen ge¬
braucht wurde . Do krimpt die pesiilentz so ist notturft den luft
zurechtfertigen und im sein Bosheit zu benemen , indem Liber
pestilenz. von 2 § 00 . (S . auch die rechtfertigen , d. i. reinen,
Schweine , in dem vorigen Worte .) 2) Figürlich , (a) Für recht,
ö. u den Gesetzen und der Vollkommenheit übereinstimmig , er¬
klären , von allem Verdachte und Argwohne des Unrechtes und
der Unbilligkeit los sprechen ; in welchem Verstände es im Gegen¬
sätze des verdammens ehedem in dem Gerichten sehr üblich war,
und es in einigen , besonders Oberdeutschen Gegenden noch ist.
Einen Angeklagten rechtfertigen , ihn frey , los sprechen . Daß
du rechtfertigest den Gerechten , nnd gebest ihm nach seiner Ge¬
rechtigkeit , 2 Chron . 6, 2Z . Aus deinen Worten wirst du ge-
rechtfertiget , Match , r 2, A7. Und in andern Stellen mehr.
Man gebraucht es nur noch theils in weiterer Bedeutung , und in
der biblischen Schreibart , von allem Verdachte des Unrechtes los
sprechen, ein auf richtige Erkenntuiß gegründetes Urtheil von je¬
mandes unverbesserlichem Verhalten fällen , Gott bey andern
rechtfertigen ; theils auch in der Theologie , als cinKunsiwort , wo
-er Sünder von Gott gerechtfertigt wird , wenn er von aller
Schuld und Straft der Sünde los gesprochen , und vermittelst der
jhmzugercchnetcn Genugthumig Christi für gerecht , d.i. den gött¬
lichen Absichten gemäß , erkläret wird . (S . das folgende .) Notker
gebraucht dafür rekte Zetuoo , rekt macken , rektkükti-
Zen , kersktkakten , alle so wie unser rechtfertigen nach dem
Latein , justikicsre . b) Für recht oder gerecht , d. i. den Gesetzen,
der Billigkeit gemäß , zu erklären suchen, die rechtmäßige Beschaf¬
fenheit einer Person oderSäche zu beweisen suchen ; eine noch völ¬
lig gangbare Bedeutung . Er aber wollte sich selbst rechtfertigen,
und sprach zu Jesu : wer ist denn mein Nächster ? Luc. 10, 29.
Sein Betragen rechtfertigen , wer getrauet sich, diesen Be¬
trug vor derwelt und demRichterstuhlc desGewisscns zu recht-
fertigen ? Gell . In diesem Verstände schon in dem Schwaben¬
spiegel rektvertiASn . c) *Zn noch weiterer Bedeutung ge,
brauchte Manes ehedem auch für rechten,prozessiren . Mit jeman¬
den rechtfertigen , da denn Rechtfertigung auch ein Prozeß war.

Anm . Im Niederst rechtfardigen , im Schweb . rätlkaräiZa.
S . fertigen , welches hier noch in feiner weitern Bedeutung, für
machen überhaupt , vorkommt.

Die Rechtfertigung , plur, - die — en , das Hauptwort des
vorigen Zeitwortes , welches ehedem iq dessen sammtlichen
Bedeutungen üblich war , aber im Hochdeutschen jetzt nur
noch in zweyen gebraucht wird . ») ' In der Theologie ist
die Rechtfertigung eines Menschen , ohne Plural , die von
Gott für gültig erkannte Zurechnung der Versöhnung Chri¬
sti und die daraus entstehende Aufhebung der Verbindlich¬
keit zur Strafe . Durch seines Gerechtigkeit ist die Recht¬
fertigung des Lebens über alle Menschen kommen , Röm.
5, >8. " In weiterer Bedeutung wird in der Theologie oft
die gesammte Arrricktung einer rechtmäßigen Beschaffenheit des^
Menschen in Abstchr auf Gott unter diestm Worte begriffen.
s) Das Bemüheri , eine Sache sdsr Handlung zu rechtfertigen,

Rech 1006
ihre Übereinstimmungmit dem was recht und billig ist, begreiflich
zu machen.

Anm . Ehedem wurde es auch schr hö'ustg für Streik , Zank , und
Prozeß in engerer Bedeutung gebraucht . Es entstanden zwischen
ihnen schwere Rechtfertigungen . Sich mit jemanden in Recht¬
fertigung entlassen , in einen Prozeß . Wenn es in den Urtheilm
der Apellations -Gerichtc , besonders in Sachsen , heißt : daß die
eingewandte Appellation zu Recht bcffändig .und zr-r gebühren¬
der Rechtfertigung an uns erwachsen , so scheinet es daselbst für
Untersuchung zu stehen ; S . Rechtfertigen - . 2) (a). '

Der Rechtfuchs , des — es, plur . die — fuchse , ein Fuchs,
d. i. röthliches Pferd , von der gewöhnlichsten oder gemeinsten Art,
ein rechter , d. i. wahrer Fuchs ; zum Unterschiede von einemLicht-
fuchse , Rochfuchft und Schweißfnchse.

Rechtgläubig, — er, — sie, a6j . et aci v . den rechten oder wah¬
ren Glau ben , d. i. dieErkeunlnißderHt ' isswührheitcll,habendttnd
darin gegründet ; nach dem Griech,a §LsSo ^ o§. orthodox , und im
Gegensätze des irrgläubig . Eine rechtgläubige Lehre . Ein
Rechtgläubiger . Rechtgläubig sepn . Daher die Rechtgläubig-
keit , die Eigenschaft u . s. f.
' Anm . Bey demNotker reUto ZeloudiZ , der statt dessen aber
auch rektiolZsr , so wie Kers reklculickoiuo gebraucht.

Die Rechthaberey, p!ur. die—en, das ungeordnete Bestreben,
Recht zu haben oder Recht zu behalten , so wie man in ähnlichem

-Verstände auch Mehrhabcrep sagt.
Rechtläufig , sch . et s6v . welches nur in Her Astronomie üblich

ist . Ein rechtläufiger planet , welcher von Morgen , gegen Abend
läuft , und also die rechte oder gewöhnlicheRichtung der Planeten
hat ; Lat . clirectvs.

Rechtlich , ach . et uäv . 1) Von dem Hauptworte Recht , den
Rechten , d. i . den Gesetzen, gemäß , fürrechtmäßig ; eine imHoch.
deutschen veraltete Bedeutung , in welcher es noch in dem Gegen¬
sätze widerrechtlich vorkommt . ^ Gerichtlichvon Recht , Ge¬
richt . Jemanden rfchtlr 'ch belangen , vor Gericht . Eine Sache
rechtlich ausmachen , gerichtlich . Die rechtlicheEntfcheidung
einer Sache . Z) *Rechtund Billigkeit liebend , und darin ge¬
gründet ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung , in welcher
rechtlik noch im Niederdeutschen gangbar ist. 4) In noch weiterer
Bedeutung , vermutlich von dem Nebenworte recht , ist recht¬
lich im Niederst anständig , ehrbar . Lin rechtliches Lftid , ei»
ehrbares . Z) Jngleichen , in manchen Gegenden soviel als recht¬
schaffen. Ein rechtlicher Mann.

Rechtlinig , aclj . et aäv . welches nur m der Geometrie üblich ist.
Eine rechtlinige Figur , in welcher rechte Winkel angetroffes
werden.

Rechtlos , — er , — este, ach . et u6v . . ) Des Rechtes beraubt,
d. r. gesetzwidrig , unrechtmäßig ; im Gegensätze des rechtmäßig.
Ein rechtloses Verfahren . 2) Der Nechtswohlthaten beraubt
der nirgends Recht finden kann und darf , vor keinem Gerichte
gehöret und angenommen wird ; eine ehedem schrgaitgbareBedm-
tung , wo jemanden ehr - recht - und friedelos legen , oft auch so
viel bedeutete,als ihn vogclfrey erklären , in dieObrracht erklären.
Jetzt ist es mir der Sache selbst größten Theils veraltet . Ihre
glaubt , daß es in dieser Bedeutung von Recht , so fern cs im
Niederd .mnd Schwed , auch einenErd bedeutet , absiammet , so daß
ein rechtloser M -ntch eigentlich ein solcher ist , der keinen Eid
abzulegen fähig ist . Allein die allgemeinere Bcdemung ^es Wortes
Recht findet hier noch bequemer Statt.

Die Rechtlosigkeit , plurf imst . die Eigenschaft , da eine Sache
rech.ttos ist, in bepden Bedeutungen . So fern cs auch von einem
rechtlosen Betragen in der ersten Bedeutung gebraucht werden
farm , kann auch der Plural Statt finden.

^ Rechtmäßig
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Rechtmäsily , — ?r , — stk, a6j . er 3ckv . dem Rechte gemäß.

i ) I :»der weitesten Redcuwnck den Absichten und dklir Endzwecke
cin »r Sache gemäß . Dev rechtmäßige Gebrauch der Geschöpfe
Gottes ^ Eine rechtmäßig '' Neigung , weiche in richtiger Ver¬
stellung hinlänglicher Belmguogsgründe gegründet ijk. 2) I,r
engerer B .dcn.' Ulig, den G setzen geiuäß , in einem G sesc gegrün¬
det ; auch nwhl iin Gesitze n -cl-t verdorben , erlaubt . Eine recht¬
mäßige Eke . Rechtmäßige , ans rechtmäßiger Ehe erzenere,
Binder . Rechtmäßige Ursachen . E ne rechtmäßige 8orde-
prrng , rechtmäßige Ansprüche . Einen rechtmäßigen Berufzu
etwas haben . Ein rechtmäßiger Richter . Dse Strafe ist
Nicht rechtmäßig . Ein rechtmäßiger Rrieg.

Zn dem Isidor retUuurliA , imDberdeutschen auch rechtlich
und rechtfertig.

Die Rechtmässigkeit , xlur . tLuf . die Eigenschaft , da eine Sache
rechtmäßig ist.

AechtS , 3Üv . welches nur in der erst ' » Bedeutung desBepwortes
recht üblich ist , nach der rechten Hand , nach der rechten Seite
Hin,; im Gegensätze des links . Sich rechts wenden , rechter
Hand , zur rechten Hand . Rechts gehem Rechts um , auf der
rechten Seite herum . Das Dorf blieb rechts liegen , auf der
rechten Hand.

Anni. 'Dttfried gebraucht reciQL überhaupt statt desNeber-
Wortes recht . Auch in den DberdenlschcnKanzeÄrt -cir schreibt man
noch , uns ist dero Schreiben rechts worden , richtig eilltzchündi-'
get worden . >

Das Rechtsamt , des—es, plur . die—ämter, ein zur Handha¬
bung des Rechtes bestimmtes Amt . S . das Hauptwort Recht 2 . 4 ) .

Rechtöbesiän - tF , — er , — ste, säj . et aäv . so daß es nach den
Rechte,, , »ngieichen vor Ger ;ci>t bestehenkann . Ein vcchtbbestäir-
-iger verglich . So auch die RechtöbeständiZkeit.

Rechtschaffen , — er, — sie , 30j . Lt sstv . die rechte , richtige
mild gehörige Beschaffenheit habend.

1, Zm weitern Verstände , völlig so beschaffen , wie die Regel,
Sic Absicht , der Endzweck es erfordert . 1) Eigentlich . Ich hatte
-ich gepstan -stt zu einem süßen Veinstock , einem ganz recht¬
schaffenen Samen , Irr . 2 ,̂ 2, . Thut rechtschaffene Leuchte
SerBuße , Matth . Z , 8. Der rechtschaffene Glaube , der wahre
Glaube . Eine rechtschaffene Tugend , im Gegensätze einer fal¬
schen oder Scheintugend . Ein rechtschaffener Sohn - Ein
rechtschaffener Soldat . Der Gegensatz davon ist das Nieder¬
deutsche wahnschapen , wahnschaffett , welches dieHochdcurschen in
lhrex Mundart veralten lassep. 2) Figürlich wirdes , besonders
in den gemein ?u Sprecharten , häustg gebraucht , eine Intensiv, , zu
bezeichnen , in einem hohen Grade so beschaffen , als dasPrädicat

^ Wckl. Rechtschaffen fromm , sehr fromm . Sich rechtschaffen
wehren , bräv . Rechtschaffen arbeiten . Er ist ein rechtschaffe¬
ner Ärdeiker . Rechtschaffen betrogen werden . Jemanden
Rechtschaffen prügeln . Das Rechtschaffenes gelernt haben,
was Gründliches . ck' -

r . Ir , emerer Bedeutung ist rechtschaffen , Neigung nnd Fcr-
rigki.it besitzend, daszurhun was recht ist , bloß weil es recht ist,
-Und if, dieser Neigung gegründet . Lin rechtschaffener Mann.
Rechtschaffen an jemanden handeln , mit jemanden umgehen.
-Krn -rkchlschaffenes Gemüth . Es -st kein rechtschaffener Bluts-
rrspfeff in errcho. Gell . Meine Absichten sind rechtschaffen.

Ann, . Im Nieters , rechtfchapen - rui Schwed , räriüeati 'evs«
Die letzte Hälfte gehörcr wohl ohne Zweifel zu schaffen in beschaf¬
fen , obgleich Ihre sie lieber von ein Ucrhril sälleu , ehe-
- -m im Deutsche « schöpft », üblekcn mschtt , so - aß es rjgemlich
für rrchr erklärt , ledeuttutdürde«

Die Rechtschaffenheit . p !ur . iuus . die Eigenschaft , da eine Per¬
son oder Sache rechtschaffen ist. 1) In der ersten Bedeutung , die
völlige Übereinstimmung eines Dinges mit seinem Zwecke , mit
seiner Absicht. 2) I ., engerer Bedeutung , die Neigung mrd Fer¬
tigkeit , das zu thnil , was recht ist , bloß weil es recht ist , lin¬
der darin gegündl teZustand . Die Rechtschaffenheit steht ihm
aus den Augen . Die Rechtschaffenheit meiner Absicht.

Die RschtschliessunF , xlur . die — en ein nur in den Gerichten
einiger Gegenden , z. B . zn Hamburg , übliches Wort , dw Gtrichts-
Feriei , zu bezeichnen , da das Recht , d. i. das Geeicht , geschlos¬
sen wird.

Die Rechtschreibung, ftlur. die- en. ») Die Fertigkeit recht
zu schreiben , d. i. die Wörter mir den g hörigen Schrifrzeichkn zu
schttiben ; mit einem Griechisch n Kunstworte die Orthographie.

^ - Sich der Rechtschreibung befleißigen . Zngleiche », die Anivei-
su:-.g, W ffcnschast, auf diese Art rechr zu schreiben ; in dieser gan¬
zen Bedeutung ohuePtural . 2) In weüererBedeutuiig gebrauchen
cs einige überhaupt von jeder Art und Weife zu schreiben , d. i,
die Wörter mi»Scheistzeichrn dem Auge darzustellen , und diese
sprechen denn aück) von einer falschen Rechtschreibung . Freylich
gebraucht man das Griechische Orthographie auf ebeil diese ?lrt
ohne Bedenken ; allein hier ist der Widerspruch ' , welcher in dem
ganzen Ausdrucke liegt , nicht so merklich , als in dem Deutschen,
daher man es irr dieser Bedeutung lieber vermeidet , und dafür
Schreibart sitzt , obgleich auch dieses in einem andern Verlande
von dein Alple gebraucht wird.

Der Rcchtüfall , des — es , plur . die — fälle , eilt 8äll , eine
Begebenheit , welche das Recht , d. i. die Gesetze, betrifft , aus dei»
Gesetzen bestimmt oder entschieden werden muß.

Der RechLSNang , des — es , piur . die — gange . 1) Der Gang,
welchen die Sachen vor Gerichte haben , die der- der»Gerichtenrin-
geführre Ari , die anaebrach .-cn Sachen zu behandeln , der Prozeß;
ohne Plural , s ) *Kine vor Gericht klagbar angebrachre Sache
selbst, ein Rechtshandcl , Prozeß ; eine im Hochdeutschen unge¬
wöhnliche Bedeutung.

D ieRechtög'elehrsstmk0rt, ftlur. inuf dicWissenschaft dr»'Rech¬
te , d. i. derGeseye , dieWiffenschast dasVerhäluriß der inenschlichen
Handlungen gegen die Gesetze zu bestimmerl ; die 'Rechtswissen¬
schaft , die Rechtslehre , mit einem großen Theils veralteten Aus¬
drucke die Rechtsgelahrüeit , Rechtggclchrtheit , mit einem Latei¬
nischen Knüstworte die Jurisprudenz , zuwe,leg auch nnr schlechr-
h n das Recht , oder im Plural die Rechte . Sich der Rechtü-
gelehrsaw .keit beste ßigen.

Recht3 § ehe hrt , 3ckj. die Nechtögelehpsamkeit verstcheitd , d. i.Wis¬
senschaft und Fertigkeit besitzend, das Verhältnißdcr menschlichen
Handlungen gegen die Gesetze zil bestimmen ; am häusigsten als ein
Hauptwort . Ein Rechrsgelehrter . Die RechtsgeUhrtem Zar

' gemeinen Leben ist dafür das aus dem mittler :» Lat . entlehnte
Juristsihrgewöhnlich . S . Rechtsverständig.

Der Rechtshanhel , des — s , x>lur . die — Händel , ein vor Ge¬
richt klagbar angebrachter Handel ; eine Rechtssache.

Rechtshändig , 36h et 36 v . gleichfalls von Recht , Gericht , vor
Gericht oder bey dern Gerichte anhängig . Eine rechrshängige
Sache , ivclche bep dem Gerichte klagbar angebracht und noch nicht
abfleurthciietjst.

Die Recht̂ kosten, iuris, gerichtliche Kosten, Gerichlslostm.
Rechtskräftig , — er, - — ste, acift Lt 3cLv. die Kraft eines Ge¬

setzes, und in »rertcrcr Bedeutung eines Rechtes habend . Rechts¬
kräftig werden , Ein rechtskräftiges Arrheil , welch :/ die ver¬
bindliche Kraft eines Gesetzes für dirParlepen har . Auch
Hauptwort die Rechtskraft ist , doch ohne Plrrral , nicht siltt'n.
Zur Rech ?r kr a s: Sedeiheu , die Kraft eines Gesetzes erhalten . ,
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Die Rechtslehre , plur . inuf . die Lehre des Rechtes , d. i . der

Gesetze und des Vechältuisscs der menschliche» Handlungen ge.
gen dieselben ; mit einem andern Nebenbegriffe die RechtSW-
lehrsamkelt , S . dieses Wort.

Der Rechtslehrer , des— s, plur . ul vom . kog. ein Lehrer
der Gesetze, derjenige, welcher die Rechtsgelehrsamkeit andcrn
vorträgt . _ . . .

Das Rechtsmittel , des - s , plur . ur nom . liuZ . em in dm
Rechten oder Gesetzen gegründetes Mittel . Jir engerer und ge¬
wöhnlicherer Bedeutung , ein in den Gesetzen verordntes Mit¬
tel, eine Rechtssache zu erlangen , dergleichen z. B . die Appella¬
tion ist. , ^ ^

Die Rechtspflege , plur . ioul . die Pflege , d. i. Handhabung , des
Rechtes , oder der Gesetze ; die Justiz - Pflege.

Der Rechtsschlüß , des— ffes, plur ^ die— schliisse, eine im
Hochdeutscher, ungewöhnliche Benennung eines Gutächtens oder
Bedenkens eines oder mehrerer Rechtslehrer , eines rechtlichen
Gutachtens , Responk lLtorüm ..

LerRechtösprecher , des — s , plur . ut nom . 6 nZ . eine unge¬
wöhnlich gewordene Benennung einesBeysttzers in einem Schvp-
penstuhle , eines Schoppen , welchen man ehedem auch einen
Urtbeilsprecher nannte . ,st

Die Rechtsprechung , plur . car . von dem Rebenworte recht , dw
Fertigkeit , die Buchstaben und Wörter recht , vdcr gehörig ans-
zusprechen ; mit Griechischen Kunstwörtern , die Orthoepie,
Orthophonie.

Die Rechtssache , plur . die — n , eine lebe vor Recht , d. i. Ge¬
richt , angebrachte Sache , ein Rechtshandel ; auch wohl in weite¬
rer Bedeutung , eine vor Gericht gehörige Sache , welche nach den
Gesetzen bestimmt werden muß.

Der Rechtesten - , des — es , plur . die — stände , dasjenige Ge¬
richt , welchem jemand zu Recht zu stehen verbunden ist, dessen
Gerichtbarkeit derselbe unterivorfen ist. , -

AechtSstÜn - ig , ach . st uci v . einem Gerichte ständig , d. i. dessen
Geeichlöarkcit unterworfen.

DerRechtsstreit , des — es , plur . die — e, eine vor Gericht
aichäug .'g gemachte streitige Sachr . Inglcichcn ein Streit über
eine rechtliche , die Gesetze und das Verhältniß gegen dieselbe ,
betreffende Sache.

Der Rrchtsfluhl , des —- es , plur . die — stichle, ein Collegium,
welches Recht spricht -, das Verhalten der menschlichen Hand¬
lungen gegen die menschlichen Ges tze bcurtheiler , dergleichen dis
Schcppenstuhle , Jacultäten u. s. s. sind, und welche sich von den
Gerichten poch unterscheiden . S . Stuhl.

Rechtsverständry , aclj . die Rechte , d. i . Gesetze , verstehend.
Ein Rechitsverständr 'ger , Iuris psritus . S . R 'echts .zelehir.

Die Rechtswissenschaft , plur . inustdie Wissenschaft des Rech - -
tes , d. i. der Gesetz, und des Verhältnisses der menschlichen Hand¬
lungen gegen dieselben. , Ingleichen subjectioe ., die Fertigkeit,
dieses Verhältniß aus uiigezweifelken -Gründen zu bestimmen.
S . Rechtsgelehrsnmkeike - '

Dre Rechtöwohsthat , plur . die — en, ein in den hechten als-
eine Gunst oder . Wohlthat versi attcres Rechtsmittel.

Der Rechtszwanx , des— es, p1ur.,cs .r. der Geeichtszwang,
d. ndas Befugnis f manden zu zwingen, von ihm sein. Recht zu^
nehmen , seine Gerichlkackeit zu erkennen.

Rechter inkel tF , aus . et «R v . en,en rechtem Winkel enthaltend,
in der Geometrie . Ein rechtwinkliger lange ! : im Gegensätze-
eures schiefwinkeligen . - Hwev Linien durchschneiden sich recht-
winkcttg , wenn sie stch nach rechten L iukein dinchschneiden.

Da .s Recibtv , des — es, - plur . die — e-, - ns .den, Lat . real -.
«1 iv -,«, -ei» neuer Anfall von cruek bereits üheDaudeurn Kraul»

R t U r-Gi cL

Heit ; ein Rückfall , m der. Monsecischen Glosse
rvn «der , wiederum.

Dev Recrpient , des — en, plur . die — en , ads dem Lat . recr-
pieus , in der Chymie , dasjenige Gefast , welches die in der Re¬
torte , derDestillir ^Blase u . fl f. übergeirirbenen Körper auf¬
nimmt ; die Vorlage.

Dks Recrtütiv , des - es , plur . die — e, aus dinn Jtal . KecL-
rsr 1vo, -in der Musik , eine Rede in Form eines Gesanges in
einem. Singcstücke , welche zur Verbindung der Arien und zur.

. Fortführung dcrHandlnng dienet.
Die Rrch 'bank , p !ur . die — danke , die Folterbank in der Tortur,

weil der Gefolterte auf derselben auch gerccket oder ausgedchnet
werden kann , besonders in den Gerichten Nieder - Deutschland ', s ».

r . Dick Recke , plur . die — n, in einigen besonders Niederdeutschen
Gegenden , eine Art her Befriedigung , welche aus einer Reihe
Pfähle mitDucrstangeri bestehet, die mit wridcuen Ruthen äuge--
bi'.ndcn werden ; in einigen Gegenden auch das Rick . Ohne Zwei - '
fei alsein Verwandter von Riegel und reichen . Im Näders , isk
Rick eine lange hölzerne Stange , und bey den Färbern werden die
langen Stangen , worauf die gefärbten Zeuge gehängt werden,-
gleichfalls Rechen genannt.

2 . DieRecke , plur . die — n, ein Werkzeug zum Recken ; doch-
nur in einigen Fällen . So wird bey den Riemern der lange Baum;
zwischenzwcy Docken , womit das greßck Leder ausgedchnet wird,,
so wohl die Recke, als auch die Strecke ,genannt . S . Reckm.

Z. Der Recke , des — Ir , plur . die — n , oder der Reck' en,.
des i— s , plur ..u t norn . livx . ein im Hochdeutschen per , lretcs^
Wort , welches aber ehedem sehr gangba r war un.d noch im Nieder¬
deutsche,i üblich ist, eine» Riesen , ungewöhnlich grosti « Menschen,,
und figürlich auch einen Helden , Fürsten u. s. s. zu bezeichnen»
lS . Frischensund Wächters Wörterbücher . ) Im Niederst Reke,
im Schwed . Rick , im Angelst Ricer . . Es ist ein naher Verwand¬
ter von dem fügenden recken und von reichen , und hat ursprüng¬
lich den Vegnff der Graste , der Höhe , uiid figürlich der Macht.
Das Golhifche Kees , ein Fürst , das Lat . ki-ex , und andere mehr
gehören , gleichfalls dahin , (S . Re -ch.) Im Niederst ist Reks cirs.

/anger Mensch im verächtlichen Verstände.
Recken , verk . reg . act . r ) Aüsdehnen ; dochgcmeiniKlich nur im

gemeinen Leben. Da « Leder recken . Einen Verbrecher 'auf'
der Aslterbank recken . Sich recken , in der niedrigen Eprechact,
für sich dehnen . 2) Für strecken, in welcher Bedruckung es auch
zuweilen m der anständigen Schreibart ge braucht wird . Und Aa-

- von reckt ? seine Hand über die Wasser , 2 Dosts , 6. Und Nfs .se
rcckre seine6 «nd gen Fimmel , Kap . , 0, 22 . Und der Äonig
reckte den - güldnen Sceprer in seiner Zand gegen Esther^
Esth . 5, 2 ; wofür man jetzt doch lieber ein anderes Zeitwort,
gebrauchen . würde . Gott rrcket seine < and aus üöcr das voik/ .-
Es . 5,25.

Des Meeres Bewohner
Recken ihr,6anpt aus der 5Inth , diesruhs -Sonne Ztt

grüßen , Zach . -
Den Zopf in die - äohe - recken , Niederst rcckhalsen . D b es
gleich in dieser Bcdktuttng ohne Bedenken auch in der anständiger-
Sprechürtgebraucht wird , so klebt demselben doch irnniex noch eiir-
verächtlicher N -ebenbegriff an , welchen das in vielen Fällen gleich¬
bedeutend ? strecken nicht lütt. Daher das Recken . '

7lnm . Bey dem ..Notker revctinn , ben dem Lttfried rekeUg,
im Niederst recken , bey dem Mphilas rurlejun , im Schweb»
rack s ., im Angelst ' raeean , im Jsländ . rsikia . . E - ist, wrs-
aus dem verdoppelten k erhellet , das Jntenstvm « von reiche ^ ,
Niederst reken , mrd wird von unserr ; altenDberdnrtfchcrr Schrifs »,
steiler 11auch für reichen gebraucht ; lIpLU WULQ LprLL en,

S s-K . Mmih
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Mund hi,»reichen , Sttfrieb . ZmHebr . ist ^ aushchnen,
verengern , und r^ j-r die Länge . Das Näders , trecken uuS
Hochdeutsche strecken , sind durch Vorlaute daraus gebildet.
Siehe Reich .und Reichen.

Der iReckhol - er , des — s, s>Iur . inust . jnden g -meinen Speech,
arten , i ) Der gemeine ->ohinnder , Kum 'oueus n ^ rn wel¬
cher in manchen Gegenden, auch Resken heißt . r ) Der gemeine
Wachholder , lluoi ^ srus eoknuiunls Daher der Kra .nsvo-
gcl auch in einigen Gegenden Rcckholdervogel heiß ' .

Des RaEfeil , des — cs , plur . die — e. in einigen Gegenden,
dasjenige Seil , womit die Verbrecher auf der Reck- oder Folter¬
bank gerecket oder arrsgedehnet werden.

Das RieckzeUF , des — es, plur . car . eben daselbst , alles zum
Recken, und in weiterer Bedeutung , alles ;nm Foltern eines Miss
serhätcrs gehörige Gcräth.

Der Recrüt , des — en, s>lur . die— en , ans dem Franz , fte-
crus , dem Jtal . keerutn , 'und den Zeitwörtern rel . rut .6r und
reeruinrs , ein ncn arrgeivorbener Soldat , be;o'nders so lange er
noch nicht zur Fahne geschworen hak. Daher das Zeitwort recru-
tiren . neue Soldaten werden . Sich recrutiren sagt man von
einem Kriegsheere , einem Regiments u . s. f. wenn es durch Am¬
werbung yeuer Soldaten sich vollzählig macht oder verstärkt.

Aectissciren , veek . reZ .^ ct - ans dem miltlecn Lat . rectikicnrs,
in der Chymie , einen destillirtcn flüss-gen Körper durch eine neue
Destillation ohne Zusatz reinigen . Rcctlstcirter Weingeist . Da¬
her die Rectisication.

Der R -cctor , des — s , plur . die Receören , aus dcinLat ft.s vor,
der Vorgesetzte eincrLateinischen Schule , welcher in denDeurschen
Schulen der Schulmeister gelaunt wird ; der Gchul -Rector,
zum Unterschiede von einemRector auf einerUniversirät , der,wenn
der Landesherr selbst die Würde eines Rectors beileidet , auch
Pro -Recror genannt wird . Daher das Rectorät , des — es,

. plur . die— e, die Würde , ingleicken die Wohimng eines Rectors,
so wohl auf Schulen , als aufÜniversirären . Ehedem wurden auch
die Pfarrer Rcrrores genannt, .in welcher Bedeutung dieses Wort
unter andern auch noch im Englischen üblich ist. In den Latej.
riifchen Schulen führet der nächste nach dem Rector den Nahmen
eines Conrcctors , und der nächste nach diesem, den Nahmen
eines Subrecrors.

Die A -eöärt , x !ur . die —- eck, S . Redensart.
Die Rcööe , ein Hund männlichen Geschlechtes , S . Rette.
Der Idrddreß , S . Radr ' eß.
r . Die Asöe , in der Schifffahrt , S . Rehde.
L. Die R ?de , plur . die —n, einWort , welchesjetzt nur noch ln

einer doppelten Hauptbedeutung üblich ist,
, . Als ejn Absiractum und ohne Plural , t ) Das Vermögen

zu reden , d. i. seine Gedanken d-rrch vernehmliche Laute anszu-
drucken ; wo es , statt des in dieser BeHeutnng gewöhnlichr - n
Sprache , doch nur noch i» einigen Fällm gebraucht rvird . Die
Rede ist ihm vergangen . Oie Rede wieder bekommen . Mit
der Rede nicht wohl fortkommcn können . Einen seltenen L ust
der Rede besitzen. 2) Die Art und Weise dieses Vermögens;
so wohl in B -'.selnmg des Klanges , des Lautes . Seine Rede war
wie ein groß Geröne , Dan . - 0 , 6 . Eine vernehmliche un¬
deutliche Rede haben . Ich renne ihn an der Rebe , an der
Sprache , an der Stimme . sS . auch Ausrede .) Als auch mAa-
fehnng der Abmessung . Die gebundene R .-de , die Poesie , iu
Auseh «ng der ungebundenen oder der Prose.

2 . Als ein Concrctum , was man redet , Laute rrnd Worte , »o
fern sie Zeichen der Ge - anken stich, eineNeihe mir einander ver - ,
bundener Worte , ein durch^ ze Rede oder das Vcrmogeu zu reden

Gedanke.

r ) Überhaupt , von einer jeden Neiße verbundener Worte;
wo esttueder auseine doppelte Art gebrauch «wird , (a) Z « Gestalt
eines Colllcuvch wenigstens ohnePlural , «vo es besonders in euch
gen einmahl attgeu «rnnlenen Arten der Ausdrücke üblich ist. Es ist
der Rede n cht werth , nicht werth , daß inan davon speickK. Da¬
von ist die Rede nicht , davon wird nicht geredet . Auf die Rede
von eewas kommen , besser, auf etwas ; ü reden kommen.
Die Rede siel bald auf oieß , bald auf jenes . das Gespräch.
Das ist meine Rede jederzeit gewesen , das habe ich jederzeit
gemgl . E . gibt nichts auf meine Rede , a.nfdas , was ich ihm
sage. Vergessen sie ihre Rede nicht , vergessen sie nicht , wovon
sie rch,u , o>ur mäs sic sagen wollten . Jemanden in die Rede
fallen, , ilm im Reden unterbrechen , ihm in das Wort fallen.
(b) In bi-ydeu Zahlen , von d m was man redet . Verschonen
st- mich mit solchen Reden . , Jemandes Reden auffangen.
Jemanden unnütze Reden geben . Aurzweüige Reden führen,
was habt ihr für Reden unter einander ? Eine Rede gab
die andere . Glaubet meinen Reden . N cht auf Liner Rede
bestehen . GotleöiästerÜche Rtden ausstoßen . SolcheRcden
kommen über meinen Mund nicht , Gell . Es wird in diesen
und andern ähnlichen Ausdrücke » a», häufigsten von kurzen durch
dieRede ausgedrucktenSatzen gebraucht , daher Maniu den meisten
Fällen auch dafür Worte gebraucht . Da es ein sehr allgemeiner
Ausdruck ist, so gebraucht Marr in den meisten Fällen dafür lieber
die besiiinmtcrn Ausdrücke Vorstellung , Ermahnung , War¬
nung u. s. s. In der Denlschen Bidet kommt es so wohl im Siu^
gular allein , als auch in depden Zahlen sehr häufig vor , den be¬
kannt gemachten Willen Gottes , die Lehren anderer u . s. s. zu
bezeichne» ; in welcher Bedeutung es aber ungewöhnlich , ist. S .,
auch Liĝ Zusamrueufttznugen Abrede / Anrede , Einrede , Ge¬
genrede , Vorrede , Widerrede , Nachrede u . s. s.

2) In engerer Bederuu .-ig, von besonder « Arten der durch
Worte ausgedruckten Gedanken , (a) Em Gerücht . Es gehet
die Rede , er sey todt . Es gehen allericp seltsame Reden von
ihm . Eine Rede aussprengen . In engerer Bedeutung ist die
Rede , ohne Pl .ural , derjenigeZastand , da andere Leute Übels oder
verdächtiges von uns reden . In dieser Bedeutung sagt man , in
der Rede sepn , in die Rede kommen , jemanden in die Rede
bringen . Ein ehrlicher Mensch kann oft unschuldig in die
Rede kommen . Also hat er meine Tochter nur in die Rede
bringen wollen ? Gell , (d) Rechenschaft , d. i . Anzeige der Be«
weguugsgrüude seines Verhairer .s an einen Dbern : ohne Plural.
Jemanden zur Rede setzen oder stellen , ihn fr .rgen , v̂as und
warum er es gethan habe ; chn wegen einer Sache zur Rede
setzen. Jemanden Rede stehen ; eine im Hochdeutschen unge¬
wöhnliche Art des Ausdruckes . Ich werde mssDeutschem Muthe
jedem Rede stehen , der u - s. f. .Hermes . Jo .gkcichcu in Verbin¬
dung mit Antwort . Rede und Ar,cwo - r von etwas geben,
Rechenschaft , ft sckw kommt in dieser Bedeutm '.Aschon bep dem
Kees vor , und ist hier noch ein Übrröle 'lbscko<rs ickren Gebrauches,
da es auch für Grund , Ursache, Lar. ft ulu o , gebraucht wurde.
(S . die Aiunerkullg ) (c) Em feierlicher Vortrag , Überredung br-
andern zu wirken . Eine weltliche Rede , z-un Unterschiede von
einer geistlichen Rede vdccAanzelrede , welche au -ch eine predigt
genannt wird . Eine Einweihungsrede , Schnlre .de , äulbl-
gttngsrcde , Leichenrede , Lobrede u. f f . Eine Rede an das
Volk halten . In der Rede stecken blechen . Eick'eRedc auf den
Tod des -Landesherren halten , ben Gelegenheit dejsi-lbcn , ans
dessen Veranlassung . Eine Rede Über etwas halten , dasselbe
zum Grunde , zürn Hauptsatze - er Rede wählen . S . Redekunst.

Anm . Schon ben dem Kero ftecin , bep dem Ottsried im Plrr-
val Aeclluu » im Niederst Rede , bep deisi UipMas K-geclL , im

Schweb.
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Schwed Re6/r,im Island . RnuZA,km Wakkis. ^ .rklirri . Ehe¬
dem bedeutete cs a -ick rücils dieArl und Weift -, wie Kuecia im
Jfi - or, cheils die Reihe . Ordnunz , thcils den Grund , die Ursache,
den Beweis , cheils die Vernunft , welche beydc-n ietztern Bedcu-
Ittngen das Nt decs. ReLe noch hat , uild worin es mir dem Lat.
R t 'äo überein io mmt. So gar im Arab . ist Rickaon das Bcr-
ständniß/klseä eme Widerlegung , und im Persischen l̂ e6e
die Reihe , Ocdimug . Den Grund dieser dem Anscheine nach so
verschiedenen Bedeutungen , S . m der Anmerkung zu dem Zeit¬
worts reden . Za der Deutschen Bibcllawct der PluM , wenig¬
stens in vielen Ausgaben , «ichrmahls Rede für Reden . Di-
Rede des Herrn find durchläule " , Ps . i 8 , Zi.

Die Rcdc ^ rt , plur . die — en,S . Redensart.
Dre Redekunst , plur . Lau !', die Kunst geschickt zu reden , indes

engern B -cheniung dieses Wortes , d. i. Überredung zu wirken;
doch nur objeonve , der Inbegriff derNegesi, , wie mau durch die
Rede de») andern Überzeugung wirken könne, die Anweisung zur
Beredsamkeit ; mit fremden KuustwZetevn die Rhetorik , die
Orakorie - Za weiterer Bedeutung wird auch die ganze Lehre des
Smirs oder der ungebundene » Rede von einigen mir zur Rede,
kunst gerechnet . Im subjoct-ve-rBerstande von der Fertigkeit durch
mündlichen Borrrag Übrrrcdnng bey andern zu wirken , sind die
Wörter Beredsamkeit >uld Wohlredenheit üblich . Das son eini,
gen gewagte Redekünstler , der vie Redekunst v-rstchct , ein Lchrer
derselben , hak so wring hier als in andern ähnlichen Zusammen¬
setzungen Bei -fallstndeu wollen.

7^ - en , verb - rez . act . se osutr . welches im letztern Falle das
Hülfswort haben erfordert.

, IM weitesten Verstände , vernehmliche Laste hervor brin¬
gen, Laute , welche Zeichen der Gedanken sind, hervor bringen , wie
sprechen, das Rmd lernt reden . Einen Papagep reden leh¬
re ». Oer Stahr rann redest . Laut reden . Leiss , herm-

. lich reden . Durch die Nase reden . ^ °
2 . I .» engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , feine Gedanken

andern durch Worte , durch vernehmliche Töne bekannt machen.
. ) Im weitesten Verstände . Mit jemanden reden . Mir

sich selbst reden - Von etwas reden , über etwas reden.
Jerernla -nn redet von der Sache . Wir redeten eben von dir,
jemanden zu nahe redenetwas zu seinem Nachrheilr reden.
A les E i» von jemanden reden . Ich habe kein Wort mit
ihm geredet . Das Reden fallt mir schwer . Unnütze Sachen
reden . Rede mir nicht darein . Deutsch Französisch reden.
R -ir ; von der Sache zu reden . Vas Beste von einer Sache
rehen . Ich habe ein Wort mtt .drr zu reden . Davon wäre
viel z« reden . Thiere redend einnihren Davon ist ke-n
Wort geredet worden . G , ZN wem w rllte ich davon redenl
Gell . Auf jemanden reden , im gemeinen Leb. u . idni Böses
Nachreden. Auf etwas ; n reden kommen - Lassen sie doch
vernünftig Mir sich reden . Ich will mit ihm aus der Sache
reden , besser, von der Sache . Die Wahrheit relen Man
redet stark vomRriege , Aufrichtig von der Sache zu .reden.
Die Sprache der Liebhaber '. odee .in der Sprache der Lebha-
ber »eben. Sw reden sehr wahr . Im Schlafe reden . Lche
ich als Vater ein Machtwort rede , Goll . Damit wir nicht
eins in das andere reden . Di ? verzw -nfstlung redet aus ihm.
Jemanden etwas aus dem G nne rede » .

Inauichen nt orrschirdenen sigürl -chen Redensarten . Erlaßt
mit sich reden , er nimmt vernünftige Vorstellungen an . jeman¬
den n ich de n Munde , stm gemeinen Leb 'u nach den; Manie,)
reden , reden , >>' a er gern höret . Einem ' das Wort reden,
zu se'untN Vesten rede», sei 1 Bestes reden . Du hast gut rede « .
In den Vchd reden , sergÄlich , ohne Wirkung he- «rrreru.

Nk-
Femandrst ins Herz , ins Gewissen rsden , ihn durch Vaestel-
l,ingen zu rühre », fesi; Gewissen rege zu Machen suchen, und an¬
dere mehr.

2) In engerer Bedeutung , eine Rede in der dritten engsten '
Dedculiulg halten , durch einen mündlichen Vortrag Überredung
zu wirke » suchen. Vor dem Volke reden . Vosi einer Wahtr-
hcrr redey . Den ganzen Tag reden.

Z) Figürlich , durch sichtbare Zeichen lebhafte Gedanken und
Vorstellungen in andern erwecken . Ein redendes Wapen . in dev
HerMdik , welches den Nahmen dessen ansdruckk , der oasscibe füh¬
ret . Ein redendes Bild , welches' gleichsam zu reden scheinet,
dem Original vollkommen ähnlich ist. Die Sache redet selbst.
Ganfle Freude redet stets aus deinen Augen , Geßu -r- Die
Unruhe und sein verbrechen redeten aus ihm , Gell . M , wie
dankbar lehnt sic sich mit redenden Blicken an ihn an l Zachar,

Daher das Reden , ftattdes ungewöhnlichen Rodung . obgleich
solches in dcu Zusammensetzungen üblich ist . Jemanden das
Reden verdierhen . viel Redens von einer Sache machen.

Anni . ». Bey dem Ottfrirdnuid Keeo vermittelst der intensiven
Endung i— nen , recliuon , rebnen , wovon noch Redner abstailr-
met , im Niedcrd . reden , im Schwed , reeiu , im Island . röcku,
im Gciech . - »et». Es ist eine unmittelbare Nachahmung des durch
Reden verursacht ^ Lautes , daher es auch in andernSprachcn cklid
Mrurdarten von einigen besonder « Artendes Redens gebraucht
wird . Kero gebraucht reckinon für yerfagrn . oue A^g-kf.
ckan nnd Engl . to reu ä bedeutet lesen, das Lchwcd . reck» zäh«-
len , rechnen , ehedem rechen , welches nur im En -Raute verschie¬
den ist, ingleicheu erklären . Auch unser Rath und Rathen gehör»
rcn hierher , fo wie retten , essultnre und ^ rucntn a - s , bereiten,
Zhultche, obgleich dcrSache nach verschiedene Laute ausdrucken.
S . auch Rath , Rechnen n . s. f.

Lnm . 2 . Reden und Sprechen haben in der Bedeutung vieketl
, mit einander gemein , (S . das letztere, ingl -ichrn Gagen , söstan-
dcvn , Schwatzen , Rlaffen , Matschen , Klappern , Schna-
rern ». s. k. welche alle besondere Arten des Redens bezeichnen, s»
lvu-'öir veralteten cnoien , Franz , cLuler ; esisäun , rineclua.
welches mit der letzten Hälfte in dcmLat . iriHuir und mit citar -̂
reeiture , verwandt ist ; und rscsion , wovon unser rechnen ao-
siammet . In den gemeinen Sveecharten hat man noch eüwMenge
Anderer Wörter , gewisse besonders in dasGehör fcllendeAeten der
Reden zu bezeichnen. So heißt durch die Nase reden Nieseln , im
Rieders , » riffeln und schnüffeln ; durch die Zähne reden , im
Rieders , slyren ; verworrc « reden , wie ein Betrunkener , sollen,
«übbelwrbbeln ; langsam lmd zaudeehaft reden , kaneln ; lang«
sam und gedehnt reden , semmeln , dröhnen ; mit holler schreyen«
der Stimme reden , quieken , quietschen ; mit feiner Stimme die
Worte lau - ziehen, mirzngespiklem Munde reden , ziesken ; mit
kknrch drin gen ocr Stimme reden , klonen ; unanständig laut reden,
kklsken , schramm , nn Hochdeutschen sch rep en ; schn ll und unnütz-
reden , lassen , labbern , plappern , kören , praeen , prareln,
sin Schwed , ist ^ r -rtu reden überhaupt , Griech . ; im pfei¬
fenden Tour rede,r , pauen ; rntt hohlem Miutde eetru , pauken ;-
heimlich , iei sc reden , nusterü , mustern , muffeln , sussein,
mumpe !->, munkeln , sin Hochdeutschen ssrstern und raunen ; im
einem klagenden gedehnt «Tone reden , fcprvözen ; sehr geschwinde
reden , hafpcsii ; geschwinde und mivcrständllch reden , rabbeln^
und huudect andere mehr.

§>le . Rrdensä 'lft, plur . dir — en , ein aus mehrrrn Wvrtcü be¬
st-hender Ausdruck , welcher e n Pcädjrat mit dem Berbuidungs-

> mu 'te enthält ; nach den- Crirch . und Lar . kkrLlls «. M .nkmuß'
dieses Wort mir Redeärk oder Rrdarr nichtverwechftln , weiches
zuweilen für Mundart,zrrweiir » aber auch so wm Sprecha - t uno'



^Schreibart von der Art und Weise sich m verschfeben-n Verhatt-
missen ducch Worte anszudcucken gebraucht wird , Die Redcart
des gemeinen Mannes . Im Oberdeutschen hingegen werden die
Redensarten mehrmahls Redarren genannt.

Neöescheu , — er, — este,Ltckj. et ackv . Scheu besitzend zu reden
und in dieser Unart gegründet. Ein redeschener Mensch , der
sich aus Mangel an Erziehung zu reden scheuet. Im Oberdeut¬
schen auch redestüchtlg . Daher das Hauptwort dre Redescheu,
plur . car.

Der RedetHeib , des — es , plur . die — e, Dimiuut . das Rede-
thcüchcn , der Theil einer Rede , doch nur am häufigsten nn wei¬
testen Verstände , ein Wort , so fern cs ein Theil einer jeden Rede
ist, und in Ansehung seiner Beugung und seines Standes in der-

-selbencherrachtct wird ; bnrs OrÄtiovts . So zählet man in de»
Sprachlehren gemeiniglich neun Redelhe -le , den Artikel , das
Nennwort , das Fürwort , das Zeitwort , ^ >as Mirtriwore,
das Nebenwort , das Vorwort , das Bindewort und das
Zwlschenwort . '

DieReöeübuny , plur . dl> — en, eine Anstalt , da junge Leute,
in Haltung feyerlichcr Reden gcüber werden , besonders aus Schu¬
len .; ^ ctus orutorius.

Kedllcy , — er, — stc, astj . etsckv . welches nach Maßgcbung
des größten Thcils veralteten Red , Rede , ehedem m verfchieöerten
BedetttUNMU-Übllch-WL̂ --urL _oÛ urn noch lft.

1.^ Von dem veralteten Rede , Vernunft , eine figürliche Be-
denrnng unscrs heutigen Rede , war redlich ehedem vernünftig.
Zu diesem Verstände kommt so wohl restslicsto als reckillutst
Hey dem Ottfried und Notker vor , und das Holland . rLÜenlik,
raciaük , und Nicdcrs . redel -k hat noch eben die Bedeutung , und
ist d/m redclos , unvermrnfng , entgegen gesetzct. Da denn auch
Redelicheit , Redlichkeit , die Vernunft ist. Im Hochdeutschen ssi
diese Bedeutung veraltet.

2 . * Von dem vcraltrtenRed , R ttb , istrecklic im Angelsäch¬
sischen, mit Ratb , mir Bedacht , uut Überlegung , behurhsam , im
Gegensätze des rsckelüns , redcios , unbesonnen . Auch .tnese Be¬
deutung , kennen wir nicht mehr « -

L . *Eine andere veraltete Vc- eittiing kommt bcp dem Kero vor,
der reäLlitilln fiir ltreuue gebranchc , wv es zu Rad , reuen , in
der,weitesten Bedeutung einer schnellen raschen Bewegung , zu ge- ,
Horen scheinet. S . Bereit.

4 . Von dem veralteten Red , Schwed , klL welches chedi'mfnr
Recht ühlich war , (S . die Anmerkung zu diesem Worte, ) kommt
es außer einigen gleichfalls veralteten Bedeutungen noch in ver¬
schiedenen Fällen vor.

n ) Von Red , Recht , sofern es ein (Besetz und den Inbe¬
griff mehrerer Geseke bezeichnet. (a) *Rotvrmä 'ßlg ; eine un
Hochdeutschen veraltete Bedeutung . Redliche Linder/emeredH
stiche Ehe , redliche Nachkommen u . s. f. für rechtmäßige , in den
Schriften der vorigen Jahrhunderte « (b) In engerer und figür¬
licher Bedeutung ist es noch im Oberdeutschen für das Hochdeut¬
sche ehrlich üblich , doch nur so fern cs den angenommenen Begrif¬
fen der äußern Ehre gcmäß bedeutet . Die Abdecher und senket
.sind nicht redlich , d. i. mcht ehrlich . Sich redliey nähren,
Ps . 3 7, 3- Ich will nicht redlich sepn , nicht ehrlich , (c) Er-
laubt , durch ft-in Gesetz vorbothen , rechtmäßig ; noch in einigen
Fällen des gemeinen Lebens . Sich redlich nähren , ans eine
erlaubte Art . Es gehet hier nicht redlich zu , nicht rechtmäßig.

2 ) Von Recht und folglich auch dem veralteten Red , Über¬
einstimmung mttdxr Pflicht , Absicht und dem Endzwecke, ist red¬
lich noch jetzt, besonders i» der vertraulichen Sprechart , so wie'
rechtschaffen , ferner Pflicht , seiner Absicht, seinem Endzwecke
vsÄlommssn gemäß . Er -hat das scimZe redlich gecham Seine

Mutter war eine redliche Gehulsinn ihres Mannes . Sich
redlich wehren . Ein redlicher Mann . Ein redliches Ge-
mnch . Redlich mit jemanden umgehen . Dein Verfahren
gegen mich ist nicht redlich . Es gehet hier nicht redlich zu..
Ern redlicher Freund . Mik redlichen Leuten istgur handeln.
Alles was die Vnnft ans den großen , hervor ragenden , stie¬
ren , Darren Augen der Gcäsinn Gutes machen kann , dar
Haben fle redlich daraus gemacht . - - Redlich , sag ' rchk - - -

. Nicht so redlich , wäre redlicher , Loss. i« der Emil . Galotti;
wo es so viel sagen will , sie haben zwar alle Kräfte daran gewandt,
alles daraus zu machen sie haben ihr aber auch dabey geschm.j»
chelt , die Wahrheit überschatte » . Juglcicheu dem Verspre.
chen , der Zusage gemäß , wo es auch vo« Rede absiammen kann,
seiner Rede gemäß . Jemanden redlich bezahlen . Er har fein
Mörk redlich gehalten.

Z) In engerer Bedeutung , geneigt und Fertigkeit besitzend,
das was recht und billig ist, darum zu rhun , weil es recht , un¬
billig ist, für rechtschaffen ; eine im Hochdeutsche« größten Theils

- veraltete Bedeutung , ln weicher es im cugcrn lind theologische«
Verstände «och mchrmahls m der Deutschen Bibel vorkomnit.
Wer redlich ist, und auf die Götter traut , der wandelt nicht

-auf kriegendem Sumpf , Geß ».
Die RedUcylett , piur . car . die Eigenschaft , derZustaud , da eine

Person oder Sache , redlich ist, besonders iu der vorige « zweple«
Bedeutung ^ die Neigung und Fertigkeit , sein äußeres Bezei-
gerr gegen andere ferner innern rechtmäßigen Beschaffenheit ge¬
mäß e-ttzucichle« ; im Gegensätze der Falschheit.

Der Redner , des — s , jiiur . m nom . üuZ . Fämin . die Red.
nerinn , eine Person , welche die Gabe oder Fertigkeit besitzet,
andere leicht zu überreden . Ein guter Redner sepn . In engerer
Bedeutung , eriu'Persou , welche eine frcyerliche Rede an die Zuhö.
rer hält . Ehedem -Eden auch die Sachwalter , Anwälte , Advo-
caceu u. s. f. so ftru sie ihren Vortrag in feyerliche Reden ein-
kieideten , Redner genannt . ,

Anm . Schon in dem alten Fragments auf Carin den Große«
beydem 'Lrchiitcrbveltisuaie . Es stammet vondem letzt veral¬
teten I nreusioo redcnen fnc reden her , welches noch bey dem Ott-
fried vorkoilutit . Von reden müßle es Reder heißen , welches noch
bey deul Tschirdi angetroffen wird.

Rednerisch , — er, — te, aclj . elLtckv . einem Redner und dcsse«
Kunst , anoere zu überred «.' » , geinäß . Rednerische Blumen,
rednerische Limite . Das war sehr rednerisch . Eine redne¬
rische Rundung der Perioden . - / '

Drr Rednerkuast , plur . die — klinke , küustkiche, i» der Rede¬
kunst gezrirndete Mittel , beh andern UoerredungDl wirken.

Der Rcdttörstuhl , des— cs,  fllur . die— stühle, der Sllißs,
d. u erhabner Ort , von welchem ein .Redner eine feyecliche Rede
an dw Versammlung hält , und welcher in den Hirchen die Lan¬
ze!, der Predigtstnhl genannt wird.

Die Redöute , x !ur . die — n, ans dem Franz , Rsckoule , und
- dieß vom Lateirr . Reckuctus . i ) In der Befesiigunskunsi , eine

kleine Verschanzung jn der Gestalt eines Quadrates ' oder eines
länglichen Viereckes . 2) Ein öffentlicher mask -rter Ball,Alal,
lilckuUo , kiillotto , weiches e-genklich einen Ort , in welchem
Spieker,Tänzer u. s. f. zusammen kommen , bedeutet.

RaösebkI , — er, — ste, uckj.-et sckv . nr «.incm vorzüglichen Grade
gesprächig , geneigt und Fertigkeit besitzend, mit jedermann z«
reden , und viel zu reden ; im Oberdeutschen auch redsprachig.
So auch die Rrdsrftgkctt , Redsprachlgtett , für Gesprächlgreit.
S _ Selig.

Die Ree , die Scgelstange , S . Rahe.
Die Reede , Rehde.



Res
'L. *DasReff , des — es , plur . die —e , ein Wort , welch es üb er-

Haupt de» Begriff der Bedeckung , und figürlich , der Höhlung und
eines hohlen Raumes , vielleicht auch der Ebene , der nach allen

' Seiten ausgedehnten ebenen Fläche , hat , S . Revier . Dahin
gehören das Angels . Kassels , Kleider , bas mittlere Lar . kaupa,

c- kanbaro 'oa , das Engl , und Franz . Kobe , ein langes Frauen,
tleid , das Arab . kak ^ kon , seidene Kleider , und andere mehr.
Hier wirdes nur um des Niederdeutschen irr der Schifffahrt übli.
lichcu Wortes Reff willen augeführet , womit man die kleine » Se¬
gel bezeichnet, welche bey schwachem Winde an die gewöhnlichen
großen befestlgktwcrden , undwelchesgleichsam hierher zu gehö¬
ren scheinet ; im Hochdeutschen di ? Bey fege!» Niedres , gleichfalls
Reff,ingleichen Riff , im Engl . Kilt ', im Holland , Kik , ksK,
kssk . Im Angels , ist Kiki . ein jedes Segel Zm Niederdeutschen
ist Reff und Ra in manchen Fallen ein Fell , die Haut überhaupt.
Daher wird das Zwerchfell daselbst Mrddelreff , Engl . iVlickriit,
genannt , und jemanden auf das Reffkommen , ist daselbst in den
niedrigen Sprecharten , ihn ausprügeln . Zu dem verwaiidten Be¬
griffe des hohlen Raumes gebäret das alte Obecdeuts . bicenrebs
für Hirnschale , in dem alten Fragmente auf Cacln deuGroßeu bey
dem Schuler , und dasHolläub . Koss , die Schiffskammer.

L Das Reff , des — es , plur . die — e, ein Wvrt , welches eine
Ausdehnnng n die Höhe ünd Länge , und ein aus langen , schmalen
Körpern zusammen gesetztes Ding bezeichnet. >) *Eine Ausdeh-
rmng in die Höhe und Läng - zugleich ; eine im Hochdeutschen vec-
«ltete Bedeutung , wohin noch oas Näders . Reff gehöret , wenn es
so wohl eine lange Sandbank in der See , a-is auch eine in die Länge
sich erstreckende Reihe Klwpei , bedeutet . Das Schwed . Kids,
die Scekante , das Latein , ki oa , das Ufer , und der alte Nähme
des Rlpharschen Gebirges find sehr nahe damit werwaudt . Das
veraltete ksk , Angels , lstrss , der Bauch , das Nieders . Ra , der
Körper Leib, Island . k . 6 . Angrls . blraarv , und. andere mehr,
scheinen auch dah -n zu gehören . 2) *Erüe Ausdehnnng in die
Länge allein , ohne beträchtliche Breite und Dicke ; eine gleichfalls
veraltete Bedeutung . Zit den alten Oberdeutschen Mundarten st
Raff Rasen , ein Balken , in der Monsceischen Glosse kuvo,
Lat . 'Krads . ( S . auch Raff und Rippe .) Z) Ein aus solchen lan¬
gen . aber schmalen und dünn ' n Körpern bestehendes ^ " 3/ ein
solches Gestell ; wo es wieder m verschiedenen Fällen vorlommt-
(a ),*Ein Skelett , daS Kuochengrbände eines Thieces oder Men¬
schen , h .eß ehedem ein Reff , jetzt ist dafür Geripp üblich.
(b) *Ein Sanmsatml , eir-e noch in, Oberdeutschen gangbare Be¬
deutung ; ein Sau .nreff . (c) Ast den Sensen der, Landlente ist
das Reff eine mit der Sense parallel gehende Gabel , an welche
sich die Halmen im Mchenlehnen , woraufste von derselben ohne
Verwirrung auf die Seite geworfen werden , (d) Auf den Schif¬
fen sind die Reffe , (Engl . Kiss , Holland . k « es, ) gewisse Streik
fen , welche querüber d,e Segel gehen , und deren jedes Segel
mehrere Reihen hat . Jede Reihe bestehet aus doppelten Schnüre !,
oder Reffvandern permöge welcher mak ben starkem Wmde,einen
Thcil des Segelseinreffet , oder entbindet . In dieser röedrurung
scheint es mit Reif , Geil , verwandt z-u sepn. (e) Lin aus dünnen , >
schmalen Hölzern bestehendes Gestell , gehacktes Holz und andere
Lasten dann auf dem Rucket , zu tragen , h ; fit im gemeine » Leben
vieler Gegenden ein Reff , und zum Unterschiede von den vorigen
Arten , e n Tragcreff , ehedem ein Wandelrcff ", dauut zu wan¬
deln , d. i. zu gehen. Jpr Talian ist Kurclrsls eltt Mantclsack,
Fclleiftn . Daher nenn ' mau diejenigen Leute , welche Bücher,
Arzeneycn und andere Waaren in einem solchen Reffe im Lai,de
herum tragen , Refftrcger,im Renner Sr >9 ein Repffrräger.

rs *Reffen , Verb . reZ . act . von » Reff , ein Levsegel, m der
Schifffahrt , einNeff oderBepsegelan d,e ordentlrchrn̂ rZcl setzen»

Reg^ l « i Z

2 . *Refsen , verl, . re ^ . aot . welches gleichfalls m,r in der Nieders
deutschen Schiffersprache üblich ist, besonders in dem zusammen
gesetzten einrcffen . Die Segel emreffen , sie erndiuden , Engl «,
to ritk . S . » Reff.

Das Reßer , S . Revier.
Reflectiren , verb . ceZ . act . st oeutr . mit dem Hülfsworte has

ben , von dem Lar. rekisclere . i ) Die Aufrneeksamkert ans eine
Sache nach aller, ihren Theilen richten ; im gemeinen Leben. Auf
ptwas restectiren , Acht darauf haben . über etwas restecrirea,
-Nachdenken. 2) Zurück werfen , besonders in der Katopteik von
den Lichtstrahlen . Oer Spiegelund eine jede glatte Ft ich- restec-
?rirt die Lichtstrahlen , wiest sie zurück.

Dle Rest ^ tön , plur . die — en, ans dem Lat . K26 exio . r ) Die
Richtung der Aufmerksamkeit auf einen Gegenstand und dessen
ffä'mmtliche Tbeile , ingleichen das Vermögen , seine Aufmerffaui-
kenätzfeinen Gegenstand und dessen sämmrlicheTheile zu rtchten;
die Besonnenheit . In beyden Fällen ohne Plural , s ) Ein du ch
solche Reflexion hervor gebrachter Gedanke , im gemcinei ; Leben;
eine Betrachtung . Restexion über etwas anstellen , Betrach¬
tungen . Z) Die Handlung , da ein Körper von einem andern
zurück geworfelt wird , besonders in der Katoptrik , da die Licht¬
strahlen von glätten Oberflächen zurück geiv^ Hh, werden , die In-
wückprallung ; ohne Plural , und zum UnHffihicde von der Ins
flexion und Refracrion . Daher die R - Acrions - Fläehe , die-
-jenige Fläche , welche den Lichtstrahl reflecrirl oder zurück 'v:rft;
dir Resserions - Linie , der zurück geworfene Strahl , sofern er 'als-
eine gerade Linie vorgrstellet wird ; der Resscrions - Pnnct , der
Pnncr , ü!,s welchem der Strahl in das Anzitzurück geworfen ivird;
ck>er Resterions - wmkrl , der Winkel , welchen der zurück ge,vor - ,
frne Strahl mir dem einfallendeumacht , u . ff.

Die Refornratrön,plnr . d,e — en, ans dem Lat . KaformLtio,
die Verbesserung einer Sachednrch AbsteLung und Wegschcfffnn-
der Mißbräuche . So wurdeehedein dieAbstetlungder in den K :8-
sterttriirgeschllchenen Mißbrauch '' die Reformation derselben ge¬
nannt . Jnein -genStädren , z.B . zu Nürnberg , ist auch das Stadt --
recht , o.-i. der Inbegriff der oon der Stadrobrigkrit i-
Verordnungen , unter diesem Rahmen bekannt , .'- fernes pm ./rch
in einer Verbesserung der ältern VrcordnUnäen i:nd >u eine
stellung der unter denselben eingeschlichenerr -rr anchr sestR,er.
Zrn Mittlern Lac. kommt refortNu ^s , für verordnen , mehr -mm-A
vor . Am üblichsten ist dieses Work von der durch Luch-nr und sei-
ne Gedülfcn geschehenen Abstellung der in dieKirche nnd b - - Lchr-
hegriff eingerissenen Mißbräuche und Irrthümer . welche einige im
Deutschen die Gianbenöverdefferung , andere aber richtiger
treffender dce Glaubensreinigung nenneil.

llveformive -a, VSI O. re ^ : .sc.A. ausdem Lat . refurmars , durch
Abstellung der Mißbrauche und Irrrhümek verbessern . Ein Klo¬
ster refsrmuen . .Luther und seine Gehn feu reformirten sc»
wohl den Leh - begriff , als die Virche Verfassung . In engerer
BcdeutnnH iteuncn sich nnter den Evangrllfchen . dic Nachfolger
Calvins und seiner Gehülfen , welche» och mehrere , vonssntherrr
und seineil Freunden in der Kirche bcybehalteue Jri tl.üiner und
Mißbräuche absiellcten , Reformirte , oder die refornrrke Rirche.

Di - Re' frcrdti -ön , piur . die — en , üus dem Lat . kst 'ruc tjo <,r
der Optik , die Abweichung der Lichtstrahlen von chnem vorig :«
Wege , wenn sic eurch Körp . r oon verschiedener Dichtigkeit gehen;
die Strahlenbrechung . Von welchem Brechen auch das Zutwoek
refrmgiren , aus dem Lac. refein ^ sr ;?, üblich ist.

Regal , ein Bevwert , ans dem Lai . r nl -s , welches nur in einl-
. gen Zusammensetzungen üblich ist, Din .gevon königlich r, d. ä vor¬

züglicher Größe zu bezcichneu. So ist Regal - Papier , Papier
vou ungewöhnlicher Größe und Starke , die größte rnu-ee den

Sss z gebrauch-
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gebräuchlichen Arten - es Papieres , welches zu Landkarten , gro¬
ßen Russen u. s. f. gebraucht wird , und worauf das Median-
Ptrp ' er folget . Regal -5o !io , das größteprächtigste Foljo,
noch größer als Median - Folio . Statt dieses Lateinischen
Wottcs wird von vielen auch das Französische rojal gebraucht;
Rojal P̂apier , Rojol -Folio , Rojal -Format u .st. f.

Das Rexerl , des — es , plur . die — e. i ) Zn den Orgeln , ein
Register , welches die M -nschensiiinnic nachahmet , und da i,er auch
Menschcnstimme geuanut wird . Grob : Regal , welches acht Fuß
Lon hat ; -Jungfern -Reg al ; ?spfel -7iegai ; Rncpfchen -Rega !.
Franz . kleZuls . Eben daselbst führet auch einSchuarrwcrk , wel¬
ches ans messingenen oder hölzernen Pfcifcu bestehet , m >t zrvey
Blasebälgen versehen ist, « nd eine ArtPosirioe oder kleiner Orgeln
ansmacht , gleichfalls den Nahmen eines RcgLles . Wenn es hier
nicht auch eigentlich das vorige Wort ist , indem dieses Register
eines der vornehmsten in einer Orgel ist, so scheinet es mit der
folgenden Bedeutung aus Einer Onelle berzustammen , man
müßte denn erweisen können , daß es von dem alten rufiiioo,
sprechen , iu der Monseerschen Glesse reellen , herstamme,
(S . Rechnen .) 2) Im gemeinen Leben pflegt man einBAcher-
Lret , ein Rrpositorium , oder ein jedes anderes mit Fächern
versehenes ähnliches Gestell , Maaren und Gcräth darin auf-
zustellen , ein Regal zu nennen . Daher das Bucher -Regal,
Alichen -Rega ! , W .rarcn -Roga ! u . s. s. Ans der Lateinischen
Gestalt dieses Wortds wird wahrscheinlich , daß es von irgend
einem Lateinischen Worte der Mittlern Zeiten entlehnet wor¬
den , welches sich bisher noch nicht hat wollen finden lassen,
«der wiederum ans den gemeinen Landessprachen gebildet , und
mit nnserm Reche,Mieders . Riege , im mittler » Lat . klsga , ver¬
wandt zu seyn scheinet . Im Rieders , wird ein solches Regal ei«
Rak genannt , Holland.

L üS Re § äle , des — s , plur . die Regalirn , s viersylbig , >
das mittlere Lat . Ke ^ nle , und dnß wiederum von dem Lat,
reKLlis , m -dem Staaksrcchte , das von dem Fürsten sich
vcrbehaltene Eigcnthum über manche im Staate befindliche« be-^
rvcgljchen oder «nd-wegllchen Dinge , das Hoheitsrech .t ; Zum
Ilnterschiede von den Majestäts -Rechten , den wesentlichen Be-
ssandtheilcn brr obersten Gewalt . In weirerer .Bedeutung pfle¬
gen einige auch diese mit unter die Regalien zu rechnen , und
ttlsdan » die wesentlichen Majestäts , Rechte hohe und die aik-
ßerwesentljcheu niedere Regalien zu nennen . An diesen , oder
den Regalien im engsten Verstände gehören , z. B . das Post-
Regale , Fall -Regale , 5orst : Regale , Jagd -Regale , Lehen -Re-
§ale , Miinz -Rcgale u . s. s. Viele lassen auch hier das e weg,
das Regal , da cs denn in der Zwcyterr Endung ein bloßes s
bekommt , des Regals.

Das Retzül -PSpier , des — es , plrw . doch nur von mehrcrn
Arten oder Quantitäten , die—-e, S . das Beywort Regal.

Aerze , — r , — Ke,nstj . er u6v . in Bewegung brfindttch , sich bewe¬
gend , sich regend . Rege seyn . Rege werden . Rege machen.
Die Bwnen rege machen , machen , daß sic sich bewegen, in Bewe¬
gung gerochen . Das Viidpret rege machen , bey den Jägern,
es aufiagen , es losbriichig machen . Zn den gemeinen Sprecharien
ist es als ein Ncbcnwort amnbljchsten , indem das Bcywort m dcr
Höh'.rgnnd dichterischen am meisirn gebraucht wird.

was wirmlr regem Diel der Dunkelheit entziehen , Hag.
Er blies die rege Glurh mit vollen Bachen an , Zack.

S ? auch , wenn dieses Wort im figürlichen Verstände gebraucht
wird,seine Wirkungen auf eine lebhafte Art äußernd . Den ^ orn,
tzie Decke bey jemanden rege machen . Line Lrarckh,i :k rege
Aizchen Em ? langst vergessene Sache wieder rege machen.
<L»Ne EUrhü - rmLS'kx- fr wird Wieder rege . w -c..» die

RkZ
Schwachheiten des Alters alle Besorgnisse meines zärtliche»
Herzens rege machen . Und als rin Beywort.

Denn dein Entwurf der Liebe
Ist ncch zu ordentlich für die so r , §en Triebe , Gell.

Aum . In einigen gemeinen Ober deutschen Mundarten auch
r ?gig und reg -cht. Die Niederdrnischen haben dieses Bey ' und
Ncbruwort inchr, wohl aber das Zeitwort rogen , regen . S . Re¬
gen , das Zeitwoi t.

Die Rege , plnr . die — n . i ) Das Abstractum des vorigen
Wortes , die Bewegung , ohnePloral ; nur bey einigen neuera
Schkifrstcllern . Allc Rege des Herzens wird 5euer , Herd . Der
Morgenstrahl gibt allem Wesen Leben , Rege und Dasein,
cbend. 2) Ein Werkzeug zu rege ». In diesem Verstünde pss^
gen die Vogelsteller dasjenige aus Stangen best-hcnde Gestell,
woran fie den Lockvogel rege », d. i. auf - und niederziehcn , eine
Rege , oder auch»das Geregt , und wenn es aus hohen Stangen bo,
stehet , die hohe Rege oder dre Srangenrege zunenusn . S . Ris
gen , das Zeitwort.

Die Regel , plur . die — u , Dimin . das Regelchen , Oberd . Res
gcllein . - ) Ein W rkzrug , weiches aus einenigeraden , dükine«
Körper bcsirhct , gerade Linien vermittelst desselben zn ziehen ; doH
nur i» einigen gemeinen Sprecharten , indem Lineal und bey den
Werkienterr Richtscheit dafür nblschLr fiitd . 2)F,gkirlich , ein Say,
weich ^ die An des Verfahrens , d. i. der Einrichtung der freyen
V >eände'cungcn , a»g;bt und vorschreibt ; die Richtschnur . Line
GprachrAhel , Lunstregel , Staatsrcgel , Bauernregel , Lebens-
regel , Maßregel v. s. s. Jemanden Regeln geben oder vor-
schreiben . Eine Regel beobachten , befolgen , ansuben . Sich
an keine Regeln bmden . Das ist eine feste Regel meines At¬
hens . D -rs kann ich mir nach den Regeln der Billigkeit von
dir versprechen . I » einigen Fällen auch collective , der Inbegriff
alllr Regeln oher Vorfchristen Einer Art . In diesem Verstände
ist die Mrdens - oder Llsstk ' regel der Inbegriff aller einem Orden
von dessen Stifter vorgeschriebenen Regelte.

Anm . Schon bey der W nsbeckinn ^ eZe !,im Niederst gleich¬
falls Regel , Es ist aus dem Lar . Ke-Aulu entlehnet , welches abe^
im Gründe wieder zu dem Geschlechte unsers recht , richten u. s. s.
gehöret . Die Lat . Ei .dsylbe — rrlu ist so wie die Deutsche — elei-
rrc Aoleitungslytbe . welche so wohl ein Werkzeug als auch einSnb-
ject bedeutet . Das Niedres Regel bedeutet überdies auch einen Rie¬
gel , welches Wort gleichfalls hierher gehöret , (S . dasselbe.) Ehr
man dieses Wort aus den»Lat . entlchnrte , hatte man andere Wör¬
ter , den Begriff desselben auszudrucken . Kceo nennt die Klo¬
sterregel 1? « kruuAÄ,dirMonseeifcheGlosse abrrnberfetzl klsßu-
lä und ^ orm « durch dipraltu ^ prsröL , welches nnsirSpriet,
ein langes , gerades Holz , zu seyn scheinet.

Regellos , — er , — esse s -ij St u6v . der Regel beraubt , alle
Regeln ans den Augen fetzend, intzleichen objrctive , nicht nach den
Regeln verfertigt ; irregulär . Lin regelloser Mensch , welcher
sich an keine vorgeschriebene oder eingefilbrteRegeln bindet . Eine
regellose Domodie , welche n.cht nach den gewöhnlichen Regeln
verfertiget ist . Ander weitern Bedeutung des Lat . irregulär , da
es auch von Großen gebraucht wird , deren Theile einander nicht
gleich sind, läßr sich das Deutsche regellos nicht gebrauchen , N'k.st
Rege » bstiß die Vorschrift des Verhaltens ansdrsckt . Eben so w»
nig laßt sich regulär in diesem Verstände von einer Größe , derea
Zheilc Lirrer sich gleich find, durch regelmäßig übersetzen.

Die Reglosigkeit , ^ lur . hie — en - ») Die Eigenschaft , der
Zustand , da riue Person oder Sache regellos ist, ohne Plural ; dir
Irregularität . 2) Ein wid-cr die Regel laufendes Verhalten.

Retzelmä'fikv, <̂ - er, — sie, 26). et uZv. der Regel gemäß, kb-
jecUvcz ji'.Zttichcnlubjecttve. Feuigk. l'l besitze,ch,die vorgeschricbe-
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nen oder eingefuhrlen Regel » zu beobachte». Em regelmäßiger.
Mensch . Ein regelmäßiges Schauspiel . Sich regelmäßig
verhalten . Eine regelmäßige Aufführung . S . Regellos.

DieRetzeLmaßtAkeit , plur . iaul '. dre Eigeuj'chLft,daem DlttS
regelmäßig ist.

Die Regelschwestev , -plur . die — n, in der katholischen Kirche,
eine Art gottesdicustlichec Personen / von: driltenOrden Francisci,
welche nicht beysammen wohnen , vecheirathet oder ledig sepu kön¬
nen, und sich nurSonn - und Feyertags versammeln , übrigens aber
klösterliche Gesetze und Ordenszeichen hsbem Mit einem Spitz-
uahmen Stiefelnonnen.

Regen , ver ' li . reZ . acl . fvelches mit bewegen gleichbedeutend ist,
im Hochdeutschen aber am häufigsten nur von einer geringen,
schwachen Bewegung gebraucht wird . i . Eigentlich . Oh,leder¬
nen Willen soll niemand seine Hand oder seinen 8nß regen ,
, Mos . 4,44.  Weser Hand noch Fuß regen können . Den
Mund regen . Die Zunge nicht regen können . Da niemand
eine Feder reget , Es r ° , >4 . Jngleichen als ein Reciproeiun,
sich regen , eine Bewegung machen . Man darf sich h-ier nicht
regen . Es ist so enge , daß man sich hier nicht regen kann.
So bald sich nur der Haushund , regt , Haged . Regt kein Leben
ffch mehr in dir ? Zachar . Sich regen , in der vertraulichen
Sprechart , sich munter , lebhaft bewegen , lebhaft arbeite » , wofür
main auch sagt, sich rühren , außer welchem Falle es von einer leb¬
haften , heftigenBewcgung im Hochdeutschen wohl nicht gebraucht
wird , ob es gleich m Lrr Deutschen Bibel in diesem Verstände vor.
kommt. Regel euch auf Erden , i Mos . 9 , 7 . Die Grundfeste
des Himmels regeten sich und bebten , 2 Sam . 22 , z . Das
Adders , rögen oder regen wird daselbst auch für jagen gebraucht.
s . Figürlich ' >) Entstehen , fein Daseyn durch schwache Wir «,»»,
tzerr merklich machen , am häufigsten von Empfindungen und Ge.
kmthsbewegungrn ; als ein Aeciprocum . Die Bosheit reger sich
schon bereits heimlich , 2 Theff . 2,7 . Die Liebe regetiflch bcp
ihm . Es regten sich allerley Begierden in mir . 2) * Bewe¬
gen, indessen figürlichen Bedeutung z ein im Hochdeutschen unbe¬
kannter G <br auch . Was regre sie zum Lügen ? Opitz . 3)* Er.
wähmn , Meldung lhuu ; auch nur im Oberdeutschen , wo dafür
auch beregen üL-üch ist. Die oben geregte oder beregte Sache.

Daher die Regung , S . solches an seinem Orte besonders.
*Änm . DieMittelworrer sind von diesem Zeitwortcrm Hoch-

deutscheu nicht üblich; doch gebraucht man dieses M 'ttelwort der
zegeuwärligen Zeit des Reciproei . Die sich regende Begierde.

Bey dem Otlscied recli io , im Totiauund bey dem W lleram
reZnn , im Niederst rögen , welche? aber auch anruhreu bedeutet,
bep dem Hornegk recken , imArab . reZZ , roZZa , reZk , wo
rszcl auch zittern ist. Es ahmet den Laut einer schwachen. Bewe¬
gung in vielen Fällen nach , und da dieser Laut auch mit den aus
der Luft herab fallenden Wasftrftoyfen verbunden ist, so erhellet
daraus , warnm .zwey ss verschiedensDinge einerlei) Nahmen ha¬
ben. Reichen , regieren , i-LZsr « , das Niederst roien , rudern,
ringen u. a. m. sind nahe damit verwandt , so wie rücken , recken,
rühren , eigentlich rÜIeren , Zntcnsiva davon sind.

Der Regen , des — s , plur . udaam . llnZ . diejenige Lnfte.rschei-
nunz , dadieiu der Luft besindlichen wässerigen Dunste sich ver¬
dicken, und tropfenweise und in Menge nach und neben einander

z herunter fallen ; so wohl absolute und ohne Plural , als auch mit
dem Plural in mehcern einzelnen Fällen . Der R ' gen ergn -cket
das Land , W r werden Regen bekommen . EZ fällt ein
Regen, , Es kommt ein Regen . Es laßt sich zum Regen an.
von dem Regen ergriffen , » verfallen werden . Ein anhalten¬
der , sachter , starker Regem (S . cmch Platzregen , Landregen,
Strichregen , Staubregen .) Ungewöhnliche Regen , m Plu-

Reg rosr
ral , Welsh . »6 , - 6. Sprichw . Aus dem Regen in die Traufe
kommen , einem kleinen Übel entgehen wollen und darüber ia ei-
größeres gerathen , aus dem Rauche in das Feuer gecathen.

Anm . BeydcrnUlphitasRrZu » imNiedecd . Regen , im An-
gels. RaeZll , ttraeZu » Rew » im Engl . Rain , im Schweb.
keZa , im Island , keß » , sogar im Arab . LzsZon » wo Ras-
Aston ein starker Regen ist. Es ahmet gleichfallsden Schall nach,
welchen derRegea im Herunterfallen macht , welcher Laut oftjeder
sanften Bewegung eigen ist, woher denn die Übereinstimmung mir
dem vorigen Worte r-ühret . Im Griech . ist p«t!,szp befeuchten.
Lat . riZare , und im Schwed . rA naß . Das Wasser und flüssige
Körper überhaupt haben fast in allen Sprachen ihren Nahmen
von ihrer charakterischenEigenschaft , der Beweglichkeit oder Flüs¬
sigkeit. S . Regnen.

Der Regendach , des — es , plur . die— bache , ein Bach , wel¬
cher uur nach einem starken Regen von dem zusammen gelaufenen
Regeuwasserentstehet , und hernach wieder verschwindet ; einGuß-
bach , Leldbach, - Scldwasse ^ , und so fern er aus einem Walde
kommt , Waldbach , Waldwasser.

Der Re § enbogerr / des — s , plur . ut nom . lioZ . eine Lüfter-
scheruung , weiche aus einem farbigen Bsgen »der Halbzirkel be¬
stehet , und alsdann gesehen wird , wenn eine dunkleRegenwolke der
Soune gegen über stehet , welches oft nach einem starken Regen,
oft aber auch alsdann zu erfolgen pfleget , wenn die Sonne in

Zeinen starken Regen scheinet. Er wird durch die Reflexion und
Aefcaction der Sonnenstrahlen in den Regentrovsen erzeuget.
<S . auch Neöelbogen,Tbaubogen und Regengalle .) Daher die
Rgenbogenfarbe » , diejenigen Hellen und lebhaften Farben , aus
welchen der Regenbogen bestehet. ReZenbogensieine , im gemei¬
nen Leden^ klare Quarze , welche gegen die Sonne mir Regenbo¬
genfarben spielen . Im Angels . RenboZL , iw Barer » Himmel¬
ring . ^ '

Das Reyenfeuer , des— s, plur . M nom . Nu- . inder Ferrer-
x werkskuilst , eineÄrt des Kunstfeuers , womit man die Lirsicngeln

und Nackeceu zu versetzen pflegt , und welches m Gestalt eines
Seuerregens oderfeucigen Regens herunter zu fallen pflegt ; die
RegenpMcn , weil es die Gestalt glimmender Putzen hat.

Dcr RoFenfrösch , des — es,  plur . die — frösche , kleineFrö-
sche, welche man nur bn Sommer nach eliiem Regen auf dem Lair-
de stehet ; Wetterfrösche.

Die Re ^ enFalle , plur . die — n,  ein mrvollkommner R gcn-
b.ogeu, " ein Stück eines Regeubsgens , wenn da die Regerttro-
psen fehlen , wo sich das übrige bilden sollte ; die Wassergal-
le . S . Galle.

Der R ^ engüß , der —- sses,plur ..die— gusse. el« heftigerrmd
schnelle-.-Regen, der aber noch nicht ein Platzregen ist. Es fielen
starke Regengüsse. In dem alten Gedichte auf Len heil. Anno

Die Regen ^ appe , plur . die— n, eine Kappe , das Haupt dadurch
vor dem Regen zu bedecken. Auch die blechernen Decken über die
S -Horsteme, das Einfällen des Regens zu vechindern , führen der»
Nahmen LerRegenkappcn.

Das R '-tzerkkleiö, der — es, plur . die —er , ein Ubcrkleiö, de»
R g^t von den gewöhnlichenKleidenrrbzul-alten; der Regenr . ck.

Dte ReFrncrmrre , plur . die — n. in der SLnlenordim ig, eine
kleine Keimre oder Rinne unter der Kranzleiste, w"il sie gleichsam
zur Absühruuz des Regemvaffers bittet ; die Regenrinne.

D ?r Rögerrmanret , des — s . plur . die — ma'.-rtel, e.lt ?Narr-
Lel. sich dadurch vordem Regen zu .

Das Regsam W, des—es, plur . die - e, eckt Werkzeug, sie
Quantuiit des jeöesmahl gefallennrü Regens dLAll zu öestimmruL
der Regc.lmesser, ^



1024ro2Z Reg
Der Regenpfeifer , des — s , plur . ut vorn . kvZ . eine Art

Sandiänfcr oder Wasserhühner , welche einen bevorstehendemRc-
gen durch einen pfeifenden Laut verkündigen ; IrivAL
tLrol -r D. S . auch Regenvogel ..

D re Regenputzen , linß . ivul . S . Rsgenfeuer:
Die Regenrinne , plur . die — n , eine jede Rinne , das Regen¬

nass r abznleiwn . S . auchRegenkrinne.
-Der RegenroE , des — es, plur . die— röcke,ein Überroch , sich'

dadurch vor dem Regen zw verwahren ; im Nieders . palrroch,,
Fran ;. ? uUsotte.

Der Regensburger , des — s , plur . ut vom . 6 nZ . Fämin . die
Regersburgerinn , eine aus der Smdt Regensdnrg gebürlige,.
oder Zunächst von da her kommende Person . Zuweilen auch eim
ans dieser Stadl zu uns gebrachtes Diyg . Auch eine Art Schei¬
demünze , welche - F Pfennig schwarzer , oder H' Kreuzer weißer
Münze gill , ist in Barem unter , dem Nahmen eines Regensbur¬
gers bekannt . Deep Regensburger machen daselbst einen Gro¬
schen schwarzer Mim e. Ein Pfund Regensburger hält 4 »-
Schill . «64 Groschen , 492 Regensburger , eozo Pfennige:
schwarzer , oder z -- Guldeir weißer Münze.

Der Retzen ftyüuor , des — s . piur . utvom . liux . ein plötzlich,
fallender , «dee bald wieder vorüber gehender Rege,1. Der Zorn
des andern Geschlechtes ist wie ein Regenschauer , der bald'
vor über gebt .. S . Schauer.

Der Reveiiscyivm , des — es, pivr . die — e , ein Schirm an
einem Slabe , den Rogen von stch abzuhalten ; Franz . kurL r̂luie ».

Der Regent , des — en, plur . die — en, aus dem Lat . r «Zev5,
derjenige , welcher andere -regicrct , d. i. d:e höchste Gewalt in einer
Gesellschaft ausübt , wo cs in manchen Fällen des gemeinen Lebens
vo » Vorgesetzten aller Art gebraucht wird . Im engsten und
höch sten Verstande ist nur derjenige Regent , welcher die höchste'
Gewalt in einem Staate bekleidet, da denn Könige und Ziiesten iw

. der lehrenden Schreibart zuweilen diesen Nahmen fuhren . Zu¬
weilen bekommt auch derjenige den Nahmen und Titel eines Regen¬
ten , welcher die Stelle des eigentlichen Beherrschers in Negie¬
rung c:nes Staates vertritt ; Franz . Regent.

DerRetzentrc -pfen , des — s , plur . . ut vorn . üv .A. diejemgen
Tropfen , woraus der-Regen besteht.

Das Retzentüch , des — es, plur . die — tncher , ein Luch aus-
weißer Leinwand , mit welchem sich das weibliche Geschlecht m
manchen Gegenden vor dem Regen zu bedecken, und dasselbe nn - ,
tcr dem Halsezuzustecken pflegt ; , in 'Preußen Sprcetnch , von"
spreen , sprühen , sanft regnen , im Nieder s. H'oiken , in Baicrrr
Voile , aus dem Franz . Voile.

D er Rotzeiwetzel , des — s , vvgel , eine Art Bracher,
oder Brachvögel , welche den A ege wund das Ungewitler durch ihr
Geschrey cmkündiZcn;. ssHumnuius Rrouv '. n K/e//r . windvo --
gtI,Wettervoge !., Deutscher Bracher . In einigen Gegendcu
wird auch der Wendchalsnm eben dieser Eigenschaft willen Re-
genvögel , in andern Gegenden Wettcrvogel , Greßvogcl , Bach-
-rosel genannt . Vsrmulhlich ist er eben derselbe Vogel , welcher
in Niedersachsen Regenwolf und Wasserw - lfgenannt wird . S.
auch Regenpfeifer ' . .

DttS Retzenwasser , des — s , plvr . doch mmvon mchrernArken,
ut - nom . lünZ . das in Gestakd -s Regens aus den Äolken fal¬
lende Wasser.

Das ^ -yenwetter , des — s, pInr . ivuL das in Regen besteben-
de Wetter , die in Regen bestehende oder zum Regen geneigte Be¬
schaffenheit des Dunstkreises . Regenwetrer haben , bekommen.
Wenn Regtnrvettcr ciufä ' llt.

Der Retzenwolf , drs— eL, §1ur. die- wölfe, S . ReZoy-
» 0Lel».

Reg.
Die Retzenwolke , plur . die — n , eine Wolke , welche Regcir

drohet , sich in Regen auflosen wird ; Niederst ein Schwark.
Der Regenwurm , des — es , ptur . die — wiirmer , eine Art

länglichrunder , nackter Würmer ohne Gliedmaßen , welche mit
Ringen umgeben ist , sich in der Erde anfhalt , und nach ei¬
nem Regen außer derselben zum Vorscheine kommt ; l^uln»
biicus l -. Erdwurm , im gemeinen Leber: Made , Thaitmade,
in der Schweiz Mettel , im Niederd . Mcddich , Mertl 'e, G ' am-
metjc , Meke , iin Dan . ^ lucleliice , im Schwed . jVlvtie , und
so fern er als Köder an 'die Angel gesteckt wird , in vielen Ge¬
genden auch Picras . . *

Regieren , ,verb . reg net . 1. Eigentlich , die Richtung ciuek
Bewegung nach senrem Wellen bestimn en und in dieser Bestim¬
mung erbalten -, fiir lenken . Ein Schiff regieren . Den Wagen,
dre Deichsel , die Pferde vor dem Wagen regieren . Die Sonne,
die den Tag , und der Mond , der dicNacht regieret , - Most 1,16.
« . Figürlich , r ) Die Grade der Stärke , iugleich^ i die Richtung
einer Empfindung , Gemüthsbewegung u. st f^ oestimmen . Die
Liebe der Ehe mit einem jietcn Augenmerke auf ihre ehrwür¬
dige Absicht durch Mugheit regieren , Gell . 2) Das freys
Verhalte n vernünftiger Geschöpfe cinrichtcn und bestimmen . Sich
von jemanden regieren lassen . Gott regieret alles . Der
Teufel regieret ihn . Das Gluck regiert hier alles . Der Friede
Gortes regiere in eurem Herzen , Col . Z, 15 . Sich selbst regie¬
ren . Er kann sich selbst nicht regieren , wie wird er klüglich
und sanftmüchig in seinem Hause zu herrschen wissen ? Gell ».
A) In engerer Bedeutung , das Verhalten der Glieder einer
Gesellschaft bestimmen . Oer jetzt regierende Bürgermeister.
Strenge Herren regieren nicht lange . Zn del' engsten Bedeu¬
tung wird es nur von der mit .der höchsten Gewalt meinem Staate
bekleideten Person gebraucht . Als Bönig , als Baiser , als
Fürst n. s. f. regieren . Als Baiser Mtlo regierete . Löblich,
strenge , gur , schlecht regieren . Land und Leute regieren.
Selbst .regieren , über halsstarrige Unterthancn regieren.
4) Die .Oberhand haben ; doch nur im gemeinen Leben.- wenn
ansteckende Arankheiren regieren , herrschen . Die Blattern,
regieren jetzt.

So auch die Regierung , S . solches hernach besonders.
Anm . Es ist, wie ans der Endung —ckeren erhellet , autl dem

Lat . re-ßsre entlehnet . Es muß solches aber schon seit-mehrern
Jahrhunderten gefchehen-se-vn , weil es ziiNnfgiigc des »Ltcn Jaßr-
hundeptcs schon völlig gangbar ist. Öttfried , Kero und andere
alle Schriftsteller -gebrauchten dafür keriüton , riüksv , rieche-
lov , und noch in den vorigen Jahrhunderten war xeichsen in der
zweytcn sigürüchcn Bedeututtg sehr üblich . Übrigens ist dieses
r-LZers mit rrnserm regen ,fthr nahe verwandt , indem es zunächst
den niit einer körperlichen Bewegung verbundenen Laut Nachah¬
mer, hernach aber figürlich für bewege», und die Richtung dee
Bewegung bestimmen gebraucht wird . Im Hebr . ist gleich¬
falls regieren : Da die aus fremden Sprachen entlehnten 'Zeitwör¬
ter kein Augment haben , so gilt solches auch von diesem ; regieret,
nicht geregten - wie wohl noch der große Haufe spricht . S . RcchZ
und Reich.

Der Regierer des — s , plur . ul vom . ÜNA. ein im Hochdeut¬
schen ungewöhnliches Wort , eine. Person bezeichnen, weiche
andere regieret . In der DeutschewBibel wird es tkeiis von einem
Regenson oder Beherrscher eines Staates gebrauche , wie Nicht . 5,
i 4 , theils von einem Vorgesetzten , in weichem Verstände > Car»
1-2, 2 8 der Regierer m der Gemeinde gedacht wird . Im Hoch¬
deutschen koinmp es rnir noch zuweilen in der höher « und dichte¬
rischen Schreibart , besonders von Gott , vor , der cuLdann der Re-
Zrerep aller Dinge genannt wird»
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Die Reyicrsucht , plur . car . die Sucht , d. i. anhaltende heftige

und ungcoednete Legierte , zu regieren, dach nur in engerer Be¬
deutung , die Glieder eines SruaicSMregieren . Daher das Bey.
undNebenwvrt regiersü ^ rig , regiersüchtiger , regiersuchtigste,
Reglersucht habend , in derselben gegründet . v

Die Regierung , piur . die— en, von dem Zeitworte regieren.
i .Vou der Handlung des Regiercus ; ohne Plural . So wohl im
eigentlichsten Verstände , die Richtung einer Bewegung auf einen
Endzweck. Die Regierung eines Wagens . Als auch im engern,
der Bestimmung derjedesmahligen so wohl leideiitlichen als chäti-
qcn Veränderungen eines Dinges . Die göttliche Regierung aller
Dinge . Sich der göttlichen Regierung überlassen . An noch
engerer Bedeutung , die Bestimmung des Verhaltens durch allge-
meineVorschriften und mit denselben verknüpfteBewegungsgründe
und Strafübel ; wo es zuweilen auch von solchen gebraucht wird,
welche diese Bestimmung im Nahmen anderer handhaben . So legt
man in den Städten denBürgermeistern eine Regierung bey. Am
üblichsten ist es im engsten Verstände von derAusübung der Macht
und Gewalt , die gemeinschaftliche Wohlfahrt irr einem Staate zu
erhalten , wenn der Prinz die Regierung antreten , erlangen
wird . Die Regierung niederlegen . Nach der Regierung
krachten . Sich die Regierung anmaßen . Jemand der Re¬
gierung entsetzen . Start der R . A. die Regierung sichren , ge¬
braucht mau jetzt lieber das Zeitwort regieren . 2 . Mir näherer
Beziehung auf die Zeit , da und wielange eincPerson dieoberste
und höchste Gewalt in einem Staate bekleidet ; wo auch der Plu¬
ral Statt findet . Unter der Regierung des Vaisers Otto , des
Herzogs Heinrich , des Grafen Johann . Zwey Regierungen
überleben , zwei) nach einander in einem und eben demselben
Staate regierende Herren . Z. Ein zurHandhabung der obersten
fürstlichen Gewalt in einem Lande oder in einer Provinz n eder-
gesetztes Collegium , dieLandesrcgierung ; welches inGrafschaftcn
die Ranzelley genannt wird . Die churfürstl . Sächsische Regie¬
rung zu Dresden . Die Magdeburgische Regierung , u. s. s.
Bey der Regierung klagen . Sich an die Regierung wenden.
Daher der Regierungs -Advokat , Regierungs -Prafident u . s. f.
Ehedem haudhabeken diese Collegia im Nahmen des Landesherren

die ganze höchste Gewalt in einem Staate oder ftr einer Provinz . '
Seitdem aber nach und nach die Verwaltung der Geschäfte Mehr
getheilet , und für manche Arten besondere und zumTheil höhere
Collegia errichtet worden , so ist diesen größten Thecks nur die
Verwaltung der Justiz übrig geblieben . 4 . Der .Ort , wo und
aus welchem andere Dinge regieret werden , r ) So wird das
Gebäude , das Zimmer -; i« welchem stch ein Rcigierilugs - Collegium
versammelt und seine Sitzungen hält , sehr häufig gleichfalls die
Regierung genannt . Auf die Regierung gehen . - ) Bey den
Glockenspielen führet derjenige Oet auf dem Thurme , wo die
Drahte von eisernen Winkelhaken herum gcfüheet werden , bis ste
weiter oben die Glocken auzieheu , den Nahmen so wohl der Regie¬
rung , als auch der Regierungskammer.

Die Regierungsürt , s>lur . die — en , die Art und Weift der
Ausübung der höchsten Gewalt in einem Staate , vornehmlich in
Rücksicht auf die Zahl der Personen , welche dieselbe handhaben
und deren Gewalt ; die Regierungsform . Die monarchische,
die deöpctlsche , die aristokratische , die republikanfsche .Regie-
rungsart oder Regierungsform.

Die Regierungsform , piur . die — en, S . das vorige.
^eV '.eruntzsi ' ttmmer , ^ lur . die— n , bey den Glockenspie¬

len , S . Regierung 4. 2).

DteRegleriyryskanzelley , plur . die — en, die zu einemRcgie-
- urig^ Collcgio gehörige KanzeÜey , derOrt , wo die dazu gehörn
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geu Schriften ausgefertiget und aufbehaliet » werden , nebst den
dazu vcrordne .ten Personen.

Der Regierungsrath , des — es , xlur . die— räche , ein mit
dem Titel cinesRaches ausdrücklich bcgabterBeyfitzer eines Regie¬
rungs - Collegii , welcher von einem Regierungs - Assessor noch
verschieden ist. Oft ist cs auch ein bloßer Titel , welcher in andern
Bedienungen stehenden, oderauch ohne Bedienung lebenden Perse-
uen von dem Landesherren crkheilet wird . In einigen Provinzen
wird es auch collecttve von dem Regierungs - Collcgio gebraucht,
welches ehedem auch wohl der Regierungs - Rach genannt wurde.

Die Regierungssäche , plur . die— n, eine jede Sache , welche
die Regierung eines Staates, , die Ausübung der höchsten Gewalt
in demselben betrifft . In engerer Bedeutung, -eine Sache , welche

^unmittelbar die Beförderung des gemeinen Wesens betrifft . Im
engsten Verstände , eine Sache , welche vor ein Regierungs - Colle¬
gium gehöret.

Das Regiment , des —es,  plur . die —er,  aus dem Latein.
jkeZimeo , ein ehedem für Regierung sehr gangbares und noch
nicht ganz veraltes Wort . i . Als einÄbstractum und ohne Plu¬
ral . i ) Im weilesten Verstände , von der Bestimmung der Ver-
andermrg anderer Dinge ; !vo es im Hochdeutschen nur noch im
gemeinen Leben gebraucht wird , obgleich noch i« der Demsihfn
Bibel des Regiments Gottes für dessen Regierung gedacht
wird . 2) Zn engerer Bedeutung , die Bestimmung des fteven
Verhaltens anderer durch damit verknüpfteBewegungsgründe und
Strafübel ; auch nur im gemeinen Leben. Unter jemandes Regr-
mente stehen , unterdessen Herrschaft , Gewalt . Gur Regiment
halten, , gute Ordnung . Das Weiber - Regiment , deren Herr¬
schaft . Z) In noch engerer Bedeutung , die Handhabung der höch-
stenGervalt in einem Staate ; eine im Hochdeutschen in der anstän¬
digen und edlen Sprechari gleichfalls veraltetet Bedeutung , welche
aber noch in der Deutschen Bibel vorkommt . Das Regiment
kam aufAntiochum , 2 Mos . 4, 7. Nach dem Rcgimente stre¬
ben , stach der Regierung . Das Regiment führen , regieren.
4 ) In der engsten gleichfalls veralteten Bedeutung , wurde die

.Lebensordnung , die Diät , bey den Ärzten ehedem sehr häufig
das Regiment , Lat . kleZimen , genannt . 2 . Ein zur Regie¬
rung eiltes Landes nieder-gesetztes Collegium , für Regierung;
eine gleichfalls veraltete Bedeutung , in welcher ehedem auch das
Wort Regiments - Rath üblich war . Kaiser Maximilian errich¬
tete 1500 ein Reichs - Regiment , welches aus sechs Churfürstcn
und zwölf Fürsten bestand , aber runter Kaiser Carln V. wieder ein-
ging . Z. Im Kriegswesen ist das Regiment eine in mehrere
Battallions , Compagnien oderSchwadronen gecheckte und der '
Anführung eines Obersten anvcrtraule Pchar Soldaten , wo es
zunächst aus dem Französischen kleZimeuN entlehnt ist. Lin Re¬
giment zu Fuß , zu Pferde . Die Regimenter vollzählig machen.
Ein Regiment aufrichten , abdanken . Ein Regiment bekom¬
men , demselben als Oberster vorgesietzt werde ». Daher der Regi¬
ments - Auditeur ; Regiments -.Feldscherer ; das Regiments-
Gericht ; die Regiments - Leine , womit der Regiments - Nuar-
tiermeister das Lager für ein Regiment absieckt , zum Unterschiede
von einer Compagnie - Leine ; der Regiments - Stab , der Stab
eines Regimentes , d. i. die vornehmsten OfficrerS bey demselben
(S . Stab ) ; das Regiments - Stück , eine kleine Kanone , welche
2 8 Caliber lang ist ustd drey Pfund Eisen schießet, dergleichen die
Regimenter auf ihrem Marsche bcv stch führen , ein Feldstück,
zunl Unterschiede von den Bgttcrie - Stucken ; der Regiments-
Tambour , Regiments - profoß u . s. f.

Regiren , S -Regieren.
Das Register , des — s , plur . ul vom . striZ . aus dem Mittlern

Läleine ketzilirum , t ) Lin Nahmenverzerchlüß mehrerer Dinge
Ttt Einer



102 / Reg

Einer Art . Ein Wanren -Register,Geschlechts ^Register,Schuld-
Register , Sünden - Register . Ein Register machen , verferti¬
gen . Im schwarzen Register stehen , im bösen Rufe , im bösen
Andenken , von der ehedem üblichen Gewohnheit , die Nahmen der
Geächteten oder aus eincrStadlVerbanneten an eine schwarze Ta»
fel zu schreiben. Es ist am häufigsten nur noch in einigen einzelnen
Fällen üblich , indem in andern die Wörter Liste , Matrikel , ver¬
zeichniß u. s. f. gebräuchlicher find . Besonders gebraucht man es
noch von einem nach demAlphabete eingerichteten,Verzeichnisse der
in einem Buche vorkommenden Wörter undSachen,mirNachwei-
sung des Blattes oder Ortes ; bey einigen ein Blattweiser , Blatt¬
zeiger . 2 ) In einigen Fällen werden auch mehrere Dinge Einer
Art selbst ein Register genannt . So heißen in den Orgeln meh¬
rere zu Einer Stimme gehörige Pfeifen ein Register ; das
Flöten - Register u. s. f . Bey den Drechslern ist das Register
eine Stange mit kleinen Zapfen , die Rückenlehne daran nach Be¬
lieben nahe oder fern zu stecken, z ) Zn noch andern Fällen führet
ein Werkzeug , vermittelst dessen mehrere Dinge EinerArt beweget

- werden , den Nahmen eines Registers , oder vielmehr , Dinge
Einer Art , so fern fie vermittelst eines drittenDinges regieret oder
bestimmet werden . So werden in den Orgeln , die dünnen beweg¬
lichen hölzernen Stangen unter dein Pfeifenstocke , durch deren
Verschiebung ein jedes beliebiges Register in der vorigen Bedeu¬
tung , oder eine jede beliebigeStimme gespielet wird,gleichfalls das
Register genannt . Alle Register aufziehcn , alle Stimmen spielen
lassen. An den chymischen Öfen bestehet ein Register aus Meh¬
rern Öffnungen , die man mit einer einzigen Bewegung nach Be.
lieben öffnen und verschließen kann . Bey den Kunstdrechslern
bestehet das Register aus mehrernzu -Einer Art Arbeit gehörigen
Theilen . Das Schrauben - Register ist daselbst eine Art Docken,
Schrauben zn drehen . Der Register -Stock , ein Stock , woran
die dazu gehörigen Theile befestiget sind. Bey den Buchdruckern
ist Register halten , dahin sehen , daß bey dem Widerdrucke
der Bogen genau in die Puncturlöcher desSchöndruckes komme,
damit die Columnen auf beyden Seiten mit einander überein
treffen.

Anm . Es ist aus dem Mittlern Lat . ReAiKrum entlehnet,
welches auch die Franzosen in ihrem ketzUre , und die Jtaliäner
in ihrem Relikt o beybehalten haben , Voß und andere leiten
dieses keZilirucri von dem Latein . RLZekurn ab ; allein diese
kannten vermutlich keine andere Bedeutung , als die erste Bedeu-
tung eines Verzeichnisses . Es ist vielmehr glaublicher , daß es von
reZere , regieren , abstammet , welcher Begriff besonders in der
dritten Bedeutung .deutlich genug hervorsticht , da denn die zweyte
und endlich auch die dritteBedcutung bloße Figuren desselben seyn
würden . In einem von Peter Selbeth übersetzten und zu Straß¬
burg izzL gedruckten Valerius Maximus wird keAimea
rnaris et terrae ausdrücklich durch Register der Erd und des
Mors übersetzt.

DkS ReFtstev - pcrpler , -es — es , Plur . doch nur von Mehrern
Arten oder QuantitLen , die — e , eine Art großen und starken
Schreibpapieres , so wie ehnder , Registern , d. i. Rechnungs-
büchern , gebraucht wird.

Das Register - Schiff , des — es , plur . die —e , das vornehm-
ste Schiff bey einer SpanischenSilberflotte ; entweder so fern sich
die Register , d. i .Verzeichnisse von allen auf derFlotte befindlichen
Maaren , auf demselben befinden , oder auch von der eigentlichsten
Bedeutung des Wortes Register , Regierung , da es denn so viel
als ein Admirals » Schiff seyn würde . In weiterer Bedeutung,
werden inSpanien auch alleSchiffe . welche mitköuiglicherErlaub-
niß nach Amerika fahren , ingleichen alle königliche Fregatten,

Reg lorZ
wenn sie Maaren oder Gold an Bott haben , Register - Schiffe
geuännt.

Der Register -Stock , des — es , plur . die — Stocke , S . Re¬
gister z.

Regnen , vsrb . rsz . neutr . welches bas Mfstvort haben erfor-
dert , aber in der Gestalt eines unpersönlichen Zeitwortes am
üblichsten ist . Es regnet , wenn die in der Luft befindlichen was.
ferigen Dünste sich in Regen auflöfen , in Gestalt des Regens nie¬
derfallen . Es hat den ganzen Tag geregnet . Es wird
bald regnen . Gott laßt regnen über Gerechte undUngerechee,
Matth . Z, 4Z . Zn Sodom regnete es Feuer und Schwefel,
es fiel Feuer und Schwefel mit dem Regen oder m Gestalt eines
Regens vom Himmel . Ich will euch Brot vom Animel reg¬
nen lassen , 2 Mos . 16, 4 . Aber einen sehr großen äagel reg¬
nen lassen , Kap . 9, 18 , ist ungewöhnlich . ZnderhöhernSchreib-
art wird es auch häufig in persönlicherGcstalt gebraucht . Ich will
den Wolken gebierhen , daß ste nicht anf .den Weinberg regnen,
Es . 5,6 . Die Wolken regnen Gerechtigkeit , Kap . 4Z, Z. Ob
der 6err gleich Sterne und Rlüfte vom Ammei regnet , s-
werden sie uns nicht schaden , Opitz . Es sammelten sich Wol¬
ken über ihnen , und fingen an zu regnen , Geßn . Wer heißt
die A'mmel regnen ? Gell . Wo es auch für regnen lassen ge¬
braucht wird , welche alte schon im Isidor und bey dem Notker
befindliche Bedeutung im Oberdeutschen noch gangbar ist. Gott
regnet , d. i. lasset regnen . Daher das Regnen.

Anm . Schon im Isidor re ^ onon , bey dem Notker und Ott-
frird reZenell , im Angrlf . renian , im Engl . io raio , im Rie¬
ders. gleichfalls regnen . Es ist , wie aus der Ableikungssylbe
— nen erhellet , von regen gebildet , welches »och zuweilen in de«
gemeinen Sprecharten gehöret wird ; es wird regen , es hat ge-
reget . Regnen ist entweder das Zntenfivum von diesem alte»
regen , oder auch das Factitivum , da denn die eben gedachteBedeu-
tung des regnen lasscns , die eigentliche seyn würde . Das Zeit¬
wort ahmet , so wie das Hauptwort Regen , denLaut nach , welchen
der Regen im Herabfallen macht , und ist in so fern , als es einer-
ley Laut ausdruckt , auch mit demZeitworte regen , movere , ei»
und eben dasselbe Wort.

Regnerisch , — er , — re, ackj . etackv . welches nur im gemeinen
Leben üblich ist, zumRegen geneigt,wirklich regnend .Regnerische»
Wetter . Es sieht regnerisch aus , als wenn es regnen wollte.
Eben so niedrig ist das gleichbedeutende regnicht . RegnichteS
Wetter . Regennichtes Wetter , Es . i o, r z . Anständiger ist für
bey de rege uh a ft.

Der Regreß , des— ssx«, plur . die— sse, aus dem mittler» Lat.
ReZrellus , in den Rechten , ein Rechtsmittel , wider den haupt¬
sächlich Verpflichteten in demFalle seineZuflncht zu nehmen , wenn
man bey den Milverpflichteten seinen Zweck nicht erreichen kann.
Seinen Regreß an jemanden nehmen , suchen.

Regular , — er, — ste, ackj. elackv . ans dem Latein . reZuIa-
Ös . r ) Der Regel gemäß , regelmäßig ; im Gegensätze des
irregulär . Ein reguläres Verfahren , ein regelmäßiges . Regu-
lareTruppen , im Kriege , welche auf einem gewissen regelmäßige»
Fuße stehen, im Gegensätze der irregulären 2) Gleiche Theile
habend ; so wird es in der Baukunst oft für symmetrisch , und
Regularirät für Symmetrie gebraucht . In engerer Bedeutung
ist in der Geometrie ein Körper oder eine Figur regulär , wen»
alle Seite » und Winkel einander gleich find. Ein reguläre»
Viereck , im Gegsnsaße eines irregulären.

Reguliren , verb . reZ. Lot. welches aus dem mittler« Lateins
reguläre , nur im gemeine » Leben üblich ist. Etwas reguliren,
es in Richtigkeit bringen , ingleschen anordnen . Sich nach jeman¬
den reguliren , richten . '

Die
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Die Retzuny , plur . die— en, vondem Z ' itworie regen , r ) Die

Handlung des Regens ; ohne Plural . Ohne alle Regung da lie¬
gen . 2) Der erste merkliche Anfang einer Gemüchsbcwegung,
stc bestehe nun in einem Verlangen , oder in einem Abscheue.
Gute Regungen bey jemanden Hervorbringen . Ihre Mutter
hat alle diese guten Regungen zurück gehalten , Gell.

Entdecke Sylvien die Regung deiner Triebe , ebend.
Reh , acij . et «rciv . S . 2 . Rehe.
Das Reh . des — es , plur . die — e , Diminut . das Rehchen,

Oberd . Rehlein . i ) Im weitern Verstände , ein zweylmfigeS vier-
fiißiges Thier , dessen männlichesGeschlecht kegelförmige,am Ende
in zwey Spitzen getheilte Hörner hat , und kleiner ist , so wohl als
der Hirsch , als auch der Damhirsch ; Lapreolus 1 ,. In die.
ser weitern Bedeutung gebraucht man es von diesem Thiere ohne
Rücksicht aus das Geschlecht . Die Rehe halten sich nicht zusam¬
men , wie die Hirsche , sondern gehen paarweise , ein Rehbock
und eine R ' cke bcpsammen . sS . Rehwildbret .) 2) In engerer
Bedeutung führet das Weibchen dieser Thiere häufig dcnNahmen
des Rehes , im Gegensätze des Rehbockes , dagegen die Jäger
dieses Weibchen mit einem stärker » Gaumenlaute die Ricke ncn.
nen . In einigen Oberdeutschen Gegenden heißt es auch die Geiß,
und in andern die Rehgeiß , die Rehziegc . Im gemeinen Leben
pflegt man auch wohl das Weibchen des Hirsches , die Hindinn,
Hirschkuh , bey den Jägern das Thier , häufig , obgleich sehr
unbequem ein Reh zu nennen.

Anm . Bey demWilleram Reio,in den rauhernOberdeutschen
Mundarten Rech , im Holland . Ree oder Rliee , im Angels.
RZli , Raücleor , im Engl . Roe , im Schwed . R ^ , R ^ pjur,
im Schdttländ . Rn ^r , und selbst im Arab . Rseliin . Viele leiten
rs von dem Wallis . Rin , Herr , her , und erklären es durch ckomi-
vicum arrimal , weil es gemeiniglich zur hohen Jagd gehöret;
Ihre aber von rupp , falb , fahl , von der Farbe der Haare , wo¬
von ihm zu Folge auch da» Repphuhn , und imSchwed .derFuchs,

seinen Nahmen haben soll. Allein es scheinet vielmehr,
daß mit diesem Nahmen auf die diesem Thiere eigene Flüchtigkeit
und Geschwindigkeit gesehen werde , welche das r überhaupt aus-
druckc und nachahmet , und wovon mit allerhandEndlautcnRad,
drehen , regen u. s. s. und mir Vorlauten froh , freuen , das
alte schrecken , springen , und andere mehr abstammen . S . auch ,
Ricke und das folgende.

DieRehader , plur . die— n , eine Ader an den Pferden , inner-
halb der Dicke , welche die Roßärzte zu schlagen pflegen , wenn die
Pferde rehe sind. S . 2 Rehe.

Der Rehbaum , des — es , plur . die— bäume , ein Nähme , wel¬
chen imBergbaue auch der Rundbaum , d. i. die Welle eines
Haspels, , führet ; ohneZweifel auch so wie das vorige inBeziehung
aufdie Bewegung , in welche er durch dasUmdrehen versetzt wird,
und als ein Verwandter von drehen , welches sich nur durch den
Vorlaut unterscheidet.

Der Rehbock , des — es , plur . die — bocke, Dinir *. das Reh - .
bockchen, OberL . das Rehböcklein , das männliche Geschlecht der
Rehe oder des Rehwildbretes . Engl . Roebuck.

Die Rehbvunft , plur . cur . bey den Jägern , der Zustand der
Rche, da sie brnnften , d. i. sich nach der Begattung sehnen , und
die Zeit , da solches gemeiniglich Zn geschehen pfleget.

D eRehde , plur . die —̂ n, in der Seefahrt , eine nicht gar tiefe
Gegend im Meerein einiger Entfernung von der Küste , wo die
Schiffe vor denWinden und Stürmen sicher vor Anker liegen kön¬
nen. Auf der Re >̂de liegen . Ein Schiff legt stchr auf die
Rchde , menn es im Hafen beladen oder ausgerüstet worden , sich
aufderRehde vor Anker legt , und hierauf bequemen Wind
wsrtet.

Reh  ivZo
Anm . Im Niederst und Holland . Reede , Rede , im Schwed,

Recick , im Franz . Rucks , im Irak . Rucka , im Engl . Rouck.
Menage leitete es von dem Lat . Oru her , Skinner von demEngl.
to ricle , vor Anker liegen , Ihre vom Island . br/cla,üoerwjN'
tern , andere von dem Niederst reden , Schwed . recka , Island,
reicku , bereiten , rüsten , her , weil sich hier die Schiffe,nachdem sie
im Hafen befrachtet worden , zur Abfahrt fertig machen . (S . das
folgende .) Oft werden sie auch aufderRehde selbst befrachtet und
ausgerüstet . Es istimNiederdeutschen einheimisch und durch Nie¬
derdeutsche und nordische Seefahrer vermurhlich in andere Spra¬
chen gekommen. Figürlich ist im NiederdeutschenReede , dieRuhe,
der Aufenthalt an einem Orte , nirgends Reede haben , Ruhe;
wo es aber auch zu Ruhe , Rast gehören kann . In der Schreib¬
art dieses Wortes sind die Hochdeutschen fthr unbeständig . Die
meisten schreiben es Rhede , obgleich das Rh den Deutschen fremd
ist ; andere Reede , obgleich die Verdoppelung des Vokales das un¬
schicklichsteMittel ist , das gedehnte hohe e von dem tiefern in Re¬
de, lermo , zu unterscheiden . Daher die Schreibart Rehde dem
Hochdeutschen Sprachgebrauche angemessener ist.

Rehöelos, — er, — este, uckj. etuckv . ein Niederdeutsches nur
in der Schifffahrt übliches Wort , der Rehdung , d. i. der Aus¬
rüstung , der Masten und des Tauwerks , beraubt . Ein rehde-
loses Schiff . Ein Schiffrehdelos machen.

Rehden , verb . reg . ucr . welches gleichfalls nur im Niederdeut¬
schen bereiten , fertig machen , bedeutet . Im Hochdeutschen kosnmt
es mir in dem zusammen gesetzten Schifffahrtsworte ausrehden
vor , ein Schiff auscüsten , es mit dem zu seiirer Abfahrt nöthigen
Tam und Takelwerke versehen.

DerRehöer , des — s , plur . utuom . ling . gleichfalls nur ii,
der Niederdeutschen Schifffahrtssprachp , derjenige , welcher ein
Schjffrntweder ganz oder doch zum Theil ausrüstet , der Schiffs-
rehdcr , der Eigenthümer eines Schiffes , der Schiffsherr . Wenn

. mehrere aufgemeinschaftlicheKosten ein Schiff bauen und ansrü»
sten,so werden steMirrehder oder Schiffsfrennde genannt . In ei¬
nigen Niederdeutschen Gegenden werden auch die Rathsherren,
welche die Einkünfte der Stadt verwalten , z. B . zn Bremen,
Rehder genannt . Gleichfalls von dem vorigen rehden , bereiten,
ingleichen im Niederst bezahlen , wie das Schwed . recka.

Die Rehöerey , plur . die— en, eben daselbst, sowohl die Aus¬
rüstung eines Schiffes von den Rehdern , als auch die Gesellschaft
der Rehder , welche ein Schiff auf gemeinschaftliche Kostenans-
rehden oder ausrüsten . - ^

Die Rehöuny/plur . Lnus . von dem vorigen Zeitworte rehden,
die Ausrüstung eines Schiffes ; ingleichen das zu einem ausge¬
rüsteten Schiffe nöthigeTau «und Takelwerk.

» . *Rehe , uckj. eiuckv . welches nur in einigen Gegenden , z. B.
in Westphalen , üblich ist, wo es für fertig , gar , gebraucht wird,
wenn der Hanf in der Roche rehe ist, wenn er die gehörige
Zeit in derselben gelegen hat . Es ist das Stammwort von unserm
bereit , bereiten , Niederst .reden , und druckt , allem Ansehen
nach , ursprünglich gleichfalls die mir der Bereitung gemeimglich
verbundene Geschwindigkeit ans.

2 . Rahe , Löst er uckv . steife Muskeln habend oder bekommend,
doch nur von den Thiercn und besonders von den Pferden , und so
fern dieser Zufall von einer plötzlich unterdrückten Ausdünstung
herrühret ; verfangen , verschlagkN . Ein rehes Pferd , welches
nach einer plötzlich imttrdrückten Ausdünstung steif auf den Fü¬
ßen geworden ist. Ein Pferd rchcreiten , oder tranken . Das
Pferd ist rehe , wird rehe.

Anm . In einigen Gegenden lautet das folaendeHanpIwort mit
einem stärkcrn Gaumenlaute die Renge , in andern die Rohe,
und m einem alten Voeübularjy von >482  bey dem Irisch stehet

T t t s riech



. Reh
riech für starr überhaupt . Es erhellet daraus theils die Ver¬
wandtschaft mit dein Lat ^riAicius , theils aber auch, daß mit die¬
ser Benennung zunächst die starre , steife Beschaffenheit der Füße
ansgedruckt wird.

Dre Rehe , jilur . doch nur von mehrern Arten , die _ n , das
Hauptwort von dem vorigen Beyworre , die von einer plötzlichen
Unterdrückung der Ausdünstung herrührende starre oder steife Be¬
schaffenheit der Fuße mancher Thiere/befonders der Pferde .' Die
Rehe haben . Mit der Rehe befallen , behaftet seyn . In den
gemeinen Sprecharten die Rahe , Röhe , Rohe . (S . auch Zreß-
rehe , Futterrehe , Mindrehe , Masserrehe .) In einer andern
Bedeutung kommt es in dem Worte Wetterrehe vor.

Die Rehfarbe , plur . doch nur von mehrcrn Arten , die — n , die
den Rehen eigenthümliche falbe Farbe . Daher das Bep - und
Nebenwovt rehfarben , oder xchfarbig.

Der Rehfüß , des—es, plur . die—fuße, Diminut. das Reh¬
füßchen , Oberd . das Rehftjßlein , eigentlich der Fuß -eines Rehes.
Figürlich,wegen rinigerÄhnlichkeit,künstliche nachHoaarthsSchöi -
heitslinie gebogene oder einem flachen Lateinischen 5 ähnliche Füße
Linkischen , Stühlen u . f. f. Bey -den Gärtnern wird auch das
schräge abgeschnittene Ende eines Stammes , worauf gepfropfte
werden soll , ein Rehfuß genannt , wegen der Ähnlichkeit mit dem
schrägen Hufe der Rehe.

Die Rehyeiß , plur . die— e, S . das Rehe.
Ders RehchüKr , des cs , plur . die — e , die Haare von einem

Rehe . I,lgle >chen als ein Collecttvnm und ohne Mural.
D »rs Relftülh , des - es , plur . die — kalber , Diminut . das

-̂ leytatbchen , Oberd , das Relikälblein , das Zmrge von einem
Rehe , ohne Unterschied des Geschlechtes , so wie chirscht 'aib das
Junge von einer Hirschkuh . Im gemeinen Leben einiger Gegenden
ist dafür auch die Rehkietze und das Rehkwtzel üblich.

Der Rehküsten , des — s , plur . utvom . livA . ein Kasten , ein
Reh oder einen Rehbock darin lebendig von einem Orte zum andern
zubring -en.

Die Reycäule , plur . die — n , die Käule von einem Rehe , be¬
sonders in den Küchen , die Kaule von einem gefällten Rehe,
der Rehschlägel . i

Dss Rehrraut , des — es -, plur . cvr . ein Nähme , welchen in
einigen Gegenden die Geniste oder das pftremenkraut , d>par-
tiumbcoparlum D. führet . Vielleicht wegen der rchen , d. i.
starren , steifen , den Borsten ähnlichen Zweige.

Der Rehltuy , des — es , plur . die — e , der Nähme einer Art
eßbaren Schwämme von glänzender gelbenFarbe , welche in ftnch.
ten Wäldern wachsen , iir .Steyermark Rcchlinge , um Danzig
Dfeff . rlinge , wegen ihres milchigen Saftes in ObersachscuMilch-
schwämme , wegen ihrer gelben Farbe in Schlehen Galluschel , in
Neapel Oallucio , an andern Orten aber Lrüschlinge , ^ änd?
reinsschwämme genannt werden ; 03preo1inu8 7>7t-s ^ . ^ mL'
uiUr lutea oris contortis / ) /// . Er ist derR ^ aricus .pipera»
fti8 l ,̂. derivegen feines beißenden Geschmackes im gemeinen Leben
auch Pfifferling und Rresseling genannt wirdl (S . pftffer-
fchrvamm .) Da er in einigeuGegeuden auch Ziegenbart heißt , ft
ftwiiit auch derNahme Rehling auf irgend eine Ähnlichkeit in der
Gestalt zu zielen , wenn er nicht , wie andere vermurhen , von
Rohling und Röthlivg abstammet , die incarnatcothen Blätter
zu bezeichnen.

Rehnetz , oes es , plur . die — e , eine Art Netze, welche
besonder ? zur Reh - und Fuchsjagd gebraucht lv^rden , und gemei¬
niglich fünfzig Doppelschritte lang , und r6 bis - o Maschen jede
von dren Zoll ins Gevierte , hoch sind.

Der Rehsch -atzel , des - -̂ s , piur . ut vom . 6n » . eine beson-
,- .'rs im Oberdeutschen «bliche Benennung einer Rehkä 'ule.

! R eL 10̂ 2
Das Rehschrot , des — es, plur . doch nnr von mehrern Arten

die — e, eine grobe Art Schrotes , womit die Rehe geschossen we^
den , und welches auch Fuchsschrot und Wolfsschrot genau,u
wird . ^

Das Rehwilöbret , -des — es , plur . ivus . - ) Ein Collecti.
vum , R . he beyderley Geschlechtes zu bezeichnen. Es gibt hier
vieles Rchwildbret , viele Rehe . 2) Wildbret , d. i. Fleisch
von Rehen.

Die Rehziege , plur . die —n, das Weibchen des Rehgeschlechtcs
welches im gemeinen Leben auch die Ricke , im Obert ), aber auch
die Rehgeiß genannt wird ; im Gegensätze des Rehbock' es . '

Das Reh ^ uckkeln , des - s , plur . ul vom . liv ^ . das Zunge von
einem Rehe . S . Rehkalb.

Der Rehpemer , des — s , plur . ut vom . kiv^ . das Hinterrhcil
von dem Rücken eines Rehes nach abgelSseten Käulen . S . Ziemer.

Dle R -ttbahle , plur . die — n , ein Werkzeug , dessen sich'ft wöhl
- die Drechsler als auch die Kupferschmiede bediener^ und welches in

einer Art starker Ahlen bestehet . Die letzter » neniten es verderbt
zuweilen Reywalle , und in einigen Gegenden ist es auch mann,
liche-n Geschlechtes , der Reibahi.

Der Rribttsch , des — es , plur . die — asche, in den Küchen, ein
Asa >, d. i. tiefes unken spitzig zulaitfendes rundes Gefäß , etwas
dann mit einer hölzernen Reibekaule klar zu reiben . In Frauken
Riedes , Riefus.

Die Reibe , plur . die ^ - n , ein Werkzeug andere Körper darauf
klein zu reiben . So wird z. B . das Reibeisen ott unr schlechchi»
die Reibe genannt . Zn einigen Oberdeutschen Gegenden führet
auch die Reibekaule diesen Nahmen . Zit einigen Gegenden , z. B.
in Augsburg , scheintauch ein Schlitten unter dem Nahmen .eiiier
Reibe bekannt zu se»n. Zu noch andern ist e§ der Wirbel , vcrmit-
telst dessen die Fensterflügel geöffnet und verschlossen werden.

Das Rerbebret , des—cs, plur . die—er, bcp den Mänrern
ein vierseitiges Bret mit einem Riemen , die Faust dui chzusteckm
und den auf die Mauer augewvrftnrir Kalk damit aus einander zu

- reiben ; der' Rcibefiock.

Das Relbrlien , des s , plur . ut vom . stvA. eilt lisernes
Werkzeug , andere Dmge damit oder daraus zu reiben . So wird
in eiuigcn Gegenden , besonders Niedrrftchsens , das eiserne Werft
zeug, Womit der Fmchs oder Haus nach dem Brrchelt und vor deiil
Hecheln ans dLm Schooße gerieben wird -, damit er weich werde,
das Reibeisen genannt . (S . Reibelappen .) In andern Gegenden
wird derFlachs statt dieftsReibens geschivungen . (S .Schwingen .)
Am ubüchstcn ist dieses Wort von einem durchlöcherten Bleche,
andere Körper ans den hervor ragenden Spitzen dieser Löcher klein
zu reiben , welches auch eine Reibe genannt wird.

Dre Reioekaule , plur . die —-n , eine Käule , einen andern Kör¬
per damit zu zerreiben . S . Reibasch . ' ' "

Der R êibklappen , des — s , plur . ut vom . livA . ein Lappen,
andere Körper damit zu reiben . Da wo der Flachs anstatt des '
Schwlngetis gerieben wird , ist es ein lederner Lappen , wie eine
kleine Schfirze , welchen daS weibliche Geschlecht bcy dieser Arbeit
auf dem Schvoße liegen hat / Im Oberdeutschen , wo man säe
scheuern auch reilftri sagt , führet auch der Scheuerlappen diesen
Nahmen.

Reibett , verb . rrreZ . actt . Jmpcrf . ich rieb , Mittelw . gerieben;
die Fläche eines Körpers über die Fläche eines andern wegöewegcn,
ft daß die Erhabenheiten des einen in die Verl esungen des an¬
dern eingreiftn , und solcher Gestalt der Bewegung widerstehen.
r . Überhaupt . Eine f.and mit der andern reiben . Die
Altgen reiben , sich die Augen reiben . Das ' Fleisch mit Salz
reiben . Las Salz in das Fleisch hinein reiben . Ern krankes

Mlred mit warmen Tüchexn reiben , wofür man im gemeinen
Leben
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Leben auch das üilsdemFranzöstsch . entlehnte frottiren gebraucht,
von lrotter . Die Schweine reiben sich an die Baume , oder
an den Baumen ; daher die im gemeinen Leben übliche R . A.
sich an einem reiben , ihn durch Anzüglichkeiten gleichsam heraus
fordern , seinen Unmurh , Unwillen an ihm anslassen.

Er will sich an Scribenten reiben,
Nur weil er selbst kein Lob gewinnt , Haged.

Jemanden/erwas unter die Nase reiben , nur irr den niedrigen
Sprecharten , ihm « ne rinangenehmeSache mehrmahls wiederhoh-
len , und in engerer Bedeutung , ihm etwas vorwcrfen , »Strücken,
wofür man auch sagt , jemanden die Ohren mir etwas reiben.
s . In engerer Bedeutung , i ) Durch Reiben zubereiten , zurich-
tcn . So pflegt man in einigen Gegenden , besonders Niedersach-
sens , den Flachs anstatt des Schwingens nach dem Brechen und
vor dem Hecheln zu reiben , Niederst ribbe , welches man an an¬
dern Orten schaben nennet . (S . Reibeisen .) Im Oberdeutschen
wird reiben auch für scheuern gebraucht , deun dort wird das
schmutzigeGeschirr in de» Küche » gerieben . 2) Durch Reibe »,
klein machen , sowohl auf einem Reibeisen , auf welche Art der
Käse , das Brot , der Meerrettig , der Rappeh , die Muskaten-
nuß u. s. s. gerieben werden ; als auch durch bloßes hin und her
Bewegen einer Fläche über die andere , aufwelcheArt dwFarben
bey den Mahlern auf dem Re -besteine, verschiedene Körper in den
Küchen in dem Reibasche gerieben werden . Zu Pulver reiben.
Z. *Zn weiterer Bedeutung wird cs im Oberdeutschen sehr häufig
fürdrehen gebraucht . Ein ausgerenktes Glied wieder einret-
den, eillrenken , einrichten . Den Zahn an eurem Fasse zurei¬
ben , zudrehen . Die nasse Wasche reiben , ringen oder winden.
S . auch Reiber.

Daher die Reibung , wofür doch das Rftben üblicher ist, sselbst
wenn es in der Mechanik anstatt des ausländischen Friction ge¬
braucht wird . ,

Anm . Im Niederst riven und mit dem dieser Mundart nicht
seltenenVorlaute wriven , imHvlländrsch . vr ^ ven rrird vv r/ven,
imEnglischen rorut ) , im Krainerischen ribam , ich reibe , im
Schwed . rikvL . iin Franz , rcrpsr , im Wall :s. im Bre-
tagnischen ria , und selbst im Hehr . Im Tarian ist riobo
aussätzig , so wie krätzig und schäbig in ähiiliche » Bedeutungen
Vorkommen. Es ist von dxm Laute entlehnet , der mit dem Rei¬
ben verbundenist , und da dirseb Laril niedrer « andern Bewegun¬
gen gemein ist , so ist es auch mit raffen verwandt , so wie das
Schweb . rikvA auch schneiden und zerstören bedeutet , welche letz¬
tere Bedeutung unser reiben auch in dem zusammen gesetzten auf¬
reiben har . Mit einem andern Endlaute gehöret zu diesem Gc-
schlechte auch das Lat . rnckere , und mit auderl ^Äbleitungsiautm
unser schreiben , schrauben , kratzen , treiben , das Griech.

die Lar . tero , ».mvi, . t 'riure , fricaee , das Franz,
tk oi ler , rriid andere mehr . Ein FrLqnentativum von reiben ist
rissein , iu Laiern ripeln , so wie das Niederst ribben und unsek
raspeln Jnrenfioa find.

Der Relbepssuscyel , des — s , jüur . ut llvrn . ssaZ . S . Reib¬
hamm er.

Die Reibepfanne, die—n, Diminitt. das Reibepfann-
chen, Obei d. Reibepsännlein , eine Pfanne , etwas darin zu rei¬
ben. In dem Hüttenbaiil ' ist es eine runde tiefe eiserne Schüssel,
das Erz darin klein zu reiben , da sie denn auch dio-Reibeplatte
genannt wirb.

Dr ? Rcrbepresse , plur . die — n , bey den Papiermacheru , eine
klciiie Preye , worin das Schrerbepapicr an dem Ende berieben
oder bergsprlr uürd.

Der Reiber , des — s-, plur . » r norn . liv ^ . i ) Eine Person,
welu- e reibet , Fämin . die Reiberinn , besonders -r» benZusanr-
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mensetzüngen , Zarbenreiber , Flachsreiber u. st f. 2) Ein ^ 7e ss-
zeug, damit zu reiben , Dimimtt . das Reib .wchen , .Oberd . Reiber --
lein . In der Landrvirrhschaft iss der Reiber ein Stro ?seil, wel¬
ches zwischen den Zähnen eines Uechens befestiget wird , die ansge --
droschene Frucht damit vgn einer Seite zur audenr aufzureiben ..
In der weitesten Oberdeutschen Bedeururlg des Drehcns ist beo
Reiber ein beweglicher eisernerTheil an den Fenstern , d;e Feil --
sterstügel damit durch llmdrehen zrr öffnen oder zu verschließen;
der Wirbel . Bey dem Pictvrius wird auch die Kehrbürste Riberle
genannt.

Die Reibeschale , plur . die— n, eine Schale von Stein , Glas
u . s. s. andere Körper vermittelst Liner Keule darin zu zerreiben.

Das Reibefcheit , des — es , piur . die — e, in der LanbwirtH,
schaft , das Querholz über den Deichftlarmen eines Wagens , weil
stch der Langwageu darauf reibet ; dasReibholz.

Der Reibeftein , des — es , plur . die — e , eilt Stein , andere
Körper daraufoder damit zu zerreiben . Bey den Mahlern ist es
derjenige Stein , worauf die Farben vermittelst des Läufers zerrie¬
ben werden . Bey den Buchdruckern wird auch das harte Stück
Holz , worauf die Farbe liegt , der Reibcstem oder Zarbcnsteiu
genannt , ohne Zweifel , weil es ehedem - ben derselbe Stein war,
worauf die Farbe gerieben wurde.

Der Reibestock , des — es , plur . die — stocke, S . Reibebret.
Der Reibhammer , des — s , plur . die — Hämmer , ein Ham.

mer , eilten andern Körper damit zu zerreiben , dergleichen derje¬
nige ist, woum i» den Schmelzhütten die Erze zum Probieren zer¬
rieben werde ».

Das Rerbholz , des — es , plur . die — Holzer , walzenförmige
Hölzer , welche die Dchiffer au dem Bauche der Schiffe hernitter
Hangen lassen, damit ste von dem Reiben oder an einander Stoßen
keinen Schaden nehmen . S . auch Rcibescheit.

Reich , — er , — ste ) ac !j. er sciv . i . In Menge , im Über¬
flüsse vorhanden , da es als ein Beywort demjenigen Hauptworte
bevgefüget wird , dessen Menge und Überfluß bezeichnet werden
soll ; in : Gegensätze des arm . Em reicher Trost , Ps . 6§ , z.
Ein reicher Segen , Sprichw . 24 , 25 . Ern reiches Opfer,
Sir . ZL, r . Ein reiches Almosen geben . Ein reicher Geschenk.
Eine reiche Ernre . Jngieichen als ein Nebcnwort . Das Ge¬
schenk , das Almosen , die Ernte ist sehr reich ausgefallen.
Man gebraucht es nur von solchen Dinge » , deren Menge als erir
Gut angesehen wird , weil wohl niemand leicht eine reiche Strafe,
ein reiches übel ul s. s. sage» wird . Reiche Reime nennt man in.
her Poesie figürlich solche Reime , welche mehr sich reimende Buch¬
staben haben als nölhig sind , als wenn z. B . ein Wort mit stch
selbst gereimet wird , wie in folgender Stelle Klopstocks r

Des Vaters Friede sep mit euch,
Le ; Sohnes Friede sep mit euch , u . s. f.

r . Eine Menge , einen Überfluß an riner Sache habend.
1) Überhauz -t , wo es als ein Nebenwort am üblichste » ist,

da denn diejenige Sache , deren Menge angedeutet werde » soll, ver¬
mittelst des Vorwortes an ausgedruckt wird . Zunächst auch nur
von solchen Dingen , deren Menge als ein Gut angesehen wird ; im
Gegensätze des arm . Reich an Geld , an Einkünften , an
Vieh , an Gütern , an verstand ' u . s. f. Der Zeug ist sehr
reich an Seide . Wie reich ist die Natur an Gegenständen , v
deren Betrachtung einen denkendenRopf beschäftigen kann l
Von Jahren alt , an Gütern reich , Gell.

Freund , unsre Zeit von Eisen
Ist sehr an Menschen arm , obgleich sehr reich an

Wfifen , Gicsekc.
Zuweilen auch , obgleich gemeiniglich nur im Scherze , an st von
Dingen , welche als ein Übel angesehen werden . Reich an Feiern.

Lrt z . ^ ' ' Mit
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Mit dem Vorworte von , welches einige Mahl in der Deutschen
Gib l volkoinm », reich von Barmherzigkeit , ist es in der anstän¬
digen Sprechart veraltet . Seltener als eui Adjectiv . Die an
Gegenständen reiche N rtitp . 3 " einigen Fällen gebraucht man
es auch absolute mit Auslassung der r.'Mcnge vorhandenenSache.
Eine reiche Srzader , welche eine Menge des gesuchten Erzes
enthält . Eine reiche Sprache welche eine Menge vonWörtern
hat , alle Begriffe mit allen ihren Schattierungen auszudruckeu.
Ein reiches Gedächtniß , welches stch einer Menge von Sachen
erinnert . Die reiche Natur , welche eine Menge von Gegenstän¬
den aller Art bat . Ein reiches Gemahlde , welches vicleFiguren
hat . DiesesWort ist sehr bequem,Zusammensetzungen zu machen,
indem es demjenigen Hanptworte angehänget wird , dessen Menge
«nd Überfluß angedeutet werden soll. Eme volkreiche Stadt.
Ein wasserreiches -Land . Der Fluß ist fischreich . So auch
blutreich , kunstreich , lehrreich , liebreich , freudenreich trost¬
reich , schiffreich , huldreich , hiilfreich , wortreich , zahlreich,
geistreich , gnadenreich u . s. f.

s ) In engerer Bedeutung , (aj Eine Menge von einer kost¬
baren , schätzbaren Sache enthaltend . Ein reiches Bergwerk,
welches eine Menge edlen Metalles enthält . Das Schrss hat eine
reiche Ladung . Ein reich beladenes Schiff . Ein mit Gold
reich besetztes Rlerd . Ein reiches Rlcid , welches mit vielem
Golde oder Silber besetzt ist. Ein reicher Zeug , worin stch viel
Gold oder Silber befindet . Dahin gehöret auch die biblischeBe-
nennung das Reich Arabr ' a,das so genannte glücklicheArabien zu
bezeichnen , wo es eigentlich heißen sollte, das reicheArabien,
indem es hier nicht das folgende Hauptwort Reich , Kalium , ist.
(h) Nach dem Verhältnisse seines Standes einen Überfluß an zeit¬
lichen Gütern habend . Ein reicher Mann . Reich seyn , reich
werden . Ein reicher Erve . Eine reiche 5rau hcirarhen , oder
reich heirarhen . Eine reiche Heirath rhun . Einereiche Erbr
fchaft erwarten . Ein reiches Land , dessen Einwohner einen
Überfluß au zeitlichem Vermögen besitzen. Eine reiche Pfarre,
ein reiches Stift , ein reiches Rloster . Da es denn auch als ein
Hauptwort gebraucht wird , ein Reicher , ein reicher Mann , die
Reichen , reiche Personen.

Anm . Bey dem Dtrfried rlcko , beydem Netker rickolftirn
Niederst riek , im Angelst ries , im Schund , rik , im Island,
rikur , im Engl , riek , im Franz , rieche , im Jlai . w cco , im
Span . rico . L)er Begriff der?Menge ist hier allem Ansehen nach
her erste und herrschende , und alsda -m erhellet sehr deutlich , daß
es als einBerwandter von regen zunächst dasGeränsch ausdruckt,
welches viele neben einander befindliche Dinge Einer Art gemei¬
niglich verursachen . Ehedem bedeutete dieses Wort auch mächtig,
angesehen , vornehm , welche Bedeutung es im Niederdeutschen
«nd de« nordischen Sprachen noch hat , und welche nicht so wohl
eine Figur der vorigen , als vielmehr eine andereDnomatopöie ist,
welche zu reichen und richten , in den veralteten Bedeutungen
des R -gierens , des Lenkens , des Herrschen ^ gehöret . S . das
folgende Hauptwort , in welchem noch beyde Bedeutungen vor¬
handen find.

Das Reich ), des — es, xlur . die— e, ein Wort , welches die
Heyden Bedeutungen der Menge und der Macht in stch vereiniget.
Es kommt in doppelter Gestalt vor.

i . Als ein Abstractum und ohne Plural , für Herrschaft,Regie¬
rung , d. r. Recht und Gewülr , das freyeVerhalten anderer , be¬
sonders einer ganzen bürgerlichen Gesellschaft , zu bestimmeu .Dcr
Anfang seines Rekchs , feiner Regierung , Most rc>, io . Er
harre dein Reich bestätiget , i Sam . i I , >z . Nun wird dein
Reich nicht bestehen , V . r 4 . Dein Reich komme ; dein ist das
Rekch, im Vater U- rser. In dieser ehedem sehr üblichen BedeulunK
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ist es jetzt ?m Hochdeutschen veraltet , und nur noch im gemeinen
Leben sagt man zuweilen , sein Reich hat nun ein Ende , seine
Gewalt , seine Herrschaft.

2 . Alsein Coneretum mrdmit dem Plural.
i ) Der ganze Umfang , der Inbegriff derjenigen Dinge,über

welche jemanden die oberste Guvalt zukommt.
(a) In weiterer Bedeutung , ein jedes Gebieth , eine jedr

Provinz , ein Land , so fern cs jemandesHerrschaft unterworfen ist.
So ner ' nctDttfried Schwaben , oderSchwabenland , Luusko-
rnk . In den eigenthümlichen Nahmen Österreich , Westerreich,
hat es gleichfalls diese Bedeutung . DasGebieth der StädteAachen.
und Ninnreaeu , wird daselbst noch gewöhnlich das Reich vonAa-
chen, dakReich von Nimwegen genaiutt .da cs denn nichts anders
als Gebieth oder em freyes Reichslehcn andeutet . Das König¬
reich , das einem Könige itttterworfene Land , und in engerer Be¬
deutung , dasjenige Land , worauf die königliche Würde haftet.
Dttfried gebrauchtes häufig fürGegend ; Niar in klicke , in die¬
ser Gegend . Übrigens ist es außer den angezeigten Fällen in die¬
ser Bedeutung veraltet , und nur noch im gemeinen Leben sagt man
zuweilen , das gehöret in mein Reich , unter mein Gebieth,
gehöret mir , kommt mir zu.

(b) In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung ist das
Reich der ganze Umfang aller einem gekrönten Döerhaupre unter¬
worfenen Provinzen ; ich sage einem gekrönten Dberhaupte , d. i.
einem Könige oder Kaiser , denn von Herzogthümern u . s. f. ist
es nicht üblich.

l« Eigentlich . Das Assyrische Reich , das Perst --
sche Reich , das Römische Reich,das GriechischcReich , daeTur^
kische Reich . 5rankreich,das Reich derFranken . Mit solchenBey-
säßen ist es von großen , einem völligen unabhäugigcnOberhaupts
unterworfenen Staaten am üblichsten , ödes gleich auch sehr bsu-
fig von einem jeden Königreiche gebraucht wird . Der vornehmste
im Reiche , imKönigreiche . Ein Erdreich , ein IVahIreich . Das
Reich Juda , das Reich Israel , in der Deutschen Bibel , ob man
gleich nicht gern sagt, das Reich Spanien , das Reich portugall,
das Reich Preußen , sondern lieber Aönigreich , dagegen man
absolute und ohne Bcusatz das Wort Reich ohne Bedenken ge-
bhaucht .Ein Römg ohne Reich Ein Reich rinnehmen . DirGrs-
ßen des Reichs . Figürlich ist in der Theologie das Reich Gsktes
der Inbegriff aller Gott unterworfenen Dinge , da man denn nach
den verschicdenenGraden dieftrUnt '. rwerfung ein dceufachesReich
anriimmt : das Reich der Natur , oder Naturreich , d. rJnbegtnff
aller Gort als dem Schöpfer und Erhalter unterworfenen Dinge;
das Gnadenreich , oder Reich der Gnade , der Inbegriff alles
näher mit Gqtt vereinigten Menschen ; das Reich der Herrlich¬
keit , der Inbegriff aller vollendeten Unterthanen des Reiches de§
Gnade . In der Deutschen Bibeb kommen diese beyden letzter?
Reiche auch unter demNahmcn des Himmelreiches vor.

p Figürlich werden oft die sämmtlichen oder doch dis
meisten Unterchanen eines Reiches oder Königreiches , und in an¬
dern Fällen die Stände desselben, schlechthin das Reich genannt,
da es denn als ein Collectivum im Plural ungewöhnlich ist . Das
Reich zusammen berufen . S . die folgende Bedeutung.

(c) In noch engererB,cdeutnng verstehet mau unter dem
Worte Reich schlechthin nur das Deutsche Reich , oder wie cs
vollständig genannt wwe-, das heilige Römische Reich Deutscher
Nation ; wo es wieder in verschiedenen Verhältnisse » üblich ist.

(i ) Von dem ganzen Umfange der mit dem Kaiser als
ihrem gemeinschaftlichen Dberhaupte verbundenen Provinze «.
Zum Reiche gehören . Die Stä 'ndodes Reichs oder Reichestän¬
de. DaeReich erschöpfen .EinRreis des Reichs odcrReichskrcis»
S . auch dir folLrnderr Zusammensetzungen in Reichs —-
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(2 ) In engerer Bedeutung werden die obecn Kreise des

Reiches,welche zusammen Oberdeutschlaud ausmachen , mitAus-
fchließung Ober - uudNiedersachsens , Westphalens undBöhmeus,
häufig das Reich genannt , besonders in den jetzt genannten Pro»
vinzcn , weil jene das alte Reich der ehemahligen Fränkischen
Könige ausmachten,diese aber demselben später unterworfen wor-
den. In das Reich reisen , nach Oberdeutschlaud . Briefe aus
dem Reiche haben . In noch engerer Bedeutung fuhren zuwei¬
len aus eben dieser Ursache die Gegenden am Rheine und Maine
mit Ausschließung Baierns und Österreichs , den Nahmen des
Reichs.

(3 ) Figürlich , die Versammlung des Kaisers und der
vornehmsten Reichsstände,oder ihrer Abgeordneten , und zuweilen
auch nur die Reichsstände oder ihre Abgeordneten allein . Das zu
Regensburg versammelte Reich . Etwas an das Reich brin¬
gen . (S . auch Reichsabschied , Reichstag u. s. f .) Ich übergehe
andere ehedem übliche Bedeutungen , da man bald den Kaiser mit
seinem Hofstaate , bald die Reichsarmee , bald die sämmtliche»
Reichsstädte mit ihrem Gebiethe , bald den Reichsschatz, bald die
htHrn Reichsgerichte u . s. f. nur das Reich schlechthin zu nenne«
pflegte.

In dieser ganzen engern Bedeutung ist der Plural ungewöhn¬
lich, weil die Sache selbst die einzige ihrer Art ist.

2) Im weitesten Verstände ist Reich in vielen Fällen der
Inbegriff aller Dinge EinerArt , da sich denn der Begriff der Herr¬
schaft verlieret , der Begriff der Menge aber allein übrig bleibt.
Das 5eucrreich , der Inbegriff alles dcffen, was man unter dem
Nahmen des Feuers begreift , und in engerer Bedeutung der Ge¬
gend , zuweilen auch derjenige Theil des Weltgebaudes , welcher
einigen zu Folge ganz mit Feuer angefülftt seyu soll, wo Reich so
viel als Region bedeutet , in welchem Verstände auch das Wort
duftreich zuweilen gebraucht wird . DaslVasserreich , der Inbe¬
griff aller zum Wasser gehörigen Körper . Das Erdreich , so wohl
der Erdkörp -r selbst mit allen darauf bcsiudlichen Wesen , als auch
im engern Verstände , die Erde , als ein von demWasser , dem
Feuer uud der Luft verschiedener Körper betrachtet . Das Reich
der Borper oderdasBörperreich , der Inbegriff aller Körper,
im Gegensätze des Reichs der Geister oder des Geisterreiches.
Das Naturreich oder das Reich der Natur , so wohl in weiterer
Bedeutung , der Inbegriff aller vorhandenen Dinge , als auch in
engerer , der Inbegriff aller auf und unter der Erde befindlichen
Körper ; in welcher letzternBedentung man dasNaturreich wieder
in drey besondere Reiche einzutheilen pflegt , welche das Reich
derThiere oder das Thierreich , das Reich der Pflanzen oder
das Pflanzenreich , und das Steinreich oder Mineral - Reich
genannt werden , den großen Reichthum der Natur aber bey wei¬
tem nicht erschöpfen , wie die Polypen , Thierpflanzen , Jnfustons.
Thierchen u . s. f. beweisen.

Anm . Im Isidor Ilirli , bey öem Kero kilik , bey demOtt-
friedHicü , im Niederd . Riek , im Angels . Hice , im Islän¬
dischen Kiki , im Schwedischen kike , im Dänischen Rign . Es
vereinigt den Begriff der Menge , welcher besonders in der letzten
Bedeutung hervorflicht, (S . dasBeywortReich, )mit demBegrjffe
der Macht , der Herrschaft . Bepde Bedeutungen gründen sich auf
eine Nachahmung ähnlicher Laute . Zur letzten Bedeutung der
Herrschaft gehören so wohl das veraltete reiche »,»«!) dessen gleich¬
falls veraltetes Zntenfivum reichsen , regieren , Lat . regsvL , als
auch dasLhemahlige Recke , ein Held , Fürst , Regent , Lat . Hex,
Goth . R.e^ ks,im alt Preußischen Reckis S .auchdas folgende.

Reichen , verb . reß . welches in doppelter Gestalt gebraucht wird.
l . Als ein Neutrnm,mit dem Hülfsworte haben , stch der Aus¬

dehnung nach erstrecken.

R ei lozZ
t . Eigentlich , da es denn so wohl vsn der Ausdehnung in die

Höhe , als auch von der Ausdehnung in die Länge gebraucht wird,
i ) Im weitesten Verstände . Lasset uns einen Thurm bauen,
dessen Spitze bis an den Zimmel reiche , i Mos . " , 4 . Das
Wasser reichte mir bis an den Zals . Der Baum reicht bis an
dasDach . Die Stange reicht nichts » weit . Daß sein (des
Volkes ) letztes reichte gegen den Abend der Stadt , bis an die
westliche Seite , Jos . 8, iz . Die Mauer reicht bis an den Fluß,
t'iber jemanden reichen , d. i. hervor ragen , ist nur im Oberdeut¬
schen üblich. 2) Zu engerer Bedeutung , sich mit einem Theile
seines Leibes bis sn etwas erstrecken , so wohl mit ausdrücklicher
Meldung des Gliedes . Mit der Zand an etwasrerchen kön¬
nen . Grosser Zerren Arme reichen weit . Mit dem Fuße an
etwas reichen können . Als auch absolute , da denn gemeiniglich
die Hand darunter verstanden wird . Ich kann nicht so weit
reichen . Zinauf reichen , hinan reichen . Ich kann bis da¬
hin reichen . S . auch Erreichen.

2 . Figürlich , i ) Der Menge nach zu etwas hinlänglich seyn.
Der Zeug reicht nicht zu dem Rleide . Das Geld reichte , hat
gereicht , wird nicht reichen . Das reicht jährlich nicht füv
den Raufmann und Schneider , Weiße . Jngleicheu mitetwas
reichen , daran zu einer gewissen Absicht genug haben . Damit
werde ich nicht reichen . Wir haben damit gereicht . (S . auch
Ausreichen , Zinreichen , Zureichen .) 2) Sich der Wirkung nach
bis zu etwas erstrecken. Dein Ruhm wird bis an die Nachwelt
reichen . Meine Augen reichen nicht so weit , ihr Vermögen zu
sehen erstreckt sich nicht so weit . Gottes Gute reicht so weit dev
Zimmel ist, Ps . 108 , Z. Die Religion treibt uns zur Liebe
gegen die Menschen durch Bewegungsgründe an , die über
alle Bewegnngsgründe der Vernunft hinaus reichen , Gell.
Z) Sich der Dauer , der Zeit nach erstrecken ; ein Gebrauch , wel¬
cher im Hochdeutschen zu veralten aufängt . Die Drefchzeit soll
reichen bis zur Weinernte , und die Weinernte soll reichen bi»
zur Zeit der Saat , Z Mos . 26 , Z. L) *Für liegen , der Him¬
melsgegend nach ; eine in: Hochdeutschen veraltete Bedeutung . Ein
Stück von den Thcilcn , so vom Morgen bis gen Abend
reichen , Ezech . 48 , 8 . 5) *Für gereichen ; eine gleichfalls ver¬
altete Bedeutung . Las wirr wärlich gar zu kleinen Eren
reichen meiner ßrauen , Theuerd . Das mochte wo ! zu schaden
dir noch reichen in künftige Zeit , ebend . S . Gereichen.

II . Als ein Arrivum , mit Ausstreckung , mit Ausdehnung m
die Länge geben.

r . Eigentlich . Jemanden die Zand reichen . Jemanden
das Zandwasser reichen . Er reicht ihm das Wasser nicht,
figürlich , er ist auf keine Art mit ihm zu vergleichen ; eigentlich,
er ist nicht werth ihm das Wasser zu reichen . Jemanden hüls - -
liche Zand reichen , ihm beystehen . Jemanden ein Almosen
reichen . Einem Rranken das Abendmahl reichen . Die Mut¬
ter reicht dem Binde die Brust . S . auch Daneichcn , Zin-
reichen , Zerreichen , Zureichen , Überreichen , Erreichen u s. f.

2 . Figürlich , i ) Für geben überhaupt ; eine im Hochdeut¬
schen veraltete Bedeutung . Im Oberdeutschen sagt man , Zoll,
Steuern , Ilngcld reichen , für geben . Die Besten zu etwas
reichen . Im Hochdeutschen gebraucht man es noch zuweilen in der
A . A. jemanden die n 'öthige Nahrung reichen , ihn verpflegen.
Die Anzahl der Ziegel sollt ihr reichen , 2 Mos . § , ' 8 , für lie¬
fern , abliefern . 2) Ehedem wurde es auch für hohlen und hohlen
lassen gebraucht . Achem reichen . Athem hohlen . Jemande»
reichen , ihn hohlen lassen.

Daher die Reichnng , doch nur in der thatigenBedrutung.
Anm . Bey dem Kero keroktiLn , bey dem Notkerreickev,

hep -emWilleram rA <?üsr,,1m Niederst reken und raken,ivelche<
letztere
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Letztere auch rühren bedeutet , im Anzels . rsecsu , im Engl.
to rescii , riuZständ . reikis , imItal .recsre , im Latein , eifere

. in psrriZers , arrißere , crriZere , im Griech . im
Arak . relraek . Es ahmet den damit verbundenen Laut nach , n .:d
ist mit ragen , regen u . a. m. genau verwandt . Jntcnstva davon
sind recken und strecken , wie schon ans der Verdoppelung des
Gaumenlautes erhellet . (S . Recken .) Mit einem andern End¬
laute gehöret auch rachen hierher , und im Island , find rlsltu und
reikia gleich bedeutend . S . Gerade und Gerecht , Gcrachen
und Gereichen.

Ferchern , verb . reZ . acl . von dem Ben - und Nebenworte reich,
reicher machen. Es ist' für sich allein veraltet , und nur in den
Zusammensetzungen Bereichern und Änreichexn üblich , welches
Letztere doch nur im Bergbane gangbar ist , (S . dieselben .) Es ist
sowie die Zeitwörter bessern , verschlimmern , vergrößern , ver¬
kleinern u. s. s. von dem Comparstiv gebildet . Von dem Po fitivo
;agre man ehedem auch reichen , fiir reich machen , welches aber
veraltet ist.

Die Reichgabel , plur . die —-n , in der Landwirthschaft , eine
eiserne Gabel an einem langen Stiele , Heu , Strohn , s. s. damit
indieHöhezu reichen ; die Zeugabel , so fern sie besoiiders bei) '
dem Heue üblich ist.

Reichhaltig, , — er , — ste , 36j . etn .ckv. einen reichen Gehalt
. habend . Reichhaltige Erze , im Bergbane , welche viel von dein

gesuchten Mineral enthalten . Gegenstände , welche reichhaltig
an Ideen sind . Daher die Reichhaltigkeit.

Rerchlich , — er , — ste , ackj . et Le!v . welches vermittelst der
Ableitungssylbe — lich von dem Bepworle reich gebildet worden,
aber nur in dessen weitern Bedeutung der Menge üblich ist.
r ) Als ein Beywort , dem was reich , d. i. in genügsamer Menge
ist, ähnlich . Ein reichliches Geschenk , ein reichliches Almosen;
wo es eigentlich etwas weniger sagt, als das Bepwort reich . Noch
häufiger , 2) als ein Nebenwort allein , Sufeine vollkommen hin¬
längliche Art , derZahl und Menge nach ; wo es für das in dieser
Bedeutung nngewöhnlicheNebcnivort reich gkbranchrwikd .Ieman-
den reichlich beschenken . Ich habe dir reichlich gegeben . Gott
rvirds reichl -Hvergelten . Es ist reichlich ein Jahr , d. i. voll-

- kommen , völlig . Jemanden seinen Beyfall reichlich zuklatschen.
Sie hatten ein wenig zu reichlich getrunken.

Anm . Im Osttabrück , riekelt , in andern Niederst Gegenden
rwe . Zu der Monfeeischen Glosse ist rsilitift prächtig / Das
ungewöhnliche Hauptwort Reichlichkeit wurde ehedem für Reich-
rhum gebraucht.

Der ReiMsabsschieö , des — es , plur ..die — e , in dem Deut,'
schen Staatsrechte , ein Schluss , welcher von den auf dem Reichs,
rage versammelten Ständen gemacht , und bey dem Abschiede
d i. bcp dem Schluffe des Reichstages , öffentlich bekannt gemacht
wird , und auch Privat -Sachen betreffen kann , daher er eben nicht
üllemahl ein Reichsgesetz ist ; Lat . Rscellus Imperii . S . Ab-
schied und Reichssatzung . -

Die Relchsacht , plur . inus . diejenige Acht , vermittelst deren
jemand ans den Gränzen eines ganzen Reiches verbannet wird;
zum Unterschiede von der Land - und Stadtacht . In engerer
Bedeutung , im Deutschen Sraatsrcchte , die von dem Kaiser oder
einem det höchstenReichsgerichte erkannte , oder anfeinBerbrechen
gedroherc Acht . In die Reichsacht verfallen , erkläret werden.
Daher der Reichs achter , der in diese Acht verfallen ist.

Der Reichsaöel , des — s , plur . rar . i ) Als ein Abstractum,
die von demOberharipte des Reichs ertheilte , durch das ganzeReich
gültige adelige Würde . Jngleichen diejenige adelige Würde,
vermöge welcher jemand niemanden als dem Kaiser und demReiche
unterworfen «st. 2) Als kirr Lollectiyum , die sämmtucheu ade-

. N ei

ligen Personen dieser Art ; besonders in der letzten Bedeutung,
der unmittelbare Adel ; im Gegensätze des mittelbaren oder land-
jassigen Adels.

Der Rpr ^ saoler , des — s , plur . utnvm . Iln ^ . der Adler, so
fern ec das 2Lapen eines Reiches , und in engerer Bedeutung des
Deutschen Reiches , ist.

Das Reichsamt , des — es , plur . die — ämter , ein Amt , ver¬
möge dessen jemand einem Reiche , und besonders dem Deutschen
Reiche und dessen Oberhaupts , z», gewissen Diensten verpflichtet ist.
In engerer -Bedcirtrmg führen gewisse Hofämter diesenNahmen,
welche wieder in Reichserzämter und Reichserbämrer getheilct
werden , (S . Erzamt und Erbamt, ) da denn die Personen , welche
selojge bekleiden, Reichsbeamte , und mit genauerer Bestimmung
Reichserzbeamte un ^ Reichserbbeamte heissen. Die Amter des
Reichstruchsessen , Reichoschcnkcn , Reichsschatzmeisters u . s. st
sind solche Reichsämter.

Die Reichsanlage , plur . die— n , ein zum Behuf eines Reiches
und besonders des Deutschen Reiches , von dem Neichshaupte und
den Ständen verordnete Anlage ; die Reichssteuer.

Der Reichsapfel , des — s , plur . die — äpfel , eine Kugel nm
einem Kreuze darüber , so fern sie ein altes symbolisches Zeichen
der höchsten unumschränkten kaiserlichen und königlichen Gewalt
ist . Das Wort Apfel bedeutet hier einen jeden runden Körper.
Dieses Zeichen war in Gestalt einer Kugel schon bcp den Persern
üblich , wo es di« Sonne bedeutete ; in andern morgenländischen
Reichen war es ein Sinnbild der Erde und der Herrschaft über die¬
selbe. Die Griechischen Kai, 'ersetzten ansAndacht ein Kren ; dar-
auf , und nannten cs gleichfalls ^ einen Apfel.

Das Reichsarchw , des — es , pwr . die — c, ein Archiv , worin .
dieUrkrinden und öffeittüchcuVerhandlungeil eines ganzen Reiches,
und in engerer Bedeutung des Deutschen Reiches , verwahret
werden.

Die Reichsarmee , plur . die - ^ n , eine Armee , welche von den
Ständen des Deutschen Reiches zuHVercheidigung derFreyheir
und derGerechtsamen desselben gemeinschaftlich errichtet und unter¬
halten wird . . ^

Der Reichsbauer , des— s, plur . die—n, ein Bauer , welcher
niemanden als dem Kaiser und dem Reiche unterworfen ist ; der¬
gleichen cs noch einige in Obeedentschland gibt . S . Reichsdorf . ^

Der Reichsbeamte , des - n , plur . die - n , ein 'Beamte^
welcher einem ganzen Reiche und dessen Oberhünpte zu gewissen -
Diensten höherer Art verpflichtet ist. So wurden ehedem in Poh¬
len der Ärongrofi - Gecretär , der 2n -ongroß - Referendar,ns,
der Rrongvoß ^ tallmeistcr n. f. f . und in LitlbaneN , der Groß-
Gecretär , Groß - Rcferendariue u . s. f . Reichsbeamten ge-
uannt . In cilgererBedeutttttginBeziehung aufdas DcutscheRcich,
S . Reichsamt.

Der Reichsboden , des — s , plur . inus . der zu einem Reiche,
und in engerer Bedeutung , der zu dem Deutschen Reiche gehörige
Grund und Boden . In engerer Bedeutung , ein deM Deutschen
Reiche unmittelbar unterworfener Grund und Boden . In diesem
Verstände wird z. B . der grosse Wald um Nürnberg nur der
Reichsboden genannt.

Der Reichsbürger , des— s, plur . ut uom . lrux. der Bürger
eines Reiches , ein Einwohner , der dessen Schütz und Freyheiten
geniesset. In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung werden die
Bürger in den Deutschcn .Rcichsstädten ^leicheburgcr genannt.

Die Reichs - Gasse , plur . die —n, dieCasse eines Reiches , der
Dkt , wo die aus einem Reiche cinkommenden und zu dessen Be¬
dürfnissen bestimmtenSummen verwahret werden , und d-eseSum-
Niril selbst. In engerer Bedeutung , eine solche Lasse des Deutschen'

- , Reichs,
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Reichs , welche, wenn sie znr Unterhaltung einer Reichsarmee
^besiimnit ist, auch die Reichs - Operations - Lasse genannt wird.

Das Reichs- Collegium, des— s«, plur. die—gia, ein von
einem Reiche , und besonders von dem Deutschen Reiche , nieder¬
gesetztes Collegium . In engerer Bedeutung werden so wohl die
sammtlichen aufdem ReichstagezuRegensburg versammelten Ge¬
sandten und Bevollmächtigten der Reichsstände das Reichs -Col¬
legium , als auch' die drey Classcn , worein fic getheilet werden , die
Reichs - Collegia genannt.

Das Reichs - Lontingent , des — es , plur . die — e, dasjenige
Contingent , oder derjenige Antheil , welchen jeder Reichsstand zu
den Bedürfnissen des ganzen Reiches beyträgt . In gewöhnlicherer
Bedeutung ist es in dem Deutschen Reiche dieZahl anMannschaft,
welche jeder Reichsstand zu einer Reichsarmee stellet.

Die Reichs - Deputation , plur . die — en, in demDeutschen
Staatsrechte , eine aus den Ständen des Reiches niedergefttztc
Deputation . Daher , der Reichs - Deputation « - Tag , die Ver¬
sammlung einer solchen Deputation . ' - .

Das Reichsdorf, des—cs, plur. die—dorfer, ein Dorf, wel¬
ches dem Kaiser und dem Deutschen Reiche unmittelbar unterwor¬
fen ist, dergleichen es noch in einigen Oberdeutschen Gegenden
gibt.

Das Reichserbamt , des — es, plur . die — ämter,S . Reichs¬
amt und Erbamr . Daher der Reichserbbeamte , S . eben
daselbst.

Das Reichserzamt , des — es , plur . die — ämter , S . Reichs-
amt und Erzamt . Daher der Reichserzbeamte.

DerReichsfemö , des — es , plur . die - e, ein Feind des Reichs
und besonders des Deutschen Reiches . >

Der Rerchs - Fiscäl , des — cs , plur . die — 5iscale , einFiscal , so
fern er für die Gerechtsamen eines ganzen Reiches , besonders aber
des Deutschen Reiches und dessen Oberhauptes wacht.

Die Reichsfolge , plur . die — n, die Folge in der Beherrschung
eines Reiches ; die Thronfolge . Znr Reichsfolge gelangen,
von derselben ausgeschlossen werden . Jngleichen die Art und
Weise , wie der Thron eines Reiches nach dem Absterben des Be¬
herrschers besetzet werden soll. Die Reichsfolge bestimmen

DerReichsforst , des — es , plur . die — forste , ein Forst , wel¬
cher dem Kaiser und Reiche unmittelbar unterworfen ist.

Reichsfrey , sch . et ackv . niemanden als dem Kaiser und dem
Deutschen Reiche unterworfen ; unmittelbar . ReichsfreyeBau¬
ern , Städte u . s. f. Besonders als ein Titel des unmittelbaren
Reichsadels , welcher in Briefen Reichsfrey , Zochrvohlgebo-

7 ren . angeredet wird.
Der Reichsfreyherr , des — en , plur . die — en, ein dem Kai¬

ser und Reiche unmittelbar unterworfener Freyherr ; ein Reichs-
Baron.

Der Reichsfürft , des — en , plur . die— en, Fämjn . die Reichs-
fürstinn , ein Fürst des Reiches , in engerer Bedeutung , ein Fürst,
so fern derselbe ein Glied des Deutschen Reiches ist, niemanden
als dem Kaiser und Reiche unterworfen ist, und sein Fürstenlhnm
von demselben allein zu Lehen trägt . Daher das Bey . und Ne¬
benwort rcichsfnrstlich.

Der Rejchsfüß , des — es , plur . die — fuße , das bestimmte
Verhältnis des Gehaltes der Reichsmünzen zu ihrem Werihe,
S . Zuß.

DcrRe : chsgenöß, .des — ffen, plur . die — ssen, der Genoß ei¬
nes Reiches , ein Uimrchan desselben, so fern er an allen Gerecht¬
samen und Vorzügen des Reiches Thcil hat.

Das Reichsgericht , des — es,plur . die — e, ein höheres Gericht,
welchem alle iindtre Gerichte eines Re 'ches unterworfen sind. In
engerer Bedeutung , besonders in dem Deutschen Staatsrechte,

Del - W . B . 3 . Th . - . UuA.

rin Gericht , vor welchem besonders die Stände des Reiches Recht
zu nehmen und zu geben verbunden sind, dergleichen Reichsge¬
richte so wohlderReichshofrath als das Reichökammergrricht
zu Wetzlar sind.

Das Reichsgesetz , des — es, plur . die — e, ein Gesetz, welches
alle Glieder eines Reiches verbindet . Bestimmt cs zugleich die
wesentliche Staatsverfassung eines Reiches , besonders des Deut¬
schen Reiches , so wird es ein Reichsgrundgesetz genannt . In
weiterer Bedcutnng werden zuweilen auch wohl Verordnungen
des Reichs , welche bloß einzelne Glieder betreffen, Reichsgefetzk
genannt.

DasReichsglied , — es , plur . die — er , ein Glied eines
Reiches , eine Person , welche einem Reiche unterworfen ist, und
zugleich an dessen Schutz , Gerechtsamen und Vorzügen Theil hat.

Der Reichsgraf , des — en, plur . die— en,Hämin. dieRcichg-
grasinn , ein dem Deutschen Reiche und dessen Oberhaupte iglnrit-
telbar unterworfener Graf . Daher die Reichsgrafschaft , er» sol¬
ches Land , und das Bey - und Nebenwort rerchsgräflich.

DasRerchsgrunögesetz , S . Reichsgeseg.
Der Reichsgulden , des — s , plur . ul vom . Kug . eln in dem

ganzen Reiche gültiger Gulden , ein Gulden , so fern dessen Werth
und Gestalt von dem Reiche bestimmt worden.

Das Reichsgutachten , des -— s , plur . ul vom . llvA . in dem
Deutschen Staatsrechte , ein von den Ständen des Reiches dem
Kaiser ertheiltes Gutachten.

Der Rerchshanöel , des — s , plur . die — Händehein Handel,
eine Sache , welche d§s ganze Reich betrifft ; eine Reichssache.
In engerer Bedeutung , eine solche streitige Sache.

Das Reichshaupt , des — es , plur . die — Häupter , das höchste
Oberhaupt eines Reiches , besonders des Deutschen Reiches , der
Kaiser.

Das Reichsherkommen , des — s , plur . ear . in dem Deutschen
Staatscechtc , eine durch die Gewohnheit emgrführte Regel , nach"

'-welcherin gewissen Staatssachen , wo keine geschriebene Gesetze
und andere Verträge vorhanden sind, verfahren wird.

Die Reichshistörie , plur . die— n, die Historie oder Geschichte
drrStaatsveränderungen eines Reiches , und in engerer Bedeu¬
tung des Deutschen Reiches ; dieReichsgefchichte.

Der Reichshofrath , des — es , plur . die — räche , in dem
Deutschen Staatsrechte , i ) Ein hohes Reichsgericht , welches
sich an dem kaiserlichen Hoflager befindet , und den Neichsstän-
ken so wohl Recht spricht , als auch die Reichslehcn crtbeilet ; ohne
Plural . Daher dieReichshofrachsordinmg , die demselben vor¬
geschriebene Ari des Verfahrens . 2) -Ein mit der Würde eines
Mathes begabter Bepsitzer dieses Coll -gii.

DieReichshülfe , plur . die — n , die von dem gesammten Reiche
bewilligte Hülfe , sie bestehe nun in Truppen , oder in Gelde.

Das Reichskammergericht , des — es , plur . die — e, in dem
Deutschen Reiche, eines dcr zwey höchsten Reichsgerichte , welches
den Ständen und deren Unkerlhanen in gewissen dazu fähigen Um¬
ständen Recht spricht , und älter ist, als der Neichshofrach . Daher
der Reichskammerrl 'chter,dcr Richter in diesem Gerichte.

Die Reichskanzelley , plur . die — en, die Kanzelley eines Rei¬
ches, und besonders des Deutschen Reiches.

Der Reichskanzler , des— s, plur. urvsm . 6vZ. der Kanz-
^ lcr eines Reiches , und besonders des Deutschen Reiches . Sieh?

Ranzlcr.
Das Reichskleino - , des — es , plur . .die ^— e , oder — dien

ein Kleinod , sofern es ein symbolisches Zeichen der höchsten Ge¬
walt nnd Würde eines Reiches , und besonders des Deutschen
Reiches , ist ; z. B . Krone , Zepter , Reichsapfel u . s. s. Mit
einem halb Lateinischen Ausdrucke Reichs - Insignien.

Uuu - " Der
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Der 7rerch6keeis , des — e^, plur . die — e, einer von den zehen
Kreisen , worein das Deutsche Reich zur AufrechrhalttMg der öf¬
fentlichen Ruhe und Sicherheit gelhcilet ist.

Der Reichskrieg , des — es , plur . die/— e, ein Krieg , wel.
cher das ganze Deutsche Reich betrifft , in welchem dasselbe der an¬
greifende oder angegriffene Theil ist.

D «S Reichslün - , des — es, plu7 . die — e , (der Plural die
Aeichsländrr kommt seltener vor, ) Länder , welche zu dem Deut¬
schen R . iche gehören , dasselbe airsmachen . In engerer Bedeutung,
rverden Länder irnd Districte , welche dem Deutschen Reiche unmit¬
telbar unterworfen sind, sie seyen nun Lehen oder Allodia,Reichs-
kande genannt . Nach einer noch andern Einschränkung werden
die Reichslande den Virchenlanden oder Äirchenlanderü entge¬
gen gesetzt, welche letzter» von Geistliche » besessen rverden , und in
we chm die Päpste viele Gerechtsamen erworben Habert.

R ' ichblehen , des — s , plur . ut vom . liv ^ . ein Grund¬
stück, welches Voit dem Kaiser und Reiche in Lehen genommen
werden muH. Zuweilen auch die Belehnung mit einem solchen
Grundstücke ; ohne Plural . Die Reichslchen empfangen.

Die Retchsleute , linZ .cur . Leute , d.i. Personen geringern Stan¬
des , welche dem Reiche unmittelbar uuterworfeu sind, dergleichen
cs z. B . auf der LeurkircherHeide gibt . Die Reichsbauern sind
auch eine Art der Reichsleute.

Die Reichs - Matrikel , plur . die — n , das Verzeicbniß der
, sämmrlichen Reichsstäude und ihres bestimmten Beytrages zuden

allgemeinen Bebürfnissen des Reiches.
DerReichspfenrnFmeister , des — s , plur . ut vom . eine

noch in dem Deutschen Reicher'ibliche Benennung desjenigen , wel¬
cher einer Reichs -Casse vorgesetzet ist, und die Rechnungen darüber
/führet ; für Reichs -Lassier . So hat das Kammergericht zuWetz»
tar seinen Rcichspfcnmgmeister , welcher die Kammerzieler von
den Ständen einnimmt und berechnet.

Dis Reichspflexe , plur . die— n, eine Pflege , d. i. ein Gebieth,
welches unmilMbar dem Kaiser und Reiche gehöret und ruderen
Nahmen osn einem Reichspfleger verwaltet wird , dergleichen es
Noch öep Donauwcrch und Wcißenbnrg gibt . Auch die Verwal¬
tung eines solchen Gebiethes führet diesen Nahmen . S . pflege.

Die ReiHspost , plur . die— en . r ) Eine dem Kaiser u«,d Reiche
unmittelbar unterworfene Post ; zum Ultterschiede von den «län¬
dischen Posten , oder den Posten der Reichsstände . Daherdas
Reichspoflamt , der Reichspostmeißer u. s. s. 2) Eine Post,
welche in das Reich , d. i . nach Dberdeurschland , gehet, oder da¬
her kommt . , ' -

Der Ristchs -(Ackartiermerster , des — s , plur . ut vom . flvA.
ein Unterbeamter der Grafen von Pappcnbeim , als -Erbmarschal«
keü, welcher bry feyerlrchen Versammlungen die Quartiere für die
Gesandten der Reichsstände besorget.

Der Retchscsth , des — es , plur . die — räthe . I ) Ein mit
diesem Nahmen begabtes hohes Collegium , welches die Regierung
eines ganzen Reiches verwaltal , dergleichen z. B . in Schweden ist.
I » dem Deutschen Reiche drangen unter dem Kaiser Maximilian
die Reichsstäude darauf , daß zur Handhabung des Rechtes und
des Friedens ein Reicherath niedcrgesetzt werden sollte. JmIahre
»Lsa wurde wirklich ein solches Collegium ernannt , tvclches den
Nahmen eines Rerchsregimcnres bekam, aber «502 schon wieder
aufhörcte . Auch die drey Reichs -Collegia aufdemReichstage zu
Megensburg pflegt mau zuweilen Reichsrarhe zu nenne ». 2) Ein

. einzelnes Gl -ed eines solch-m Collegii.
Der Reichsritter , des — s , plur . utporn . lmF . ein dem Kai¬

ser und .Reiche unmittelbar uilterworfencr Ritter . Daher die
' Reichsritterschaft , die stimmtlichen Reichsritter , der sämmtlich?
frepe Reich ^adkl als ein Ganzes betrachtet » S »Ritter»
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Die Reichsfäche , plur . die — n, eine Sache , «velche ein ganzer
Reich, , besonders das gesummte Deutsche Reich , betrifft.

Die ReLchssützuny , plur . die — en, in dem Deutschen Staats¬
rechte, in weiterer Bedeutung , ein jedes Reichsgesetz , mit Inbe¬
griff der Reichsabschiede . In engerer Bedeutung führen nur die¬
jenigen Reichsgesetze dieser, Nahmen , welche auf der«Reichstagen
gemacht worden , und nach deren Endigung von den Kaisern be¬
kannt gemacht wurden , welches bis auf Friedrich HI . geschähe, zu
dessen Zeit die Rcichsabschiede .üblich wurden.

Das Reichsscepter , S . Rcichozepter . ,
Der Reichsschlüß , des — ffes , plur . die — schliisse , ein von

einemReiche und deffenRepräsentanten gemeinschaftlich gemachter
Schluß . Ju eugererBedeutung , ein von den Deutschen ReichS-
staudert auf einem Reichstage gemachter Schluß.

Der Rcichsschultheiß , des — en, plur . die — en, emehemah-
liger Beamter in den Deutschen Reichsstädte ^ welcher die Gerech¬
tigkeit , und besonders die peinliche Gerechtigkeit , in denselben im
Nahmen des Kaisers und des Reiches haüdhabete , und auch
dev Reichsvogt genannt wurde.

Die Reichsstadt , plur . die — stä'dte , eine Stadt , sofern sie rin
unmittelbares Glied eines Reiches ist. Im Deutschen Reiche ist
eine Reichsstadt , oder freyc Reichsstadt , eine Sradt , welche dem
Kaiser und Reiche unnuttelbar unterworfen ist ; zum Unlerschick«
vcnr einer landsassigen »der Municipal - Stadt . Daherdas
Bey - und Nebrnwo p̂t reichsstä dtisch , einer Reichsstadt gehörig.

DerRsichsstanö , des — cs , plur . die — «rände , ein Stand,
d. i. solches Glied eirres Reiches , welches Sitz und Stimme auf
den Reichstagen hat . So werden m dein Deutschen StaarerechkS
diejenigen Rerchsglieder , welcheSrtz und Stimme auf den Reichs¬
tagen haben , Rerchsstände genaruit.

Reichsstä 'nöisch , sckj . etaclv . einem Reichsstäude gehörig , m
dessen Gerechtsamen gegründet.

Die Reichsstanöschaft , plur . ivuk . die Gerechtsame und das
Lefugniß eines Aeichsftandes , besonders das Recht , auf des
Reichstagen S,H und Srimmozu haben.

Die Reichvsteuer , plur . die — n , eine einem ganzen Reiche zu
dessen Bedürfnissen aufgelegte Steuer.

Der Reichstag , des — es , plur . dre — die  Versammlung der
Stände eines Reiches , um über dessen Angelegeuheiten zu- bcrath-
schlagen ; di^Rerchsversammlung . Derpohtnische,Schwediscpe,
Derrtsche Reichstag . Der Reichstag zu Regensburg . S . Tag.

Der Reichöthaler , des — s , plur . ut vom . livß . ein Thaler,
so fern derselbe in einem gaujcu Reiche gange und gebe ist ; von
welcher Art z. B . die Schwedischen Aeichsthalcr sind . Z m Deut¬
schen Reiche wird ein Thaler <vvn 24 guten Groschen auch ein
Reichsthalcr genannt , zum Unterschiede voneii «emT >rterhaler,
Species - Thaler u . s. f. S . Thaler.

Die RerchsversammlttvF , plur . die — en, die Versammluus
der Stände eriees Reiches . Reichstag.

Der Reichsverweser , des — s , plur . ut vom . üvZ . derjenige,
welcher anstatt des höchsten Oberhauptes eines Reiches die Regie¬
rung desselben v-erwalter . Im Deutschen Reiche sind es diejenige«
Churfürsteu , welche bep eines Erledigung des Thrones oder i«
andern bestimmten Fällen einige Stücke der kaiserlichenAegicrung
ausüben , und mu einem Latei «tffchcn Ausdrucke auch Reichs-
vicarii gcitannt werdeu,

DerRerchsvogt , des — es , plur . die — v^'gte , S . Reichs-
fchultheiß . Daher dre Rcichsvogtep , dessen Amt und Wiieoe;
ingleicheit dessen Gerichtbarkeit und der ihm airvcrtraute Bezirk.

DerReichöwald , des — es , piur . die — Walder , kinflltt , Kai¬
ser uno Reiche unmittelbar unterworselikr A ŝld , uchei» es
iwcp iuDberbeutschlalld Lss
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Das Rerchszepter , des — s , plur . ut nsm . 6aZ . das Aspicr^
so fern es Kn symbolftchcs Zeichen der höchsten Gewalt in einem
Reiche ist. - .

Der Reichthum , des - es , p ^ur . die — rhumer , vondemBey-
vnd Nebenworte reich . >) Als ein Abstracnrm , und ohne Plu¬
ral , so wohl objecnve , der Zustand , da eine Sache im-Überflnsse
vorhanden ist, als auch substetive , des Zustand , da jemand einen
Überfluß an gewissen Dingen besitz!, in welchem letzter» Falle es
das Vorwort an nach sich hat ; im Gegensätze des Mangels und
derArmnkch . Der Rerchthun an Gedanken , an Emfällen.
LinGtroin , welchen sein Reichchnm ungestüm macht . Der
Rcichihum ferner serrlichkere , Ephcs . Z,, . 6 - seiner Gnade,
Kap . r , 7; seiner Gute , Röm . 2, 4 ; iw welchen Stellen . cs ob-
jrcrive flehet . Zn engetzer B -'deutnng ist es der Überflrrß an zeit-
lichen Gütern . Rcichthum haben , suchen , g-nvinnen . Zn-
gleichcn der Instand , da man solchen Überfluß besitzt. Sich auf
seinen Reichrhum verlassen . 2).Als einLoncrerum , überflüssig
vorhandene Dinge Einer Art ; wo es als ein Eollecnomn jö
wohl im Singulär als auch im Plural allein gebraucht wird,
sllemastl aber nur von solchen Dingen ^ welche als ein Gut
betrachtet werden . Pflanzen rmd Thiere , die auf der einen.
Seite schädlich sind , sind auf der andern Seite 'emReich-
thum medicinisch ^r RraftoGell.  Zn engerer Bedeutung
ist es der überflüssige Vorrath an zeitlichen Gütern . Sorix
Reichthum ist nicht zu schätzen , oder seine Reichchümer sind'
mä ) t zu schätzen . Nach einer noch andern Einschränkung psiM
man nur in Menge vorhandene Kostbarkeiten , Juwelen u. s. f»
R . lchthrimer zu nennen.

Anm . Schon bey dem Ortfried Ik i üi6nLM >bey dem Nstkee-
Kiiituo/n . Mit einer andern Ableirungsfulbe kommt bey den
Schwäbischen Dichtern das jetzt veraltete R̂kichhcit häufig für
Rcichthnm vor . So feen reichehedem auch mächtig bedeutete , ich
kiiltstistsrn ben dem Kero und Ottfried so wohl Herrschaft , Ge¬
walt , als auch -das Reich , das jemandes Herrschaft unterworfene
Land ; welche Bedeutung aber im Hochdeutschen veraltet ist. Zw.
manchen Oberdeutschen Gegenden ist dieses Wort , nach dem Mu¬
ster so vieleranderer auf — thnm , ungewissen Geschlechtes . So
sagt Opitz beständig das Rcichthnm . JmHochdeutschenistiallein
das männliche üblich . S . —- Thum.

Dar Reichweite -r , des — s, zilur . ca .r ..i«rdek Landwrrthschaft
einiger Gegenden , eine Art sehr ergiebigen Weetzens, ,welcher auch
Träubelweitzen genannt wird , weil die Ähre mit vielen kleinern
Ähren umgeben ist,.welche eine Art einer Traube oorstellen . Dort
dem Bey « und Nebenivorte reiche

lRetf , — er , — fte, aAj . et . Lstv . 1) Eigentlich von Früchten und
Gewächsen , keiner Nahrung von dem Stamme weiter bedürfend;
im Gegensätze des nnrczf . ReifeS 'Dbsi , reife Apfel , reife Trau-
ben , reifes Getreide , reifer Genien . Reif sepn , reif werden ».
HS. anch8ruhreis und Ncechrcif .) Zuweilen auch von andernThei»
lru der Gewächse . Die Rinde eines Baumes ist veif , wenn sie
ihre gehörige Stärke hat . So auch von dem Holze , den Blät¬
tern u. stf . 2) In weiterer und sigürlicherBedeutnyg , durch die
Länge der Zeit zu seiuerVollkommenheit gediehen . Ein Geschwür
ist reif , wenn es aufbrechrn will . Ein reifes Geschwür . Reifes
Sal ; , in den Salzhütteil , welches lange genug auf den Salzböden
gelegen har, fodaß es zum Verführen hinlänglich krochen ist. Ein
Manu von reifem Alter . Das wird sich bey reifern Iahren.
fchon ändern Ein reifer Verstand . Die Sache ist rech, wenn
fir zur Ausführung geschickt ist. Reifes Nachstunem Ene reift-
Gelehrsamkeit '. Ein reifes Urtheil fallet . Zum Ehestande
reif seyn . Alles , alles glänzt iä reifer Schöndelts Geßn,
Zu « Straße reif se.yn», S, .Re «fl;ch, Rctft und Reifen»

Anm -. Schon bey dem Kero riisi , keh dem Mlleram rief , im
Niederst riep , im Angelst und Engl . ripe . Die heutige Bednz-
tun g dieses Wortes ist eincFigur , welche ursprünglich von einer iw
das Gehör füllendenKigenschaft entlehnet seyn muß . Welches die¬
se Eigenschaft ist, läßt sich nur muthmaßen . Frisch und andere:
glauben , daß es von rasten abstamme , so fern es , wie das Angelst
rip au , ehedem schneiden , ernten u. s. s. bedeutete , da es denw
denjenigen Zustand derFrüchte bezeichnen würde , in welchem sie
zur Einerntung , zum Abfalle , geschickt sind. Fast sollte es schei¬
nen , daß der Begriff der Zeitdauer in diesem Worte der herr¬
schende sey, und alsdann könnte es eine Figur von den folgeudew
scyn, so fern diese eiue Ausdehnung in die Länge bedeuten.

I . Der Reif , des — eö, plur . die — e, Diminur . das Reifchen^
Oberd . Reistern , ein Wort , welches zunächst eineAusdehnung
in die Länge ohne beträchtliche Breite und Dicke bezeichnet / aber
nur noch in einigen Fällen üblich ist.

1. Ein Tau , ein Seil , ist im gemeinen Leben, besonders Nrs-
der -Deutschlandes, . häufig unter dem Nahmen eines Reifes be¬
kannt . Besonders kommt es auf den Schiffen vor , wo es dasjenige'
Tau ist, welches in der Mitte einer Segelstange gegen den Raak be¬
festiget ist, wodurch das Hauptgattobcn am Maste aufciner Rolle
hinläuft . Untfn rst es an demFalle befestiget , und das Segel läuft:
Ln demselben herunter ,md wird auch daran aufgehjssrt . In wei¬
terer Bedeutung heißtim Niedersächsischeu ein jedes Seil , so bald-
e§ stärker als eine Schnur ist, ein Reif , daher ein Seiler daselbst
auch ein Reeper genannt wird , (S . Reifschläger .) Eben daselbst'
ist es auch ein Längenmaß, , welches gemeiniglich so viel als eine
Klafter istz.einReifsolz . ZnGoßlar istes , desnFrisch zuFolge^
ein Längenmaß von zehen Ellen.

Es ist in dieser Bedeutung ein altes und weit ausgebreitcteK
Wort . Jm Nieders . lautet es Reep und Reip , im Angcls.
Hey dem Mphilas Kaiptz , im Dan .. Reib, , im Schweb , keß und-

imA ) allis . Kfta 1f,im Island . Rvip , fteifarund Ro .fe^
im Engl . und sogar im Arab .. I^ ullon , und im Perst
Zikas , alle in der Bedeutung eines Seiles, .einige auch eines Rie¬
mens und eines Fadens . Raff , ein Ballen , Ress, Rübe , Ribbo»
sder Rippe , Rebe ) rr. a., m.. bedeuten ähnliche lange Körper vor)
unbeträchtlicher Breite und Dicke . Revier scheint gleichfalls da¬
mit verwandt zu seyn, eine Ausdehnuug in die Länge und Breite,,
eine Gegend, , zuwezrichnerr, so wie unser Streif und Streifen:
sich bloß durch denBorlaut unterscheiden . Mit andern Endlantew
gehören auch Riemen , Reis , Ruthe , Reihe ' und . andere Wörter-
von verwandter Bedeutung h erher , welche am Ende alle ans den
Stammbegriss der Bewegung zurück könuucn , deren -Laut reden ^
U. stf . nachahmen . . S . Repphnhn und 2 Reift.

2 . Ein erhabener Rand . 1) Überhaupt -, eine nur noch in-eiin - - , c
grn Fällen übliche Bedeutung . Bey den Schlössern wirVder Rand - -
an dem Barte eines Schliiss 'ls, . welcher mit dem deohre parallel

^ gehet , noch ein Reif genannt . Wenn der Hirsch mit dem hinterm
Fuße -gerade in den vordern .eintritt, . so r -ntstehet in der Fährte ein.
Rand , welchen dic.Zägor das Reifest neunen . Vermuthlich gehö¬
ret hierher auch der Gebrauch der Kürschner , da sie die Seite am
einem Fuchsbaltzr den Reifneunen . Mit andern Endleruen gehö--
ren hierherdas alte Branolind Brft 'hmo , der Rands (S . Angori --
branne ) ja Rand and Ranft selbst, . inglo :chen das in einigem
Gegende -n-übliche Ruf , diaRindo auf einer Wunde . (S . Rand .-i

' .s )" Zn engerer Bedeutung wird der gefrorncTöan oder Nebel aw.
den Gegenständen der Reif gena : nt , weil er die Gegenständ »-
gleichsam mir einem Rande verstehet , oder sie mit -,eurem
mir einer Rinde , überziehet . ^ l

80 UÜs ieü bluocrieN 60 riss -M a
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Es fällt ein Reif . Wenn viele Reife fallen . Schon bey öcm
NotkerKitko , imNieders . Riep , im Wallis . Kbevv . JmArab.
ist kr.Lk/ 1'oll ein bereifter Baum . Mit andern Eudlauten ist in ei«
nigen gemeinen Sprecharten Riem , im Ungels . ttrim , im Engl.
Kime , im Holland , Kvm , im Schwed . Kim , gleichfalls der
Reif , im Lat . mit einem Präfixo kkuina , im Ztal . Lrina , wel¬
che beyden letzter« die Verwandtschaft mit Braune , der Rand , ja
mit Rand und Rinde selbst, bestätigen . S . Rauhreif , Reifen
und Wasserreif . .

Z. Eine Vertiefung , welche sich in die Länge erstreckt ; auch
nur noch in einigen Fällen , besonders bey den Schlössern , wo
LieReife solche Einstrichein den Bart einesSchlussels sind, welche
ihre Öffnung aufden Seiten haben . Im Holland , ist KuM 'el
und im Engl . Kivel eine Runzel , und im NiFers . riefeln
Furchen ziehen. Das Lat . Kivus ist gleichfalls damit verwandt.

Anm . Daßiu allen diesenBedeutungb " der BegriffderBewegnng
der herrschende ist, erhellet aus den ähnlichenWörtern Rand .Rin-
de , Rinne , welche Eines Stammes sind undählilicheBedeukungen
haben . Im Oberdeutschen hängt man diesem und dem folgenden
Hauptivorte gern noch ein en an ; des Reifen , den Reifen , oder
wohl gar in der ersten Endung , der Reifen , welche Form auch in
der Deutschen Bibel vorkommt . Welche sich vor dem Reifen
scheuen , Hiob 6,16 . Er streuet Reifen , wie Aschen , Ps . - 4 / , r 6.

L. Der Reif , des — es , plur . die — e, Diminut . das Reifche .'t,
Öberd . Reiflein , ein Wort , in welchem der Begriff der Runde
der herrschende ist. Es bedeutet , i ) überhaupt , einen jeden
Ring oder ringförmigen Körper , in welcher Bedeutung cs ehedem
sehr üblich war , da denn der Fingerring auch der Fingerre -f ge-
nannt wurde . Aller Granatäpfel waren hundert , a« einem
Reife ring ? umher , Jerem . Z - , - z . I . yt ist cs nur noch in
einigen einzelnen Fällen gangbar . So wird in der Verzierung der
Säulen und anderer Körper ein erhabener halb runder Ring,
welcher die Säule , eine Kanone u. s s. «".Sb/Reif  genannt;
bey andern heißt er das Stäblein . An den Kanonen bar man
Mi ' telrerfe Mundreife u . s. s. Der Re -f an emem P .eßglafe,
ist ein ähnlicher erhabener Rmg . Der Sleaerc f , eme alte Be¬
nennung des Steigbügels , rernni .ll-lich w . i! der,e :be ehedem die
Gestalt eines Ringes hatte . Bey den Schlössern ist der Reif em
rundes Eisen in dem Eurgerichte eines Schlosses , um welches sich
der Reif (d. i. der Rand , S . das vorige ) des Schlüssels drehet»
Pictorius nennt eine Käscsorin einen Reif , vielleicht auch wegen
ihrer Runde . Wenigstens wird in den Küchen noch ein runder
blecherner Rand , die ausgelaufenen Köche damit zu umfassen,
wenn sie in dem Ofen gebacken werden sollen, ein Reif genannt.
In der Fenerwerkskuiist ist der Reif ein Ernstfeuer , welches aus
zwey Sturmkränzeu iil Gestalt eiuer Kugel zusammen gebunden
und unter die Stürmenden geworfen wird . 2) J „ engerer Bedeu¬
tung werden die Ringe , welche die Dauben eines Fasses oder ähn¬
lichen hölzernen Gefäßes Zusammenhalten , Reife , imdznn .Unter-
schiedevoir den vorigen Arten , Faßrcsse genannt . Ein hölzerner,
ein eiserner Reif . Der Blartreif , äauptreif , Schrauben ^ s,
Spannreif , Fwiygereifn . s. f. Einen Reif um ein Faß legen.
Durch einen Reif springen , wie die Gaukler.

Anm . Im Pöbln . ist Keks gleichfalls der Fingerring , und im
Arab . bedeutet ttaeKou einen Bogen , und jede in Gestellt eines
Bogens gekrümmte Sache , so wie im Griech yL/sto- ein jedes

^ krummes .Ding ist. Reif ist in dieser Bedeutung mir c-em vorigen
«in und eben dasselbe Wort , indem auch hier der Begriffder Bewe.
gunader ursprüngliche ist, nur daß hier zunächst die kr-isförmige
Bewegung zum Grunde liegt . (S . Reiben und Schraube .) Die
verwaisten Rad , Ring , rund , Dreis u. s. s. haben alle einen
Ähnlichen Ursprung und bedeuten daher in ihren Verwandten oft
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auch so wie 1 Rerfeiuen langen dünnen Körper , wie das Latem,
Kn6iu5 , welches zu Rad , Koka , gehöret , geringe , eigentlich
dun » mld schmächtig , ein Verwandter von Ring , Reis , 8ui>
culus , ein Verwandter von Rreis u. s. f.

Die Reifbahn , S . Reiferbahn.
Die Rerfbeutze , p lur . die — n , ein Werkzeug 8er Faßbinder i«

Gestalt eines starken oben rund geformten und wie eine Krücke an
eine Säule befestigten Bretes , dieFaßreife darüber zu beugen;
die Beuge , Gcheihcnkrücke.

Die Reife , plur . inul . von dem Bey - und Nebenworte reif , der
Zustand , da ein Ding reifist , so wohl im eigentlichen als figür¬
lichen Verstände . Für Re -fc kommen , oder gelangen , reif wer¬
den. Die Sache ist noch nicht zu ihrer Reife gekommen , iß
noch nicht zur Ausführung geschickt. Wenn sem verstand mehr
Reife erhalten wird . Seinem Gefchmacke eine gewisse Reife
geben . Jm Niedcrs . R 'pe nnd Ripigkeit.

Reifeln , verb . re Z. uct . Reife , d. i. kleine Furchen , ziehen, in
verschiedenen Fällen des gemeinen Lebens , als das Diminnt . dcS
folgenden 3 Reifen . E -ne geregelte oder gereifte Säule , deren
Schaft mit langen vertieften Furchen versehen ist. Eine gerei¬
felte Büchse , eine gezogene, deren Lauf inwendig mit schrauben«
förmiaen Furchen versehen ist. Im Niedersächsischen rieseln.
S . - Rftfz.

1. Reifen , verb . reZ . welches von dem Bey - und Nebenworte reif
abstammct , und in doppelter Gestalt vorkornmt.

1) Als ein Neutrum , welches am häufigsten das Hülfswort
haben bekommt, reifwcrdrn ; zeitigen . Sowohl eigentlich , von
Früchten . D e Trauben reifen , Sir . 5 - /20.  Das Rom
reiset schon.

M Anblick , der mich fröhlich macht,
- Mein Weinstock reift , und Doris lacht , Haged.

W Liebe , wie bald ist dein Same in die Hohe geschoßt , ge¬
reift .' Weiße . Als auch figürlich , durch o/Z ./i z» ss,.-:er Voll-
kommenheit gelangen . 6ier die reifende 'Jugend , wie die Rose/
wenn sie aus der Rncspe ' sich drängt , Ä . ßn . In meinem
Grabe ncifessch nr me ner zweiten Ge urt , ,

Wer weiß , ob sein verstand , der jegr zu Weisheit reift,
Das Gche ngut nicht verwirft und nach dem Bessern

greift ? Gisekc.
Man könnte cs streitig machen , ob dieses Wort in der vergan¬

genen Zeit mit sepn oder haben verbunden werden müsse. Da die
eigentl che Bedeutung des Wortes ?eif und folglich auch des Zeit¬
wortes reifen noch nicht gew ß brkanntist , so läßt sich auch nicht
sagen , ob dieses Wort mehr eine thänge Mitwirkung oder mehr

. ein leidendes Verholten bezeichne, welches die Frage sogleich ent¬
scheiden würde . Jndesse,nst haben im Hochdeutschen am gewöhn¬
lichsten.

2) Als ein Activum , reif machen . Die Natur weckt die
Seele gleichsam aus dem dunkeln Schlafe des Gefühls unb
reifet sie zu noch femerer Sinnlichkeit , Herd.

Ach , hat dich noch der Sommer nicht gereift ? Weiße.
So auch das Resser.
Anm . Im N .eders. als ein Neutrum ripen , im Angelsächsische«

riptÄN.
2. Reifen , verb . re §z neutr . welches das Hülfswort haben erfor¬

dert , nnd von 1Reif 2. 2), geftorner Than , absta 'ümer , abee^
rmr unpersml -ch gebraucht wird . Es reift , es fällt ein Reif,
der Than oder Nebel frieret an den Gegenständen , ehe er in Tro¬
pfen zusammen stießen kann . Es hatgererft . Es wird reifen.
S . auch Be ' eifen . " '

Z . Reifen , verb . re ° . von > Reif , ein Rand , ingleichen eine
Rinne . L) Von 1 Reif 2, xj« Rand , mit einem Rande versehen,

i«
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in welchem es besonders dieSchlösser gebrauchen , welche ein Strick
Arbeit reifen , wenn sie dem geschwärzten Eise» weiße Fußen , oder
einen weißen Rand anfeilen . 2) Von i Reif z , eine Rinne , mit
Rinnen versehen ; auch nur in einigen Fällen . Die Büchsenmacher
reifen ein Rohr , wenn sie schraubenförmige Rinnen in demselben
machen , welches auch ausziehen , ingleichen reifeln genannt wird.
Eine gereifte Säule , deren Schaft mißlangen N -nnen verzieret
ist. (G . Reifeln .) So auch das Reifen und die Reifung.

Der Reifer , des— L, ^lur . ut oorn .ling . von ' Reif l ), einScil,
ein Handwerker , welcherSeile verfertiget , der Rerfschlager ; wel¬
che Benennungen im Niederst am üblichsten sind, dagegen imHoch-
demsch. Seiler am gangbarsten ist. Näders . Reper , Repsläger.

Dre Reiferberhn , plur . die — en, ei» langer , ebener und schma¬
ler Platz , Ivo die Reifer oder Seiler ihre Reife verfertigen ; bey
einigen die Reifoahn . Bepde sind Lin Niedersachsijchen am üb¬
lichsten ; im Hochdeutschen sagt man die Seilerbahn , und in
Leipzig die weide.

Das Rerfholz , des — es,plur .cnr . Holt , welches zu Faßreifen
dienlich ist, und welches auch Reifstäbe , Rcifßangen , Reifstecken
und Bandhsl ; genannt wird.

DerRerfklvbey , des — s , p ' ur . ut ncxrn . liaZ . bep den Schlös¬
sern , Gürtlern und andern Metallarbeitern , ein Kloben mit
einem schiefenSchnabel , welchen man in den großenSchraubestock
eüispannet , und ihm Sachen zu halten gibt , welche man reifen,
d. i. mit einem schrägen Nande versehen , oder die man überhaupt
schräge befcilen will . S . Z Reifen r.

Reiflich -, — er, — ste, u 6j. et u 6 v . von dem Bey - und Neben-
worte reif , auf eine reife Art , dem was reif ist ähnlich ; hoch
nur in figürlicher Bedeutung . Eine Sache reiflich überlegen,
so wohl in Absicht ans die darauf gewandte gehörige Zeit , als auch
mit dem gehörigen Grade der Einsicht , des Nachdenkens . Es ist
als ei : Nebenwort amüblichsten . In Gestalt eines Beywortes
kommt cs seltener vor.

Der Reifling, ' des — es , plur . die — e, ein nur irr einigen Ge,
genden , z. B . im Rheingaue übliches Wort , die Nebenschößlinge
an einem Baume zu bezeich ren^welche an demWcinsiocke Schleif-
reben , sonst aber auch Wasserschostlinge , Räuber u s. f. genannt
werden . Nicht , wie Frisch es erkläret , well sie zum Versetzen
reif sind, sondern , so fern Reif einen jeden dünnen mnd langen
Korper , folglich auch eine Rebe und ein Reis bedeutet ; Reifling,
gleichsam ein unechtes Reis , eine unechte Rebe,

Das Reifmesser , des — s, î !ur . ut . no :n . linZ . bey .den Bött¬
chern und Faßbindern , das Schmttmesser mit zwî y Handhaben,
womit die Faßreife auf der Schniltbaizk geschnitten werden-

Der Reifrock , des — es, xlur . die — rocke, ein Rock des andern
Geschlechtes , welchem durch darin befestigte Reife ein weiter Um¬
fang gegeben wird ; ein steifer Rock , Fischbeinrock , so fern die
Reife aus Fischbem bestehen, im Osnabrück , eine Zuke.

Der Reifscyläger , des — s , plur . utnom . lin ? . S . Reifer.
In den Seestädten werden in engVrcr Bedeutung nur diejenigeri
Seiler Reifschlqger genannt , welche für die Schiffe arbeiten , da¬
gegen die andern Spitzarbeiter heißen.

Der Reifstcrb , des — es , piur . die — stäbe , bey den Faßbindern,
kleines Reifholz in Gestalt eines Stabes . ; derReifstccken.

DieReifstanye,silur . die - n , ebendaselbst , stärker ^ Reifholz
in Gestalt der Stangen zu größer » R -llfen . ^

Der Reifstecken, ' deö — s , ^ lur . ut uom . fin ^ . S . Reifstab.
Die Re .rfzanAe , plur . die -—m, bey ben Faßbinder », ein Werk¬

zeug in Gestalc einer Zange , woinit das Äußerste des Fasses zu¬
sammen gezogell wird , damrt man die R ise darüber bringen

^ könne ; die Reifziehe , bey einigen auch der Hund.
Die Reifziehe , zrlur. die— n, S . das vorige-

Rei roLk,
DerReifzteher,öes — s , plur . ut nom . linZ . bey den GroS-

schmieden,ein ciserner Haken an einem Holze , einen ganzen eiser¬
nen Reifen vermittelst desselben auf das Rad zu bringen.

Der Reigen , S . der Reihen 2.
DerReiger , S . Reiher.
Das Reihbrot , des — es , plur . die — e, eine Art Brote vo»

bestimmter Größe , welche an einigen Orten in Sachsen die Kirch-
kinder dem Geistlichen nach der Reihe geben müssen , damit

^ deren nicht zu viel auf Ein Mahl einkommen.
Die Reihe , plur . die — n, welches in einer doppelten Hauptbe¬

deutung üblich ist.
1. AlseinCoricretunr . i ) Mehrere in Einer Linie neben ein¬

ander befindliche Dinge . Eine Reihe Zähne , Bäume - Soldas
ten , Häulcr u. s. s. Len Weg an den Seiten mit zwep Rei¬
hen Bäumen bepflanzen . Eine lange Reihe . Eme gerade
Reihe . Eine bunte Reihe , eine Reihe von Dingen verschiedener
Art,nudln engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , eine Reihe
Personen , wo Personen männlichen und weiblichen Geschlechtes
miteinander abwechseln . Die Soldaten in eine Reihe stellen.
Das Glas gehet in der Reihe herum , unter den neben einanderr
befindlichen Personen . Dre Reihe schließen , das letzte Individuum
iu einer Reihe seyn . Die Häuser stehen in Einer Rbihe neberr
einander . In engerer Bedeutung werden mehrere nach Einer
Linie neben einander befindliche Worte in manchen Mundarten
eine Reihe ĝenannr , eine Reihe schreiben ; die man doch im Hoch¬
deutschen lieber eine Zeile nennt . 2) In weiterer Bedeutung wird
es oft von einem jeden Ganzen mehrerer neben einander befindli¬
cher oder aufeinander folgenderDinge Einer Art gebraucht . Ferne
vonuns jene schreckliche Moral , welche die Begierde zu gefal¬
len in die Reihe der Laster setzt ! Das gehöret nicht mit in die
Reihe der Dinge . Rann man mit Zufriedenheit in die Reihe
guter Thaten zurück blicken , wenn man da eine Lücke sieht,
die so leicht ausgefullt werden konnte k Hermes . ^

2 . Als ein Abstractum ; ohne Plural . , ) Derjenige Zustand,
da mehrere Dinge in Einer Linie neben einander befindlich sind»
Nach der Reihe fitzen , gehen , trinken , stehen . Die Bäume
nach der Reihe setzen. 2) Der Zustand , da mehrere Dinge nach
einer bestimmten Ordnung aufeinander folgen . Die R erhe ist a»r
mir , trifft mich , wenn die Reihe an dich kommen wird,
wenn wird die Reihe in unserm Hause mich oder meine Toch¬
ter treffen ? Gell.

Anm . Jm Nieders . Riege , in der Baierischen Mundart mit
einem noch härter :: Gaumenlaute Reck , im Schwed , kläcku , im
Jtal . und Mittlern Lat .Riga , im Holländ . k/ , k eck.
(S . Rang, ) imFrariz . Ku ) ' e , im Schotttänd . klluk , und selbst
im Persischen Ley den Leucin. Feldm -ffern bedeutttk ^ or
eine Linie . Es kann in diesem Wocre so wohl der Begriff d-
Menge der herrschende seyn, da es denn das Geräusch , welches
mehrere neben einanderbcsiudlicheD -ttge machen , Nachahmer: und
ein naher Verwandter von regen und rechnen seyn würde ; oder
auch der Begriff der geraden Linie, da es denn zu Regel , recht,
richten gehöre » würde . Bey dem K -ro isi Kusu » eine Zahl,
womit das Angels . kaevvA , und das Engl . Ile vv und kocv , e. ne
Reihe , überein loinmen . Mit einem noch andern Endlmite gehö¬
ret auch das veraltete noch in der Ub>.rftznng Jsidoes befindliche
R .- 6l '-u,das Engl . killte , das Hebr . das Schwed . Nuck,
öaSSiavon . blacl , das Pohtn . bl/uck , das Wallis das
L!ttdai !l!llnRe .c1>s,das Russ b » ĉ ,das Lappläick . IxUlclc ' , das

'Äsihnische Rillciu , das Albanische u s. f. hierher , welche
alle tü . ils e.m gerade Linie , thcils eine R ihe . cheils 61 ck eine
Ordnung überhanpt bedeuten , und Verwandte von Rat , Auch,
Rede u. s -f. sind. Bey dem Kero ist Rudreiü und ln - cm
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^ Notker gleichfalls die Ordnung , (S . auch r Reiten , für

rechnen .) Das Ztal .k uxa und Franz , kiue,,eine Gasse , siammem
gleichfalls daher . (S . auch das folgende .) Zn den gemcinenMund-
arten ist für Reihe mir einem Gaumenlaute auch Reige üblich.

Der Rechen , des — s , xlur . ut nom . liQ^ . ein Wort , welches
noch ui einer doppelten , dem Anscheine nach verschndsnen , aber
doch genau verwandten Bedeutung vorkommt . i ) Ein Gesang,
ein Lied. De uns disscn Regen Aksank , der uns dieses L,ei»

- sang , in ciiwm aln u Nü derdcutschen Liede, bev dem Fri,ch . Dem.
Srosch zu § olge,hat dasL -ed, wenn mein Stlindlcin vorhan¬
den ist. in einigen alten ÄrsaugLuchern noch einige Vcxse mchr>
als in den neuen , worunter sich der letzte so anfängt r

Wer ist, der uns diese Rechen sang-
Ist alt nnd wohl bckagr ms . s»

Auch bey den Schwäbischen Dichtern kommt das Wort Reuen irr
dieser Bedeutung noch nwbrmo 'hls vor . Jetzt est es in diesem
Verstände nur noch hin uiü^ wicdl r nnter deui Volke üblich ; be¬
sonders pflegen die Bergleute ihre Lieder und Gesänge ' noch
Bergreihen zu nennen . (S . Reim und das Zeitwort i Reihen .)
L > Eine Art einesTanzcs , wobey Mehrere itt einem Kreise , oder
doch in einer Reihe tanzen und dazu singen , der Reihentanz;
eine der ältesten Arten desTanzes , welche noch unter dem genrei»
neu Volke üblich ist,, und schon in der Deutschen Bibel vorkommt -,
rvoLutberilm härter « Mundarten zu Folge Reigen nennet . Alte
Weiber folgten ihr mit Pauken am Reigen , 2 Mos . 1L, zo»
Als Mose das Rald und ben Reigen sähe , Kap . 32, , 0 . Wenn
ihr seher, daß . di,Tochter Silo heraüsmiEeigcn zum Tanze
Zehen , Nicht . 21,2 - .

Daß er diesen stolczen Lapen
vidlet den -nerven Rayen , Hornegk.
Sie danntzren mit einander einRapen , Zheuerd . Käp . - os^

Ich will heute noch einen Reihen mn dir ranzen , Weiße.
Und denkt mir süßer Lust an seinen ersten Reigen , Zach.

, Pictarms erkläret das Wort Rolgentanzansdrücksich durch Lanz
rn Ringsweis , wenn manchazzi st'ngtr Allein in weirerer Be-
öentnng wird es unter dem Volke , wo dieses Wort noch am
meisten gangbar ist, von einem jeden kreisförmigen Tanze meh¬
rerer gebraucht , auch wenn er nicht mit Gesang begleitet wird.
Len Reihen sichren , oder den Vorreihen haben , der erste im
ri „em solchen Reihentanze ftyn , <S . Rädelsführer .) Unter dem
großen Hänfen sind diese Rcihenlanze auch unter andern Nahmen
bc^ nint , i'oohin der Pnrkcnpad im Osnabrücklschen gehöret,
wcstnik eine Hochzeit beschlossen wird , und wobey man in einer lan-

, Zen Reihe die Häuser und oft das ganze Dorf durchtanzet . In
riuigen Gegenden wird er ausdrücklich der Rigen , in andern

- Farcrdanz , in noch andetsii aber auch der Rntrrdanx , Reuter-
tanz genannt , wo Reuter von Reihen nur im Endlaute verschieden-'
zu senn scheinet,denn im Ataliän -schen heißt ein solcher Reihentonz.
Lisscka , und daß auch .imDem 'ichen Rädlein dafür üblich gewe¬
sen, ist schon bey dem Wvrtc Rädelsführer angemerlet worden.

Anm . Im Niederdeutschen in bcvden Bedentungen Rigen , in
sittigen gemeinen Hochdeutschen Mundarten Reigen . Es ahmet
.ursprünglich den Laut nach, sowohl des Singens, . als auch des
Tanzens , daher beyde Bedeutungen Geschwister , nicht aber Ab¬
kömmlinge von einander sind. Auf ähnliche Art sind das veraltete
rechen , (S . Rechen nnd Rechnen, ) reden , und andebe mehr,,
Ansdrücke sowohl einer Art des Lautes , der Stimme , ass auch
-einer Art der Bewegung . Das Jtal . kiMla , ein Reihen , und
Las Lat . Rsüis , eine Arteines Tanzes , sind nur im Endlantr
verschieden . Bey dem Hornegbkommt auch das nun veralteceZrit-
Wort reihen für tanzen vor , und in einige :! Oberdeutschen Gcgen-
^r ist umpeihen , m noch weltererLedcukuuA , hermu; schwriftii,
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herum streichen . Zur ersten Bedeutung eines Gesanges gehöret
auch uu,er Reim , S . dasselbe, ingleicheu das folgende.

^. Reihen , verb . rag . veutr . welches dasHülfswort haben er¬
fordert , und so wie das vorige , eine unmittelbare Nachahmung
des Lautes ist, welches aber nur >:, einigen eingeschränkten Fällen
gebraucht wird . Das Lehen „des Schreyen der .Mch 'e heißt m
einigen Gegenden reihen . Der Luchs rechet . Daß dieses Mort
ehedem m weiterer Bedeutung üblich gewesen ftpi : müsse, erhestet
ans unfern schreyen , krähen , Mieders krr -.en-.)- m,d dessenI »,
tenstvo kerifchen , welche stch nur in den Vorlaut )u uiuer scheiden»,
Zu engerer Bedeutung rechen die Wasservöocl ec» den Jägern,
wenn sie nach dir Begattung verlangen , welches bep andern Lhie-
re » hrunfcen , ranzen , rollen n.s.f. beißt , welche Ausdrücke gleich¬
falls von dem damit verdnni cnen Ge,chreye entlehnet sind^ Das
Lat . ruAire , das Franz , Leu .t , und arrdere mehr , sind ähilliche
Nachahmungen des Schalles . Im Oberdeutschen hat man auch
das Inten,ivum reichern , welches daselbst, so wie reihen , mnih.
willig fty :>, nach dem Bcyschlafe verlangen n. s. f. bedeutet , und
auch von Menschen gebraucht wird.

2 . Reihen , verb . 'reg . ack . welches zunächst von dem Hanptworte
Reihe abstamnist , in eine Reihe stellen oder ordnen .. Die Sol¬
daten , die Bäume reihen . perlen reihen , noch hänfiger aber
anreihen , - nfreihen , sie auf eine Schnur ziehen , so daß eine
neben die andere zu stehen komme. Gedanken , Begriffe reihen »,
figürlich , sie neben einander ordnen ^ Daher das Rerhen.

Der Reihenschurze , des — n , plur . die — n, auf den Dörfern
einiger Gegenden , z. B . im Erzgebirge , ein Schulze , welcher diese
Würde bekleidet, wenn ihn die Reihe trifft , wenn die Reihe an
ihn kommt ; im Gegensätze eines Erbschulz -m , der dieses Amt

- beständig bekleidet. Män hat im gemeinen Leben mehrere ähnliche
Zusammensetzungen solcher Dinge , welche nach der Arche herum,
zehen z. z B . Reihcfichre , Feohnfuhren , welche nach der Reih»
von der»Bauern geleistet werden «.

Die ReihensämmeÜ , plur . die— Semmeln , deren mehrere
sich in einer Reihe an einander brfiliden; GchichtsemmelTräa
Iklsemmel, Feilsemmel, Ecksemmel, Grtsemmei.

Der ReihendMrz , des - es , plur . die— eänze, . S . ber Reihen s-..
Der Reiher , des — s , plur . ut 00m . linv . eine Art Sumpf¬

vögel , welche lang und gcschlank ist, lange Füße und Zehen , einen
längen Hals und einen langen spitzigen Schnabel har , mit -welchem-
er die Fische , welche seine Nahrung sind , ans dem Wasser höhlet
und durchbohret ; / ir (lea cinerea L . der ihn mit dem Rraniche
und Storchs zu Einem Geschlechte rechnet , welches be» deinKlein
das Geschlecht der Angler ist.. Es gibt mehrere Arten von diesem
Vogel , und bey dem Klein kommen deren vierzehen vor , wohin
auch der Moosreiher oder dir Rohrdommel , der Nachtreihev
oder Nachtrabe/u . a. m. gehören . Wegen einiger Ähnlichkeit in
her Gestalt wird auch eine A-n Sand . oder Strandlänftr , das
ReiherIein,Reigsriein , und zum Unterschiede von dem vorigem
Sandreiher genannt ; Matiicula l^ Iareoia V . / s/ö/er.

?snm . Dieser Vogel heißt im Schivabenspiegel Laiz - er , nnd
noch setzt in einigen gemeinen Mundarten Reigrr , welche Form
unter aitdern auch in der Deutschen Bibel vorkonuiit > im Niederf ..
Reier und Megger , imAngels . NraZra . Es gibt mehrere Wör¬
ter , welche aiif dil' Abstarhmuttg dieses Wortes , und wie es schei>
mn mit gleichem Rechte , Anspruch machen können . Erkann seinem
Nahmen von dem Reihen , d. i. Schreyen , haben , (S . 1 Reihen ;)-
wenigstens sind der Nachtrabe , die Rohrdommel und anders
Reiheearten . so wie der verwandte Rranich , von ihrem eigen--
tbümlichen Gefchrepe benannt worden . Der Grund der Benen¬
nung kann aber auch in seinen langen Füßen , Halse und Schnabel

. rieten, , da denn sein Nähme ein Verwandter von reichen ftvtt!
würde»
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Würde, Da aber die Reiher gemeiniglich in Gesellschaft fliegen,
und daher auch Zeergan se heißen , so kann auch dicß der Grund
ihres Rahmens seyn, voll Reihe , so fern es überhaupt eine Menge
bedeutet . Ein anderer Umstand , der hier in Betrachtung kommt,

D der, .daß die Reiher gern irr langen Reihen , einer hinter den an¬
dern fliegen , wo denn das Wort Reihe m seiner heutigen Bedeu¬
tung das Stammwort seyn, und der Lateinische Nähme
mit Oräo verwandt seyn würde . Im Dänischen heißt dieser
Vogel Zerre , im Nonv -eg. Zeigre,im Schweb . l^ nZer , im'Engl«
lsteron , im Franz . i^ Ll ro ^ , welche eimchsder zu Zeer oder ar,
hoch, gehöcen .oder auch vermittelstdcr nicht ullgewchnlichenVer-
sstzung des r mit Reiger Eines Ursprunges find, wie das Ital.
r!VZliirolis , ^ Aiisrous und ^ iroos . JneinigeuOberdentschen
Gegenden heißt er- dem Henisch zu Folge , Aigel . Weil dieser
Vogel das Gegessene wieder von sich speyet, so heißt er im Mala¬
barischen Kokku , von k .rlrkum , sprven , welches mit unfecm
koken , koyen und kacken verwandt ist, um welches Umstandes
willen vcrmnthlich auch der Storch im Ägyptischen Ivuküpcka,
im Arab . ^ l-Roko , und im Latein . LiLoui ^ heißt.

Dre Rerherbettze , plur . die — n , das Bertzen der Reiher , d. i.
eine Art der Jagd , da mail die Reiher voll abgecichteten Raubvö¬
geln fangen läßt.

Der Rerherbüsey , des — es , piur . die — busche, ein kleiner
Federbusch von denjenigen langen Federn , welche dem Reiher über
den Nacken herab hangen , und der im Oriente für eine besondere
Zierde gehalten wird ; der Rciherstug , wenn er bey gewissen Fey-
erlichkeiten getragen wird.

Der Rsihermeister , des — s , p ! u.r . u t norn . 6a ;; . an den
Höfen , ein Vorgesetzter der Aeiherbeitze , und der dazu gehörigen
untern Bedien Len.

Das Rerheröhl , der — es , plur . iNus . in einem Mörser gestoße¬
nes R iherfle -sch, welches man in einer Flasche verfaulen läßt , da
es denn die Flüssigkeit eines Ohles bekommt , und von den Fischern
und Fischdieben gebraucht wird , die Fische damit anzulocken . -

Das Reihenspiel , des — es , pl ul -. die — e , eine Art des Kar¬
tenspieles , welches aus z6 Blättern bestehet, diemitThierbilöern
und Rö nischen Zahlen bezeichnet sind.

Der Reiherstanö , des—es,p :ur . die—stände, bey den Jägern,
der Ort , wo sich ein Reihernbst ans einem Baume befindet , wo
der Reiber seinen Grand , d. i. seinen gewöhnlichen Aufent¬
halt , hat.

^ Der T̂ eiherstutz/des —- es , plur . die — e, S . Reiherbusch«
Der RechsHank , der — es , plur . cur . diejenige Einrichtung,

da an einem Oxte Bier oder Wein von den Hansdefitzecn nach der
Reihe geschenket wird.

Der Reim , des — es , p !ur . dre — e , Diminut . das Veimchen,
Dberd . Reimlein . i ) Zwey oder mehr ähnlich klingendr : Wörter,
und als ein Abstcacruln zuweilen auch der Gleichklangzweyer oder
Mehrerer Wörter . Gram undckam find ein Reim , oder machen
«inen Reim aus , weil sie ähnlich klingende Wörter sind. Lam ist
ein Reim ans Gram . In engerer Bedeutung ist der Reim in der
Dichtkunst der ähnliche Klang der letzrenSylbenzweyer oder rneh-
rerer Verse , und das Wort , welches diesen ähnlichen Klang ent¬
hält . Ein männlicher Reim , wo in jedem Worte nur Eine
Svlbe gleichklingend ist, zum Unterschiede von einem werblichen
Reime , wenn zwey Sylben gleichklingend find. Im engstenVer-
stande find es solche ähnlich klingendeWörter , wo auf einen gleich--
iantenden Selbstlaut gleiche Mirlantcr folgen und verschiedene

, vorher gehen , nimm , Grimm ^fehlen , stehlen ; zumUntctschiede
Von den so genannten reichen Rennen , wenn auch gleiche Mitlau¬
ten vorher gehen, wie in daraus und Herairs , Rarosse und Rosse.
Linen Reim auf das Worr chrott suchen , ein Wort , welches sich
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auf dasselbe reimt . 2 ) Zwey oder mehrere sich reimende Zerles-
ein Vers ; nur noch im gemeinen Leben, oder doch nur von solche«
gereimten Zeilen dieser Art , welche außer dem Reime nichts Dich¬
terisches enthalten , dergleichen z. B . die so genannten Leberreime
gemeiniglich zu seyn pflegen . z ).Zn noch weiterer Bedeutung , ein
gereimtes Gedicht , cs sey nun ein Lied, ein G . sang , oder ein an¬
deres Gedicht , wo es im Singular nur noch in den gemeinerr
Sprecharten einiger Gegenden üblich ist. Einen Reim m a Heu,
ein Gedicht . Ein Zirtenreim , ein Hirtengedicht , ein Zelden-
reim , ein Heldengedicht u. s. f. In der anstöndigern SprecharL
pflegt manein Gedicht -auch danngvohl im Plural Reime zu nen¬
nen , wenn es außer den Reimen nichts oder weuigPoeüsches mehr

-enthält.
Anm . Schon im Oltsvied kirn , im Rieders . Riem , im Engl»

Rinne , im Franz . Kims , im Ztal RirnL , im Pöbln . R ^ rn.
Weil Rim bG demOlrfrieb und im Angels . auch eine Zahl bedeu¬
tet , so hlLuben Wachter und andere , daß mir dem heutigen Reim
auf die abgemessene Zahl der Sylben eines Gedichtes gesehen wer¬
de. Allein , es ist wahrscheinlicher , daß dieBcdcntung derZahl und
des Reimes uur Seitcnverwandte find . Reimen und Reim ist
ursprünglich ein Wort , welches einen gewissen Schall nachghmet,
und zwar einen Schall , welchen so wohl abgesungene Wörter und
Gedanken , als auch mehrere in Bewegung begriffene Dinge Mä¬
chen, daher Reim so wohl ein Lied, ein Gedicht , gleich klingende
Wörter , als auch ein« Zahl bedeutet . Auf ähnliche Art ist rechen
auch eine Nachahmung eines Schalles , und dann in ftinemInckn-
sivo rechnen , ein Ausdruck des Zählens . Im Griechischen ist

? .HM « sowohl ein Gedicht , als auch ein Wort , eine Rede , und
ein Reim , und «HvZsLoL, eine Zahl , gehören Lu unser«

reoen , und dem Oberd . reuen , rechnen . Das Rieders . Riem ,
der Schaum , und riemen , schäumen , gründet sich aufeinc ähnliche
Dnomaropöie . Bey den Melstersängera heißt der Reim das
Bundwort . l

Reimen , verb . welches anfdoppelte Art gebraucht wird.
1. Als ein Neürrum , mir haben , einen ähnllchen oder gleiche«

Klang haben ; wo es doch nur als einReciproenm gebraucht wird,
r j Eigentlich ; Ivo es aber nur von Wörtern üblich ist, deren Sal¬
ben gleichlautend find, und in engerer Bedeuuma , deren gleichlau¬
tende Selbstlanrer hinten cinerley , vorn aber verschiedene Mnlau-
ter in einem und eben demselben Worte haben . Mannaind kann
reimvir sich. Bahn reimt sich nicht ans Mann . 2 ) Figürlich,
sich schicken, einem andern Dinge gmiäss seyn; eine «lte Figur , irr
welcher schon Ortfrixd Zirimen fär sich schicken gebraucht . Dem
Narren reimt sich seine Ehre nicht , Spricht ^ . 26 , 1; eine vepal» -
tete Wortfügung , wofür man jetzt sagt , die Ehre reimt si ch nicht
zu dem Narren . Oer Lappe vom neuen reimt stch' nicht
auf das alte . Lue . z , 36 . Eine Rede , so zur Unzeit geschiehet,
reimt sich eben, wie ein Saitenspiel , wenn einer traurig ist,
Sir . 22,6 . Das reimtKch , wie eine Zaust aufs Auge , im gp-
lueinen Leben, das schickt sich ans krincWeise znsamw.cn. Esmag
sich reimen oder nicht . Zn drin ähnlichen überein stimmen lugt

-eben dieselbe Figur zum Grunde , sowie in dem im gemeinen Le¬
ben üblichen klappen ; das klappt nicht , reimt sich nicht, , schickt
sich nicht ; lauter vagr drm Schalle hergerumimenc Figuren . Siehe
Ungereimt .. -.

2 . Als ein Activum . >) Eigentlich , a) Ein Wort finde«
oder gebrauchen,welches sich nur einem andern rrnm -t oder reim 'N
soll. Opitz reimet Bahn aufNann . b) In weitcr .rv Bedcu-
tnng , mit Reimen versehene Verse oder Gedichte machen ; wo es
doch nur von solchen Versen und Gedichten gebraucht wird , derer«
vorzüglichstes Verdienst der Reim ist. Bav reimt den ganzen
Tag . 2) Figürlich , den Zusammerchang zwischen zwey Dürgen

entdeckelt.
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rntdecken .Das kann ich nicht zusammen reimen , ich kann nicht
eruschen^wie sich bepdes zu einander schicke, oder was solches für
erneu Zusammenhang mit dem andern habe.

Daher das Reimen.
Anm . Jm Niederf . rimen , im Französ . rimer , im Jtalian.

rnnure . Im Tatran ist rimav zählen . S . Reim . ,
Der Reimer , des — s , plur . ut vom . livZ . Fämin . die Rei-

merinn , eine Person , welche Reime , d. i. gereimte Verse , macht,
rin Dichter , dessen größtes oder einziges dichterischesTalent iu den
Reimen bestehet. Ein schlechter Reimer . S . Reimschmid.

Aeimfre )?, adj . et adv . frey von Reimen , keine Nstme habend;
reimlos , für das zweydeutige ungereimt . Ein reimfreyes Ge¬
dicht , welches keine Reime hat.

Der Reimfüller , des —-s , xlur . ut vom . llax . ein zuerst von
Lessing gebrauchtes Wort, ein Flickwort in einem Gedichte zu be¬
zeichnen , welches bloß um des Reimes willen da ist.

"DasReimyesetz , des — es , xlur . die — e, ein veraltetes , bcy
Len altern Dichtern übliches Wort , eine Strophe in einem Ge.
Lichte zu bezeichnen , welche auch wohl ein Reimsatz und ein
Reimschluß genannt wurde ; welche Ausdrücke aber gleichfalls
ungewöhnlich find.

Die Reimkunst / plur . inus . die Kunst z« reinien , Reime zu fin¬
den ; ingleichenderjenigeTheil der Dichtkunst , welchervon den
Keimen handelt.

Reimlos , adj . et adv . wie Reimfrey, S . dasselbe.
DerReimricyter , des — L, piur . ut vom . lillZ . in den altern

Anweisungen zur Reimkunst , derjenige Mitlaut , welcher vor der
Reirnsylbe hergehet . In fehlen ist f und in stehlen st der Reim-
richrer . Bey eben denselben heißt der Selbstlaut mit dem folgen»
Leu Stücke der Sylke der Rcimsetzer , welcher iu laben und gra-
den , aben ist.

Der Reimsatz , des — es , plur . die — sätz?,S . Reimgesctz.
Der Reimschlüss , des — sses, xlur . die — schlösse, siehe eben

daselbst.
DerReimschrniö , des — s , xlur . die — schmiede , ein Reimer,

ein Dichter , dessen Arbeiten kein anderes poetisches Verdienst als
die Reime haben . Logau gebraucht das ungewöhnlichereRei-
menschmiedc : < , -

Leser , daß du nicht gedenkst , daß ich in der Rei - .
menschmide

Immer etwa Tag vor Tag , sonst in gar nrArts mich
ermüde.

Der Reimsetzer , des— S,x1ur . ut vom . üng . Siehe Reim-
^ richtcr.
DieReimsylbe , plur . die — n, diejenige Sylke eines Wortes,

welche den Reim enthalt . x
Der Reimwetzser , des — s , ^ lur . ut vom . kvZ . Hey den

Meistersängern , ein Vers oder eine Strophe , deren Zeilen nicht
nach den Regeln der Kunst gereimet find.

Das Reimroort , des — es , ^ lur . die — Wörter , dasjenige
Mort in einem Verse , welches den Reim enthalt.

r . Der Rein , ei» Rand , die Gränze , S . Rain.
L . Der Rein , ein Fluß , S . Rhein.
Rein , — er , — este, astj . et adv . r . Eigentlich , glänzend , hell

poliert ; eine größten Theils veraltete Bedeutung , in welcher man
doch noch sagt , der Spiegel ist nicht rein , wenn er nicht den
Kchvriaen Glanz hat.

s . In weiterer Bedeutung , von allem Schmutze srey.
r ) Eigentlich , im Gegensätze des unrein . Reine (unbe-

schmutzte) Wäsche . Das Glas ist nicht rein . Die Wäsche ist
nicht rein gewaschen . Ein 'Glas rein ausspillen . Em rei-
UeLHemd̂ein weißes, Ein reines Bert. Ein reiner Teller.
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die Schuhe rein machen . Die Stube ist nicht rein gckehree.
Den Mund , die Hände rein halten , von allem Schmutze frey.
Reisten Mund halten , figürlich , verschwiege « scyn , im msttlern
Lat . booum os irabers . Die Hände sind nicht rein . Sy

> rein , wie ein frisch gefallener Schnee.
Jngleichen als ein Hauptwort . Einen Entwurf , einen Auft

satz in das Reine bringen , in das Reine schreiben , ihn sauber
abschreiben , so daß er von Schmutz , von Ausbesserungen u .s.f.ftey
sey. Einen Riß , eine Zeichnung in das Reine bringen . Figür¬
lich ist eine Sache in das Reine oder auf das Reine bringen,
sie in Ordnung , zur Richtigkeit bringen , sie berichtigen , vielleicht
wäre die Sache aufEin Mahl ins Reine gebracht , Weiße.

Freund , bringe mir zuerst aufs Reine,
Daß in den neuen Welten Weine,
Wie in der , die wir kennen , find , Lcss.

wir sind noch nicht mit einander auf das Reine , zur Richtig¬
keit, wir find darin noch nicht einig.

2 ) Figürlich , a ) Von einer schmutzigen , unangenehmen
Krankheit frey ; im Gegensätze des unrein . Wenn jemand von der
Krätzcn . s. s. geheilet worden , so sagt man , er ftp wieder rein.
Reines Vieh , reine Schaft , im Gegensätze des unreinen Vie¬
hes , oder des Gchmierviches , d.i. solcher Schaft , welche gewöhn¬
lich mit der Kratze behaftet find, und daher geschmierrt werden
Muffen, b) In denjenigen gottesdienstlichen Lehrbegriffcn , !v»
man durch Anruhrnng ekelhafter oder dafür gehaltener und verbo»
thener Dinge eine Art von moralischer oder gottesdienstlicher Am
rüchtigkeit oderUne - rlichreit bekommt, ist rein von solchcrAnriich-
tigkcit frey , im Gegensätze des unrein . In der Deutschen Bibel
kommt es in diesem Verstände , so wie bey den heutigen Juden,
Türken », s. s. häufig vor . c) Eßbar , was gegessen werden kann
und darf ; eine in der Deutschen Bibel sehr häufige Bedeutung,
welche auch noch bey den heutigen Juden gangbar ist . Reine
Thiere . Der Esel war unrein , d. i . nicht eßbar , ob er gleich bey
denMern Juden ohne Bedenken zrmt Reiten u . s. f. gebraucht
werden konnte , d) Von Fehlern und Jrrthümern frey . Ein rei¬
ner Grabstichel , bey den Kupferstechern , dessen Stiche rein , d. i.
frey von allen Fehlern , sind. Line reine Stimme , in der Musik,
welche jeden Ton deutlich und genau -, weder zu hoch noch zu -tief
angibt . Das TIavier ist nicht rein gestimmt , hat keinen rei¬
nen Ton . Ein Wort rein aussprechen , ohne allen fehlerhaften
Zusatz . Eine Sprache rein schreiben , ohne Fehler und Unrich¬
tigkeiten . Reines Deutsch , reines Lateinisch schreiben . Die reine
Schreibart . So fern diese Ausdrucke aber frey von fremdenWör-
tern undWortfügungeu bedeuten , gehören sie zur folgenden dritten
weitesten Bedeutung . Eine reine Lehre , in der Theologie , welche
von allen Jrrthümern und Ketzerryon frey ist. In der Lehre
nicht rein seyn . e) Von Verbrechen und Vergehungen frey ; eine
inder Deutschen Bibelsehr häufige Bedeutung . Ein reines Herz
u . s. s. Eine reine Liebe , eine reine Wollust , welche von allem
strafbaren Zusatze , von sinnlichen Begierden frey ist. Sich rein
wrfsen , frey von einem Vergehen . Jemanden rein sprechen,
für unschuldig erkläret «. Sich rein brennen , im gemeinen Le¬
ben, sich für unschuldig auszugeben suchen. Ein reines Gewissen,
welches sich keines Verbrechens oder Vergehens bewußt ist. Er
ist in dieser Sache nicht rein , nicht ohne Schuld . Iu der engsten
Bedeutung ist rein frey von aller .Vergehung wider die Gesetze der
Keuschheit , und darin gegründet . Reine Gedanken , keusche.
Eine reine Jungfer , eine unbesteckte, in welcher R . A . der Ge¬
gensatz unrein nicht üblich ist. Ein reines Leben , ein reiner
Wandel . , . .

z . In noch weiterer Bedeutung , von allem Zusätze , und m
etwas kktgcrm Verstaube, von allem geringer« Zusatze fttpz lin
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Gegeissatze des unrein . Reines Wasser . Reiner wem . Je¬
manden rei -en Wein cinschenkcn , figürlich , ihm die Wahrheit
ohne allen fremden Zusatz sagen. Die reine Wahrheit sagen.
Reines Silber , reines Gold , welches mir kein.m'anderu Metalle
vermengt ist , und weiches man auch feines Sicher und feines
Gold nennet . Ein Edelstein ist nicht rein , wenn sich fremde
Körper darin befinden . Einereine Luft . Eine reine Stimme.
Ein reiner Bogen Papier , welcher noch unbeschrieben ist. Die
Sii' tc rein streichen , bey den Huimachern , alles Wasser und über,
stiissige Farbe aus den gefärbten Hüten heraus streichen . Reiner
wetzen , reines Getreide , welches mit keinen fremden Körpern
vermischt ist . Ingleichen in verschiedenen besonder » Fällen . Die
reine Mathematik , iVlattislrs pura , welche die Größen nur
überhaupt betrachtet , ohne Anwendung auf wirkliche Körper , zum
Unterschiede von der angewandten . Die Straße rein halten,
frey von allen verdächtigen Personen . So auch , sein Zaus rein
halten . Es ist hier nicht rein , es gibt hier verdächtige Perso¬
nen oder Sachen . Eine reine Fährte , bey den Jägern , eine un¬
verletzte . Ein reines Jagen , eben daselbst, wenn lauter Wildbret
von einevley Gattung gejaget wird . Einen 6und rein arbeiten,
eben daselbst, aufeinerley Wildbret . Eine Aindinn rein bele¬
gen , eben daselbst , sie von einem Hunde gleicher Art befruchte»
kaffen. Und so m andern Fällen mehr.

4 . Im weitesten Verstände , von allen Gegenständen frey,
leer ; eine größten Thcils veraltete Bedeutung , in welcher noch
das Nebenwort zuweilen vorkommt . Rein ausgehen , leer , d. i.
nichts bekommen. Etwas häufiger mit Bezeichnung der abwesen¬
den Sache . Rein von Sünden , von Fehlern ; wo es aber viel¬
mehr zur vorigen zweyten Bedeutung zu gehören scheinet . Eine
Figur davon ist der im gemeinen Leben, besonders Niederdeutsch¬
landes , übliche Gebrauch des Nebenwortes rein , da es für völlig,
gänzlich , ganz , gebrauchtwird . Ganz Juda ist rein weggeführet,
Jer . 13 , t 9. Rein aufessen , rein austrinken , alles rein wegtra¬
gen . Rein todt , völlig todt . ^Rein nichts , im Niederst im gering¬
ste,! nichts , gar nichts . Rein ab . Zuweilen auch im Beyworte.
Reine Arbeit machen , alles ausarbeiten.

Anni . Bey dem Ulphilas mit dem Hauchlaute ürains , ksy dem
- Kero üreia , bey dem Willeram rein , im Niederst rein , recn,

im Schwed , reo , im Island , ürei n , im Angels , re in . . ^Wächter
leitet cs von rinnen her , und stehet es als eine von dem Hellen,
rinnenden Wasser entlehnte Figur an , welche freylich sehr hart und
ungewöhnlich ist. Analogischer nimmtman das veraltete Zeitwort
reinen , wovon wir noch das Jutcnfivum reinigen haben , als das
Stammwort an , welches unter andern auch scheuern bedeutete,
und mit dern Gricch . polieren , einerley ist, daher
auch die Bedeutung des glänzend , poliert , welche auch im Schwe¬
dischen ehedem sehr gangbar war , als die eigentlichste angesehen
werdcn ^muß . Auf ähnliche Art gebrauchen die Niedcrsachsen
fchrer , Schwed . Ikir , Angelst scir , für rein , welches zu scheuern
gehöret . Mit einem andern Endlaute sagen die Niederdeutschen
für rein auch reggen und reken , welches gleichfalls von regen und
deiu Niederst raten , scheuern , fegen, abstanunet . Im Arabischen
ist r^jaon gleichfalls reinigen . Wenn rein ehedem auch so viel
als dünn , fein, bedeutete , welcherGebrauch noch in einigeuMund-
arten üblich zu seyn scheinet, so gehöret es ohne Zweifel zu dem

rutschen rahn , rahnig , und uuserm ring in geringe , siehe
dieselben.

^'ie Reinblume , S . Rainblume.
Der Reinere , des — n , plur . die — n . i ) Cm männliche»

aufnahmc , welcher besonders in Niederdeurschland üblich ist, wo
er auchRriner , Reimer , kautet , und mitRcinhard , allem Ansehen

^ ^ ^ 6^ lchbeoeuteud (B . Frisch , v . Rein , wo mehrere , beson¬

ders alte Formen dieses Rahmens Vorkommen . Er kann von dem
vorigen rein , oder auch von dem veralteten rein , listig , verschmitzt,
klug, abstammen , (S . die folgende dritte Bedeutung .) 2) Der
Storch ; doch nur in cinigenGegeuden . Hier gehöret es ohneZwei-
fel zu dem Nahmen des nahe verwandten Reihers , der nur im
Eudlaute verschieden ist, da eS denn zunächst von dem alten reinen,
rühren , berühren , seichen, abstammen würde , weil der Storch,
so wie derReiher , vermöge seiner langen Beine,Halses und Schna¬
bels weit reinen oderrcichen kann . Z) Der Fuchs ; doch nur als
ein eigenchümlicher Nähme desselben, besonders in der Fabel.

Reineke verwirrte sich
In die ihm gelegten Stricke , Haged.

Das alte ans dem Französischen übersetzte Gedicht , Reineke der
Fuchs , ist bekannt genug . Bey den Jägern heißt der männliche
Fuchs in engerer Bedeutung Reineke , zum Unterschiede von der
Füchftnn . Das Franz . Renarc ! ist ein allgemeiner Nähme des-
Fuchses . Da alleThiere ihren Nahmen von einem besonders in
dieSinne fallenden Umstande an denselben haben , so muß auch die¬
ser Nähme einen ähnlichen Ursprung haben , ob sich gleich der Um¬
stand , der hier zum Grunde liegt , nur errathen läßt . Sehr wahr¬
scheinlich ist es, daß dieses Thier von seiner schon längst bekannten
List benennet worden , da denn dieses Wort zu Rank und Ränke,
oder wie Wachter will , zudem alten nordischen rein , listig, ver¬
schmitzt, gehören wurde . Im Schwedischen heißt der Fuchs mit
einem andernEndlante kaftpud eben daselbst find ReiiurNänke;
obgleich Ihre dieses Kak lieber von rapp , fahl , ableiten will.
Indessen kann auch der Begriff der Geschwindigkeit , der in Ränke
ohnehin zumGrunde liegt , unmittelbar zu djeserBenennung Anlaß
gegeben haben , indem die Jäger in einigen Gegenden noch jetzt das
Wort reinen für traben , doch nur von dem Fuchse und Wolfe , ge¬
brauchen . Der Fuchs reiner , trabet . Im Holländischen heißt so
wohl das Reh , als das Rennthier , Reü , Ke/oZer,
und im Lappländischen ist AninZo eimThier überhaupt , rrtrd be¬
sonders ein mit Geweihen versehenes Thier.

1 . Reinen , verb . reA . neutr . mit dem Hulfsworte haben , traben.
S . das vorige, ingleichen Rennen.

2 . Reinen , verb . reg . sct . berühren , S . Rainen.
Der Reinfall , S . Rheinfall.
Der Reinfarn , S . Rainfarren.
Der ReinstaHs , des — es , plur . ear . in der Handlung , eine

Art reinen Flachses , welcher von Parva kommt.
Reinhard , ein männlicher eigenchümlicher Nähme , S . Reineke t.
Die Reinheit , S . Reinigkeit.
Reinigen , verb . reß . act . rein machen , m allen Bedeutungen des

Beywortes . Für glänzend machen , polieren kommt es noch mehr-
mahls vor , noch häufiger aber von der Befreyung von dem
Schmutze und den Flecken , da es denn ein allgenmuerAusdruck ist,
welcher die besonder « Arten des Waschens , Scheuerns , Putzens,
Kehrens u . s. s. unter fich begreift , und in d»r anständigenSprech.
art oft statt dieser gebraucht wird . Die Wasche r - inigen . Das
Rüchcngeschirr , die Glaser , ein Zimmer , die Feuermauer , die
Schuhe , eine Wunde u . s. s. reinigen . Ingleichen mit Bezeich¬
nung derjenigen Sache , welche weggeschaffet wird , vermittelst des
Vorwortes vpn . Die Wunde von dem Eiter , die Bücher vom
dem Staube , die Schuhe von dem Rothe u. s. s. reinigen.
So auch in den figürlichen Bedeutungen , in welchen eS befiM -ers
in derDeutschenBibel und der theologischenSchreibart sehr hünsig
ist . Sich von einem verbrechen reinigen , auch, sich von dem
Verdachte desselben befrcpen . Ingleichen in der dritten weitern
Bedeutung , von allem fremden Zusatze , besonders von einigem St¬
ringern Zusätze befrepen , wo cs wieder ein allgemeiner Ausdruck
ist, der eine Menge besonderer Akten unter fich begreift , welche
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zemeimglich ihre Lefondern Benennungen haben . Das Silber
reinigen , durch Wegichassung aller fremden Metalle , es lärrrern,
fem brennen . Ernen strissrgenÄorper reinigen , durch Durch¬
stechen. Das Getreue reinigen , durch Sieben oder Rädern u .s. f.
So auch die Reinigung , von der Handlung des Reinigens in allen
Bedeutungen des Zeitwortes und des Beywortcs rein.

Anm . DiesesZeitwoct ist vermittelst dcrAbleitungsftlöe — jg
das Jntensivum von dem ipr Hochdeutschen längst veralteten rei¬
nen , rein machen , welches Hey allen alten Oberdeutschen Schrift¬
steller » von dem Kero an , noch sehr häufig gefunden wird . Schon
bcpdcmUlphrlas lautet cs iir ui u )au . Mit einer andern Absei»
Luttgssylde, welche gleichfalls einr Jntension bezeichnet, und mit
vnfirm — senodcr — ze» überein kommt, ist dafür i:n Schweb,
rsula , im Island , ürvinsts , im Engl . lo reute und rinte , im
Franz . rrr .^ Lr , und im Drktagu . rjacetlüblich . D̂as Arab . rs-
jüoa bedeutet gleichfalls reinigen.

Die RelNt§kert, plur. iuuf. der Zustand eines Dinges, da es
rein ist, in allen Bedeutungen des BeyworteS . Die Reinigkeit
der Hände , Ps . t 8, s i . Die leibliche Reinigkeit , Eör . 9, 1z.
Die Reinigkeit eines Zimmers , eines Gefäßes , der Sprache,
der Schreibart , der Stimme u. s. f. Die. Reinigkeit lreben.
Die jungfräuliche Reinigkeit , die Keuschheit . Die Reinigkeit
her -Lehre , der Gedanken , des Herzens u . s. f. Die Reinigkeit
einer Absicht , die Abwesenheit aller fremden und unrichtige » Ne¬
benabsichten , die Lauterkeit.

Anm . Es ist uach der Analogie von Frömmigkeit , Süßigkeit,
Mattigkeit , Gerechtigkeit und vielen andern vermittelst der Nb»
Leitungssylöe — Lg von rein gebildet . S .— Zeit . Das von einigen
dafür versuchte Reinheit hat zwar , grammatisch betrachtet , nichts
wider sich, aber doch den Mangel des Gebrauchs . Mit andern
Aöteitungssylben , welche aber fo wie — keir gleichfalls Aöstractä
Hilden, kommen statt dieses Wortes bey dem Kero und Ottfried die
veralteten Lrreimj , keim , undbepdem letzter» ReiLlÜL und
Reiorüo vor.

Dre RsmiZung , — en , die Handlung hes Reinigens,
(S . Reinigen .) Daher der Reinig,mgseid , in den Rechten , ein
Eid , vermittelst dessen sich jemand vor, einem ihm Schuld gegebe¬
nen Verbrechen zu reinigen sucht ; i? urZLroriuin.

Kernike , S . Reineke.
Die RemkrüUte , x ! ur . die — n , in den Weinbergen , siehe

Beerhake.
Reinlich , — er, >— ste, aclj . et n6v . welches von dem Bey - und

Nebenworte rein vermittelst der Ableitungssylbe — lich gebildet
ist . >) Dem was rein ist, ähnlich ; wo cs in manchenFällen für daS
Bey - und Nebeuwort rein selbst gebraucht wird , doch wohl nur so
fern es vom Schmutze defrcyet , im eigentlichsten Verstände brdeu»
tet . Ein peinliches Zimmer . ReinlichesGeschirr . Das Geschirr
reinlich halten . Sich reinlich halte », peinlich gekleidet ge¬
hen . Allein es scheinet vielmehr , daß e- in btefen und andern
Arte » des Ausdruckes vielmehr zur folgenden Bedeutung gehöret,
vnd rigrntlich in der Liebe zur Reinigkeit gegründet , bedeutet.
Denn für rein schlechthin , wie in folgende » biblischen Stellen , ist
es im Hochdeutschen ungewöhnlich . Du bist ein reinlich Siegel
voller Weisheit , Ezcch . 23 , r r . Der Skammelnhen Zunge
wird fertig und reinlich reden , Es. 32,4 . Laß fle ein reinlich
Muster darsn (von dem Tempel ) nehmen , Ezcch . 4z , ro.
«) Der Reinigkeit brfiissen, in der zwepren eigentlichen Bedeut,m g
desBeywortes rem , geneigt und Fertigkeit besitzenchallenSchmutz
und Uurathwegzuschasssn , und in diefir Kefiimuua gegründet.
Ihr SchmuE ist, daß sie reinlich ist, Sprichw . z r , sz . Ein
peinlicher Mensch . Eine reinliche Äschinn . Reinlich mit et¬
was umgehen . Sich reinUch halten , immer beflissen fiyrr,
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allen Schmutz von sich abzuwerrden . In seinen Sachen dein,
lich sepn.

Anm . ImMieders , m-nligk , in bcu gemeinen Hochdeutschen
Mundarten mit cinem eingeschalteten k, welches dem n auch
ordentlich u . a. m. nachschleichk, (S N .) rentlrch , oderrendlich.

Die ReittliH - Lch, p !ur . cwr . das Abstraktum des vorigen , dje-Ei-
ßenschaft , da eine Person oder Sache reinlich ist . Die Reinlich«
koit eines Zimmers.

Die Reinzveide , S . Rainweid ^ und Rheinweide.
Der Or^ rn , S . Rê st.
Das Reis , des -i—es , ^ lur . die — er , Pimin . das Rerschen^

Oberd . Reislein , ein jeder dünner , schwanker Zweig eines Bau»
mes , wo dieses Wort auf doppelte Ari gebraucht wird , i ) Als
ein Collectivum und ohnsPlural , mehrere solche dünne Reiser zu.
stammen ; doch nur i» einigen Fällen . Oie Birken geben vieles
Reis . Am häufigsten m den zusammen gefitzten Birkenreis , Be«
senreis u . s. s. Ruthen von Birkenreis . 2) Von einzelnen dim-
neu Zweigen dieser Art , welche irr gewisser Betrachtung auch Ru«
then genannt werde ». Da Paulus einen Haufen Reiser ; us«!N-
men raffelte , (raffle, ) Apostg. « 8, z . Dürre Reiser . Birken¬
reifer . In engerer Bedeutung , ist das Reis eia junger dünner
Zweig einesBaumes , besonders so lange er noch nicht älter als ein
Jahr ist ; ein Sprosse , S 'prößling , Schuß , Schößling . Ein
Reis in einen andern Gramm pfropfen . (S . Pfropfreis .) Zm
Forstwesen und bcp den Jägern werden auch ganze junge Bäume,
iugleichen dünne , lange Stangen , Reiser und in einigen Mundar¬
ten auch Reitel genannt . So sind die Laß - oder Hagcreiser,
Laßrritcl , Bannreirel , junge Stamme Lauböolzes , welche man
auf den Gehauen zum neuen Anwüchse stehen läßt / und bey. de«
Jägern sind die Lappreiscr dünne Stangen , mit welchen die Lap¬
pen gestellet werden.

Anni . Bey den Schwäbischen Dichtern Kis , im NiederstRieZ,
im Hanrwv . Riepe , in der Schwei ; mit vorgefitztem Gaumenlaute
Rees , im Äugelst Uris , im Schwed . Ris , im Island . Urijs , im
Irland . R.Ä8, im Finnland . Kilu , im Griech . , im mittler»
Lat . Rauleum ; im Breragnischen mit dem nahe verwandten t
k̂ Mund klet - woraus zugleich die Verwandtschaft mit unserm
Ruthe , dem Oberd . Reirel , dem Lat . knäius u . s. f. erhellet.
Es stammet von dem alten noch im Oberdeutschen üblichen Zeit»
worre risen her, welches mit unscrm reisen ein und eben dasselbe
Wort ist, aber ursprünglich den Laut einer Bewegung nachahmet,
und im weitesten Verstände eine Bewegung nach allen Richtunge»
susdruckt ; veemuthlich so feen das Reis aus ^ em Baume hervor
wächst oder schießet, daher es auch Schuß und Schößling heißt,
so wie das Lat . Lureujus von furZere abstauumt . Auf ähnliche
Mn stammen Sprosse , Rebe , Ranke rr. s . m. von ähillichewZeil«
Wörtern der Beweqnttg ab . Übrigens heißt ein Reis im Nieder«
deutschen auch rill Unasen und eure Lade , welches letztere zu un¬
srem -Latte gehöret . Ä Reisen , Riese , Rieseln und Ruthe.

Das Arisbund , des —- es , r̂lur . die — blinde , oder das Reis»
Grindel , de» — y , plur . nt aorn . ürr ^ . Dimur . das Reisbiind-

chen, Oösrd . Reisöimdlein , eia aus Rejftrn bestehendes Buüd
oder Bündel , mehrere i» ein Bund zusammen gebundene Reifir;
in eüuzen aemeinerl .Äprecharren eine Reiswelle oder Welle,
mit einem Franz . Kunstworte eine Faschine , im Niedersächfische»
Wase . Wask . ss

Dre Aeifche , e'-n Korb zum Tragen , S . Reuse.
Dre Reife , p !-ur . dw— n, von dem Zeitworre reifen . ». Ä»

dess-n jetzt veralteten weitestenBi -dentulkg, da es unter andern auch
ein gewisses Geschäft verr ichten ist, wird dieses Wort , 1) eigent¬
lich noch m einigen Fällen als rin gewisses Maß gebraucht , so siel
zu bezeichnen, als mau auf Ein Mahr vo» einer gewissen Art ver¬

richtet.
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richtet . Go ist in ben Salzkothenzu Halle eine Reise H -ckle so DaK ^Rs !sebüH , - es -—es , plur . die buche», i ) Eine Nell
»icl Sohle , als auf Ein MM aus dem Brunnen gezogen wird . sebeschreibung ; doch am häufigsten nur im g.-mein m Leben. - ) Ein
Eine kleine Reise bestehet daselbst ans acht Eimern ; eine große Buck , welches verschiedene auf Reisen riöthige Ke.nutnisse u . s. f.
aber aus zwölf Timern . Bey den Webern ist eine Reise Lem-
rv- nd , Zeug u. s. f . cm Gewirk von dem Kamme an bis zu dem
Baume , so viel nähmlich gewirket wird , ehe man den Baum
umdrehet . Im gemeinen Leben ist es m dieffr Bedeutung noch in
mehrerir Fallen üblich . In einem etwas andern Verstände ist die
R ff eine Reise Röhren zu einer Wasserleitung ; die Wasserreiff.
s ) Figürlich ist daher Reise im Niederdeutschen und den verwand«
ten Sprechanen soviel wie das Hoch » und Oberdeutsche Mahl.
K ne Reise , Ein Mahl , zrvey Reisen , zwcp Mahl u . s. s. Im
Schwed , gleichfalls R ela . - ,

2. In engerer und gewöhnlicherer Bedentliklg , der Zustand oder
auch die Handlung , da man sich von einem Orte zu einem enr-
ferntern begibt , i ) Eigentlich , wo es, so wie das Zeitwort , .nur
von der Begebung nach einem entlegenen und eutstrnkern Orte
gebraucht wird , sie geschehe übrigens curfckclche Art sie wolle . Line
Spazierrcise , Lustreise u . f f- die Abreise , äinveiw , Her¬
reise , Rückreise , Durchreise , Tagereise » . s. f̂f Eine Reise
thuu , und im gemeinen Leben machen . Li e Rsiff nach Ber¬
lin machen . Eine Reise Vorhaben - Er n^ Reiff -n 'n stellen , an-
treten , untern -hmen . Sich auf die Reise machen , sie antre-
ten . wir hattest eine schlechte , eine gute , eine glückliche
Reise . Glückliche Reise .' der gewöhnliche vertrauliche Glück¬
wunsch an einen Abreiftnden . Nun geht die Reffe fort . Wo
geht die Rriff hin f wo reisen sie'chin? Sich auf oie Reise bege¬
ben . A-nf der Reise feyn . Etwas mit auf die Reffe nehmen,
von der Reise kommen . Seine Reise ffreftgen . Eine Reise
zurück legen . Eine Reise zu §uße , zu Pferde , im Wagen,
zu Wasser , zu Lande . Von einer wcitrn und langwierigen Reise
ist auch der Plural , doch ohne Artikel , üblich . Auf Reffen gehen,
in entlegene Länder reisen , um die Welt kennen zu lernen . Auf
Rechen seyn . Er ist erst von Reisen gekommen . 2) In eini¬
gen Fälle » wird cs auch hier als ein Maß gebraucht , so viel zu be¬
zeichnen , als mit einer Veränderung des Orr ^s foltgeschajffL
»erden kann . Eine Reise Steine , Äalk u. s. f. eine Fuhre . An
der Elbe ist eine Reise 6 olz eine Schiffsladung , oder 40 ge¬
meine Fuder.

Z. In der engsten Bedeutung war es ebedem sehr üblick , einen
Feldzug zu bezeichnen, in welch r Bedeutung es aber veraltet ist;
im Schwabenspiegel Raffe . Daher war reisbar ehedem so viel
als fähig in den Krieg zu ziehen, Reisner ein Reiter , und in
weiterer Bedeutung ein Soldat , ein Nitreiser Gomm t -äo,
Reisegeld der Soldatensold , der Reisewagen bk»- Packwagen
«. s. s. SiehrFkisch v . Reise , und im folgenden 2 Reisig.

Anm . Bey dem Ortfried Rolla , inl Nred , rs . gleichfalls Reise,
im Schwed . Res « , im Island . ffeffa . S . Reisen.

Der Reiser Acktür , des — es , plilr . die — täre , bev den Katho¬
liken, ein gcwecheter beweglicher Altar , sich desselben auf Reifem
zu bedienen.

Dte Reise- 2tpothe ? e, plur . die — n, ein Vorrath von ben no--
thigsten Arzenkyen , welche man aufdcr Reise dey sich führet , und
das Behältniß , worin sie sich bcsiaden , -

Die Reiseheschreibung , p !ur . die — en , die Beschreibung
einergethsnktt Reise . S ., au § Reisebuch.

Das Reisebett , des — es . p !ur . die — e, ein leichtesBettgestcll,
wr .^ -es man auf Reisen bep sich führet ; das Zeldbett , so fern es
in kwem F .rdzng?' mit stch geführc : wird . Das Relsebe » . ?) lur.
die— e« , hinAeZW würdr die darchn gehörige « 'Zedcrdctte«
KP -.chkNl.

G

enthält.
DabReisebünöel , des —' S, ^ lur . ul . 00m . stvZ . die m ei»

Bündel gebundenen Bedürfnisse , welche ein Reisender Ley sich füh¬
ret . S . auchRänzel.

Die Reise - Capelle , plur . dis — n, anbenkathylischeuHöffn,
das Kirchengcräch , so fern es zum Gebrauche einer vornehme»
Perffon auf Reisen dienet , da es denn in den Eapell - Rasten ge¬
packt und auf demLaxell - wagen fortgeschaft wird.

Reisefertitz , — er , -— ste, all ), et aär . fertig zur Reift ; im
Rieders . wegfarig , weg-fertig.

Der Reisefreunö , des — es , plur . die — r, derjenige , mit wel¬
chem man in freundschaftlicherGesellschaft reiset ; stehe ReisÄ
gefähxte.

Dre Reisesrohne , plur . die — n, Frohnen , welche dir Unterrha-
nen dem Gutsherrn zum Behuffe einer Reise durch Vorspans
u . s. f . leisten müssen. / .

Der Reise - Kurier , des — s , plur . ud rioru . Kux . ein Furier,
welcher die Herberge und VecpstrguuZ eines Hofes auf Reise»
besorget . S . Kurier.

DieReiseyebuhr , p !ur . iaull noch häufiger aberim Plural die
Reifcgebühren , kvx . ioul '. dasjenige Geld , welches jemanden
zur Vergütung der aufgcwandten Reisekosten bezahlet wird , z. B-
einem Richter , Advocateu , Arzte u . s. f.

Der RsisegefährLs , des — p !ur.  die —- n , Fämin . d' ?
Reiffaefahrtinn , derjenige , welcher uns auf der Reift Schell-
schüft leistet , mit uns einen und ebendenselben Weg reiset ; der
Relsefreund . ' . .

DasReisegelö , des — es , p !ur . doch nur von mehrcru Sum¬
men , die — er , das zu einer Reift , zum Behuf derselben be¬
stimmte Geld . Bey den H - ndwrrkcrn ûnd Künstlern ist cs basje-
nige Geld , welches einem von einem fremden Orte verschrieb -nes
Geftllen für die Rcisebczahlt wird , und welches bcp eil '.igcT! anch
Las Lanfgeld genannt wird . So fern Reise ehedem den Feldzug
bedeut - te, war Reisegeld vor diesem Heils der Sold der Soldaten;
Heils auch dasjenige Geld , welches diejenigen llnterrhanen .welche
aufgeschehenr Aufforderung nicht mir im Felde erschienen waren,
alseine Straff entrichten mußten ; Heils endlich auch dasjenige
Geld , welches die U»tcrlhancn dem Landesherr « zum Behuf der
K riegskost en geben mußten , und welches auch die Nriegssteuer^
die H-rrsteuer der Heerbann hieß.

Das RerseFrräth , des — es , pffir . iüüs . dasjenige Serärh,
ivelches man auf Reisen bey sich führet.

Rechotsere cht , — es , — este, acjj . et aäv . ein nur bey den Jä¬
gern übliches Wort , wd rill reisegerechter Jäger derjenige ist,

' welcher die nölhi -w Geschicklichkeit m der Ja ^ ks kleinen Weid.
Werks besitzet, welches auch feldgerecht genannt wird ; zum ttmee-
sch-ede von dem Hirsch- und holzgerecht . Siehe Gerecht und
Recheiäger.

LieRsisegesellfthaft , p ! ur . die — en , diejenigett Personen,
welche nnt einander in Gesellschaft reisen.

D »' S Reffegut , des — es , 'p iu r . die — guter , in einigen Gegen¬
den, cii, Gut , welches , auch wenn männliche Erben da find, wider
die Gewohnheit der Lehngüter , auf weibliche Erbe .", fällt , von rei¬
sen, fick fort bewegen , in der wcitcficnBcd -viuug : Tochterlkhen.

Der Reffehut , des —- es , xlur . die — hüte , ein Hut , dessen
man sich auf einer Reift bedienet.

L -er Reisejä '- er , des — s,ff .ur . ul 00m . llox . H Em Jsgrr,
welcher eim n vorsHmen Herrn auf Reisen b: gleilek. >) Bü y den
Jägern werden auch dirgeurcineu Zager , welche sich nur mit dem
, Lxx s kletnen
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kleinen Weidtverke akgeben , Reifes ä' ger , genannt , wohin denn öle
Feldjäger , Flug - oder Federfchützen , äiihner - oder Wachtel-
fänger , Windheger und Otterfänger gehören ; vermnthtich,
weil sie zur Ausübung ihrer Kunst mehr reisen , d. t. in der

> Ferne herum gehen müssen, als ein hirfchgerechter Jäger.
Die Reisejäyerey , plur . die — en . r) Die Jagd des kleinen

Wildbretes , und dicGefchicklichkeit dasselbe gehörig zu fangen und
zu erlegen ; ohne Plural . 2) Die sämmtlichen . dazu gehörigen
Personen . Jngleichen in der ersten Bedeutung des vorigen Wor¬
tes , die sämmtlichen Jäger , welche einen vornehmen Herrn auf
Reisen begleiten.

Die Reisekappe , xlur . die — n , eine Kappe , deren man sich auf
Ressen bedienet.

Der Reisekasten , des — s , plur . ut nom . 6o § . ein Kasten , ver¬
schiedene Bedürfnisse darin auf Reisen bey sich zu führen ; der Rei-
fekoffer , ein solcher Koffer . ,

Das Reisekleid , des — es , p !ur . die — er , ein Kleid , wel-
ches man nur auf der Reise , oder auf Reisen trägt.

Die Reisekosten , linx . iauf . die zur Bestreitung einer Reise nö-
thigen , durch dieselbe verursachten Kosten.

Die Reiselust , plur . car . die Luft , d. i. sinnliches Verlangen , zu
reisen . Reiselust haben . Jngleichen , das Reisen als eine Lust,
sinnlichesHZergniigen , betrachtet.

Der Reisemantel , des — s , plur . die — mäntel , ein Mantel,
dessen man sich nur auf Reisen bedienet.

Der Reisemarschall , des — es , p !ur . die — schalle , ein Mar¬
schall , welcher sein Amt nur aufder Reise , oder auf den Reisen
seines Herrn verrichtet . An den Höfen hat Mair eine Menge Hof-
bcdisnre dieser Art , wohin der Resseh ofbäckcr , Rciftmundschenk,
Reisemnndkoch , RessehosCassier , Resschof -Ppofoß , und hun¬
dert andere mehr gehören.

Reisen , verb . reZ . dessen heutiger Gebrauch nur noch ein kleiner
Überrest seines ehemahligen Umfanges ist. Es kommt noch in dop.
pelter Gestalt vor.

r . Als ein Neutrum , welches das Hülfswortseyn bekommt,
den Ort verändern , sich fortbewegen ; doch am häufigsten nur von
Menschen , wenn sie sich nach einem entfernten , entlegenen Ort
bewegen , wo es seiner Natur nach ein allgemeiner Ausdruck ist,
welcher die Art und Weise unbestimmt läßt . Zu Pferde , zu Fuss,
im Wagen , zu Schiffe , zu Lande , zu Wasser reisen . In die
Fremde reisen . Nach Frankreich , nach Spanien , nach Ita¬
lien reisen ; ehedem in . Nach Berlin , nach Dresden , nach
Paris reifen ; ehedem gen . Durch einen Ort reisen , über
einen Ort reisen , seinen Weg durch denselben nehmen , auf der
Reise durch denselben kommen , über Straßburg nach Paris
reisen , über Land , über Feld reisen , von einem Orte zu dem
nächsten andern . In seinen eigenen Angelegenheiten reisen.
Ein Reisender , Welcher aufReisen ist, welcher reiset . Tag und
Nacht reisen . Von Soldaten und Kriegsheeren ist dafür das aus¬
ländische marschiren und von großen Haufen anderer zugleich rei¬
sender Personen auch ziehen üblich . Jngleichen absolut ?. Ein
junger Mensch muß reisen . Zuweilen gebraucht man dieses
Wort auch von Thiecen , wenn sie sich in einen entlegenen Ort be¬
geben , und figürlich auch von Pflanzen . Gereisete Pflanzen,
welche aus einem entlegenen Lande zu uns gekommen sind.

Der Raum , welchen man durchreiset , wird in die vierte En-
düng gesetzt. Des Tages sechs Meilen reisen . Etliche Meilen
reisen . Welches auch mit den Hauptwörtern Weg und Straße
Statt findet . Diesen weg bin ich noch nicht gereiset . Die
Straße , welche wir reiferen . Einen andern Weg reisen . Wo
auch die zweyte Endung gebraucht werden kann , nach dem Muster
derOberdeutschen . Ich bin dieses Weges schon öfter gereiset.

Aber von andern leblosen Körpern , für sich foctbewegen , oder
fortbewcget werden , ist es im Hochdeutschen jetzt veraltet - ob¬
gleich noch Opitz singt:

Man wird dich, Herr , mit Ehrfurcht preisen,
weit Sonn und Monde sind,
Und durch den runden äimmel reifen , Opitz Ps . 7,

b. i. sich im Brcrse bewegen . Außer im Scherze . Es reist man¬
cher Groschen m den WÜrzladen für Makulatur , Weiße.

In dcr Wabl des Hnsfsworles sind die Deutschen nicht einig.
Zwar wenn das Ziel ode ein anderer Umstand der Reise mit aus^
gedruckt ist, so wird ohneAusnahine daspiilfsivortseyn gebraucht.
Er ist nach Frankreich gereiset , sie sind nach Paris gereiset,'
wir waren auf kurze Zeit über Land gereiset . Nur wenn cs
absolute stehet, gebrauchen viele haben . Ich habe oft gereiset
2 Cor . n , - 6 . Er har viel gereiset , Heinz . Allein das Hälft!
wort seyn scheint auch hier richiigcr und analogischer zu ,Lyn, zu.
mahl , da es hier noch weniger eigene Lhätigkeit mit ansdruckt , als
in dem vorigen Falle . Er ist viel und weit gereist . Trispur
istgereist Logau . Ein gereister Mann , der weit gereiset ist.

2 . Als ein Activum , da es denn auch die vierte Endung erfor¬
dert ; doch nur in Gestalt ei,ws Reciprvct . Wir haben uns ganz
müde gereiset.

Daher das Reisen . Dag Reisen ist nützlich.
Anni . Im Niederfach fl scheu, wo es doch eben nicht häufig

vorkommt , resen , im Schweb , rel 'a . Im Persisch , ist kllülü
einer , der viel gereisit ist , und im Chaldäischen kein , 8 «a.
ckiurn , (siehe Rast .) Da s nnd t in den Mundarten und Spra¬
chen immer in einander tzbergehen , so sind reisen und reiten
eigentlich ein und eben dasselbe Wort , obgleich das letztere jetzt
eure sehr eingeschränkte Bedeutung hat . Hornegk gebcaucht rei¬
ten noch für reisen , und ch.dem war auch Reire für Reise
üblich . (S . Reisig und Reiten .) Es ist ursprünglich ein Wort,
welches den Schall einer gewissen Bewegung Nachahmer , und
mit rasen , rauschen und andern dieser Art genau verwandt
ist . Mit allerlep Vorlaut . ,, stammen Breis , kreisen , preisen
u . a. m. davon ab . Besonders bedeutete es ehedem eine Bewe¬
gung nach allen Richtungen , und zwar ») in die Höhe , wohin
theils das alte Gothische reilnn , aufstehen , das Schwedische
rsür , auftichten , Angelst rifun , urifun , Engl . to rile,
urifö , Jml . rir - ars , Niederst risen , unser Reis , Riese,
Gras u . s. f. gehören . 2) J „ dje Tieft ; daher ist bey dem
Notker r . l'un fallen , sinken . Angelst kr ^ lan , bey dem Ul¬
philas äriuturi , Niederst risen , und unser rieseln . (S . Rüste .)
2) In die Runde , wohin mit VorgesetztemGaumenlaute unser
Breis , kraus , und mit dem gleichlautenden - auch Rad ge-
höret . 4) In die Länge , in die Ferne , welche Bedeutung
in unserm ressen noch übrig ist. Ottfried gebraucht re -laa
auch für bringen , daher es bey ihm im Passvo auch so viel
als kommen ist ; 2,t wart tüo Zereilet , da kam die Zeit.
Das Hebr . Musen , Griech . , ^ -»/», das Griech,
fließend ^ das Angelst Ritli , ein Lach , Franz , kuist ^ u , das
Engl . to rufü , striezen , unser rasch , und hundert andere ge¬
höre » gleichfalls dahin . Übrigens ist von diesem Antworte rei¬
ßen düs Jntenfivum , wie ans dem verdoppelten Mitlae -ter er-

, hellet , rieseln aber das Diminutivum . Siche auch Gerade»
Gerachen , Rede , 1 Reiten , rechnen , u . s f.

Die Reiserkohle , piur . die -- n , S . Grubcnkohle . -i
Reisern , bey den Jägern , S . Reißern . '
Der Reiserock , des — e-s , plue . die — röcke , ein Zlock, welcher

auf der Ätelft getragen wird.
Der Reiseftr ^ , des — cs , plur . die — sacke, ein Sack , verschle-
- dene Bedürfnisse darin auf der Reise bey sich zu führe, . ; im

' - Keirreme»
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gemeinen Leben ein Ranzel , im Oberd. ein watsa «L, sonst auch
das Felleisen.

So will ich, meinen Durst zu stillen
Den Reiscsack mit solchen Fruchten füllen , Gell.

DerReisestab , des — es , plur . die — stabe , ein Stab , so fern
er aufeiner Reise zu Fuße dienet ; der Wanderstab.

Die Reisetasche , plu r . die — n, eine räumliche Lasche , welchr
an einem Riemen über der Schulter hängt, allerley Bedürfnisse
darin auf Reisen bry sich zu führen.

Der Reisewayen , des — s , piur . Maorn . ÜNA. ein Wagen,
dessen man sich auf Reisen bedienet ; zum Unterschiede von einem
Stadt - und Gkaatswagen.

Das Reisholz , des — es , x>!ur . die — Holzer: l ) Reiser , so
fern sie als Holz oder statt des Holzes gebraucht werden , ohne
Plural , Reisig , Reistghol ; , Bundholz , so fern es m Bündel
gebunden wird , Wafenholz , von Wase , ein Reisbund . Reis-
Holz brennen , r ) Holz , d. i. Arten Bäume , weiche Reiser tra¬
gen oder geben, dergleichen Neisholz z. B . die Birke ist ; gleich¬
falls ohne Plural , z ) Eine mit solchem Rcisholze bewachsene
Gegend.

Das Reisig , des — es , p ! ur . die — e, von Reis , lurculus.
i ) Reiser , als ein Collectivum und ohne Plural , Neisholz . Reisig
brennen . Bündel - von Reisig verfertigen . 2) Reisholz , in
der zweytcn Bedeutung , d. i. Bäume und Standen , welche Rei¬
ser tragenoder geben, wo es so viel als Buschhol ; ist, und dem
Stammholze entgegen gesetzet wird ; auch ohne Plural , z ) Eine
mit solchem Holze bewachsene Gegend ; doch nur in einigen Pro¬
vinzen.

*Reisiy , 26 ) . et ackv . welches von dem Zeitworte reifen abstam-
met, aber im Hochdeutschen völlig veraltet ist. 1) Von reisen,
in der heutigen Bedeutung , scheinet es in einigen Gegenden für
reisend oder auch wohl reisefertig üblich zu ftyn . Wenigstens
Hecht es bey dem Opitz Ps . r 07 , 25:

Die so sich hin und her
Zu Schiffe reisig machen,
Und handeln über Neer ;

welches Luther übersetzet : die mit Schiffen auf dem Meer fuh¬
ren u rd trieben ihren Handel in großen wassern . 2) Von
reisen , so fern es ehedem mit reiten gleichbedeutend war , be¬
deutete reisig vor diesem zur Re terep gehörig , beritten , und da
war ein reisiger Anecht ei« Soldat zu Pferde , ein Reiter,
und der reisige Zeug die Reiterey , die. Ca valler ie. Da sie
nun sahen , daß die Feinde hatten einen starken reisigen Zeug,
» ^ N-cc. 4 , 7 . Mit großem reisigen Zeug und Wagen,

^ ^ Dewreistge Zeug war getheilt in zwöen Zau¬
sen , Kap . 9, ii . A , Spangenb . Henueh . heißt es noch:
1532 verordnet - der Baiser den PfaUgraf Friedrich zum
obersten Feldherren wider die Türken , Fürst Wilhelm von
Henneberg zum Obersten über den reisigen Zeug , Dietrich
Spether zum Feld - Marschall u . s. s. Wenn es aber Hohel.
r , 9 heißt : ich gleiche dich , meine Freundinn , meinem rei-
siZen Zeuge an den Wagen Pharao , so scheinet es die Pferde
und das Geschirr zu b zeichnen , wo Reise , Feldzug , wovon
rm Reiterpferd , welches im Kriege gebraucht wurde , ehedem
auch « n reisiges Pferd hieß . S . das folgende.

OerRerfrge , des — n, xrlur . die — n , das Hauptwort des
vorjgdl Bcywortes , welches ehedem in einer doppelten Bedeutung
uvlich war . i ) Von Reise , der Feldzug , warder Reisige ehedem
rrn irder Soldat ; in welchem Verstaube cs doch nur selten vor¬
kommt . 2) Von reisen , reiten , war der Reisige ehedem so vü-k
w e em rerstgcr Anccht,ein Reiter , ein Soldat ; » Pferde . Und
Zogen mrr ihm hinauf Wagen und Reisigen , i Mos § 0, 9.
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Salomo hatte 40000 Wagenpferde und 12000 Reisige , 1Korr.
4 , 26 . Gorgias nahm 3000 z» Fuß und 1000 Reisigen,
»Macc . 4, r . Mit3000 Reisigen und mit einM große r Fuß¬
volk , Kap . 10 , 17 . In der höher » und dichterischen Schreib - '
art konuüt es in diesem Verstände noch zuweilen vor.

Mb alle Reisigen aus euren Festen,
Ob eine neue Zelene
Euch alle Prinzen aus Luteti ' ens palasten
Zu Feldherr » sendete, Raml.

Anm . Jm Schwed . Kes , KestA unö KslenLr , Dan . Rei¬
nere ; alle von reisen , so fern es mit reiten gleichbedeutend ist,
von welchem Zeitworts allem Ansehen nach auch unser Roß ab¬
stammet . Zu den ehemahligen weitern Bedeutungen des Wor¬
tes reisen gehöret das Niederst reisig , resig , Holländ.
reltZ , lang gewachsen , schlank, ingleichen fließend , locker. Ein
reisiger Junge , ein schlanker . Einen reisigen -Leib haben,
einen flüssigen Stuhlgang . S . Reisen Anm.

Die Reiswelse , ptur . die— n,S . Reisbündel und Welle.
Der Reiß , des — es , xlur . car . eine sehr weiße , halb durchsich¬

tige und nahrhafte Getreideart , welche in den wärmer » Ländern
in großer Menge gebauet wird ; ingleichen die Pflanze , welche
diese Frucht traget , und welche zu den Grasarten gehöret;
Or ^ ra D . Sr scheint in Äthiopien einheimisch zu seyn , und
erfordert einen nassen sumpfigen Boden.

Anm . Im Niederst Rus , im Jtal . Kilo , im Franz . Ais,
im Engl , l^ies , im Böhm . ke/rs , alle mit Wegwersung des
ersten Vocals aus dem Griech . und Latein . Or ^ ra , welchen
Vocal die Spanier noch in ihrem Rrror bepbehalten haben.
Das Griech . Oryra stammet wieder aus den Morgenländern
her , wo der Reiß im Arab . Rru ? und im Malab . heißt.
Daß aber auch in diesem Worte eine allgemeinere Bedeutung
zum Grunde liege , erhellet aus dem Finnischen kl.ui8 , und
Ungar . k .os , welche Rocken , Korn , bedeuten , und dem Böh¬
mischen Beyworte reru ^ , von Korn . Vielleicht ist reißen,
so fernes ehedem überhaupt zerknirschen , mahlen , bedeutete,
iS . Gries und Graus, ) das Stammwort , denn im Malaba-
rischen heißt nur der gestoßene Reiß , dergleichen der ist, wel¬
cher zu uns kommt , dagegen er , so lange er noch im
Felde stehet , ? air , wenn er gedroschen , aber noch nicht ge¬
mahlen ist , Nelch , und wenn er gekocht ist , Zorn genannt
wird . Auf der Insel Maoagaskar heißt der Reiß Waru,
welches mit dem vorigen kair zu dem Hebräischen 12 , Getreide,
und Angelst 6ers , Gerste , zu gehören scheinet.

Dre Reißammer,xlur. die—n, eine Art Nord-Amerikanischer
Ammern , welche erdfarbig ist, aber einen goldgelben Racken und
eine weiße Bedeckung der Flügel hat , und sich gern in den Reißfel --,
dern anfhält ; Cmberira Larylioealrs

Das Reißaus, lubü. iuckeel.xlur. car. von dem Verbo aus-
reißen , nur in der im gemeinen Leben üblichen R . A. das Reiß¬
aus nehmen , flüchtig werden , davon laufen.

Das Rrußbley , des — es , plur . car . von demZeitworte reißen,
zeichnen , Ble » dessen man sich zum Reiße » bedienet , und welches
eigentlich ein thpnartiger , leichter , abfärbender Glimmerist , der
mit dem Blepe nichts als die schrvarzgraue Farbe gemein hat;
wasseebley , Bleyfchweif . Die Blepßifte werden daraus ver¬
fertiget . - - ^

DasReißbret , des — es , plur . -die — er, ein glatt gehobeltes
Beet , dasjenige Papier , worauf man reißen , d. i. zeichnen will,
daraus auszilspanuen.

Der Reißarep , des — es , p !ur . iüuk . ein von Reiß gekochter
Brey ; das Reißmuß.

Rxx z Das
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Das Reißbrot , des — es , plur . die —- e , aus Reist gedscherres
Brot , so wohl absolute mrd vhnePlural , als auch vom ciuzclttvrr
solchen Broten mit dem Plural.

D ie Reißbrühe, piur. die—-n, eine Brühe, in welcher der Reiß
der vormhmste Bcstandtheilist . Jngleichen die Brühe , d. i. das
Wasser , von gekochtem Reiße.

Die Rerßelbeere , piur . die— n , ein in einigen Gegenden für
Preiselbeere übliches Wort , mit welchem es auch zu einem und
eben demselben Stamme gehöret . S . dasselbe.

Reißen , verb . irre § . ich reiße , du reißest , er reißet oder reißt;
Jmperf . ich riß ; Mitrelw . gerissen ; Jmprrar . reiß . Ein Woi t,
welches eine unmittelbare Nachahmung eines gewissen Schalles
ist , » ich daher von so verschiedenen Dingen gebraucht wird , welche
aber insgesammt von einem und eben demselben oder doch sehr
ähnlichen Schalle begleitet werden ; eine Anmerkung , welche
man nothwendig voraus setzen muß , wenn mau nicht in Versu¬
chung gerachm miss , verschiedene Bedeutungen dieses Wortes
als Figuren von einander anzusehen , da sie doch nur neben sin.
ander geordnet , nicht aber einander untergeordnet find. Der
Form nach ist es das Jntenstvmn von reisen , wie schon aus dem
verdoppelten Mitlauter erhellet,und da dieses ursprünglich in
einem so weiten Umfange der Bcdeutnng und unter andern Mich
von einer Bewegung nach allen Richtungen gebraucht wurde,
so gilt dieses und zwar noch mehr ^ auch von unserm Reißen.
Es ist iu doppelter Gestalt üblich.

I . Als ein Neutrum , welches das Hülfswort sepn erfordert.
. r .' Mit einem dieftmWorte cigenrhümlichen Schalle plötzlich

getrcnnet werden , welcher eigenthümljche Schall das Reißen von
dem Brechen , Springen , Bersten , Platzen u . s. f. unterschei¬
det. Man gebraucht es besonders von solchen Körpern , deren zähe
Theile durch eine allzu heftige Ausdehnung plötzlich getrennet
werden . Ein Zaden , ein Strich , ein Bsnd , ein Draht u. s. f.
reißen , wenn sie stärker ausgedchner werden , als cs der Zustnn-
menhang ihrer Theile verstauet . Wenn alle Striche reißen,
figürlich , wenn alle übrigen Hülfsmittcl pcrgebeus find, im höch¬
sten Nothfalle . Der Zeug reißt , wenn der Zusammenhang sei¬
ner Theile plötzlich getrennet wird . Zn engerer Bedeutung lvird es
such zuweilen von fester » Körpern , für das Neutrum spalten ge*
braucht . Die Selsen zerrissen , Matth . 27,25 . Der ErdbodM»
«wißt vor Atze . Das Eis reißt . Die Tenne ist gerissen.
S . Riß und das folgende Activum.

s . Sich mit schncllerGewalt und dem diesem Zeitworte eigen-
tbümlichen Laute fortbewegen , als dasZuLenstvum von reisen , und
als ein naher Verwandter von brausen , rauschen , rasen u . s. f.
Die Helden rissen sich ins Lager , 2 Sam . 2z , , 6 . Ein reißen¬
der Strom , der sich mit schneller Gewalt fortbewegt , wo mehr
auf die Geschwindigkeit feines Laufes , als auf die rhatige Wir¬
kung des mit sich Reißens , gesehen wird . In vielen Oberdeutschen
Gegenden wird reißend und -das im Hochdeutschen Aanz fremde
reißicht,sü ^ schr schnell, gebraucht . Reißend oder reißrcht laufen.
Dahin gehöret auch die Hochdeutsche A . A. eine Maare gehet '
reißend ab , d. i. sehr schnell, welche alle Sprachlehrer für mrrich-
tigeeklärcn , wcildieWaarcnicht reißen könne ; ein Beweis , daß
ihnen dies r neutrale Gebrauch des Zeitwortes völlig unbekannt

, gewesen. Die Zusammensetzungen ausreißen , in schneller Eile
fsül >en,rind einxeißrn , haben diese Bedeutung der schnellen Bewe¬
gung auch noch. Das Reciprocum sich reißen , sich schnell fortbe-
weaen , gehöret eigentlich zu der überein stimmigen B̂edeutung
des felgenden Acliri.

Z. Iu wetterer Bedeutung , wüthen , toben , als ein Jnteir-
sivrrm von rasen , sofern es ehedem auch reisen gelautet Hab?»
n;aa . i ) Eigentlich , wo es doch nur noch in einigen Fällen üblich
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ist . dre Plage rk'ß unter die Israeliten , Ps . 106 , 2 9 . Der
Wind reißt , tobt , brauset . 2) Figürlich , woeS besonders von
cimm heftigen mitZjcheo verbundenenSchmerzen gebraucht wird'
eine Bedeutung , welche völlig thätig ist, und daher auch habe,/
bekommt . Ern rerßendcr Schmerz . Das Reißen im Leib ' '
das Reißen in den Gliedern haben . Es reißt , öderes reißt
mich in den Gedärmen , ich fiilrle einen tobenden Schmerz i„ der¬
selben. Das Lmd bekam ein Reißen . Die reißende G -cht.

11. Als eitt-llcrivum, wo es wiederum in mehr,rn rcesch.eds«
neu Bedeutungen voekommt , welche abcriusgesammt Mit rixrllkp
oder doch ähnlichem Laute begleitet sind.

r . Mit schneller Gelvait trennen.
1) Durch eine plötzliche stärkere Ausdehnung , als der Z«,

sammenhairg der Theile es „erstattet . Einen Zaden , einen
Brief , lein Papier , ein Stuck Feutzes enkzwep re ßen . In
Sr iicke rerßcn . Besonders in den Zusammen sttzunge», abre -ßen,
duechreißen , zerreißen . Sich an kinem Nagel reißen sich die
Haut cm demselben v°rwünden ; zu welcher Bedeutung der gemalt,
sauren Lrenmmg in die Länge auch das ire-re Intensivuin ritzen
gehöret . Zedern reißen , oder schleißen , d--.' bäarigen Tvcile von
den Kielen reißen ; gerissene Zedern . Linen M :sserhäter m»
glühenden Zm gen reif en, eigentlich ihm rnir glühenden Zange«
Stücke Fleisch von dem Leibe reißen.

2) DurcH Spalten ; eine nur in einige » Fällen üblicheBec
Leutuvtz . Im Forst !resen und bey verschiedenenHolzarbeitcrn ist
reißen so viel als spalten . Latten reißen , d. i. spalten ; ge^'ssene
Larcen , im Gegensätze der geschnittenen . Holz reißen , spalten. >

S) Durch Schneide », Graben , Hauen , Pflügen u. s. f.
(a) Eigentlich , wo es auch mir noch in einigen Fällen gebraucht
wird . Einen Ochsen , einen Hengsten reißen , ihn castrirem flir
schneiden. Ein gerissenes Zullen , ein castrirtes , geschüttenes.
Einen Rarpfen reißen , in den Küchen , ihn der Länge lrsch üirf-
schneiden . Den wein reiß,n , in Franken , im dritten Jahre
alles über der Erde bestndlicheHolz an den jungen Wciustöcken ab¬
schneiden . Einen Baum reißen oder lachen , im Forstwesen,
das Holz an deu Harzbäumen aufhauen , damit das Harz heraus
stieße. Ihr sollt keinMahl an eurem Leibe reißen,ZMos . ,9,28,
durch Ritzen . Einen Acker reißen , aufreißen oder umreisten,
einen wüst gelegenen Boden zum ersten Mahle pflügen , und ih«
dadurch zum Acker machen . Im Wend . ist r )' ju , graben,
und rielu schneiden, stechen, und im Bergbaus kommen ressm
und röschen noch in ähnlichem Verstände vor, <S . diese Wörter .)
<b) Figürlich , wockieses Wort ehedem im Deutschen , noch mehr
aber in den verwandten Sprachen , für schreiben und mahlen ge,
braucht wurde , und zum Theil noch gebraucht wird ; ciiuBedem
tung , welche aus der ältesten Art deS Schreibens und Mahllns
auf harte Körper erkläret werden muß , welche mehr ein eigent¬
liches Schneiden , Graben oder Lratzen war . Daher ist im Angels,
rvri i Lo , und noch im heutigen Englischen to rvrive , schreiben,
Island , und Schwed , ri t» . In erciu nrit tjismo üoAar reir,
Öirsc . er schrieb mit dem Finger in die Er de. In der Moiiseeischcn
Glosse ist keirs ejneZcite , Reihe , und im Lettischen bedeutrt
rul > u gleichfalls schreiben. DasSchwedische rrkn bedeutet auch
mahlen , und unser schreiben und mahlen gründen sich auf ähnliche
Bewegungen . Isstzt gebraucht man das Wort reißen nur « sch in
engerer Bedeutung von der Verfertigung solcher Figuren , welche
man nur nach den Hauxtzügen verstellet , als zwuilich glcichbcden-
tend mir zeichnen . Reißen lernen . Eine Bttrure reißen.
S . auch Riß , iugleichcn Abreißen und Aufrißen , Re -Me )' ,
Reißbrett Reißschiene . . .

2. Mtt schiullec Gewalt von seinem Orte bewegerr. Jeman¬
den etwas aus der Hand , das Lind aus den Armen , den
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^ritvom Rspfe , dm Ro «k vsn dem -keibe reißen . Sich die
Haars aus dem R ?pfe reifen . Der Wind riß mir denäut
von dem Ropfe jcr reißt die Ziegel von den Dächcrm Einen
Bra d aus dem § euex reißen . Der Wolf reißt das Schaf

niede ". Reißende Thiere . ein Nähme der großen vierfüßigen
Raubthiere , weil sie ihren Raub zur Erde reißen ; doch kann hiev
auch die vorige erste Bedeutung Start finden , so daß reißen hier
das Stammwort von dem mit dem Blaftlaute verstärkten fressen
seyu würde , jemanden nicdeereißen , zu Boden reißen , ihn
mit schneller Gewalt auf dieEede ziehe!!. Sich um etwas reißen,
raufen . Es wird sich niemand darum reißen , eifrig darum
bewerben . Etwas zu sich reißen , an sich reißen , auch figürlich,
es mit unbefügter Gewalt m seinen Besitz bringen . Jemand
aus seiner Noch reißen , ihn plötzlich von seiner Noth bcftepeu.
Von elner ^ eidenschafc schnell dahin gerissen werden.

Mich reiße nie , was mir gefällt,
Unprrifend dahin , Weiße.

Dahin denn auch das Aeciprocum sich reißen gehöret , sich mit
schneller Gewalt fsrtbewegen . Sich aus jemandes Armen rei¬
ßen . Lleanth muß sich überfüllen , um sich aus seiner Uncrn-
KfindUchkclt zu reißen , Gell.

Durch das GErauH reißt sich das Roß
Mit starkem Ungestüm , Weiße.
Wie rin Blitz sich vom hohen Olymp in die Helder

- hinab reißt.
So riß ^ yper sich auch unter demGftn hervor,Zach ar.

G. auch Adreißen, Entreißen, Fortrrißenu. s. f.
z . Mit lamer Stimme sagen, sprechen ; eilt- nur noch mit

Len bepden Hauvtwörtern Possen und Zoten übliche Bedeutung.
Possen reißen , Zoten reißen , Vorbringen . In einigen Oder.
deutschmGegeudeu sagt mau auch Reime reißen , sie aus öemSte-
Kereife hcrsagett , Einem einen Possen reißen , ihm einen Possen
spielen. Es ist auch hier eine unmittelbare Nachahmung des mit
der Stimme ôerbundeneir Schalles , sowie sprechen aufähnliche

' Art durch Vorfttzuug des Zischlautes aus drechcn gebildet ist.
Das Lat . riäers , lachen , rdch'u «. das Lachen , das Oberdeutsche
reiten , rechnen , unser Reden , preisen n. a. m. sind gleichfalls
damit verwandt.

Daher das Reißen anstatt des ungewöhnlichenReißung . Siehe
tttch Riß.

Anm . Im Niederst in den meisten der setzt gedachten Bedeu¬
tungen mir dein verwandten t riren , im Angls , h r L6 dz u , im
Griech s>»^ , r-'ehen, rechen , K̂ cco'»'sj -- ; welche alle
Autensioa rum , ziehen, uns rm Lareiu . mir Vorgesetzteme
Lrulrers , Nieder s. treten , sind. Selbst in den morgsnländischen
Sprächeit sind die Spuren von diesem Worte sehr häufig . Im
Chald . ist rss .ax , und im Arab . rastr , rutLu , .reiß -n, im Neu-
teo ; im Hebe ist KLÜstm , im Plural , große Risse! im Arad.
Zel 's eine zerrissene Sache , im Per s. kis eins Wunde ., und
KrrÄ zermalmet . (S . Reiß , Graus und Gries .) Mit dem
Vorlaute d ist 'fall ' N Hebe , er hat zerrissen, und im Deutschen,
fagre man ehedem brosten für bersten , brechen ; mit dem Vor¬
laute g :st im Hchr . hauen , und unsere Bergleute sage;: noch
tzreiße » für spalten . Anderer Verwandtschaften zu geschweige?;.
Zu Anfänge dieses Wortes ist schon gesagt worden , Laß es eine
nüm ttelöare Nachahmung d-s Schalles ist: Diesen Schall pssegt
man , so ferm cp mit einer plötzlichenTrennuug desZ nsamme :>Han¬
ges verbu »deu ist, im gemeinen Leben auch durch die Jnterjecrionen
rltsch und ratsch , und s^ spM bloß eine schnelle Geschivlndigkeit
ausgobru -Lr werden soll , durch risch und rasch äuszUdrucken.
Rekten , Nt -ders. riteir . ist das Jirte .'tfivnm von reisen , Rieders,
r rden, so wie von dem erst ?r« ritzen ein neues Jntensiouru ist,
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welches zunächst von dem Niederdeutschen y:len, reißen , abstsm"
met. Von reicen , dem reiseln arcderer Mundarten , Hecht das
Intenfivum rer'gen . - .

Der Reißer , - es — s , plur . utnom . fivF . Fämin . - reReiße-
rmn , eine Person oder ein Ding , welches reißt ; doch nur in
einigen Zusammensetzungen . Ein Possenreißer , Zotenreißer.
Ein ^ emwandreißer ist an einigen Drten einLeinwandhändler,
weil manche Arten Leinwand im einzelnenVerkaufe nicht geschnit¬
ten , sondern gerissen werden . (S . auch Altreißer .) Einen schlech¬
ten Wein , wölcherKvpfschmerzen verursacht , pflegt man imScher-
ze anch wohl einen Ropfrelßer zu nennen . Bey den Maurern ist
der Reißer oder vorreißcr derjenige Pinsel , womit die scharfen
Linien zu den Einfassungen gerissen oder gezeichnet werden.

Reißern , Verb . rsZ . nsutr . mitbemHülfsworte haben , welches
nur öey den Jägern üblich ist, wo ein Jagdhund reißc-rt . weiuc
er alle Gegenstände , welche ihm Vorkommen, beschnauseltooec
beriecht.

Die Reißfeder , p ! ur . die — u , eine Feder zum Reißen , oder
Zeichnen , welche von Stahl , Eisen oder Messing ist, scharfe Li:?len
damit zrr ziehen . Auch die lange metallene an Heyden Seiten ge¬
spaltene Hülse , schwarze Kohle , Nörhol , Kreide u. s. s. zum Reißen
oder Zeichnen darein zu befestigen, führet den Rahmen der Reiß¬
feder . ^ '

Dcrs Reißfssh , - es—- es , ^ lur . die —-er , ei» mit Reiß Oa,
besäetesAeld.

Das Rerßyölb , S . Rauschgold.
Die RerßZerste , xiur . eLr . einNahme , welcher in der Laubwietb-

schaft einer doppelten Art Gerste deygelcget wird , vermnthlich
wegen einiger Ähnlichkeit mit dem Reiße . - ) Der nackten Gerste,
welche zu den Arten dcc kleinen Gerste gehöret , sechs Zeilen hat,
aber in Hülsen ringeschlossen ist, dagegen di? eigentliche kleine
Gerste keine Hülsen hat . 2) Der Bartgerste , welche kurze zwey-
zeilige Ähren mit langen Grannen hat , aber sehr reichlich trägt;
Horcieurn rsocrituur l-,.

Der Reißhakerr , des —s , p ! ur . ut NOTu. kuZ . ein Meißel der
Schlösser , welcher dicker ist, als breit , dieZapfenlöcher damit auf-
Zureißeu oder anfzuhaucn . Auch ein rnSestalt eines ssüchen/ "g?.
krulnuuec Meißel , die zu dcu Fischbändern in den Thnren vorge-
bohrrcn Löcher damit auszupuye -r.

Der ReißcttTNnr , des — es , silur . die — kämme , die gröbste
Art -Kämme der Tuchmacher und Wollarbeiter , die Wolle da¬
mit aus dem Groben zu bearbeiten , welcher auch der Bdechkamm
genannt wird.

Der Reißke , des — m , plur . die — der besonders in Meiße»
und Schlesien übliche Nähme einer Axr Blatterschwämme , welche
einen Strunk und einen Hnthat , der anFarbe dem Hause einer
Gartenschneckc gleicht , und eiMt safrangelben Saft enthält , wel,
chrn er, wenn er angestochen wird , als Thronen fallen lLßt ^ ^ ZL-
ricusäisiiciosus ! -̂. InBaiernheißt eräerbstliug, »veilerim'
Herbste zum Vorschein kommt ; inDsterreich Brätling oderBrick-
Ling , weil er gebraten lv.' rd, und Förchling , weil er gern in den
Harz - und Fichtenwäldern wächst ; im Niederst Rote , weil man
ihn in Butter zu röten , d. i. zu braten , pflegt , dahex er auch in ei¬
trigen Hochdeutschen Gegenden Röchling , Rehling heißt . Der
Nähme Reißke lautet im gemeinen Leben Reitzke , ReitzHer , Reit«
scher Ritschke , Rietling u. s f. Er stammet allem Ansehen nach
aus dem W 'mdlschcn her , dem, im Böhmischen heißt dieser
Schwamm 8/266 , und im Pohln -schen ^ ./6 r.

Der Reißröch , des — es , p ! up . die — koche,vpn Noch , Bcry,
in den Küchen , eia ?ausgelaufen ? 2lrr Torten vsü Reiß . G .-Loch.

Die Reißkohbe , piur . die - -- u . Koh-len von Werden , Haftl«
v . st st ft fern sic zum Rc .ßcn oder Zeichne » dienan.



Das Reißkraut , des — es , plur . ivuf . ein Nähme des Glied¬
oder Eisenkrautes ; 8tsck/8 Annua ^,.

Die Reißlatte , plur . die— n, gerissene Latten , zum Unter schiede
von den geschnittenen . Jngleichen im Holzhandel , ein Stamm
Nadelholz 2 oEllen hoch, und 5 Zoll imDnrchmesser , woraus Lat¬
ten gerissen , d. i . gespalten , werden können.

Der Rerßlmg , des — es , plur . die — e , ein Nachtvogel mit
weißen , schwarz punctir ten Flügeln ; kUulaenL belulai iu l,.
Birkenspanner , Birkenvogel , Birkcnmesser . Vielleicht von sei¬
nem Wohnorte , den Birkcnreisern.

Der Reißmäher , des — s , plur . udvom . llvZ . eine Art Dick¬
schnäbler auf der Zuscl Java mit einem blauen Rücken , welcher
sich gern in den Reißfeldern aufhält ; Loccotliraulies cueru-
lescens ^

Das Reißmehl , des — es , plur . ivufi . aus Reiß gcmahlnes
Mehl.

Die Reißschiene , plur . die — n,eine Schieue , b. i. langes,dün¬
nes , schmales Brct , Linien damit zu reißen . So pflegen die
Maurer dasjenige Lineal , womit sic dieLinicu zu denEinfassungen
vorreißen , die Reißschiene zu «enttcn . Bey den Ingenieuren,
Baumeistern « . s. s. ist cs ein Lineal , dessen man sich auf dem
Reißbrett bedienet.

Das Reißstroh , des — es , plur . car . Stroh von ausgedrosche¬
nem Neiße.

Der Reißvoyel , des — s , plur . die— Vogel , ein Nähme , wel¬
chen auch die Reißammer führet , S . dieses Wort.

Das Reißzeug , deses,  plur . die — e, ein Colleetivum , die
zu mathematischen Nissen gehörigen und in einem Futteral befind»
lichcnWcrkzeuge zu bezeichnet«; ein mathemathischcs Besteck.

Der Reißzrrö ' el , des — >s , plur . u r vom . 6vZ . ein Zirkel , des¬
sen man sich zum Reißen bedienet , und woran der eine Fuß weg»
genommen werden kann , um denselben durch eine Reißfeder zu
ersetzen. ' -

Die Reiste , plur . die — n , in der Land - und Hauswirthschaft,
ein kleines Bund gehechelten Flachses , welches derb zusammen
gedrehet , und von oben zugeschlüngen ist, welches in andern Ge-
genden eine Raute , in Niedersachftn überfeine Rnocke heißt.
Dreyßig Reisten machen geineini .qlich einen Rloben Flachs . In
Niedersachftn hinzeze , wird so viel lockerer rmd ungcdrehetcr
Flachs oder Hanf , als man auf Ein Mahl durch die Hechel reißet,
eine Risse oder Riste genannt , Holland . Ujst , und da machen drey
bis vier solcher Reisten ciueReiße oder Raute in der ersten Bedeu¬
tung . Im letztern Falle kann es füglich von reißen abstammen , im
erster « aber scheinet es von dcmA >rgels.evrZeliat >,Engl .lo wrest,
-ev real k , drehen , abznstammen , weil eine Reiste Flachs stark
zusammen gedrehet wird . Dasrv ist i» den Englischen und Angel.
sächfischenZeitwörrern ein bloßer müßrgerVorschlag . In manchen
Gegenden hat man such das Verbum risten , den Hanfnach dem
Dreschen in Reisten oder kleine Bündchen drehen.

Die Reitbahn , plur . die — en, eine Bahn , d. i. langer ebener
Platz , auf welchem so wohl Pferde zugeritten , als auch unerfahrne
Personen im Reiten unterrichtet werden.

Die Reite , plur . die — n , ein nur in Obersachsen und eitrigen
Gegenden Oberdeutschlandcs üblichesWort , einen ebenen Platz zu
bezeichnen , welches doch nur noch in dem zusammen gesetzten Zof-
reite üblich ist, dcr Hoframn , der Hof bey einem Landgute . Es
ist mit den folgendenWörlern ursprünalichEinesGeschlcchtes und
hat den Begriff der Ausdehnung so wohl , in die Länge , als in die
Breite . S . Raute , mgleichen Breit und , Bret , welche beydea
letztern vermittelst des Vorlautes b davon abstammeu.

Der Rertek , des — e, plur . m vom . 62Z . ein nur in einigen
Gegenden üblichesWort , einen kurzen starkettStock,einenKimttkh

Prügel zu bezeichnen,dergleichen z. D . derjenige ist, mit welchem
die Srrickc um einen Ballen Maare zusammen gezogen werden
der daher in einigen Gegenden auch der packreite !, das Rarei-
schert heißt , Niederst wrerl . In einigem Oberdeutschen Gegenden
werden die jungen gerade aufgeschossenewBänme gleichfalls Reitel
genannt , da denn diejenigen jungen BättMe , welche man ans den
Gehauen zur Fortpflanzung stehen läßt , jo wohl Bannreitel als
L -rßreißerheißen . EsistmitRcrs , demLat . Ruckius , und an¬
dern dieser Art Eines Geschlechtes , indem der Begriff der Ansdch.
nung in die Länge hier der herrschendeist . Das Stammwort ist
reifen , in andern Mundarten reiten , so fernes sich in die Länge
erstrecken bedeutet . S . auch 1 Reiter.

1. Reiten , vLrb . reZ . sot . welches nur im Oberdeutschen üblich
ist, wo es für rechnen gebraucht wird . Daher ist daselbst die Reit
oder Reirnng die Rechnung , die Reirrammer die Rechnungs-
kammer , der Reitbeamte der Nechnnngsbeamtd , der Galzrei-
ter , änttenreitcr , LNunzreiter n . s. s. derNechnnngsführeroder
Cass er bey einem Sülzwerke , Hüttenwerke , einer Münze u. s. s.
von welchen einige auch im Hochdeutschen üblich sind. S . 6,'itt
tenreitex.

Aum . Im Oberdeutschen wird es gemeiniglich mit dem dieser
Mundart eigenen Doppellaute raiten geschrieben und gesprochen.
So fern dieses und die folgenden Zeitwörter ipsgesammt Nachah¬
mungen eines und eben desselben Schalles sind, sind sie auch Eines
Ursprunges , ob sie gleich sehr verschiedene Dinge bezeichnen. An¬
ten , rechnen , druckt zunächst den Schall des Redens , und in enge¬
rer Bedeutung des Zählens aus , « nd ist mit Rede und reden
ursprünglich Ein Wort . Schon Onfried gebraucht rLltNH für
zählen , und im Schweb , ist r ^ ela erklären . Eben so bedeutete das
veraltete rechen ehedem so viel als das davon abgeleitete sprechen,
und in dem Jirtcnstvo rechnen ccilnputare . (S . dasselbe.) So
fern man aber ehedem das Rechnen durch gezogene Striche zn er¬
leichtern pflegte , könnte reiten auch von dem vorigen Reit , Rei¬
tel , sofern es jede Ausdehnung in die Länge , folglich auch eine

^ Linie bedeutet , abstammen . Die letzte Sylbe in hundert , ehedem
hundaret , ist ohne Zweifel aus diesem Rad , Ret entstanden , man
mag es nirn durch eine Zahl oder durch einen Strich erklären.

2 . Retten , verb . reZ . sch . in Ordnung bringen, zu einer gewissen
Absicht fertig und geschickt machen , welches aber für sich allein
veraltet , und nur noch in dem zusammen gefitzten bereiten üblich
ist, (S . dasselbe.) Es ist auch hier eine Orwmatopöie , welche ent¬
weder von dem mit dem Bereiten verbundenen Geräusche , oder
auch von derGeschwindigkeit hergenommen ist, in welchem letzter»
Falle cs zu dem Schweb , ruck . Niederst drad , geschwinde, hurtig,
und zu nnserm Rad gehören würde . Bey dem Kcro ist ^ mreiü
die Ordnung , im Wend . liigZ . Hierher gehöret auch das noch in
einigen Gegenden , z. B . in dem Kloster St .Michael in Lüneburg,
übliche Ansreiter , welches einen vornehmen Beamten bedeutet,
welcher die Aufsicht über die Ökonomie des Klosters führet , und so
viel als ein Schaffner oder Großkeller in andern Klöstern ist,wel¬
chen man sehr irrig mit einem Ausreiter von dem folgende » Zeit¬
worte verwechseln würde.

Z. Reiten , verd . irreZ . ich reite, du reitest, (reitst,) er reitet;
Jmperst ich ritt ; Conj . ritte ; Mitteln », geritten ; Jmperat . reit.
Es ist ursprünglich mit reisen ein und eben dasselbe Wort , in¬
dem s und r in den Mundarten beständig mir einander abwechseln,
und war , so wie dieses, ehedem in eiuem weit größer » Umfang«
der Bedeutung üblich , als jetzt. Besonders bedeutete , es ehedem,

i . Bewegen , treiben , als eine unmittelbare Nachahmung des
mit der Bewegung verbundene » Schalles . Allem Ansehen nach
gehören zu dieser jetzt veralteten Bedeutung noch dir im gemeinen
Leben üblichenRedensarten , - er Teufel reitet ihn , das ist, treibt

ihn
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ihn an , beweget ihn , alles Unglück reitet mich , treibt mich
herum ; wo die Figur von reiten , ec^uo vslli , seltsam und pos¬
sierlich seyn wurde . In engerer Bedeutung ist reiten sich begat¬
ten, doch nur von einigen größer » Thieren , besonders in den Zu¬
sammensetzungen Reilhengü und Reitochs , (S . dieselben.) Von
diesem reiten , so fern es bewegen, treiben , überhaupt Bedeutete,
ist reitzen das Jntensirum , so wie rercern , rädern , für sieben,
und rütteln die Feequentalivadavon sind, S . Zeigen.

s-. Den Ort verändern , als ein N »mrum , wo es ehedem theils
»on einer jeden Beränderuuz des Ortes , rheilKaber anch von der
Begebung nach einem entftrntenOrte üblich war,und so wie reisen
als ein allgemeiner Ausdruck gebraucht wurde , der die Art und
Weise unbestimmt ließ, welche denn vermittelst des Vorwortes auf
ausgedruckt wurde . Aus einem Magen , aufeinem Schiffe rei¬
ten , d. i. fahren . So bedeutet riwu bey dem Notker auf einem
Wagen fahren , und Hornsgk gebraucht reiten so wohl für gehen,
als für fahren und reisen . Daher istkeitu und (Breite bey dem
Notker ein Wagen , Schwed , keici , welches mit demKftsäa , ein
Wagen , der alten Gallier und Römer ein und eben dasselbe Wort
ist. Opitz sagt mehrmahls von Gott , §r reite auf den Wolken,
anfdenrHimmel ; welches eine sehr unanständigeFigur seyn würde,
wenn hier nicht die allgemeinere Bedcntnng Statt finden sollte.
Jetzt ist es bis auf einige wenige Redensarten in diesem Verstände
veraltet . So sagt man noch derMaulwurf durchreite das Land,
wen « eres im Fortkricchen durchwühlet , die Motten durchreiten
die Bücher , wenn sic sie im Fortgehen durchfressen , wo zugleich
der Begriff der Länge mit eintritt . Wenn sich die Hunde auf dem
Hkmcru fortbewegen , so sagt Mair gleichfalls , der Hund reite auf
dem Arsche , wo wieder kein Reiten indem folgenden Verstands
Statt findst . S . auch Rad nnd Reisen.

3. In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , aufeincmThiere
sitzend den Ort verändern ; ans ähnliche Art ist fahren , welches
ursprünglich auch eine jede schnelle Bewegung bezeichnet, zunächst
auf die Veränderung des Ortes vermittelst eines Wagens eiu-
geschränket worden . Es ist in dieser Bedeutung/ » doppelter Ge¬
stalt üblich.

i ) Als e'n Neutrum.
(a) Eigentlich , auf einem Thiere sitzend, besonders mit

über dasselbe geschlagenen Beinen auf demselben sitzend, den Ort
verändern . Das Thier , auf welchem inan sitzet, bekommt sehr
häufig das Vorwort auf . Aufeinem Esel , aufeinem Pferde,
aufeinem Hengste, aufeinem -Schimmelreiten . Doch gebraucht
man in der anständft .el, Sprechart hier lieber das folgende Acti-
vum mit der vierten Endung , ohne Vorwort . Einen Esel reiten,
sich desselben zur Veränderung des Ortes bedienen . So auch , ein
Pferd , einen Mengst, einen Schimmel , ein gutes Pferd reiten.
Ich habe ein wildes Pferd geritten . So sagt schon Rotfer :
cku ciitriu ros riteck , der du deine Rvsft reitest.

Wenn reiten absolute stehet ohne Meldung des Thieres , so
wird allemahldasjenigeThier darunter verstauben , dessen man sich
in cinemLande gewöhnlich znm Reue » bedienet , welches m den
Meistnt Ländern das Pferd ist. Reiten lernen . Nicht reiten
können . Ein reitender Boche , ein Votbe z»«Pferde . Die rei¬
tende Post , wo unter dem Worte Post der Postillion verstanden

. wird . Das Reiten nicht vertragen können . Gut reiten,
schlecht reiten . Langsam , geschwinde reiten . Mir müssen
morgen reiten , d i. von hier «breiten . (Ohne Sattek reiten.
Mir jemanden in Gesellschaft reiten . Der Bediente ist fehl
Zoritten . , ,

Der Oct , welcher das Ziel oder der Gegenfia »d des Reitens ist,
wird dirrch allcrley Vorwörter ausgedruckt . Nach Leipzig , nach
Berlin , nach 5'/attkreich , nach flaust peilen » Auf die Jagd,

Adel . rp . B . Z. TH. - . Airsi.
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Süf die Messe , auf das Land , auf das Dorf reiten . In die
Stadt reiten . Um die Stadt reiten . Durch einen Wald,
durchchas Wasser reiten . Jemanden entgegen reiten , über
Zeld, über Land reiten.

In einigen , doch wenigen Fällen , wird die Absicht des RcitenS
mit dem Jnsinitivo eines andern Zeitwortes ausgedruckt . W ir
sind gestern spazieren geritten . Die Truppen werden foura-
giercn reiten . Schmarotzen reiten . Wenn es mit dem Zeit¬
worte kommen verbunden wird , so stehet es nach dem Muster so
vieler andern Zeitwörter dieser Art im Suvuw . Er kam gerit¬
ten , für reitend ; so wie mau auch sagt ; gegangen , gefahren,
gesprungen , geflogen , geschwommen m s. s kommen.

In einigen Fällen wird ein oder der andere Umstand auch ver¬
mittelst der vierten Endung des Hauptwortes ausgedrnckr , ohne
daß reiten dadurch zu einem Aetiso würde . Einen Trab , einen
Galopp reiten . Wir find beständig einen Schritt geritten»
Einen Weg zum ersten Wahle reiten . Diesen Weg bin ich
noch nie geritten . Wo man auch »ach dem Vorgänge der Ober¬
deutschen in der zweyten Endung sagt , des Weges bin ich noch
nie geritten . Er magsseine Straße (oder seiner Straße ) rei¬
ten . Zehen Meilen in Einem Tage reiten . Wir stnd heute
nur fünf Meilen geritten.

Dieses Neutrum nimmt , so lange es ein eigentliches Neutrum
ist, der Regel nach allcmahi das Hülfswort seyn zu sich. Nur
derNiederdeutschen Mundart gewohnte Schciftst . llcr machen hier
oft eine Ausnahme , weil man im Niederdeutschen mehrereNentru
Mil haben zu verbinden pflegt , welche im Hoch und Oberdeut¬
schen das seyn bekommen . DeineEselinn , daraufdu geritten
hast , 4 Mos . 2.2, zo , für bist. Hab ' ich von Jugend aus nicht
auf wilden Pferden geritten ? Zachar.

(b) In weiterer Bedeutung , nur übergeschlagenen Beinen
aufeinem leblosen Dinge sitzend den Ort verändern . Aufeinem
Stecken reiten , wie die Kinder . Ans einem Besen , aus en er
Ofengabel nach dem Blocksberge reiten . Auf derWursi hcv um
reiten , im gemeinen Leben, schmarotzen reiten , wofür man i»
Niederfachfcn sagt, auf der Garbe reiten , (S . Wurst . ) Auch
ohne Veränderung des Ortes , bloß in Rücksicht euf die Art und
Weise des Sitzens . Die Soldaten müssen zur S -ras ? auf einem
hölzernen Esel reiten . In dieser ganzen Bedeutung , bekomm, das
Werkzeug , worauf man reitet , allemahl das Vorwort auf.

2) Als ein Activklm , welches folglich das Hälft worr haben
erfordert , und auch im Passwo gebraucht werden kann , mir ver¬
schiedenen thätigenBeysätzcn und Nebenbedeutungen . Ein Pferd
reiten , sich dessen zur Veränderung des Or -es bedienen . Linen
Schimmel , einen flenxst , ein scheues pftnd , einen Lse ! rei¬
ten . Das Pferd ist noch nie geritten worden . Die Post rei¬
ten , sich reitend von einem Orte zum andern bringen . Ein Pferd
zu Tode reiten , cs müde , steif , lahm reiten . Ein p -erd in
Las Wasser , in den Stall , in die Schwemme , auf die Meide,
in die freye Lust reiten , eS auf ben,sei ben sitzend dahin bringen.
Einpfcrd zusammen reiten , bep den Bereitern , cs dahin drin¬
gen, daß es , m 't . seinen Thkileu wohl vereinigt , den Kopf senk¬
recht trage . Im gemeinen Leben bedeutet es an h es im Retten
abmatren . Jemanden zu Boden reiten . Dahin auch die reei»
prolcn R . A. gehören . S ' ch müde renen , sich einen Wolf rei¬
ten , sich aus dem Athem reiten u. s. f. Einen Schriftsteller
reiten , figürlich , im gemeine " Leben, ihn ausschreibe », A . postii-
len -Reiter , in Postille.

' Dahcs das Reiten , S . auch Ritt.
Anm . In dieser dritten e,igern Bedeutung schon bep demOtt-

fried ritKir , im Nieders. riden, und mitAusstoßnug des d. rien , im
Augels. rj <!L5,,imEnLl. l.o liäe , welches«berauch fahren bcdeu-

Aph ' te.t.
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tet , im Schweb . rväa . Härtere Mundarten schreibett und spa¬
chen es auch reuten , welches wider die ganze oben schon bemerkte
Abstammung ist, sich aber drss.n ungeachtet doch m dem folgenden
Hauptworic Reuter für Reiter auch im Hochdeutschen .ciugeschli-
chen hat . S . 2 Reiter . ^

r . Der Reiter , des — s , plur . ut nom . sinZ . ein nur in dem
' Ausdrucke Spanische oder ZriefischeRer ' ter übliches Wort,gewisse
große sechseckigeBalken imKriegswesen zu bezeichnen,durch welche
mitsspitzigen Eisen beschlagene Stäbe gesteckt werden , der Neiterey

i- den Zugang zu einem Orte zu verwehren ; Stnrmhaspeln . Fric-
- fische Reiter sollen sie, dem Carl deAqmnoin seinem Mexico

militari zuFolgc , von ihrem Erfinder,Rahmens Frisins , heißen.
Die Benennung Reiter leitet Frisch und andere daher , weil sie zur
Auf - und Abhaltung der Reiterey dienen ; welche Figur aber zu
hart und ungewöhnlich seyn würde . Es scheinet vielmehr , dast dic»
scs Wort mit Reiter Eines Geschlechtes ist, und überhaupt ein«
Ausdehnung in die Länge bedeutet , da es denn so wohl auf den

F Balken , als auch auf die spitzigen Quersiabe gehen kann , von rei¬
ten , so fern es im weitesten Verstände , sich in die Länge und Höhe
ausdehncn , bedeutet hat . Daraufläßt sich auch Carls de Aquino
Muthmaßung zurück führen , welcher glaubt , daß sie wegen ihrer
Ähnlichkeit mit denjenigen Balken , welche die Firste eines Hauses
ausmachen , so genannt worden , welcher Balken im Franzos.
Lksvrou , im Jtal . aber Oavallo heiße . Dieses LavaUo ist
unstreitig unser Giebel , nicht aderLavalic », ein Pferd , so daß die¬
ses Reiter so wohl als das mittlere Lat . Lcsuus kHüus nur eine
ungeschickt« Übersetzung davon seyn würde.

2. Der Reiter , des — s, xlur . ul vom . lmx . von dem Zeit.
Worte reiten , daher es in einem so weitenUmfange der Bedeutung

. üblich ist , wie dieses.^
r . Von reiten , bewegen , ist Reiter in vielen Gegenden ein

Sieb , besonders ein stehendes Kornsieb , (G . Räder, ) welche Form
gleichfalls üblich ist. So fern reiten ehedem für bereiten üblich
war , ist der Reiter in einigen Gegenden so viel wie ein Schaffner,
(S . 2 Reiten .) JmOberdeutschen bedeutet dieses Wort von reiten,
rechnen , in manchen Fällen einen Rechmmgsbeamten , (S . i Rei¬
ten ) Wenn der schwarzeKornwvrm , OurculioLranarius Q.
von einigen anch Reiter genannt wird , so wird damit entweder auf
seine kriechende Bewegung an den Wänden , oder auch aufdieZer-
malmung des Getreides gesehen. S . Galander.

2 . Am üblichsten ist es von reiten equo veki , eine Perso»
männlichen Geschlechtes zu bezeichnen, welche reitet.

1)  Überhaupt ; wo es doch nur in einem doppelten Verhält,
nisse üblich ist. (a) Im Gegensätze des Pferdes . Das Pferd
wirft seinen Reiter ab . Der Reiter siel vom Pferde . Das
Pferd ist kluger als sein Reiter . Wo es auch unverändert von
einer Person weiblichenGeschlechtes gebraucht wird . (b) JnRück-
sicht auf die Art und Weise , wie man zu Pferde sitzt und das
Pferd im Reiten zu regieren weiß ; auch unverändert von dem
weiblichen Geschlechte . Ein guter , ein schlechter , ein mittel¬
mäßiger Reiter - In andern Rücksichten gebraucht man es in die¬
ser weitern Bedeutung nicht . Für, ^ s kommen drey Reiter,
drcp reitende Personen , sagt man : es kommen drey Personen zu
Pferde.

2) EinePersonmännlichenGeschlechtcs,dieihrAmt , ihre
Verrichtung reitend oder zu Pferde verrichtet , (a) Im weitesten
Verstände . Dahin gehören dieZusammensetzungen , derBereiter,
-er Ausreiter , Geleitsreiter , Srvandreiter , Landreiter , Post-
rcirer , Vorreircr , Zorstreirer u . s. f. Wo auch dasFäminiuum
d;e — rxjterinn üblich ist, die Gattinu eines solchen Reiters zu
bezeichne», (b) Zm engsten Verstände , ein Soldat , welcherzu
Pferde dienet , der ehedem ein Reisiger oder ein reisiger Rnecht
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genannt würbe , ein ttavallerist ; wo es aber anch nur von de»
schwer bewaffneten Soldaten dieser Art üblich ist, allenfalls «ber¬
auch noch von den Dragonern , aber wohl nicht leicht von deuHusa-
rcn gebraucht wird , obgleich das davon abstammende Reiterey i»
weiterer Bedeutung gangbar ist. Em Regiment Reiter . Dar
Dorf hat hundert Reiter zu verpssegrn . Die Gattin » eines
solchen Reiters wird niemahls die Rciterinn , wohl aber zmveile»
eine Reitersfrau genannt.

Anm . Bey dem Notker Ksüman , im Rieders . Rider , i«
Angels , kickcka , im Gciech . -'»51«, . Das SchwedR ^ ttare , das
Böhm . f?)^tir,kle ^ tliar undPohln .ka ) ' lar , sind nur in der letz¬
ten engsten Bedeutung üblich , und allein Ansehen nach aus dem
Deutschen entlehnet . (S . auch Ritter .) Fast durch ganz Hoch»
und Oberdeutschland schreibt und spricht man diesesWort Renker,
ungeachtet reiten , das unmittelbare Stammwort , nur in wenig
Gegenden mit einem eu gesprochen wird . Es ist daher nichts bil.
liger , als daß man dieses Wort auf seine richtige Schreib - und
Sprcchart wieder zurück führe.

Der Reiterdegen , des -^- s , plur . M aom . knZ . ein langer
schwerer Degen,so wie ihn die schwer bewaffneten Reiter zu führen
pflegen.

Die Reiterey , plur . laus , r ) Die Art und Weise zu reiten,
oder des Reitens . Das war eine elende Reiterey . *) Als ein
Collectivum und in der letzten engsten Bedeutung des Wortes Rei«
rer , die sämmtlichen Soldaten zu Pferde , bep einem Kriegsheere
oder einzelnen Haufen desselben, wo es auch von den leicht beivaffi»
«eten Soldaten dieser Art gebraucht wird . Die leichte Reiterey,
iw Gegensätze der schweren . Die Reiterey aufdie Dörfer ver¬
legen . Der Plural ist im Hochdeutschen ungewöhnlich , ob er gleich
bcy dem Opitz vorkommt : Laß kommen phäraon mit seinen
Reutereycn . Willeram gebraucht dafür ReNüZekincke , Frons.
berg aber Reiterschaft.

Die Reiterfahne , plur . die — n, eine Fahne , so wie sie bev der
Reiterey üblich ist, und welche am häufigsten die Standarte
genannt wird , S . dieses Wort.

Reiteryar , aclj . et ackv . welches nnr im gemeinenLeben üblich ich
für halb gar , halb gekocht. Das Fleisch nnr reitergar kochen.
Rieders , ritergar , ridergar ; im gemeinen Leben auch reiterisch.
Vermnthlich , so fern eilfertig reitende Personen , oder auch
Reiter im engsten Verstände , selten Zeit haben , die gehörige
Zubereitung der Speisen abzuwarten . Oder anch von Reiter,
so fern es ehedem auch einen Straßenränder zu Pferde , viel¬
leicht auch ein jedes sich schnell bewegendes Ding bedeutete,
von reiten , sich schnell bewegen ; denn Frisch führet aus dem
Chronico Windrsheim . Millarn k .ul6roram , dieReiterm 'esse,
an , d. i. eine nur eilfertig und obenhin gelesene Messe, Franz.
lVleffe a la Lavalisrs.

Das ReiterFelH , des — es , plur . doch nur von mehrern Sum¬
men , die — er , in einigen Gegenden , dasjenige Geld , welches
den Strandreitern für die Bergung gestrandeter Güter gegeben
wird ; das Tonnengeld.

Reitern , verb . reZ . act . welches das Frequentativum oberZn-
tensivum von reiten ist, und im gemeinen Leben vieler Gegen¬
den für sieben gebraucht wird . Schon bey dem Notker rüeion.
S . 2 Rädern.

^ Das Retterrecht , des — es , plur . inus . ein ehemahliges Recht
reitender Personen , nach welchem sie so piek Futter als sie für ihr
Pferd gebrauchten , auf dem Felde nehmen konnten.

Das Rerterpferd , des — es , ^ lur . die — e , das Pferd eines
Reiters , d. i. eines schwer bewaffneten Soldaten zu Pferde.

Die Reiterfalbe , plur . doch nur von Mehrern Arten , die -—N,
im gemeinen Leben, eine Salbe wider die Krätze , eineRrätz-

salbe;
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salbe ; von reitern , reiten , in der weitesten Bedeutung der hefti -:
gen Bewegung , des Reibens.

Der Reitcvtanr , des — es , plur . die — tanze , in einigen Ge¬
genden, ein Nahm desjenigen Tanzes , welcher sonst auch der
Reihen , der Re .hentan ; gerutt-itt wird , Ŝ . der Rechen ;- ohne
Zweifel aikch von reiten und reitern in der weitesten Bedeutung.

Die Reiterwache , xlur . die — n, im Kriege , eine ans Reitern
bestehende Wache.

Der Reitcrwecysel , des —- s , plur . ul vom . llvZ . S . Wech-
selreuer cy.

Der Reittzurt, des — es, plur. die—e, ein breiter Gurt, den
Unterleib damit zu gürten , wenn Marc zu Pferde reifet ; in einigen
Gegenden du»Schmachtriemen.

Der Reithaken , des — s , pl .ur . utnom . linZ . metallene zier¬
liche Haken , die Zipfel des Kierdes damit aufzuhaken , wenn man
reitet.

Die Reithalde , plur . die — n, im Hüttenbauc , eine Halde oder
ein Hügel von tanbru Steinarten , welche bey den Serfenwerken
liegen bleiben und als unnütz wcggeworfen werden ; vrrmuthl -ch
von reiten , reitern , sieben, weil das Seifen eine Art des Sie-
bcns ist.

Das Reithaus , des — es , plur . die — Hauser , ein bedecktes
Gebäude , worin Pferde zugcrirren , und Personen im Reiten un¬
terrichtet werden.

Die Reiche , S Reite.
Der Reithenyst , des — es , plur . die — e. ein Hengst , welcher

zur Zucht , zur Fortpflanzung seines Geschlechtes gehalten wird;
ein Springhengst , Beschäler - Von retten , sich begatten . Siehe
3 Reiten und Reitochs.

Der Reitherr , des — en, plur . die,— en, in einigen Städten
Oberdrulschlandes , ein Rechinmzsherr ; von rciten , rechnen . So
werden diejenigen Rathshevren , welche die Stadteiiikiinfke einzu-
ltthmen lind zu berechnen haben , an manchen Orten Reithcrren
genannt.

Die Rsitkammer , plur . die — N/ im Oberdeutschen , die Rech-
ttmngskammer , S . t Reiten.

Der Reitklepper , S . Rlepper.
Der Reitknecht , des — es , plur . die — e, ein Knecht oder ge¬

ringer Bedienter , welcher ein oder mehrere Reitpferde in seiner
Wartung und Aufsicht hat , und an den Höfen von dem Zutter-
knccdte noch unterschieden ist. In großen Marsiällen führet der
erste Reitknecht gemeiniglich den Nahmen des Sattelknechtes,weil
er die Sattelkammer unter seiner Aufsicht hat.

Die Reitkrote , plur . die — n, an einigen Orten , die Erdgrille,
6riilolnlpn Ich weilsteinderErde inlangenLirrien fort reitet
oder wühlet , (S . s Reiten .) An andern Gegenden wird sie Reit-
maus , Reitwurm , Rieders . Riehrvorm , Rißwurm , genannt.
S . Erdgrille.

Die Reitkunst , plur . car . der Inbegriff allerRegelir , mit Sicher¬
heit und Anstand zu reiten ; inglcichen , die Fertigkeit , diese Regeln
an 'zu üben.

Das Reitküffen , des — s , plur . ut vom . ffvZ . ein ausgestopf¬
tes und der Lange nach dnrchnähetes Kiiffen , dcffen Mair sich itt
manchen Fällen statt eines Sattels bedienet.

Die Reitlarrs , S . Filzlaus.
Das RertleHen , des -— s , plur . ut vom . kivZ . in einigen Ge¬

genden, e,n Lehen, dessen Besitzer dem Lehenshcrrcn zu Pferde zu
dienen verbunden ist.

Rc -k'̂ nsts , nckv . welches nur im gemeinen Leben üblich ist, nach
Art eines Reitenden . Reitlings auf einem Stuhle sitzen, so
daß man di- Beine zu bcydenSeitcn über denselben geschlagen hat»
In einigen Gegenden auch xittlinss.

1^78
Die Reitmasche , plur . die — n , bey den Jägern , eine fehler¬

hafte nicht recht vervltndcne Masche , welche sich hin und wieder
ziehet ; von reiten , sich hin und her bewegen.

Die Retturaus , plur . die — mause , S . Reitkröte.
Der Reitochs , des — en , plur . die - rn , ein unverschnittener

zur Zucht gehaltener Ochs ; ein Zuchrochs , Brummochs , Bulle.
Von reiten , sich begatte «. S . Reirhengst.

Der Reit -Page , stprich Pasche, ) des — n, plur . die — n, ein
Page , welcher seinem Herren zu Pferde folget , besonders wenn
derselbe selbst zu Pferde ist.

Das Reitpferd , des — es , plur . die — e, ein Pferd , welches
bloß zum Reiten dienet , zum Reiten bestimmt ist ; im Rieders.
R .ctpaZe . von Page , ein Pferd.

Der Reitplatz , des — es , plur . die — platze , ein Platz , W»
Pferde zugcritten , oder Personen im Reiten unterrichtet werden;
die Reitbahn.

Der Reitrath , des — cs , plur . die — -räche , nursin einigen
Oberdeutschen Gegenden , ein Rechnungsrach ; von reiten , rech¬
nen . S . >Reuen.

Der ReitroE , des — es , plur . die — rocke , ein bequemer Rock,
welchen mau anleget , wenn man reitet.

Der Reitsattel , des — s , plur . die — satteh einSattelzum
Reiten ; zum Unterschiede von einem Zuhrmannssattel , Trage¬
oder Saumsattel u . s. s.

Der Reitfchamel , des — s , xlur . utnom . lroZ . in den Sage¬
mühlen , dasjenige Gerüst , worauf der Sägcblock lieget ; von
reiten , sich bewegen, weil der Block auf demselben vorwärts ge-
rücket wird.

Die Reitscheide , plur . die — n , an den Pferdegeschirren , hoble
lederne Scheiden , wodurch die Stränge oder Zugstricke gehen,
damit sie die Pferde nicstt beschädigen ; gleichfalls von reiten , hin
und her bewegen , reiben.

Der Reitschmid , des — s , plur . die — schmiede , ein Huf-
fchmid, so fern er bey einem Kriegsherr ^ die Pferde der Rciterey
zu beschlagen und zu curiren hat , und welcher am gewöhnlichsten
der Zahnenschmid genannt wird.

Der Reitschoß , des — sses, plur . die — sse, ineinigenGcgen-
^ den, dasjenige Geld , welches die Leibeigenen dem Genndherren

für die Erlaubniß zu herrschen bezahlen muffen ; ohneZweifel
von reiten , sich begatten , zumahl da dieses Geld in andern Ge¬
genden ähnliche Nahmen führet.

Die Reitschule , plur . die— n, eine Anstalt , wo Unterricht inr
Reiten gegeben wird , ingleichen , wo Pferde zngeritten werden
auch das dazu bestimmte Gebäude.

Der Reitstall , des — es , plur . die — stalle , ein Stall , in
welchem sich Reitpferde befinden . Jngleichrn , an Höfen,
die sämmtlichcn zu einem solchen Stalle gehörigen Bedienten
und Knechte.

Der Reitstiefel , des — s , plur . ut vom . livZ . große starke
Stiefeln mit steifen Stulpen zum Reiten.

Der Rertstock , des — es , plur . die — stocke , bey den Drechs¬
lern , die bewegliche Docke auf der Drechselbank , welche in der
R .nne hin und her geschoben wird ; von retten , sich hin und her
bewegen.

D !e Reittäsche , plur . die — n , eine lederneTasche , allerley Be.
dürsn -ffcim Reiten , oder airf dem Pferde darin bey sich zu sül ' een.

Die Reittenne , plru -. die— n . in dcr Landwiechschasr , eineTen-
ne, auf wetcher das Getreide ansgeritten . d. i. von Ochsen oder
Pferden ausgetreten wjrktt zum Unterschiede von einer Dreschten¬
ne oder Schcnntenne , Von reiten , so fern es ehedem auch für ge¬
hen gebraucht worden , von weicher Bedeutung vermittelst des vor-
gesetzten r m scr treten abstammet.

2) ?9 r. Der
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-en , z. B . im Schleswigischen , ein obrigkeitlicher Beamter , wel¬
cher die landesherrlichen Einkünfte an einem Orte oder in einem
Bezirke einnimmt und berechnet ; 'entweder von reiten , rechnen,
oder auch von reiten , ordnen , verwalten . Daher die Reitvogtey,
der Bezirk eines solchen Vogtes.

I ^ er ReitwUrm , des — cs , plur . die — würmer , S . Reitkröte.
Der Reitz , des -7- es , plur . die — e, von dem Zeitworte reitzen,

dasjenige an einem Dinge , was sinnliche Begierden in nns er.
wecket, wo es doch nur in engerer Bedeutung üblich ist, von dem-
Zeitigen, was einen lebhaften Grad angenehmer Empfind, !«geu in
Ans hervor bringet , da denn Reitz ein stärkerer Grad der Anmnch
ist ; ingleichen subjective , diese angenehme Empfindung selbst. Die
sanften Reitze des Landes . O Einbildung , ou hast alle Reitze
der Wirklichkeit Las hatfür mich nicht mehr den Reitz der
Neuheit . Len Reitz der Liebe suhlen , wo es snbjective die leb-
hafte angenehme Empfindung selbst bedeutet . Inder engste» Be.
Leutung, - asjenige an Personen , was einen lebhafte » Grad des
stnnl ' chen Vergnügens erreget , und nicht bloß i» der körperliches
Schönheit bestehet. Schönheit ist nicht allemahl Reitz, und Re -tz
findet sftnnch ohne Schönheit Start . Gemeine Liebhaber meft
scn ibr ? Beständigkeit nach der Lauer der Reitze ihrer Gelieb¬
ten ab . Es ist ein mißliches Ling um unsere Reitze . Im
Herbste deines -Lebens , wenn jeder Reitz verblühet.

Ann -, Dieses Wort scheinet neuern UrsprnngeSzu seyv, wenig . '
Oens kommt es bcy den ZlternSchriftstellern nicht vor, wie es denn
auch in dem Frisch fehlet . Lessing erkläret Reitz durch Schönheit
«n der Bewegung , welches nicht nur mit der engern Bedeutung
«herein kommt, sondern auch der Abstammung gemäß ist, so fern
reitzen das Intensiv,rm von reiten , bewegen , ist. Was man in
Leu schönen Künsten mit einem ausländischen Worte Grazie nen¬
net , ist auch nichts anders als Reitz in der enger » Sft-deutung,
und- aus denAnmerkttttgeuz « den bepdenZeitwörterureitzen wird
erhellen , daß da- Lat , Or -Alin selbst mit Reitz und reitzen Eines
Geschlechtes ist,

Ae -' tzbar , —-er , —-ste, ückj. st sä v . was sich reitzen läßt , doch
nur m der weitern Bedeutung , was der Empfindungen oder finu-
sichen Eindrücke fähig ist. Die Nerven find reitzbare Fibern . In
noch weilerm Verstände gebraucht man es auch von solchen Thei.
Len , welche der Empfindung fähig zu seyn scheinen. So nennt
mandiejenigen Theite an manchen Pstanzen , welche sich bey de»
geriufien Berührung zusammen ziehen, reitzbar.

Dre .RettzbKr ? ett,x» 1ur . inus . diejenige Eigeuschafteines Dinges»
da es reitzbar ist, * ^

r . Reitzen , verb . reg . « er . et neutr . welches im letzter« Falle
das Hülfswort haben erfordert, , aber nur Noch bep den Jäger«
üblich ist, wo es von dem Locken gewisser Thierst durch Nachah¬
mung ihrer Stimme gebraucht wird . So reitzet man die . Hasen,
die Fuchse, die Vögel u . s. s. wenn man ihre Stimme nachahmet,
sie dadurch zu locken. Der Hase . der Fuchs läuft auf das
Reitzen , wenn er Hieser-Stimme .folgt.

Lnm . Mau könnte diese Bedeutung mit zu dem folgende » Zeit-
Worte rechnen , wenn man nicht Beweise genug hätte , daß reitzen
und -esse« Stammwort reiten , dessen Jntensivum es ist, (S . das
folgende, ) nuter andern Arten der Laute , auch gewisse Arten der
menschlichen und chierischen Stimme nachclbme, und folglich als
rin sehr naherVerwandter von reiten , rechnen,reden , rarben u .ff.
angesehen werden muss . Vermittelst der gewöhnlichen Berwech,
senum des s und t und gewisser Vorlaute gehören auch preisen , das
Zak. Dank , unser grüßen und andere mehr hierher;
denn Notker gebraucht reit - ou noch ausdrücklich für grüßen'
tK . auch das folgende.

kt LOK)

r . Reitzen , vsrk . rsK . act . welches ursprünglich theils körperlich
bewegen , theils aber anch ritzen , steche», u . s. s. bedeutet hat , i»
welchem Verstände es aber veraltet ist, so daß es nur noch einige
figürliche Bedeutungen übrig gelassen hät.

». Smpfiudttngen , sinnliche Eindrücke hervor bringen , die
Nerven flnd FiberL , welche gereitzet werden können , der
Reihung fähig flnd, (S . Reitzbar .) Besonders , lebhafte sinnliche
Empfindungen hervor bringen . Was ist der flüchtige Ritzes,
womit alle gekünstelte Gerichte die Zunge reitzen k

2 . Durch BcwegungSgründez « einer Veränderung bestimme«,
«ls das Jntensivirm von rachen ; eine größten Thetis veraltete
Bedeutung , in welcher man ehedem auch sagte, jemanden zu einer
guten Handlung reitzen , für bewegen , bereden . Lasset uns
unter einander unserer selbst wahrnehmen , mit rechen zur
Liebe und guten Werken , Eör . 10 , 24.

A. In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , durch Erregung
lebhafter sinnlicher Brgicrden -zu etwas bewegen. 1) Überhaupt»
mit dem Vorworte zu . Jemanden zum Forste , zum Böses
reitzen . Sie reitzen durch Unzucht zur fleischlichen Lu «,
2 Perr 2, 18. Zur Liebe , zum Unwillen , zum Hasse reche».
Zngleicheu absolute . Ein jeglicher wird versucht , wenn er vsu
ferner eigenen bösenLufl gereitzet und gclocket wird , Jac . 1, >4.
Zuweilen , obgleich ftkrner , auch mit der vierten Endung drr
Begierde , welche erreget wird . Jemandes Zorn , jemandes
Liebe rechen . Wer den Zorn rechet , zwmger Hader heraus,
^prlchw . so , ZZ. s ) In einigen cugrrn Bedeutungen , (a) Zum
Zorne , zum Unwille « reißt «. Ahas rechete den Herrn , seiner
Vater Gott , - Chron . - 8, - L. In noch engerer Bedeutung ist
lemanden reitzen , ih« ohne Noth , bloß zum Vergnügen , zum
Unwissen bewegen , fiir ^ die niedriger « ucL'en , foppen u . s. s.
(b) jEiiiea lebhaften Grad angenehmer Empfindungen erwecken.
Wie sehr reitzet mich die gliche Einsamkeit des schattige«
Waldes - Wo besonders das Mittelwort rechend üblich ist, wel¬
ches denn auch bäufig passive gebraucht wird,in eiuem vorzüglichen
Grade «mnruchig . Siethat es mit einem rechenden Anstande.
Rertzende Schönheiten , eigentlich , welche Begierden zum Genüsse
erwecken , in weiterer Bedeutung aber auch ohne diesen Ncbcnb»-
Kriff , für sehr anmuthig . Wie rechend wird dir Freundschaft
nrcyt , wenn fleßch zugleich aufNatur und ans Tugend grüti-
-et .- Ge -, . Lie Gruft wird mir ein rechenderer Aufenthalt,
«le d,e goldnen Zimmer des Pallastes , Weiße . Ein rechen-

stuillt aus dem Umgänge unserer Mitgeschöpfh

Daher die Reitzung, -S . solches hernach besonders.
Anm « Bcy dem Notker in der ersten engern Bedeutung reitre « ,

den Schwäbischen Dichtern rsisssn . In der zweyttn enger«
Bedeutung von der Erweckung angenehmer Empfindungen schei¬
net es erst in den neuern Zeiteo gangbar geworden zu seyn, da es
denn zugleich die auffallende Bedeutung der sinnlichen Lust rer-
lrcrct . Die Endsylbe — zen zeiget schon, daß dieses Wort ein In*
tenfivnnl ist, dcss-n Stammwort re , ten ist, theils so fern es ehedem
fielen , anficchen , ritzen » theils aber auch, so fern es bewegen, an-
trei en bedeutet hat , in welchem Verstände es noch in der niedrige«
A . A. d- r Tektfel reitet ihn , vorkom-mt . In einem alten Nieder¬
deutschen Gcdjchte in Leibnißens Scriptor . Lrunsu . heißt es
noch, nach dem Frisch : Hierunter öme der hilghe Geist reit , dak
u. ft ft hierin bewog ihn der heilige Geist . Im Schweb , ist auch
noch das eimache Zeitwort re .' u , zum Zorne reißen , üblich, rvel- ,
che» auch in dem -ial . irrit .l ^e zum Grunde liegt . Dir Eriche«
hcwen beyde, , nnl Mit dem müßigeu , hoch-
fien » rntenstveu ^-.rumensante geörauchl Notker auch sruorre«
fürrelßen , und die Niedersachseiz sagte« in eben dieser Bedeutung

ehedkS -
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oHedem grellen . DäS Latein . OrLtise , Grazien , gMrsiglerch-
falls zue enger « Bedeutung der Anmurh , so wie schon im Arab.

. gefällig , K/22 , und im Hebe . Kara , Wohlgefallen ist.
DerReitzke , eine Art Schwamme , G . Rcißke.
Aertzlos , — er , — oste, scij . st ackv . des Reitzes yder der Reitze

beraubt . Ein reitzlosex Der . Das reigloscste Gesicht . Daher
dleReitzloftgkeit . '

Der Reitzuy . des — es , plur ^ inus . ein Wort , welches man nur
von einer Art eines gedehnte «, lang gezogenenSchlages desIiuke»
gebraucht . Günther Straus nennt ihn in einem kleinen Gedichte
von 1Z39 denReitherzn : der Link da sang sein Reither ; « .

Die ReitzUNg , plur . die — en , von dem Zemvocte ritzen.
, ) Die Handlung des Reitzens ; ohne Plural . 2) Dasjenige an
einer Person oder Sache , was da rpitzet, in allen Bedeutungen des
Zeitwortes . Der Herr war erzürnet arm alle der Reitznng
willen , damit ihn Manajse gcrcitzet hatte , r Äon . 2z , 26.
Auch ,in derzweyte « enger « Bedeutung , wieReitz ; wo cs doch nur
rin Mural für Reitze üblich ist . Deine Reihungen sind groß
genug , einen unbeständigen Liebling getreu und beständig zu
machen , D usch.̂

Ein aufblühendes Mädchen , das ihrer Reitzungen
Bild ist, Zachar . ' 4

Wo doch Reitze edler sind. Im Siugnlar ift es i» dieser Bedeu¬
tung völlig ungewöhnlich , obgleich Hagedorn saug:

Die Reihung freyer Felder
Beschämt der Gärten Pracht.

Reitzvoll , >— er , — este , aclj . et nckv . voll Reitz. Die Vers
gnugungen des Verstandes blechen sich se> reihvoll nicht an,
Zrmmerm.

Die Reke,plur . die — n , ein wohl nur in der Mark Branden»
LnrKüblichesWort , welches nur vvn der Leinwand gebraucht wird,
und eine Zahl von 12, an manchen Drten auch von 16 Ellm be¬
deutet . Em Stück Leinwand hat fünf Reken , d. i. 60 Ellen.
Vermnthlich luit ' dcm folgende» aus Einer Quelle.

« . DerRereb , des — s , plur . ioust . ein Colleclivum , eingesal-
zcne nud getrocknete lange Streifen , welche aus der Haut und dem
Fette «stner Art Schollen , t^ ippoxloll 'us ll,. geschnitten wer¬
ben . -(S . Raff, ) welches die auf ähnliche Art zubereitctcu Floßfe-
drrn sind. Es ist mit de« folgenden Eines Geschlechtes , doch so,
daß hier bloß die Ausdehnung in die Länge zum Grunde liegt . Der
Aekcl bestehet aus langen schmalen Streifen , und wird in einigen
Gegenden auch Rekling genannt.

K. Der R ?kel , des — s , plur . uk vom . ffnA . em nur in den
rnedrigen Sprecharten übliches Wort , welches neben dem Begriff
der Größe zugleich den Begriffdrr Plumpheit , Grobheit usd Ver-
Achtllchkcit hat . 1) Ein großer Hund , im verächtlichen Verstände.
Em Bau -rrckel , ein solcher Bauerhrmd . Ls iß ein Rekel von
einem Sunde . 2) Ein großer , grober , ungeschickter Mensch , im
verächtlichsten Verstände und nur in de» niedrigsten Sprccharten,
wo ancy dN' Wörter sich rekeln , sich auf eine äußerst ungestttrte
Urt ausdchnen , auflegerr , Rekclrp grobes ungesittetLs Betra-
Scn, rekelhaft einem R ekel ähnlich u. s. f. bedeuten.

Anm . Am Schwed , in der letztenBedentnirg gleichfalls Rükel.
Die Splbo—-el, ».st die Ableitungssilbe, welche hier ein Ding,.
ecn L ^rbjcct, in andern Wörtern aber ein Werkzeug bedeutet . Die
erste GplbeRck gehöret zu dem alten Reck, Riese , recken , sich'
dehnen. J,n Fxanz . ist knia ^ Lille nledrigeL Pöbel im veracht,
rchst.Nverstände. Zn der ersten BedeuruuK eines großen Hun¬

des , aun cs auch ein und En dasselbe Wert mit 2 REex , ein
Hund im verächtlichen Verstände , stwn, S . dasselbe. >,

Dre ^ ĉ rgiön , plur . die — en,an » dem Lat . Religio , ««d Ließ
vont-L̂ gnrv , bmdeu. ^

i

Rei -
r . In der Weltesten Bedeutung , in Lvekchek es im Lateinischs»

mehrere Arten von Verbindlichkeit bedeutet , welche aber im Deut¬
schen nicht gangbar sind. Doch gehöret dahin die in der Römische«
Kirche üblicheBedektung , wo die kirchlichen Qrdenzuweilen Reli¬
gionen genannt werden , welcher Gebrauch doch auch im Lateini¬
sche» und Italienischen Erblichsten ist. Indessen pstegt men den
Mallheserorden in Deutschen Schriften wohl auch zuweilen die
Religion von Naltha zu nennen , wo es einen durch gewisse Re¬
gel» und Gesetze eingeschränkten Stand bedeutet . Daher stammet
dasauch im Deutschen übliche der Religiöse , eine Qrdensperson,
statt des niedriger » Mönch.

2 . Zn engerer Bedeutung , dasjenige , was die Menschen so
wohl unter einander als auch zugleich mir Gottverbindet ; wo es
in doppelter Bedeutung gebraucht wird , i ) Qbjecrive , die Art
und Weise der Verehrung Gottes , der auf gewisse Wahrheiten von
Gokt gegründeteDienst desselben. Die heidnische , die indische,
die Muhomcdanische , die christliche Religion , welche man die
vier Haupt - Religionen z» neonen pflegt . Auch besondere Arten
dieser Haupt -Religionen bekommen zuweilen den Nahmen der Re¬
ligion . Die katholische , dieLuehcrische - die reformirte Reli¬
gion . von seiner Religion abfallen . Die Religion ändern.
Einerley Religion haben . Sich zu keiner Religion bekennen.
Eine andere Religion annehmen . Die wahre Religion , im
Gegensätze einer falschen . Die natürliche Religion , im Gegen¬
sätze der geoffcnbarten . In engerer Bedeutung verstehet man un¬
ter der Religion schlechthin sft die geoffeubarte cöristlicheReligion.
Man hat der Moral der Religion den Vorwurf gemacht , daß
sie die Freundschaft nicht gLbierhe , Gell . 2) Subjektive , die
dieser Art und Weise der Verehrung Gottes gemäße Gesinnung,
das darin gegründete Verhalten ; ohne Plural und nur in einigen

^ R . A . Ein Mann ohne Religion , der sich zu keiner Religion
bekennet, der sich von der Wahrheit keiner Religion überzeuge»
kann . Viel Religion haben , die Religion , zu welcher man sich
bekennet , eifrig ausühcn.

Anm . Ehe rndn dieses Wort aus dem Lat . entlehnte , hatte
man andere jetzt veraltete Ausdrücke , dieReligion zu bezeichnen
Raban ManrnS nennet sie LÜLkti , vnd Notker Pttulli , von L,
-das Gesetz , und haften , halten , verbinden ; Notker lVoluuZ -a,
und einer der Schwäbischen Dichter 6ockes RslN.

Die Rellgions - Beschwerde , plur . die — n . t ) Die Be¬
schwerde oder Klage über gekränkte oder gehinderte Ausübnng der
Religion . 2) Beschwerden oder Bedrückungen anderer um der

'Religion willen , und in deren Ausübung ; öie Religions - Be¬
druckung . -.

Das Relitziöns - Eöict , des — er , plur . die — e, ein die Re¬
ligion betrefftndesEdict ; in engerer Bedeutung , ein Edict , worin
die Religion eines Landes bestimmt und ftsttzesetzet wird.

Dar Reli ^ ions - Pitz , des — es , plur . die — e, ein Eidsver-
mittelst dessen man sichzu einer Religion bekennet, sich dieselbe zu
lehren und zu behaupten verbindet.

Der ReltFtons - Eiser , des — s , plur . car . der Eiser in seiner
Religion und für dieftlbe , ein starker und thätigertSifer , sich allem
dem zn 'widersetzen, was der Religion , zu welcher man sich bekeir-
«et , entgegen ist.

Die ReltFtons - FrezcheiL , plur . lauf , die Freiheit sich zu einer
Skeligiöuzs bekennen, zu welcher « an will . Zn engerer Bedeu-
tnug , die Freyheit , dse Religion , zu welcher man sich bekenne^
öffentlich anszuübe » .

Der Religions - Friede , des — ns , plur . die — n , in den»
Deutschen SraLtscechte , eia Friedensschluss oder Vertrag zwckcß-m
dem Kaiser und den Ständen , worin die innere Ruhe im Reiche
j» Ansehung der Religion festgesetzt wird ; im Gegensätze des

App - Profan



profan Friedens - B 'sonders ist der zu Au ^ bnrg iur Jahre
»5ZL zwiichi n öeui kälholischeu und protrilünft ch-u Reichr'theile
errichtete B -̂ crag Vieser Art «ulter diesem Nah -mn bekannt.

Die RrltFtonö - Ges 'ällsft - ^ ft , .pl -r . die — en, S . Rciigionö-
partey.

Der ReUtzionö -RereF , des — es , plur . die — es ein Krieg,
welcher nur der Religion w .llttr gftühret wird.

Die Refttzthns pirrtsy , p !ur . dw — en , eine Partey , d. r.
ein Theil einer K cche, welcher in den Grundwahrheiten und dem
dara -:f gegründeten Tattesdier .ste von irr selben unterschieden ist,
und mit den übrigen in keiner Kirch -naemeittschüft stchct Sv sind
die Katholisch -n, Lutheraner und Reformirlen RcligionZ -p ir¬
reren in d r christlichen Kirche . Leerrfft die Abweichung niw den
Gottesdienst oder keine Grundwahrheiten , so pflegt inan sie eine

V Rel-gions Gesellschaft zn nennen. So sind die Heere,chmher
keine Religions Parrep , sondern nur eine Religions - Ge¬
sellschaft.

Der Relirftons -Soötter , des — s , plur . ut ooin . üns ; . Fä-
min . die ReIlgftnS ' Spottei .' lnn , eine Person , welche über eine
Religion spottet ; in engerer Bedeutung , theils welcher der Reli¬
gion spottet , zu welcher er sich äußerlich bekennet, theils der aller
Verehrung Gc-ttcs spottet . Daherhie Religions . Gpotterey.

Der Reli ^ ions - Streit , des — es, plur . die — e , ein Streit
in der Religion oder um derselben willen ; die Religions -Strei¬
tigkeit.

Die Religions sjblr ?»F , plur . die — en. i ) Die freve Aus¬
übung der Religion , zu welcher man sich bekennet, der gemein¬
schaftliche Gottesdienst ; ohne Plural . 2) Die Ausübung der Vor¬
schriften eiilerRttiglon in einigen Fällen.

Der Religions -Verwandte , des — n , plur . die — n,der¬
jenige , welcher sich mit dem andern zu einer und eben derselben
Religion bekennet.

Der Religions -Zwang , des — es , plur . inus . der Zwang in
der Ausübung der Religion ; im Gegensätze der Religions-
Freiheit.

Religiös , — er, — este, ackj. et acl v . von dem Lat . reliAlolus,
Ferligkeit besitzend, die zur Religion gehörigen Übungen öey sich'
und andern zu unterhalten , und darin gegründet . Daher die Re¬
ligiosität , piur . iuul '. die Fertigkeit selbst.

Der Religiöse , des — n, plur . die — n , S . Religion
Die Rolle , plur . die — n, «peinigen , besonders Oberdeutschen

Gegen - en , ein Rahme der Haselmaus , (S . dieses Wocr, ) wo
dieselbe auch wohlRellmaus , (Holländ .Relitnu ^ s, )und nttt Vor¬
gesetztem GaumcnlanteGrcul genannt wird.

Der Remel , des — s, piur . ut uorn . lio ^ . ein nur in einigen
gemeinen Mundarten übliches Wort . Am Oberdeutschen wird ein
ruttörsst -ches, dickes Stück Holz , besonders ein solches mit einem
Äste versrhettcSStllckBrettnho !z.welcher daher nichr kleiner gespal¬
ten werden kann , ein Remel genannt . Im Bremischen ist Remel
ein Bündel Flachs von zwanzig Pfund , ein Stein ; in Mecklen¬
burg eine Reche Bäume ; im Oldcnburg ' schen aber werden die von
der Pflugschar aufgeworfenen Erdschollen Remel genannt . Man
sicher reicht, daß hier die Ausdehnung , besonders irr die Dicke , zum
Grunde liest . In ander « Fällen sticht derBegriffderÄu - dchnutig ^
der Länge allein vor , und dann ist es nur Rahmen , R iemen , dem
Lar . ll nur u n, dem Ooerd . Tram , eine Balte , Eines Geschlech¬
tes . Zn einigen Niederdeutschen Gegenden ist daher Remel oder
Ramel , nu Hauuüs . Remsche , auch eine Furche , Rinne.

Die Rem -se , plur . die — n, das Franz , klemile , eia Schup¬
pen. L !ne Wagen -Remise , ein Waginschupprn . t

Die Remse , piur . mul in einigen Gegenden, ein Nähme des
Waloknsblauches . S . Ramsel . ^

— 'Ren . eineEndsylbevieler Zeitwörter , welchem manchen mit
Ausstoßung des e nur "N und m andern mit Versetzung des r
—ern lau,-et . Sie har vokweharilch cirren doppelten Ursprung.

t ) Viere solche Zeirmöcur stamareu unmittelbar von Nennwör¬
tern oder Partikeln her , welche sich ans rur r endrgnr , da denn ei.
geirt .' ich nur n oder-en dl- E s- lbc ist. Dergleichen sind ändern,
anders machen , ankern , ven Anker , äußern , von außer - bildern,
von dem Plural Lilder , bleiern , bittrcrn , docfren . empören»
k-ave «, erweitern , erwidern federn , fledern , feuern oder
feurcn , geifern , hindern n. s. s. G . — Ern.
. 2) I .r andern hingegen «ft s - rne rrgeueAbleitungssylbe , welche
manchen Zeitwörtern angeh -snget wird , Jntensiva und zuweilen
auch Zteratwn dar , us zn brio,m,cha es denn oft geschehen ist, daß
das einfache Zeitwort . crlorea gegangen ist, und nur das abgelei¬
tete übng gelassen hat - Von l iesir Art sind mähren , von mähen,
bewegen , stochern , von stacken , gchrcn ln begehren , von d«m
veralteten gahen , iahen , sa-un ; von gehren ist girren ein neues
Jmcnfloum , Ferner wahren , währe ;, , wehren , donnern , von
tonen , Lar. loc -are , erinnern fordern , sichern , flattern , boh¬
ren , kehren , spuhrcn , von spähen , rühren u. f. f. Von welchen
allen sich bep genauerer Untersuchung immer noch daS einfachere
Z itwoct wird ausfinden lassen. Es ist so wenig als irgend eine an¬
dere Avleitungsfylbe ein bloßer leerer Schall , sondernällemAilse-
Heu nach em Verwandter von rennen , rinnen , und dessenStamm-
Worte , dem veralteten renen , einen , sofern es sich fortbewegen
bedeutet , zumahl , da schon das r allein eine zitternde Bewegung
ändertet , und also ein sehr natürliches Bild so wohl des erhöhten
Grades der innern Stärke als auch der Wrederhohlung ist. Da
I und r beständig in einander übergehen , so ist such die in andern
Zeitwörtern eingeführtc Abttitungssplde — len mit demselben ver¬
wandt , nur nicht so fern dieses in manchen Wörtern eine verklei¬
nernde Bedeutung hat . S . — Ern.

Der Renegat , des — en, plur . die— en , aus dem Mittlern Lat.
Reae ^ Ltus . reusAure , vcrläugnen , eine Person , welche ihrer
Religion entsaget und zu einer andern außer der christlichen irver»
gehet ; wo es besonders vonChristen üblich «st, welche zu drrMaho-
medanischenReligion übergehen , und welcheJeroschim,ejnSchrift-
steller dcs »4ten Zahrhundertes , vernoigirre Leute nennet.

Die Renette , plur . die — n, ans dem Franz , ksiusliw , von
R ? ine , Königinn , Apfel der Königin «, der Nähme einer schmack¬
haften Act Apfel , welche mit einem grauenRostc überzogen sind,
auch Renntt ' Hpfel genannt werden , und wovon die so genannten
Prager -Apfel eine Ari sind. Engl . Rcooet.

Dre Renke , plur . die — n, eine im Oberdeutschen übliche Ber
nennung einer Art Weißfische , weiche sehr schmackhaft sind, ein
überaus wcißcs Fleisch haben , aber denAugenblick sterben, so bald
sie aus dem Wasser kommen ; der Gangsisch.

Renken , veri ) , r ? § . uct . welches eigentlich das Zntcnsivuin von
ringen , und dessen Stammworte , de« veralteten reuen , reinem
sich in die Länge fortbewegen ist. Es bedeutet eigentlich heftige
L cwegunarn nach allen Seiten machen , ist aber im Hochdeutsche«
nur iir denZusammensctzungcn ausrenken , cinrcnken und verren¬
ken üblich . Im Oberdeutschen aber gebraucht Manes noch allein,
theils für lenken , einen Wagen renken , d. i. lenken, theils aber
auch für recken , sich renken , sich recken, dehnen ; von welchem
recken , vermittelst dcs eingeschalteten n, welches in mchrecnFälle»
ein Begleiter derGaumenbuchstabe,r ist, cs auch unmittelbar gebil¬
det ftvir kann . Iw Irak . ftirsuLsre , ausrcukerr , und rancarsH
hinken . S . auch Rank.

Die Rennbahn , plur , die — en, eine Bahn , d. i. er« langer , ebe¬
ner Platz , darauf zu rennen , Nennspiele darauf zu halten ; die
Laufbahn . Im Bergbaue wird auch derjenige kreisförmige Platzm
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ln dem Tceibeg 'o' pel, aufwelchem die Pferde im Kreise gehen̂ die
Rennbahn genannt.

Der Rennberg , des — es , plur . car . oder die Rennberge,
liuZ . ear . im Bergbaue , dasjenige , was von dem Erze abriefelt,
wenn es durch die Renne oder durch das Gerinn von einer Höhe
Hinab gerollet wird ; von dem Collcctivo Berg oder Berge , jede
Erd - oder Stemart.

DteRenne , plur . die — n , ein nur im gemeinen Leben übliches
Wort . In den Niederdeutschen Gegenden wird die Gosse auf den
Gassen , in welcher das Wasser rinnet , die Renne , die Rönne,
der Rennffein genannt . Im Bergbaue führet das Gerinne , wo¬
durch man das Erz oder Gestein von einer Höhe hinab rollen läßt,
den Nahmen der Renne.

Das Rennoifen , des — s , plur . ui vorn . 6nZ . im Bergbaus,
r ) eine Katze mit einem langen Stiele , den Ofen damit von
den Ofenbrüchcn zu reiulgeu ; wo es für Reineifen zu stehen
scheinet , oder vielmehr das Intensiv,im von dem veralteten rei¬
nen , für reinigen , ist . 2) Ebendaselbst wird auch eine Art
gereinigten Eisens , welches mit hölzernen Hämmern so lange
geschlagen worden , bis es völlig rein ist, collective Renneisen ge¬
nannt , da es denn keinen Plural hat.

Hennen , verb . irreZ . Jmperf . ich rannte ; Mittelw . geranne;
Jmperat . renne . Es ist in doppelter Gestalt üblich.

1. Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte seyn . r ) *Sich
schnell bewege», besonders sich schnell um seine Achse bewegen ; eine
im Hochdeutschen veraltete Bedeutung , welche noch in einigen Zu¬
sammensetzungen übrig ist, (S . Rennberx , Rennspindel u . s. f.)
Die Welle an einem Haspel Wirdum deßwilleu noch an einigen
Orten der Rennbaum genannt . (T . die Anm .) 2) In engerer und
gewöhnlicherer Bedeutung , sich vermittelst der Füße sehr schnell
fortbewegen , wo cs von der äußersten Geschwindigkeit der Men¬
schen und Thiere gebraucht wird , und daher mehr sagt , als laufen.
Errcnnt , als wenn ihm der Kopf brennte , im gemeinen Leben.
Gerannt kommen , so wie man auch sagt , gegangen , gelaufen,
gesprungen , getanzet kommen . Auf jemanden zurcnnen.
Nach etwas rennen . Zum Zause hinaus rennen . Mit dem
Kopfe wider die Wand rennen . Jngleichen mit größter Ge-
schwindigkeit reiten oder fahren . Nach dem Ziele rennen , es ge,
fchchenunzuFuße , zu Pferde , oder auch zu Wagen . Ein Reu¬
ter rennete (rannte ) auf ihn zu , 2 Macc . 12 / zz . Sie sind
gestaltet wie Rosse , und rennen wie Reuter , Joel . 2,4 . Aber
mit dem wagen , mit dem Pferde rennen , wie es in der Deut¬
schen Bibel mehrmahls heißt , kommt es im Hochdeutschen wenig
mehr vor . In der höhern Schreibart auch wohl in Gestalt eines
Activi mit der vierten Endung.

Wiehernd steigen die Pferde der Sonne mit dampfenden
Nasen

Aus den Zluthen herauf , die feurige -Laufbahn zu rennen,
Zachar.

Jngleichen figürlich . Nach etwas rennen , sich mit vieler Geschäf¬
tigkeit um etwas bewerben . In sein verderben , in das Unglück
rennen , ohne Überlegung demselben entgegen eiten.

2. Als einActivum . 1) Inder vorigen l »gern Bedeutung,
mit thätigen Nebenbegciffen . Jemanden zu Boden rennen.
2) In weiterer Bedeutung , schnell bewegend machen , von verschie¬
denen Arten der heftig schnellen Bewegung , a) Jemanden den
Degen durch den Leib , das Messer in den Bauch rennen , für
stoßen. Auch das ehemahlige Turnieren mitLanzen wurde Rennen
genannt , entweder so fern man in demselben zu Pferde aufeinander
rannte , oder auch von diesem rennen , stechen, b) Als das Act,' -
vum von rinnen ; doch nur noch in einigen Fällen des gemeinen
Gebens. Der Wem wird von den Weinfälschern gerennet und
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geschmreret , mit Wasser vermischt , gewässert , wie cs Frisch erklä¬
ret . In dem Hüttenbaue wird das Eisen gerennet , d. i. geschmel-
zet, welches aufdem Rennherde geschiehst ; wenn cs hier nicht
vielmehr von rem abstammet und für reinigen stehet. Siehe
Renneisen.

Daher das Rennen.
Anm . Indem alten Gedichte aufdem heil . Anno revnin , im

Niederst rönnen , rönnen , welches aber auch rinnen bedeutet , im
Schwed . ranuasimAngelst mit versetztem r aeruan , ^ rnau , w»
aber doch lliu der Lauf , und Denver einLäufer ist . DaS ver¬
doppelte n zeiget schon, daß dieses Zeitwort ein Jute , sivum ist,
dessen Stammwort renen oder reinen noch nicht veraltet ist. Die
Jäger sagen noch jetzt von dem Fuchse , daß er reine , wenn er trabt,
und bey dem Ottfried ist rivan kommen . Das Engl , to ruo,
laufen , hat dieses einfachere Wort auch noch, und in Baier » ist
rundr schnell. Es bedeutet ursprünglich eine schnelle Bewegunz
nach allen Richtungen , und ist daher mir dem alten rainen , berüh¬
ren , (S . Rain, ) reinen für scheuern , polieren , reinigen , ringen^
Ranke , rund u . s. f. genau verwandt . Da es hier wiederum auf
eine Ouomatopöie ankommt , einerleyLaut aber verschicdenenDin-
gengemein seyn kann , so gehöret auch Ottfrieds veraltetes reo-
nuu , erzählen , antworten , hierher , (S . Raunen ) so wie bren¬
nen und trennen vermittelst verschiedener Vorlaute von diesem
Worte gebildet worden . Rennen und rinnen sind ursprünglich ein

>und eben dasselbe Wort , obgleich das letztere durch den Gebrauch
bloß auf flüssige Körper cmgeschränket worden . (S . das letztere.l
Biele Hochdeutsche Schriftsteller , ruid unter andern auch Luther,
wandeln cs regelmäßig ab, ich rennete , gerennet ; indessen ist die
irreguläre Dorm im Hochdeutschen doch immer die gewöhnlichste.
Gut wäre es, wenn der Gebrauch es verstattete , das Activum
allein regelmäßig zu gebrauchen , da denn die irreguläre Form dem
Neutro eigen bleiben konnte . In Heynatzens Briefen über die
Deutsche Sprache Th . 4 , S . 248 heißt es, in Sachsen spreche man
das n in gerannt einfach , und dieses müsse den übrigen deutscher;
zur Regel dienen . Allein man spricht es so wohl in Odo, - als Nie-
dersachsen doppelt , so wie die Etymologie cs erfordert ; spräche»
die Meißner , (welche der Verfasser hier unter den Sachsen zu ver¬
stehen scheinet, ) wie doch nicht geschiehst, wirklich gerahnt , wir
einige Schlesische Gegenden thun , so wäre das cin Peovürzial-
Fchler , der nie zur Regel dienen könnte . -

Der Renner , des— s, plur . ut NOM. ein jetzt ttttgewöhn--
licheS Wort , welches aber ehedem sehr üblich war , einen Läufer
zu bezeichnen. Von Pferden , welche zum Wettrennen abgcrichtct
sind , kommt es noch zuweilen vor.

DerRennherö , des — es , plur . die —- e, in den E -ftnhäm-
mern , ein Herd , aufwelchem das Eisen gerennet , d. r. geschmclzet
wird , S . Rennen 2. 2).

DaöRennjagen , des— s, plur . utuom . ssvA. oderdie Renn¬
jagd , plur . die — en, ein e Art der Jagd , da man das Wild mit
Jägern zn Pferde und mit Hunden so lange verfolget , bis es er¬
müdet ; die Laufjagd . Für beydc ist indessen das Französische
parforße - Jagd üblicher.

Der Rennkafer , des — s , plur . ul nom . linZ . eine Art schnell¬
füßiger Käfer , welcher sich bcsondUs , wenn in Gärtengespeiset
wird , sehen läßt , wo er die vom Tische fallenden Brocken frißt;
Oarrabus I - . in Thüringen Lneiphahn.

Das Rennschiff , des — cs , plur -. die — e , eine besondere Art
Leichter Schrffe , welche sehr geschwinde segeln, und auch Jagd:
schiffe heißen . Ju engerer Bedeutung ist es eine besondere Art
dieser Schiffe , welche lang von Gebäude sind, undzugleich segeln
und rudern , um desto geschwinder sorrzukommen.
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Der Rennschlitten , des — s , plur . uk vom . knA . ei» leichter
Schlitten , vermittelst desselben schnell von einem Orre zum ander»
zu kommen ; zum Unterschiede von einem Fuhrsch litcen , arss wel¬
chem schwere Sachen fortgefchaffet werden . Ist das Geschirr ei¬
nes Pferdes vor einem Rennschlitten mit einem Schellengeläute
versehen , so wird er ein SchellenschUtten genannt.

Die Remrse , pluw . rnustin einigen Gegenden , ein Rahme des La¬
bes oder Käselabes , weil es die Milch rinnen oder gerinnen
macht . S . Rinnen , daher es bey einigen auch Rinnsal heißt.

Das Rennspiel , des — cs , p !ur . die — e, siue Art Spiele,
worin man nach etwas rennet , es geschehe nun zu Fuße oder zu
Pferde , oder auch zu Wagen .. Auch die ehemahligen Turniere wa^
reu unter diesem Nahmen bekannt ; vielleicht von rönnen , stechen.

Die Remrspindel , plur , dsc — n, bey den Schlössern , ein Boh¬
rer , welcher vermittelst eines Riemens Zum Rennen , d. i. zur
schnellen Bewegung um seine Achse, gebracht wird . Siehe Drill¬
bohrer.

Der Rennstein , des — es . p ! ur . die — r, am häufigsten im Nie - ,
ders. eine steinerne , ingleichen eine gemauerte Rinne .. So wird
die Gosse in dem Steinpflaster daselbst häufig rnit diesem Rahmen
belegt ; Schwed . k̂ L.NQlieo.

Das Renntyier , des — es , p !ur . die — e, ein vierfüßiges , zwey-
hufiges , mit einem dichten- ästigen Geweihe , versehenes Thier,
welches zu dem Hirschgeschlechtc . gehöret , aber ein vorivärts ge¬
krümmtes , und am Ende schanfrliges Geweih hat , in den nörd¬
lichste» Gegenden o»n Europa und Asten lebt, und sehr schnell
taust ; chsttrwocius l, . LervusrallZiker Lt.

Anne . Z:n Schwed , ksn , imAngelf . lltÄllsr , im Engs . klwia-
ckee-r , rmFranz . llLllgisr,im Norweg .Reensdyr , ehedem srein-
dyr , beiden Lappem deren einzigen Reichrhum diefts Thier aus-
macht , Lln iwAo , welches aber b̂ y chnen auch ein jedes Thier be-
bentet . Allem Ansehen nach ist der diesem Thiere eigenthümliche
sch-eelle Lauf der Grund seiner Benennung , obgleich Stich sein
äinaes rankenförmiges Geweih nebst andern Umstände » mit
in Betrschtang kommen könnte . S Reinere und Reh»

D i eRemrthrecbremse , plur . die -— n, die größte Art Bremsen,
welch? haarig ist, und dic Rennthiere in Lappland auf das hqrö-
uäckigste verfolget , um ihre E per auf die Haut derselben fallen zu
lassen ; Oekrus l ».

Der Renommist , des —- en, plur . die — en , ans dem Franz,
rsnornrntz , rm gemeinen Leben, besonders anfUniverfitätes , ein
Mensch , der wegen seiner Rauf - und Streitsucht berühmt ist, und
in weiter, » Berfiandc , der sttnenRnhm in Beleidigung oes äußer»
Wohlstandes und der guten Sitten -setzet.

Das R mtamt , des — es , plur . die — innrer , ein Amt , welches
stch mit der Einnahme und Berechnung der Renten eines andern,
visondcrseines Landesherr, :, beschäftiget . Em Rentamt beklei¬
den . Jngleichen m manchen Gegenden , cm Landesbezirk , in wel¬
chem die Einnahme und Berechnung der laudrsfürstlichen Renten
jemanden mwertraricr ist ; Las Aa -mmeramt , und oft nur das
Amt schlechthin , Zu Baiern führen auch die Landesregierungen,
dercn-in dsmHerzogthumefiirchsind , den Rahmen der Rentämter,
Vermutlich auch so fern sie zugleich um Einhebung der NEcn zu
khnnhabm . ^

Die Re nte , ? ! u r . i nuk . noch häufiger aber im Plural allein , die
Re iten , ohüe Sürgular , die Einkünfte , dasjenige , was einkommt,
besonders von Grundstücken und Capitalien . Getreide - Renten,-
GckreiSeznifttk . Besonders m Gelde,wo es thrils von den obr g-
ke-tlichen Einkünften in S^ ltze gebraucht wird . Laß man aus des
Rsnig -s Gute m von den Renten jenseit des Wassers nehme
A,s,f,Eft . 6, 8 . Daß che nicht Macht habt , Z - s , Zoll und
ltchrttche Rente zu lkZen aus irgend einest Priester , Rap . 7, z 4.
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An welchem Verstände es doch nur noch m einigen Oberdeutschen
Gegenden üblich ist . Theils auch vo« deu Zuistn eines Capitales-
dochnurnoch iueinigen R . A. von seinen Renten leben , von
seinen Interessen . Ein Capital -auf Renten legen . -Leib Ren¬
ten , hohe Zinsen,von einem Capital , welche man nur ans Lebens.
Zeit ziehet. In einigen Gegenden wird auch eine Anstalt , wo lau.
desfrrrstüche Einkünfte eingenommen werden , die Ren t und Rente
genannt . Don dieser Arr ist die Renk zu Lohnet , welch - «ch

' ChurmainzischesZottamt am Rheine ist welches ans einem Renr-
prasideiiten , einem Directore , eiurm Rentmeister , sieben Rent-
Mfflcianten , u . s. s. bestehet.

Anm . Am Rieders , gleichfalls Rener , im Engl . Revt , im
Wallis , Klient , im Schweb . Kumts ? im Span . kentn ; ohne
Zweifel iirsgesammt ans dem Franz . kenteund Jtal . kenci, !»,
welche wieder von renore imd renclere abstammen ; wenn uichk
vielmehr das noch bey dem Otlfried befindliche rinan , kommen,
(S . Rennen Anm .) das Stammwort von allen ist, so daß es mit
Einkünfte gleichbedeutend seyn würde . Das Rieders . Rente , Zer-
brcchung , gehöret mir unfrm trennen zu dem Angelst renssun,
schneiden, brechen.

Renten , verb . rsg . neut ^ . mit dem Hülfsworte haben, an Ren¬
ten einbringen'. Das Grit renterjahrlrch tausend Ehalcr,trüge
so viel ein. In bereuten, mit Renten versehen, hat es eine thä«
tige Bedeutung.

Die Renteney , r»!ur , die — en, ciue Anstalt , in welcher obrigkeit¬
liche Renten eingenommen werden , wo es zuweilen auch Rcnkey,
Renkerey , Renenerey , Rentkammer , Rentamt , RcntnieiSeref
u . s. f . lautet , und bald mit dem, was man sonst auch die Ram¬
mernennet , gleichbedeutend ist , bald auch noch von dcrselb.n
unterschieden wird . Zu dem Churfürsienkhum Sachsen find die
Rsntereyund dieRentkaminerzwey besondere,demKammer Col-
lrgio nntergeordnete Collegia , woson die Reuter ey aus einem Jn-
fpeeryre , eenem Land - Renkmeifier , einem vier - Land - Rrnk-

. Meister , fünf Aent - Rechnungs - Secretaricn und verschiedeneir
Renk - Caleularoren bestehet. Die Renrkammer hingegen ist mit
eii-.eiu Obeckammermeistee , einem Rentkammermelstcr , zwey
Lasflern , zwölf Rammerschreibern ». s f. besetzt. Brpde Col,
legia haben verschiedene Arten von Rente,t einzunrhmen.

DerRentenrerep , Rentrerer oder Rentner , des — s, plur.
rit rrom . ti» A. öervon semeu Renten, d. i. Interessen, lebt ; M»
HLnfizsten im Niedersächsischen. Aras, kleuckitsrio.

Die Rentevep , Rentep , S . Rcntenep.
Die Rentkammer , plur . die— n, S . Remenep.
Der Rentmeister , des — s, ptnr . ur nom . fin^ . dessen Gat¬

tin» , die Re'rtmcrßcrinn , derjenige, ivelcher die Renten eines
andern ciarnmmt und berechnet. In engerer Bedeutung derjenige,
welcher einer Nentkau-w-kr oder Rcnrry vorgesetzt ist. (S . Re>v-
kencyss Daher die Rentmeisterey, dessen Amt und Bezirk.

Der Rentner , S . Renceniercr.
Rentrrrren , ver b . rex .sct . welches nur bey den Schneidern eiici«

gcr Gegenden ., besonders Nieder - Deutschlaiides , üblich ist. die
Naht an einem Luchkleide voll außen mit feiner Seide benähen,
welches inRiedc fachsen auch urern , äußern , genannt wird . Nicht,
wie es in deiji Brem . Rieders . Wörterbuchc herßt , von Rand,
fosdcrrr aus dem Franz . reMrsirs , welches eben diese Bedeu¬
tung hat,

Der Rentschrerbev , des — s, plur . utnom . fiuK. der Schrei¬
ber den einem Rcntamte , oder bey einer mit den. Nahmen der
Rente belegten Einnahme, wofür an einigen Orten auch Ren¬
te^schreibet üblich ist«

Der Rennet , S . Ranzel . . ' s
Reoben , S . Riolcr .̂

- ' Repe-

/
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Repetiren , verb . re-ß . acl . welches aus dem Lat . repstsre , im
gemeinen Leben M wwdcrhohlen üblich ist. Daher die R -petir-
Uhr , eine Sch 'ügnbr , welche nicht nur die Stunden schlägt , zu
welcherZeitwan rvll,sondern welche auch noch djeVierLelstuiii . en
schlägt ; das Repttir W ck , die sämnul -chen dazu gehörigen
Stücke iurinee s lchcuUhr ; der Repetir -Stift , cür Zapfen in
diesem R -pei-r -Werke , worauf sich dje zu demselben gehörige Fe¬
der der Auslösung , di Einsaüschnalle , der Schöpfer , derReche »,
und der Sperrkegel bewegen.

Das Repphuhn , des cs . plur . die — Hühner , eine Art wil¬
der Hühner , welche du G öße einer Taube hat , grau und schwarz
von Farbe ist,nackte Füße,und einen nackten scharlachenenFlccken
hinter den Augen hat , und sehr schlecht fliegt , aber desto schneller
zu Fuße ist ; t^erckix Iv. Es hält sich gern auf den Feldern und
Äckern auf , daher es such in einigen Gegenden Ackekhuhn und
Feldhuhn genannt wird . Ein Flug Repphühnev , ei» Haufe
mehrerer zugleich auffiiegendcr Repphühner.

Anw . Im Niedcrsächs . Rapphohn , imSchtved .RuppIiönÄ.
Eine Arr rotherRepphühner ist in derSchweiz unter demNahmen
pernise bekannt , welches aus dem Jtal . ^ e -'uics , Lat . h' crciix,
gebildet ist, ( S .Rothhnhn ;) in andernGegenden heißt es Wäl-
sches Repphuhn . Das weiße Repphuhn der Graubünduer ist
unser Schneehuhn . (S . dasselbe.) Ihre leitet demNahmen dieses
Vogels von rupp , grau , braun , her . Allein sein schneller Gang
scheinet mehr Anspruch aufdie Abstammung zu haben . Im Rie¬
ders, ist rapp schnell, reppen , schnell bewegen, sich reppen , sich
eilfertig fort machen , ReppGeschäftigkeit u . s. s. welche insge-
sammtzu unserm raffen gehören , und Jntensioa von dernveralte-
teii reden , sich in die Länge fort bewegen, sind, (D . Rebe .) Indes¬
sen stehet-es noch dahin , ob nicht auch das nakürlicheGeschrey die¬
ses Vogels zu seiner Benennung Anlaß gegeben, da dem: dieselbe
mit Rabe , rufen , Rieders , röchen , und andern Eines Geschlechtes
schn würde . In den gemeinen Sprechartew ist reppen reppsen,
rülpsen . Im Hebräischen wird es daher wirklich genannt,
von rufen , welches aber auch den Begriff der Bewegung
leidet, und alsdaün mitirnserm kehren , demJntensivo oon gehen,'
verwandt ist. Mau wählc , welche Ableitung mau will , so wird
man die Unrichtigkeit der oon vielen angenommener ! Schreibart
Rebhuhn erkennen müssen, welche noch über dieß ganz wider die
Aussprache ist, welche das e scharf , den folgenden Mülamcr aber
hart und doppelt hören läßt , daher man es billig Repphuhn
schreibet.

Das Repphühnerkraut , S . Glaskraut.
DieRepressalreniüllb .ious . aus demLar .Rapre/f .iliaui '.d dieß

von reprimnre , angewendet -Gewalt,ein von cmcern zugefügtcs
Unrecht dadurch zu rächen , oder ihn zum .Ersätze zu nöchigeii ; die
Gegen ^ ewalt , Gegenbelcidigung , welches letztere doch nicht so
bequem ist. - Repressalien gebrauchen.

Der Repo , Beerwem,S . Räpps.
Die Republik , p !ur . die — en, von dcm-Franz . Repudliczue,

,ind düß ans dem Lat . R.espubiics . 1) Im weitesten Verstände,
eine jede bürgerliche , aus mehrcrn häuslichen GeftÜschafken zur
Erhaltung änßererSicherheirznsammeügecktztrGescllschaft , wel¬
che auch cinStaar genannt wird . 2)Zn engerer und gewöhnliche¬
rer Bedeutung istdicRcpub .' lkelncsolchcbürgerliche Gesellschaft,
in welcher die höchsieGewalt mehrcrn anvertrauet oft. Daher der
Rcxubükäüev , der Einwohner einer solchen Republik , Republi¬
kanisch , einer Republik gemäß , in ihrer Verfassung gegründet.

Das Rescript , des — es , chlur . die — e, aus dem mittlernLat,
KeRriptum , diejenige Schi ist einesLandeshcren , worin er sich
auf das Bilkschrcibeu eines Unterthanen , auf die Anfrage eines
Collegn n. s. s. erkläret . - . -

Ldeüw . B . Z. -TH. 2.Aust . ^

Das Reservat , des — es , plur . die — e, üus dem Lat . Ksser-
vätum, !» demDeutschenStaatsrechte , Gerechtsame , welche der
Kaistr allein , ohne Zuziehung der Rcrchsständc , auszuüben befugt
ist, und wohin auch die Maicstätsrechregehoren.

Der Resident , des — en, plur . die — en, aus dem Franz . Refl-
ckent , derjenige , welcher sich au einem Orte beständig , oder doch
geraumeZeit aushält , und daselbst dieAugelegenheiten einesStaa-
tes oder regierenden Herrn besorget,und der Würdenach geringer
ist, als ein Gesandter . Dessen Gattinn die Refidenrinn.

Die Refl - enz , plur . die — en, aus dem Latein . Reü 'cksrttrL.
i ) Der Zustand , da sich eine Person gewöhnlich an einem Orte
aufhält ; ohiu Plural . In welchem Verstände es vonfürst cherr
und andern Personen von dem hohen Adel zuweilen gebraucht
wird . Seine Residenz an einem Drte nehmen , seinen ordentli¬
chen, gewöhnlichen Aufenthalt . In dem kanonischen Rechte dev
NömischcnKirche ist es der ordentliche beftändigeAnfenthalt eines
Geistlichen an dem Orte seinerPfründe , und dwVerbindlichkeit zu
diesem Aufenthalt '. 2) Der Ort , an welchem sich eine fürstliche
oder andeeePerson von hohemAdelgewöhnlich aufhält ; dasZof-
Inger,da denn so wohl dasSchloß dasResidenz : Schloß , als auch
die Stadt die Residenz -Stadt oder Hofstadt , ostnur die Residenz
schlechthin,genannt wird . Ehedem war dafür das vcraltcre 8 eckil-
ko ve , Siedelhof üblich , welches in diesem Verstände noch in
dem alten Gedichte aufden heil .Äuno vorkommt.

Die Resonanz , xlür . die — cn, .aus dem Lat . RssonLntia , in
der Musik , derjenige Klang , welcher entstehet , wenn die durch
einen Klang erschütterte Luft gegen Körper stößt , deren Theilchen
in dem Grade gespannt sind, daß sie diese Art von Schwingungen
entnehmen und hörbar machen können ^ Daher derResonanz -Bo-
den , in musikalischen Jnstrulpenten , derjenige Boden , welcher
diese Resonanz hervorbringt ; das Resonan ; -Loch,dasjcnige Loch
in demselben, ans welchem dieselbe heraus gehet.

Reß,scharfvonGeschmack,S . Rasch 2.
Der Rcflbaurn , des — es , xlur . die — bäume , iu cinigerl Obcr-

deutschenGegenden , ein fiarkerBalken,welcher andern schwächer»
Balken zur Unterlage dienet ; im Hochdeutschen einTwä 'ger . Viel-
leichtdieStärke uud Dicke zu bezeichnen, als das Stammwort
von groß - (S . dasselbe und Riese .) Frisch sührrt folgende Stelle
ans FronsbergsKeiegsrüfl . S .2v an : Ein Wastcu mit Zimmer¬
holz , groß und klein , zu Setzbäumcn gcsiroben , Rester und an¬
derer Norrurft ; wo er das Rester für ganz veraltet hält , und
cs unerklärt läßt.

Ressen , verb . rez . aet . welches nur im Bergkaue üblich ist, wi¬
es hauen , graben bedeutet , aber auch nur in einigen Fällen vsr-
kvmnrt . Ein Feld verresscn , es verhauen , verfahre »'. - Es gehö¬
ret hier zu reißen , so fern es ehedem auch bauen , graben , schnei-
den, bokeutete . Eben daselbst ist auch der Ressen derjenige Fleß-
oder Wassergraben , worin geseifet wird , und der Ressort die
Weite des Feldes , so weit sich ein solcher Reffen erstrecket ; ws
auch das Reißen , sich schnell bewegen , von flüssigen Körpern , mit
eimritt . Im Böhmische » ist r/erens schneiden, stechen, und
rr > ctj fließen , im Wend . Racrka ein Bach . Siche Reißen
uni Rosche.

Der Refiort , des —si>s , plur . die — vrter , S . das vorige.
Der Resi , des — cs , xlur , die — e , Dimin . das Restchen.

Oberd . Rostlein , dasjenige , was von einer Sache übrig oder zu¬
rückgeblieben ist. Oer Rest von einem Stücke Tuch , von ei¬
nem Gericht Essen 11, s. s. Das ist der ganze Rest . Besonders
dasjenige , was man von einer zu beza hlenden Summe unbeMlt
laßt . Einen ' H -st abtragen , bezahlen . Wo es auch als ein Ab-

, stsarmm gebrauch - wird , in R st bleiben , mir der Zahlung zurück
dikibe-!, ingleichcü nicht ganz bezahlen. Jngleichen als ein Neben-

Z §Z worr.
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wort . Wenn man 24 von 26 «bziehet , so bleiben 2 Resi , b. -i»
als ein Nest . (S . Überrest .) Figürlichssagk man im gemeinen
Leben , jemanden den Rest geben , ihn völlig nmbrnrgeu , inglci-
chcn ihn völlig zu Grunde richten , völlig unglücklich machen . Er
hat seinen Rest, er ist völlig nmgebrachft völlig zu Grunde gerich¬
tet ; iugleichen , er ist völlig trunken u. s. f.

Anm . Es ist wohlzunächst aus dem Franz . kelis urü> Jtal.
Refto entlehnet , welche man gemeiniglich als Znsammenzieh nn-
gen aus dem Lat . Relickuum anzusehen pflegt , ob sie gleich auch
mit unserm Rast verwandt seyn können . (S . dasselbe.) ZmDbcr-
deutschen istfurRest i« der Bezahlung auch Restan ; und Restant
üblich,aus dem Mittlern Lat . k̂ eftaQtia

DerRestänt , des — en, plur . die— en , aus dem Lat . rettans,
derjenige , welcher mit seiner schuldigen Bezahlung entweder ganz
oder doch zum Theil zurück ist, besonders in Bezahlung obrigkeit¬
licher Abgaben.

Resten,verb . reZ . rreutr . mit demHülfsworts haben , zurück seyn,
außen stehen,besonders vonGelder »,welche schon bezahlt seyn soll¬
ten . Es rosten noch einige Thaler . Wofür mail auch restiren
gebraucht , aus dem Lat . reftars.

Die Retirä - e , plur . die — n , aus dem Franz . Retiracke.
i ) Der Rückzug , besonders der eilfertige , einer Flucht ähnliche
Rückzug eiues Kriegsheeres ; der Rückzug . Zngleichen die
.Begebung an einen Drt zu seiner Sicherheit ; die Zuflucht . Seine
Retirade wohin nehmen . 2) Der Drt , wohinayau sich in man¬
chen Fällen begibt . So ist in dem Fcstungsbauc die Rcrirade das-
jeuige Aetranchemeut bey einem Werke , welches einen einwärts
gebogenen Winkel hat , um sich dahinter zu wehren , wenn man
dem Feinde einen Posten überlassen muß . Auch der Abtritt oder
Nachtstuhl wird in der Sprache der gesellschaftlichen Höflichkeit
zuweilen dieRetirade genannt , so wie ein jedes Zimmer , in wel¬
ches man siD*beZibt, wenn man allein seyn will.

Die Retorte , pluw . die —N , aus dem Frauz .k̂ etorte , und Jtal«
Ritorts , welches wiederum von ritorcere , zuxuck drehen oder
biegen , aöstammet ; in der Chymie , ein chymisches , irdenes oder
gläsernes Gefäß , welches kugelförmig ist, und oben einen zurück¬
gebogene» Hals oder Schnabel hat , welcher sich der Horizontal-

" Lime mehr oder weniger näherftgeryisseTheile vermittelst des Feu¬
ers dann aus andern Körpern überzutreiben.

Die Rette , plur . die — n, ein Hund männlichen Geschlechtes,
doch nur so fern dieses sein Geschlecht dadurch angedcutet werden
soll ; im Gegensätze einer Petze . Im Angelst lir ^ tiitfta,Ritft-
tüu,imHolländ . kocke , Reucks . Entweder von reiten , sich begat¬
ten, (S . dieses Wort, ^ oder auch , als ein Verwandter von Rüde,
ein großer Hund , ( S . dqsselbe.)

Re tten , ver h . reZ . sct . schnell aus einer großen Gefahr heraus
reißen , und in weiterer Bedeutung , schnell von dem Untergänge,
von einer großen Gefahr besceyen . Müder vierten Endung der
Sache . Jemanden retten , ihn von dem nahen Untergange , von
einer drohenden Gefahr befreyen . Das Dorf brannte ab», so dast
die Einwohner nichts retten konnten , doch wurde die Rirche
noch gerettet . Retten helfen » Das Vaterland retten . Sei¬
nen guten Nahmen retten . Er ist nicht mehr zu retten . Je¬
manden das -Leben retten . Jngleicheii mit Vorwörtern . Sich
durch die Flucht , vermittelst der Flucht retten . Jemanden
aus der Gefahr , aus dem Unglücke retten . Das Seinige aus
dem . Feuer , aus dem Wasser retten . Sich an einen Ort ret¬
ten , feine Zuflucht in dringender Gefahr dahin nehmen , wohin
soll ich mich retten ? O die Stille der Seele l wie allgewaltig
retten sie in allen Gefahren ! Hermes . Die -Verbindung mit
des : Vorworte von , welche H der Deutschen Bibel sehr häufig ist,
jemanden von dem Tode , von seinen Feinden retten , ist jetzt

' > - > " ' "
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mit dem zusammen gesetzten erretten üblicher , als mit der«
einfachen.

So auch das Retten . La ist an kein Retten mehr z« den¬
ken . Jngleicheu die Rettung . An keine Rettung denken.
Rettung rhun , leisten . Die Ehrenrettung . Das Rettungen
mittel , wodurch man sich rettet.

Anm . Bey dem Ottftied rsttin und relsn , im Rieders , red«
.den , im Äugelst ftreclckan , imSchwed . rftäckastm Engl .w rici.
Es gehöret zu reißen , Niederst riten , von welchem es vermittelst
des verdoppelten t ein Jstensivum seyn kaum Noch einfacher ist
imJsländ . r/s,für retten üblich,welches mildem Griech
überein kommt . Hornrgk gebraucht auch das jetzt veralttke Rath
für Rettung , oder Stand der Sicherheit , welches sich unfern,
Rath , Lonftüum , in manchen Bedeutungen nähert ; da ist kein
Rach mehr,keine Rettung , es wird wohl Rach werden , Hülfe,
Rettung.

Der Retter , des — s , plur . ut vr >m . 5m § . Fämin . die Rer-
tcrinn , eine Person , welche rettet . Da war kern Retter,
2 Sam . 14) 6 . Es sey kein Retter mehr da/Ps . 2 o, 22 . Ohne
Retter irr ich umher , Raml . So manches ^ erz , das sich ver¬
irrte , hat an dem Freunde einen Retter gefunden , Gell . Bey
ben Jagern ist der Retter ein Windspiel , welches besonders dazu
,übgerichtet ist-die andcrnHunde ab^urrciben , damit sie eine» grfai!-
gencnHascn nicht zerreißen,und auch der Schirmer oderBeschrr-
mer genannt wird . Niederst Redder , Griech . ,/v2 -y- .

Der Rettix , des — cs , plur . die — e, der Nähme verschiedr-
.«er , mit stärken , eßbarenWurzeln verscheuerPfiattzen und beson¬
ders ihrer Wurzeln . (S . Meerrettich ) Besonders pflegt man eine
Echoteil tragende Pflanze , welche eine starke,von außen gemeinig¬
lich schwarze Wurzel hat , Uapftalms orZer 1 ,, nur Rettig
schlechthin zu nennen,zum Unterschiede von den Radießon , einer
Art kleiner Nettige , welche mau in einigen Gegenden gleichfalls
Kcttige nennt.

Anm . In der MonsceischerrGlosse Rnticft , Niederst Reddik«
And zum Unterschiede von dem Meerrettige Robenreddik,Ruben-
rettig , im Angelst k .-rockic , im Engl . Rsckilft , im Jtaliän.
RLckiccirio,bey denKrainerischenMenden k̂ eft ^ ua , imPohln.
Kroclkiewflm Böhm . klruiftew , 8 .stftev ^ ; alle aus dem La¬
tein . Racirx , wert wir dieses in China einheimische Gewächs
aus den südlichen Ländern Enropcns bekommen Haben. Var-
ro versichert ausdrücklich , daß die älter « Griechen dasselbe
klackix , genannt hätten , weil es bloß seiner Wurzel wegen
merkwürdig ist. Im Dsnabriickischcn heißt der schwarze Ret¬
tig Rammelaffe.

Dcke Reue , plur . car . r ) *Knmmer , Gram , Betrübuiß , und,
deren Ausbruch ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung.

0sr klickestLÜLftlüuctLr riuuuLckrut
l l̂it ereQ ftie clorcki riefte , Heinr . von Aeldig.
Diu mir ckas ftul Asluu
Dasieft von cker riurve ftsrs,
0 ju mieft vvilsltt irte stere , ebend.

Ws es Kummer , Gram , bedeutet . Im Holland , ist Kourv nsch
jetzt Betrübmß , daher man am Nieder - Rheine noch das Wort
.Reue für Trauer , und Reukleider für Trauerkleider gebraucht.
Auch im Island . ist Ur ^ ß)>ck Betrübuiß , und ür ^ Z^ rbetrübt.
jS . Reuen .) 2) Jnengerer und gewöhnlicherer Bedeutung ist die
Reue , die Unlust über ein vorher gefälltes Urtheil , oder über eine
vorher begangene Handlung . Reue über etwas empfinden . Es

-wird dich die Reue ankommen . Die Reue kommt nach der
That . Besonders in der Theologie , die Unlust über begangene
Sünden . Reu und Leid über etwas tragen , nur -in der bibli¬
schen Schreibarft

An « .



Anm . Schon im Isidor mildem gewöhnlichen Alemannischen
Hauche ^ lreuu , Hey dem Kero ^ lriuun , bey dem Oltfticd Riu,
welche es insgesamwt für Buße im theologischen Verstände ge¬
brauchen , deren vornebmsi . s Stück die Rene ist, im Rieders.
Rone , Rije ', Beroue , im Angels . ttrscrev , im Schweb , b usile,
Hey dem Ulph -lus RaiZo . S . das folgende,

fetten » crb . reZ . neuer , welches dasHülfswort haben erfordert,
und ehedem in einem weitern Umfange der Bedeutung üblich war,
alsch'tzt. Es bedeutete,

1. *Wehklagen , ächzen, fchrepen , welches letztere vermittelst
des Vorgesetzten Zischlautes davon abftammet . Mit mihilon
riuuuon , Ottfr . mit großeut Geschrep , Wehklagen . Auch bey
dem lllphilasist ttenivva ^ ubollo ein Paar Turteltau¬
ben, eigentlich , ein Paar ächzender Taubeu . Renen ist in dieser
ersten eigentlichen aber langst veralterenBedeutung eii'. i-Ottrwato-
pöie, welche de» Laut des Wehklagens selbst uachahmet . Siche
Gchreyew.

2.  Kummer , Schmerzen über etwas emvfinden , und solches

an denTag lege» ; eine gleichfalls veraltete Bedeutung , in welcher
es auch ein Activnm war , nnd mit der vierten Endung i er Sa¬
che verbunden wurde . Ibis luUK riuuecrn , welche Kum¬
mer darüber empfanden , es beklagten , Ockfr . jr rr - v̂el mid », thc
dauert mich, Stryk . 'Rflie ckätr lie r/uuu , sie bedauerten die
Tbat , Oktfr . Auch im Angels . ist chreovr -Lri traurig , betrübt
ftnir , und unser Trauer , traurig , stammt verni ckelst des Vorge¬
setztent davon ab, so wie auch granen damit verwandt P , rudern
man in einigen Oberdeutschen Mundarten für reuen auch rauen
sagt , kvnrui istbepdem Ottfried Widerwärtigkeit , dasjenige,
was Kummer verursacht.

L. In noch engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , r ) Rene,
d. r. Unlust , über eine begangene Handlung empfinden nnd an den
Tag legen ; in welchem Verstände es doch nur m dem zusammen
gesetzten bereuen »blich ist. 2) Reue , d. i. Unlust , über eine be¬
gangene Handlung verursachen , mit der vierten Endung dev Per¬
son, und der ersten de? Sache . Die Sache rener mich . Sem
verbrechen reuet ihn . 8ast fängt mich meine Tteugrcr an zu
reuen , Weiße . Mein Betragen hat mich nsch nicht gereuet»
wird es sie bald reuen ö Gell . Also reuet ? den Herrn das
Übel, 2 Most zo , j 4. Damit mich auch reuen mochte das
Übel , das u. stf . Jer . 26,2 . Jngle -.chen als ein imversöutiches
Neciprocum mit dem Vorworte daß . Es reuet mich , daß ich
ihn beleidiget habe . Es reuetihnnoch nicht , daß er cs gecharr
hat . Wird es dich bald reuen , daß u . s. s. Denn es reuet
mich , daß ich sie gemacht habe , 1 Mos . 6 , 7. Statt welcher
Wortfügung auch zuweilen dieziveyte Endung des Nennwortes
gebrauche werden kann . Du lassest dich des Übels reuen , Ion.
4, 2 . Es reuet mich derThat , fürrdie That reuet mich.

Dieses Zeitwort erfordert allemahl die vierte Endung der Per¬
son. Es .isi also cm Fehler , wenn manche es mit der dritten ver¬
binden , obgleich dieser Fehler nicht ne« ist. Onr ranuotn rnir,
Notker . Da reuete es ihm , daß er die Menschen ge,wacht
hatte , 1 Mos . 6 , S. Da reuete dem Herrn das übel , Irrem.
26 , , In welchen rind andernStellcn der Dativ vielleicht von
der Unbeständigkeit der Herausgeber und Corrcctoren herrühret,
indem in andern richtiger die vierte Endung stehet.

Anm . In der letzter» engcrn Bedeutung schon bey demOttfried
riuNn , im Rieders , reuen und rijsn , im Engl . io rue . Ehedem
war cs auch ein irreguläres Zeitwort , denn ben dem Otisned lau¬
tet das Imperfektum einige Mahl rou für riuucls . Übrigens
ist für reuen imHochdeutschen auch das verstärkte wrruen üblich,
welches in allen Fällen für dasselbe gebraucht werden kann,Siehe
dasselbe»

Drs Reuerinn , plur . die— en, ein Nokmrn -Drdcn irr dor
Mischen Kirche , welcher jetzt unter dem Nahmen des Magdale¬
nen - Mrdens am bekanntesten ist, und dessen Glieder auch Büße¬
rinnen heißem, Lat . Lorores poeuibentes , cke poeiütemiL»
MonicilesZ . jV1aAflLl«rine.

Das Reugeld , S . Rcukauf.
Reuig , — er , — ste, sckj . et sckv . Reue emvsindend und an den

Tag legend, und in diesem Zustande gegründet . Ein reuiger
Sünder . So bald ich will , sollst du reuig wieder zu meinen
Snßenliegen.

Und reuig wird er dann , was er versagt , erstehn , Schleg,
Em reuiges Sehnen , Gryph .wo es aber in der im Hochdeutschen
ungewöhnlichen weitern Bedeutung für ängstlich , kummervoll , zu
stehen scheint . Ben den Schwäbischen Dichtern 1ükViA.

Der Reukauf , des — es , plur . doch nur von Mehrern Summen
dieser Art , die— kaufe , ein Stück Geldes , welches nach einem
geschlossenen Kaufe derjenige Theil , welchen der Kauf oder Ver-
kaufrenct , dem andern zur Schadloshaltung zu geben verbünde,r
ist. Reukauf geben , verlange ». In einigen Gegenden wird cS
das Reugeld , und bey Landgütern der Reuhandlohn , genannt.
Niederst Ronksop , Schwed . Rozerköp und Ickraköp , von
Icker, Reue , Buße.

DreReunrukch , plur . car . derjenige Zustand des Gemüthes , da
man Rene empfindet . Daher reumüthig,chch in diesem Zustande
befindend , und darin gegründet ; reuig . Beyde Wörter kommen
im Oberdeutschen häufiger vor als im Hochdeutschen.

Dre Reuse , x>1ur . die — n . - ) Im weitesten Verstände , ei« von
Ruthen geflochtener Korb , welcher in Österreich eine Rerfthc ge¬
nannt wird . ImHochdeutschen gebraucht man cs nur , 2s in en¬
gerer Bedeutung , von einem geflochtenen Korbe mit einem engen
Halse , Fische dareinzn fangen , welcher zum Unterschiede auch - je
§ischreuse genannt wkd . (S . 5achvense , Genkr ^nse , Legerclt .se,
Garnreuse , Rrebsreüfe u . s. s.) Zn eitrigen Gegenden nennt
man eine solche Reuse auch einen Strsmkorb , und im Dirhmar-
fischen Puckel»

Anm . Im Niederst Risse , im Schweb . R ^ stsja , im Franz»
Rucüe im Holland , ku ^ stclre , welches aber auch einen Bienen¬
stock bedeutet , sowie das m einigen Oberdeutschen Gegenden üb¬
liche Rcusche , das Franz . Rucke ^ das Finnland , küsste , das
mittlere Lar . LroiiA, .ssrol !in ?m Man leitet es gemein ' gnch von
Reis her , woraus ein solch,wKsrb geflochten wird -Allein cs schei¬
net überhaupt den Begriff des' hohlen Raumes zu haben , und mit
demLat . Ziücus , ein Schrank,Koffer , Bienenstock , dein Rieders.
Rroos , Ärcrns , einKrug , u . s. s. Eines Geschlechtes zu fepn.

Das ReUk , des — es , plur . die— ^ ein nur noch zuweilen und
m einigeu Gegenden übliches Wort , einen durch Ausreutill g dpS
Gehölzes urbar gemachten Acker zu bezeichnen, welcher auch das
Gereut , Rentfeld , Remland , und nach der Niedcrdenlscherr
Mundart Rode , Rodeland , ingleichcn Neubrnch genannt wird.
Von dem folgenden Zeitwort ? ucuren . Es gibt inDeurfchland eins
große Meuge rigettlhümlicherNahmen vonDörfern,Flecken ,i. st st
in rvelchen sich dieses Reut - und itwNiedcrd . Rode befindet , z. B»
Nenreut , Raiwrsreuk,Abtsreut u. s. f.aris welchen denn erhellet,

-daß dir Gegend,wo solche Örier liegen , ehedem ein Wald gewesen^
und erst durch dessen Ausreutmig urbar gemacht werben michen.
In vielen solcher Nahmen ist dieses —- reur in — rrit , -— poe,
—rr 'ed , -— rieben , -— riech , — krcut u . s. s. übergrgangen,wl >-
von Frisch eine Mewge von Bevsvirlen anführrt.

Die Reute , plur . die — n , ein Werkzeug zum reuten oder aus-
renten . So wird die Reuchaue oder Rrlwhack ' e, eine starke,
lange , eiserne Haue , die Bann ŵurzeln damit ans der Erde zu
reuren,in vielen Gegenden auch die Reute genannt ; imLal . Ru-
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rvurn . im Wallis . Besonders ist die Renke in der Land-
wirthschaft , ein langer Stecken mit einem breiter , schärfen Eisen
sn dem einen Ende,die Erde damit imPflügen von der Pflugschar
abzu stoßen.
Reuten , slzuo veüi , S . Z Reuen.

s . Reuten , verb . re ^ . uel . welches eigentlich reißen bedeutet ,aber
nur noch von dem Reißen der Wurzeln und Baumstöcke aus der
Erde gebraucht wird . Die Baumwurzeln aus der Erde reuten.
Besonders in dem zusammen gesetzten ausrcuten . (S . dasselbe.)
Im Oberdeutschen sagt man auch im figürlichen Verstände , La¬
ster , Rezereyen auLreuten , wofür aber im Hochdeutschen aus-
rotten üblich ist , ungeachtet dieses von jenem nur in der Mundart
verschieden ist, (S . Rotten ) Daher das Reuten.

Anm . Bey den altenObcrdeutschenSchrifcstellrrn riutun,voir
welchem urriulau bey dem Kero ausrotten ist, im Niederst ra-
den , raen , rüden , und mit Vorgesetztemw rvröten , Angelstvvro-
rou , Engl .ro roor , Island . rota,r ) ' 6 ia,imSchwed . mit vor,
gesetztem b br ^ ta , im Geiech . öj'vi 'v»«' , welches auch
aufgraben bedeutet . Es iss mit relßcn , Niederst rtten , Einer Her,
kuils't , ungeachtet es durch den Gebrauch nur aufeiue besondere
Art des Reißens eingeschränkt worden . Siche auch Rotten und
Rüssel.

1 . Der Reuter , eyues , S . 2 Reiter.
2 . Der Reuter , ein Sieb , S . Räder.
Die Reutyahek , plur . die — n » eine eiserne Gabel , in den Sek,

fenwerken , das Grobe damit hinaus zu werfen ; von reuten in der
weitesten Bedeutung einer jeden heftigen Bewegung und Abson¬
derung.

Die Rerrthalche, plur. die—n, eben daselbst, eine Halde, d. i.
ein Hügel , der aus solchen groben mit der Reutgabel ausgeworfe¬
nen Theilen bestehet . S . auch Reithalde.

Die Reuthaue , ptur . die — n , S . Reute und Radehane.
Die Reutkratze , plur . die — n , indenZinnhütten , ein eisernes

Werkzeug in Gestalt einer halb gebogenen Hand,mit einemStiele,
' die Schlacken damit aus dem Ofen zu rertten , d. i . zu reißen.

Der Reutspaten , des-- s, plur. ut nom . linZ. ein Spaten der
Gärtner , das Unkraut damit auszureuten . Znaleichen ein großer,
starker , eiserner Spaten , die Wurzeln und Stöcke der Bäume da-
mit aus der Erde zu reuten.

Der Reutzehnte , des—n/plur . die—n, ein Zehnte, welcher
vEinem ausgereuteten , oder urbar gemachten Lande entrichtet
wird ; dev Rodezehnte.

Reuvoll , — er , — esse, uäj . ekaäv . voll Reue , mit Reue erfül-
let , und in dieser Gesinnung gegründet.

Die Reverend e, plur . die — n, ein aus dem Mittlern Lat - Rs-
verenclL , nur in einigen Gegenden übliches Wort , das lange
Oberkleid eines protestantischen Geistlichen zu bezeichnen, welches
man am gewöhnlichsten einen Chorvock nennet.

Der Reverenz , des — es , plur . die — r , ans dem Franz . Re-
verence , und dieß aus dcmLat .RsverelNia , die Beugung ober
Neigung des Leibes aus Ehrcrbiechung ; doch nur noch im gemei,
nen Leben . Jemanden einkn Reverenz machen , sich vor ihm nei¬
gen. Bey demKaisersbecg . im Thcuecdanke und audcrnSchriften
dieser Zeit kommt cs auch für Ehrerbiethuug überhaupt vor . ^

Der Revers , des — cs , plur . die —e.X l ) Aus dem Franzos.
Revers » die Rückseite einer Münze , die dem Brusibilde entgegen
gesetzte Seite ; .dieRückscite , Gegenseite , und bey einigen , über
sehr unschicklich, hieRchrseite . 2) Ans dem Lat . Raverstiles,
nLhmlich,j ^ ' tterae,eineSchrist,eincUckunde , worin sich jemand
ausdrücklich zu seiner Verbindlichkeit bekennet ; einRevcre -Brief.
Jemanden einen Revers geben . Einen Revers von sich stel¬
ze«. Zu engerer Bedeutuilg ist es eine solche Schrift , welche sich

N cH rv§6
scheine vorber gMngrrre Gefälligkeit eines andern gründet , i«
welchem Falsett :, solcher Revers im Ob >rdeuttchen auch ein Ge-
genbrüf , eiiw Gcgenversicherung , ein Gegenschein , einGcgen-
bekenntniß eine Gcgenbcscheinigung , ein verstcherungsbrief,
ein Rückschein u. s. s. genannt wird . Daher das Zeitwort , sich
rcverflren , sich vermittelst einer solchen Urkunde ausdrücklich zu
einer gewissen Verbindlichkeit bekennen.

Das Revier , des — es , plur . die — e,Dimin . dasRevierchen,
Obecd . R .' vrerleiit,ein inseine Gränzm eingeschlossener Theil der
Ecbfiäche von unbestimmter Größe , ein Bezirk , eine Gegend.
Das Stadt Revier , das Gcbrcrh der Stadt . Im Forstwesen
lvwd der einemFörster zurAufstcht anvertraute Bezirk einRevier
oder Forst -Revier genannt , so wie ein Jagdbezirk , ein Gehäge
n . s. s. gleichfalls ein Revier oder Jagd - Revier heißt . Der
Frepbergische Bergwetts -Distriet ist in vier Reviere getheilet,
welche das Stadt - Revier oder Hohenbirkner Revier , dar
Bränder Revier , das Halsbrückner Revier und - as auswär¬
tige Revier heißen . Ju den Garten gebraucht man es auch von
kleinern Bezirken , und da ist ein Lust - Revier so viel als ein
LustftüS . ,

Anm . In einigen , besonders Oberdeutschen Gegenden , ist es
weiblichen Geschlechtes , die Reviere , da es denn im Plural die
Revieren har ^ welches Geschlecht der Abstammung freylich ge¬
mäßer ist. Denn die ausländische Endung ier zeiget schon, daß
wir dieses Wort aus dem Franz . Revier, ; und Jtal . Riviars
entlehnet haben , welche nicht sowohl von Ripa , das Ufer , und
Ri vus , ein Fluß , abstammen , wie Frisch und andere wollen , son¬
dern den allgemeinen Begriff der Ausdehnung in die Länge und
Breite haben , und daher nahe Geschlechtsverwandte von Reis,
r Reffu . s. s. sind. (Siehe diese Wörter , ingleichen das folgende.)
Daß dieses Wort schon früh aus dem Jtal . oder Franz , entlehnet
worden , erhellet unter ander » auch aus dem Theuerdanke , und
dem noch älter « Deutschen Dichter in Eccards Loriptor . Th .r,
S . 148 ,.

Revieren,verb . re § neutr . mit dem Hülfsworte haben , welches
nur bey deirJägern von denHühnerhnnden undAaubvvgeln üblich

/ ist . Der Hühnerhund revreret , wenn er ans der Flur hin und
wieder sucht. Der Falke revierer , wenn er in der Luft nach sei¬
nem Raube sucht. Erscheinet hier noch die erste eigentliche Be¬
deutung der Bewegung aufbchalren zu haben , Ha es denn ein Ver¬
wandter von reiben , traben , dem Niederst rappen , laufen u. s. s.
seyn würde . Noch bey dem Ottfried ist üüriuuon sich umkch-
ren . Indessen ist auch hier die ausländische Endung ein Beweis,
daß es zunächst ays einer fremden Sprache entlehnet worden.

Das Revier - Kraut , des — es, plur . cur . ein Nähme , welchen
auch der Rainfarn in einigen Gegenden kührel , S . dieses Wort.

Die Revolution , plur . die — en, eine gänzliche Veränderung in
demLaufe oder derVerbindung der Dinge . So nennet man unge¬
wöhnlich große Überschwemmungen,Erdbeben , welche große Erd¬
striche verändern , Revolutionen in der Natur , die Reformation,
eine Revolution in dem menschlichen verstände . Besonders
die gänzliche Veränderung in der Verfassung eines Reiches , wenn
z. V . eine Monarchie in eine Republik , diese in eine Monarchie
verwandelt , die Erbfolge auf eine gewaltthänge Art verändert
wird . Die Englische , die Französische Revolution . Man hat
dieses fremde Wort in den neuesten Zeiten mit einem Deutschen z»
vertauschen aesucht .Das unglücklichste,woranfman fass « kor lUe,
war wohl Umwälzung und Staatsumwälzung , weil es nicht
den Begriff del Suche ausdruckt , sondern eine buchstäbliche Über¬
setzung des. fremden Wortes ist, und einen barten und u '-sserer
Sprache fremden Tropen eiukalt . Wenn Veränderung , Umän¬
derung , Umschassung,H >ulptvcränderung,Staatövekänderuns



N. s. f. nicht genug sagt, ber behalte lieber in diesem, fs Wie in hun- bey ben RömernVi uum ? ucinum . Die Alten schätzten ihn sehe
Herr andern Fällen , das fremde Wort , wo die beleidigende Figur hoch, und Julia , Augusts Gemahunn , schrieb ihm ihr hohes Alter
nicht so sehr hervorsticht / als in dem Deutschen . von 8 2 Jahren zu.

Die Rhabarber , plur . car . eine Pflanze , welche an den Grän - Der Rheinfarn , S . Rainfarren.
ze,i zwischen China und derTartarey einheimisch ist, und deren Das Rheingolö , des — es, plur . car . Geld , welchesairsdem
Wurzel in der Arzenepkuude sehr bekannt ist, daher auch diese ei- Saude des Rhemstromes in einigen Gegenden ObcrdeutschlandeS
gentlich Rhabarber heißt ; R.!ieum palmatum l ^. cchteRha - gewaschen wird . , , ^ ^
barber , zum Unterschiede von einigen andern Arten , wohin die Der Rheingraf , des — en , plnr . die — en, eigentlich ein R -ichs-
krausblätterige Rhabarber , Rlieum üüadnrbarum l^. ge,
höret , welche sehr lange für die echte Rhabarber gehalten worden,
und inChina und Sibirien einheimisch ist. DerNahme ist so aus¬
ländisch als dasGcwächs selbst. Die erste Sylbe ist allemAnsehen
nach von bUrii , dem alten Nahmen derWolga , zum Unterschiede
vondcrMtL kontre -t.

Die 7lheöe , S . Rehde.
Der Rhein , des — es , plur . ! vu5 . der eigenthnmliche Nähme

eines großen Flusses in Deutschland ; der Rhcinstrom . In der
Schreibart dieses Rahmens haben die Deutschen nun einmahl die
Schreibart derGriechen undRömerRstienus beybehalten,Zumahl
-a manche rauhe Oberdeutsche Mundarten dem r ohnehin gern
eineuHauchlant zugcsellen,dah w mau diefenNahmeu in den altern
Zeilen auch Hrein geschrieben findet . Indessen ist er echten Deut¬
schen Ursprunges , und , als ein naher Abkömmling von dem Zeit¬
worte rinnen , und dessen Stammworte reinen , fließen , Griech.

eigentlich eine allgemeine Benennung eines jeden Baches
ober Flusses . InGcanbünden,dem Vawrlaude unsers Nhemstro-
mes - gibt es unzählige Bächrund kleine Flüsse, welche daselbst
Rhein genannt werden ', und in ber so genannten Romanischen
Sprache heißt jeder Bach kxÜEN. Auch die drey Duellen des
RheiiHlromes in Graubüudeu werden durch die Nahmenvorder¬
rhein , Mittelrhein und Hinterrhein unterschieden . Übrigens
muß mau diejenigen Wörter , welche mit Rhein zusammen gesctzer
werden , nicht mit denjenigen verwechseln , welche Rain und Rein
vor sich haben , obgleich solches sehr häufig gcschiehet.

Die Rheinanke , plur . die — n, der Oberdeutsche Nähme eines
cßöarenFifches,mjt gläuz . udcu silberweißen Schuppen,wclche ein
wenig blau mit,iirterspwlen , einem we !ßen Bauche , und âuf dem
Rücken zwey, unten aber drey Floßfedern . Er wird über zwey
Spannen lang,und hält sich besonders imBodensee , vielleicht auch
rn demRheinstrome , auf , wo er auch Rheinlanke oder Seeforelle
genannt wird . Vermuchlich ist rr eben der Fisch , welcher im Mitt¬
lern Lateine unter demNahmLiiRlleüorL und/tncüorLZo vor-
konunt . DLstirret car ^ amOLllubius,heißt es bey demSeua -t.
B . »2,Br .4 , a veoias L».cti <rrAAO exnrmisftonli-
eula ^ uibuZlibollaiicrr 'ibus otkerntur . (S . dksDnZresue
6 iolk . ) Indessen bchaupcetCarpentier,daß ^ llLkorL das weibli¬
che Geschlecht des Lachses scy, welches im Franzos , ehedem R a-
ereuluich ^ ncroeul guiavnt wordenftetztaberLecearcl heiße.

Die Rheinblume , S . Rainblume.
Der Rheinfall , des — es , plur . die — fälle , r ) Ein Fall in

dem Rheinstrome , ein Ort , wo stch derselbe in fernem Laufe von
einem höher, . Orte herunter stürzet , dergleichen Fälle derselbe in
Oberde,ttschlaud mehrere hat . 2) Ein sehr angenehmer und ge¬
sunde^ Wein , welcher in dem Rheinthale in Gräubünden wächst,
und auch Velteliner genannt wird . Hier sollte man diese» Nah¬
men billig Reiiwall schreiben , weil die letzteHälftehierdas Latein.
Vs !Ir5,oder Jtal . VuIle , ein Thal , ist. Jn Friaul , unweit des
SchlossesProseck,bey denRömernLässelluln bucinum,wächst
ein Wein , welchen man gleichfalls Rheinfall nennet , entweder,
weil er dem inGcanbünden ähnlich ist.oder auch von derNachbar-
schast irgend eiues Rheines , d. i . Baches . Er wird auch pro-
secker Wein genannt ; bep den Griechen hieß er k ^ -ctLuo » ,und

graf , dessen Grafschaft an den, Rheine geleg n -st. In engerer
Bedeutung fülerer eine ge,visse reichsgräfliche Familie , deren
Stammhaus Rhemgrafcnstein ist, den Nahmen der Wftd - und
Rheingrafen.

Der Rheinherr , des —en, plur . die—en, gew'sseRathsher¬
ren zu Cöln am Rheine , welche die Aufsicht über diesen Fmß und
dessen Überfahrt haben.

Rheinisch , ackj . Lt aclv . am Nheiustrome liegend . Der Ober¬
rheinische , der Niederrhcimsche R eis . Jngl -.icheu daher kom¬
mend , iu den Gegenden am Nheinstrome erfunden u. s. s. Em
Rheinischer Gulden oder ein Gulden Rheinisch . Rheinische
Rüschen , in Mederdeutschlaud , eine Art halb weißer und halb
rother Kirschen , welche ein festeres Fleisch haben , und dah r̂ i«
Meißen Rnarpelkrrschen genannt werden . Ein Rheinischer
Schlitten , eine in Niedersachfcn übliche Benennung eines Reuu-
oder Schelleuschlittens , wo es aber , dem Brennsch -Niederf .Wör-
terbuche zu Folge , aus Rigaischer Schlitten verderbt scyn soll,
weil diese AetSchlitten ausRiga in Lieflaud nach Niederdeutsch-
laud gekommen. Indessen stehet dahin , ob es nicht auch auS
Rennschlitten verderbt worden.

Der Rheinkiesling , des — es , plur . die — e, eine in Elsaß
übliche Benennung einer Art geringer Ärfel.

Des Rheinland , des — es , ^ iur . die — lä'ndev , ein an dem
Rheinstrome gelegenes Land . -Daher der Rheinländer , Fämin.
die Rheinlanderinn , eine daher gebürtige Person.

Die Rheinschwalba plur . die — n ^einc Act Schwalben , welche
sich an den Rheinen , d. i. Bächen und Flüssen , aufhält , und sich an
dem steilen Ufer derselben riefe Löcher gräbt , worin sie überwin¬
tert ; Ecdschwalbe , Uferschwalbe , Sandschwalbe , Wasser - '
schwalbe,Hirunüo ripariL /s/s/ '-r . Sollte aber die rrsteHälfte
des Wortes hierzunächst das Ufer bedeuten , so würde es oon
Rain abstammen , und aisdanuR rinschwalbe geschrieben werden
Müssen. Am Nheiustrome wird auch dic Meive mit diesem Nah¬
men belegt.

Der Rheinvogel , des — s , plur . die — vogel eine Art eines
Purpurvogels , welcher sich am Rheinstrome und einigen andern

. Wassern aufhält ; L̂ orjob ^ rio incluiuiu -
Die Rheinwelda , piur . die—n, in einigen Gegenden,einN ihme

eines schwarzen Pappelbanmes,lü ou ' us n gr ^ l , weil er er»
an den Rheinen oder Bächen wächst . Lie Rainwe .d«, l - iAu-
6rum 1̂ . mttß däniit nicht verivechseli werden.

Die Rhetorik , ftlur . die — en, ans dem Griech . und Lat . küelo-
rica , S . Redekunst.

Das Rhinöceros , des—es, plur . die—e, S . Naschern.
Das Rhodiser -Holz , des — es , plur . car . S . Rosenholz.
DieRibbe,S R ppe.
— Rick) , eine Ableitun 'gssylbe , einePersonmännl -chenGeschlechtez

zu bezeichnen, deren Art oder Geschäft durch die erste Hä 'fte des
Wortes näher bestimmt wird . Anterich , der Mann der Ante,
Gänserich , die männliche Gans , Fähnrich , brr Fahnenträger,
Friedrich , Wüterich , Ulrich u . s. f. In weiterer Bedeutung auch
ein Ding , ein S -ibj et, von dem das in der erste» Hälfte des
Mostes befindliche Prädicat gilt ; Hederich , Wegerich Rlebe-
rich , Mostrich , Weiderich u . f. f . Ls ist diese,Sylbe mit der
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Ableiumgssylbe — er gleichbedeutend , indcrn man auch Ganser,

' Täuber , Antcr , Rlcber u . s. f. saget. Zu manchrn Fällen gehet
sie in — ert über ; Mosiert , Mustert im Niederdeutschen für
Mostrich . Frisch glaubt , und wie es scheint, mit Grunde , daß
das ich ein bloßer Alemannischer Zusatz zu dem — er fey.

*DüeRrchtbank , xlur . die — banke , ein im Hochdeutschen un-
gewöhnliches Wort , dieGerichtsbank , das Gericht znbezcichnen,
welches unter andern auch bey dem Gryphius vorkommt . Im
Niederdeutschen wird auch die Anr ichte in den Küchen die Aichr-
Lank genannt . ' '

DerRichtbauur , des — es , plur » die — bäume , kry den Zim¬
merleuten , ein senkrecht in die Höhe gerichteter Baum , woran
der Ilobeu befestiget wird , Bauholz damit in die Höhe zu
winden.

Das Richtbeil , des — es, plur . die — e, dasjenige Beil , wo¬
mit ein zum Beile vcrnrthcilter Missechätcr gerichtet , d. i. ihm
der Kopfabgehauen , wird,und welches gemeiniglich aufdemRicht"
blocke geschieht̂ .

Das Richtblei , des — es, plur . die — e, ein Bley an einer
Sch -mr , die senkrechte Stellung der Körper damitzu erforschen,
uird sie senkrecht zu richten ; das Bleploth , und wenn cs sich
in einer Art eines .hölzernen Gehäuses befindet , die Blepwage,
Es . 34 , r i ; wo es aber eine Nicht - oderMeßschnur Zu bezeichnen
scheinet.

Die Richtbühne , plur . die— n , eine Bühne oder Gerüst , wor¬
auf ein Missechätcr hi»,gerichtet »vird ; die Blurbühne , dasBlut-
gerust , mit einem Fraiizöfischen Ausdrucke , das Schaffst.

*Die Richte , püur . die— n , ein nur m den gemeinen Sprech¬
arten übliches Wort . ») Die gerade Richtung eines Dinges p
ohne Plural . Etwas Rrummes in die Richte bringen , es ge¬
rade machen . In die Richte gehen , den geradern , folglich
nähern Weg gehen. L) Eine Reihe , in einigen härtern Oberdeut¬
schen Mundarten . Eine Richte Häuser , eine Reihe.

Richten , verd . rsZ . act . welches imHochdentschen in verschiede¬
nen , dem Anscheine nach sehr entfernten Bedeutungen gebraucht
wird , welche sich doch iusgesammtaufdirNachahmnng eines ähn¬
liche!»mit verschiedenen Handlungen verbundenen Schalles grün¬
den , und daher nicht allemahl als Figuren von einander angesehen
werden können . Es bedeutet,

r . Die Ausdehnung eines Körpers und deren Weg bestimmen.
i ) Der Länge oder Breite , der horizontalen Ausdehnung

nach . Etwas das krumm ist, gerade richten . Besoirders einem
L juge und messen Theilen die gehörige,seiner Absicht gemäßeNich-
tung geben , wo es vornehmlich bey vielen Künstlern und Hand¬
werkern gebraucht wird . Die Kammmschcr richten die krummer?
Horner , wenmsie selbig» gerade biegen . Ben . den Weißzärbrrn
werden ,die Zelle gerichtet , wenn die in die Breite ausgedehnten
Felle nach der Lange über das Srolleiftu rvegzestrichen werden»
Die Scherenschleifer richten die Scheren durch eincArt von Den¬
geln , vermittelst des Richtbammcrs auf dem Richtsteine . Auf
den Vlechhämmern werden die aus demDcul gcschmiedetenSräbe,
nachdem sie gebreitet worden , gerichtet i wenn sie wie ein Bvgerr
Papier doppelt zusammen gelegt werden ; und som ander »»,Fallen
Mehr, wo es in e«germ Verstände für gerade richten gebraucht
wird , so wie das Nicdecf . richten , welches nach eiirer gera¬
den Linic-niachen bedeutet , in welchem Falle es mit recht und der
ketztt-n Hälfte von gerade genau verwandt ist, indem letzterm bloß
der Hauchlaut fehlet . In weiterer Bedeutung wird es in einigen!
Gegenden auch für eben machen gebraucht , einen V eg richten,

-ihn ebenen ; irr welchem Verstau,de es aber im Hochdeutschen
ungewöhnlich ist,

" -,

- R ich
r ) Der Ausdehnung ln die Höhe »rach ; besonders in den Z »,

sammensetzungen aufrichten und errichten . Sich im Betteln
die Hohe richten . Sich auf die Zü'ße richten . Ein Haus
richten , in einigen Gegenden , das zugehsnette Zimmerholz auf
einander setzen und befestigen , welches im Nieder s. baren, , bereu,

- in Meißen aber heben genannt wird . Schon bey den»Ulpbilas ist
Zeruitbjnu , im Schweb . rulls , rÄl .tu,im Augrls . liütnn , und
bey dem Ottfried r »Ut4n , in dir Höhe richten , aufrichren , wohin
ar»ch das Latein . sriZers und kürsctio gehöret . v

2 . Die Lage der Theile eines Dinges , oder mehrerer Dinge
' bestimmen.

r ) Eigentlich . Die Häare ẑurecht richten . ScineGacho
m Ordnung richten , in Ordnung bringen , legen . Alles zur

- Reise zurecht richten . Zum Essen richten , es aririchteiu Welche
R . A. doch insgesammi nur im gemeinen Leben eiuigerGegendcn
üblich sind, dagegcndicse Bedeutung in den Zusamurensetzungerr
einrichten , anrrchten , vsrrichten , zurichten »ü s. s. gewöhnlicher
ist . Doch gebrauchen auch die Hochdeutscher»Jäger dieses Zeit¬
wort von dein Aussteller »des Hoheit und nieder »»Zeuges , der Eisen,
Fallen , Geschneide u. s. f.

2 ) In weiterer Ulld sigkürlicher Bedeutiuig ist richten ilt

manchen Fällen si>viel als z,»bereiten , hervor bringen , bew^ kstel-
ligen . Etwas in das Werk oder ins Werk r chten, cs bewerkstel¬
ligen , ansrichten,wirklich rnachen . Jemanden zuGrunde richten,
seinen Untergang bewirken . Die Arzenep auf jemandes Zun »nd
richten . Besonders in den Zusamttu ' nsctzungen abrichrcn , an-
richten , ausrrchten , einrichren , verrichten u . s. s. Die Aus¬
drücke nichts richten , nichts bewerkstelligen , nrch-s ausrichte »»,
alles zu einem g»»ten Ende richten , bringen , crnrichten , n. s s.
sind nur in einigen gemeinen Mundarten üblich. Bey den altern
Oberdeutschen Schriftstellern ist ruLülre -r»besorge», ausrichmk,
wovor» noch unser ruchlos qbstammct , und dieses scheinet das
nächste Stammwort von richten in dieser Bedeutung zu seyn, wel¬
ches vermittelst des intenstvcn t davon gebildet worden . Auch im
Schwed .r'si so wohl als reks , im Angelst rsceär » , und
reecau , i»n Island , r ökiü , iiuFiunländüchen i uoclcov , ans¬
richten , bechrgen. Vielleicht gehöret auch die bey den Jager,»
üblrcheR . A. hierher , zu Holze richten , einen Hirsch , Thier oder
wilde San mit demLeichunde im Holze arrfsuchen, den Ort im
Holze ansfundig machen , wo sich dieselbe»» befiirder».

Z. Eine BeweW .ng in gerader Linie nach einrm gewisscnPiincke
bestimmen ; daher die Richtung , die Bestiiumung dieses Punctes,
und die gerade Linie , welche ein Körper in seiner Bewegung
durchläuft.

i ) Eigentlich . Seinen Weg nach einem Orte oder wohin
pichten . Die Augen auf etwas rechten . Die Augen gen Him¬
mel richte »». Seinen Lauf wohin richten . Die Segel nach
Hern Winde richten . ' DicBanonen aus die Stadt richte »».

Und erblicher einen Schützen,
Der sein Rohr aufihn gerich .t, Lichtw.

MeineBbiEe durchliefen mit langsamer Richtung mein einsa¬
mes Zimmer , Hermes . Indessen ist cs hier nicht in allen Fällen
üblich , weil in andern andere Zeitwörter üblich sind. Man sagt
nicht , die Hände gen Himmel richten , sondern heben , die Hand
nach »ernanden richten , sondern ausstreckcn u. s. s. Zu engerer
Bedeutung ist richten absolute , einer Bewegung und denThei-
ken, von welchen dieselbe abhängt , die verlangte , der Absicht
gemäße Richtung geben. Eine Uhr richten , sie stellen. Die
Rationen richten.

- - Figürlich . scvMitöeM Vorworte auf . Die Gedan¬
ken, sein Herz , seinen Ginn auf etwas richten . Sein Gebeth
Zu Gott pichten . Die ganze Sache ist dararrfgerichtet . Seine

Absicht '
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Absicht , aufetwas richten . Ich muß mein Herz mehr aufsis
richten , als auf ihn . Man kann den natürlichen Trieb zu
gefallen nie genug ausbilden , so fern man ihm eine gute Rich¬
tung gibt , Dell . Die Umstande , worin wir uns in dem Laufe
unsers Lebens befinden , geben der noch unbestimmtenRraft
der Seele die Richtung , (b) Sich nach etwas oder nach einer
Person richten , es oder sie zum Bestiminnngsgruttde seines Ver¬
haltens nehmen . Sich nach eines Rath , nach dem Begriffe
seiner Zuhörer richten . Ich kann mich nicht immer nach dir
pichten . Unsere Empfindungen richten sich nach den Vorstel¬
lungen unsers Verstandes , Gsfi . DieoffentlicheAchtungrich¬
tet sich atlemnhl nach den Diensten , welche man dem vater-
landeleistet . Die R . A . mit dem Vorworte in , sich in jeman¬
den richten , sich in ihn Zu schicken wissen, sich nach ihm richten,
sich in die Zeit richten , für schicken, find im Hochdeutschen nicht
so gewöhnlich . Schon bey dem Notker kommt reinen in diesem
Verstände vor.

4. Sprechen, urtheilen, streitige Sachen schlichten, gerichtliche
Erthkile vollziehen^ s. f.

, ) *Sprechen ; eine völlig veralteteBedeutung , wovon »och
deutliche Spuren in den Zusammensetzungen berichten , Bericht,
Nachricht und unterrichten Vorkommen , woraus ' zugleich erhel¬
let , daß richten in dieser ganzen vierten Hauptbedeutung ein naher
Verwandter von dem alten rechen , sprechen , zählen , (S . Rech¬
nen, ) und von unserm sprechen ist, welches letztere vermittelst
des Vorlautes sp daraus gebildet worden.

2) Urcherlen , ein Urrheilfällen ; sowohl überhaupt , wo es
doch wenig Nehr vorkomrnt.

Loch , richte selbst, was wäre sie, (die Tugend,)
wenn sie nicht kämpfen miißre k Gell . Lied.

Als auch in engerer Bedeutung , ein Urtheil über das Verhältniß
Liner Person oder Handlung gegen das Gesetz fällen ; in welchem
Verstände es noch in der Deutschen Bibel sehr häufig vorkommt»
Die Sache wird Sott richten . In der Geschichte treten die
Menschen auf , nicht um Schmeichele ^ einznernten , sondern

s gerichtet zu werden . Auch im gemeinen Leben ist es noch sehr
üblich , das Falle » eines nachtheiligen Unheiles über das sittliche
Verhalten anderer zu bezeichnen. AlleLeute richten >benrthcilcn,
und in engerer Bedeutung , sie für schuldig , strafbar , tadelhaft er¬
klären . Ich richte niemanden , v or der Zeit richten . Riche
rer nicht , auf daß ihr nicht gerichtet werdet , Matth . 7, Ws
man im gemeinen Leben auch das Jntenfivum richtern hat.

Da kugelt er sein Ohr mit richtenden Gewaschen , Günth.
In noch eugererBedeutung war es ehedem sehr üblich,dio >gcricht-
licheBeustheilung einerPerson sderHandlung -nach demGesetzezu
bezeichnen , ein gerichtliches Urtheil fällen ; welche Bedeutung in
derDeutschei , Bibel sehe hänfig ist, aber in der Men Schreibart
wenig mehr vorkommt.

Er war erfahren gnug , die Rechte zu verstehn,
Und hatte sich schon reich gerichtet , Giseke.

G . Richtermnd Splitterrichter.
Z) In noch engerer Bedeutung,eine streittgeGache schlichten,

ein Urtheil über eineStreitsache fällen , es geschehe «»».gerichtlich
oder außergerichtlich ; eine Bedeutung , welche ehedem gleichfalls
häufiger war , als jetzt. Einen Streit , einen Prozeß richten.
Zwischen streitigen Partepen richten ; eine fast ganz veraltete
biblische R . A . Ehedem war richten und rächten auch einenBer-
gleich, einen Vertrag schließen, und Richtung ein Vertrag.

4) Ein gerichtlich gefälltes Lodesnrtheil vollziehen . Jeman¬
den mit dem Schwerte richten , ihn enthaupten . Ihn mit dem
Strange richten , ihn henken . Mit dem Rade , mit dem 5euer
gerichtet werden , gerädert ., verbrannt werden . In engerer

Brdeutung ist rächten mit dcmSchwerte enthüuplcn .Zr.n gemeinen
Leben hat man das Mähcchen , daß ein Scharfrichter ., wenn er
eine gewisse Anzahl Missethäter enthauptet hat , sich srey oder
zum Doctor richten könne . Richten gehöret in dieserBedeutung
zu der N . A . jemanden sein Recht thun . Auch im -Schwed . ist
Rätk die Lebensstrafe , Wenn es in dem znsammen gesetzten Hin¬
sichten für tobten überhaupt gebraucht wird , so scheinet es als¬
dann eine Figur von dergerichtlichen Vollziehung eines To.dcS-
nrthelles znseyn.

So auch die Richtung in ben drcy ersten Hauptbedeutungen,
und dasRichtcn inall n , besonders -in der vierten.

Anm . Schon bey uilftrn ältesten DberdeutschenSchri 'stftellern
poildemKero an im Niederst gleichfalls richten , im
Sch/ved . r/lrta . DieEndsylbe — ten ist hier ein Zeichen ciites
Jlltensivi , dessen Stammwort das veraltete richen ist , welches
zwar in dieser Form veraltet ist, aber in unftrm reichen , regen,
rechnen , dem Latein . reZero , räZere u. s. s. noch zum Grunde
liegt . Es ist mit diesem Worte , wie mit so vielen andern gegan¬
gen, welche unmittelbare Nachahmungen deS Schalles find, und
daher mehrere dem Anscheine nach so sehr verschiedene Dinge be¬
zeichnen , wenn sie sich den ersten Erfindern der Sprache unter ei-
nerley Schall dargestellet haben . Die Schälle , welche in diesem
Worte , oder viclmehr1 >essen Skammworte reichen,richen , rechen,
regen , deun diese find j>.n Gruirde alle Eins , zum Grunde liegen,
sind vornehmlich : 1) Der Schall der Bewegung überhaupt , als
ci» Verwandter von Rechen und regen , und dahin gehöret so wohl
die zwcy re .als auch die veraltete Bedeutung desHerrschcns , Rc-
gierens , in welcher ehedem so wohl reichen und reichsen , als rich¬
ten «blich war , und worin es mit dem Latein , regsre überein
kommt , (S . Reich und Regieren .«) DerAnsdehnung in dieLäuge,
besonders , als ein Verwandrervon reichen , und den Latein , eri-
Aerestckirixere u . s. s. wovon die erste und dritte Bedeutung
Figuren sind, (S . auch Recht .- z ) Der Rede , der Sprache , als
ein Jittensivum von dem alten ratiÜLn,sagen,sprechen ; von wel¬
chem Gebrauche unser richten in der ganzen viertenBedentung aö-
zustammen scheinet , ungeachtet es hier gemeiniglich als eineFignr
der dritten angesehen wird , von welcher sie doch nur ein Seiten-
verwandter ist. S . Rechnen und Sprechen.

Der Richter , des — s , plur . mnom . stuZ . von dem vorigen
Zeitworte , t . EinWerkzeug oder Dir »g, die gehörige Ausdehnung
^iies Dinges , oder die Richtung seiner Bewegung zu bestimmen ;
in welcher Bedeutung es doch nur in einigen Zusammensetzungen
üblich ist . « - Sine Person , welche richtet , in den meisten Bedeu¬
tungen des Zeitwortes ; Fämin . die Richterinn , so wohl eine werb¬
liche Persen dieser Art , als auch die Gattinn eines Richters.
i ) An den drcy ersten Bedeutungen ; wo es doch gleichfalls nur i»
einigenZusantmensetzlUlgenüblich ist, dergleichen Anrichker,Aus¬
richter u . s. f. sind. 2) In der vierten , eine Person männlichen
G .schlechtes,welchedie Beschaffenheit andererPersonenttiidDinge
beurtheilet . Vornehmlich auch nur in den zusammen gesetzten
Bücherrichter , Ännstrichter , Gplitterrichter u. s. s. Z » enge¬
rer Bedeutung ist der Richter derjenige,welcher die Beschaffenheit
der Personen und ihrer Handlungen nach dem Gesetze beurtheilet.
Gott ist der höchste Richter . Ich erkenne dich nicht für mei¬
nen Richrsr . Im engsten Verstände ist es die obrigkeitliche Per-
soi-i dieser Art , diejenige Person , welche in einem Gerichte Sitz
und Grimme hat , besonders diejenize , welche darin den
Vorsitz führet . Lin gerechter , ein bestochener R ichttr . Wo es
zuweilen auch für das Gericht selbst stehet . Line Sache an den
Richter gelangen lassen . (S . äofrichter , Bammerrichrer,Berg¬
richter , Blutriryter u . s. f.) Zu manchen Fällen bekommt der

Richter, - - , i . die Vorsitzende Person in einem Gerichte , andere
Nahmen



N chmen, drrglerÄendie Nahmenpeästdent , Gerichts D -rector,
Gerichtsverwalrer , Gerichtsrögt , Vogt , Schuldheiß , Ge-
richtsschuldheiß u. s. f. stiid. Der Dorf od. r B rurvrnvichter ist
an manchen Orten auch unter dem Nahmen des Baue . Meisters,
Hufenrichters , Schuld !,eisten u . s. f bekannt . An den Orten,
wo das Lübische Recht gilt , heißt die vorfitzenbe-Person in eiu . M
Unrergerichte der Gerichksvogt , dieSchöppenvderBepsttzcr aber
Richter oder Ander . Nach einer andern E nscheänknng ist der
Ri chter derjenige , welcher die Streitigkeiten anderer entscheidet,
eS geschehe nun gerichtlich oder außergerichtlich . IndiesepSache
kannst du nicht Richter fepn . (S . auch Schiedsrichter .) Ju der
Bedeutung der Vollziehung eines Todesnrtheiles ist es nur in den
Zusammensitzungen Nachrichtcnnw Scharfrichter üblich.

Anni . Bey dem Notker im Böhmischen K^ cillar.
So ferirdie Sprechnng des Rechtes eine der ersten und vornehm»
sten Obliegenheiten der höchsten Obrigkeit ist, war Richter in den
frühesten Z -neu auch so viel als Regent , iu welchem Verstände
die altern Juden Richter hatten , ehe die königliche Würde bep
ihnen üblich wurde.

DnöRichteramd des — es , plur . die — innrer , dasAmt,d . i.
der ganze Umfang derObliegeuheneu , und dieWürde eiaeöRich»
tecs in der zweyten enger « Bedeutung.

Rr -yterUch , u.-.ij . et LÜV . einem vitchter ähnlich ; noch häufiger
aber , von dem Richter herkommend , in besten Amt und Gewalt
gegründet . Dt ? richterliche Gewalt , das Recht , den Werth der
Handlungen nach dem Gesetze zu bestimmen . Eine Sache auf
richterliches Ermessen ankommen lassen , auf den AuSspruch des
Richters.

Richtern , verd . r-eZ . Lct . welches das Jntenfivum von richten ist,
aber nur im gemeinen Leben einiger Gegenden üblich ist, tadeln,
berrrtheilemkritifiren . Alles richtern wollen . (S . Richten 4 s ).
Zu einem andern Verstände ist es im Würfelspiele üblich , wo
zwey Personen richtern oder stechen, wenn sie, nachdem sie einer¬
lei) Zahl geworfen haben , noch Em Mahl werfen.

DerRichterstgthl , des — es , piur . di ^ —-.stichle, eigentlich , der
Stuhl,woraufdcr Richrer luAuSübmkg feines AichteramteS fitzet,
figürlich aber auch der Richkcr selbst, das Gericht , wer getrauet
sich diesen Betrug vor der Welt und dem Rlcr- rer,irchle des
Gewissens zu rechtfertigen ? Gell . Ehedem auch Richtstuhl,
welches noch in der Deutschen Bibel vorkommt , aber in der an-
ständigern Sprechartzu veralten anfängt.

Drrs Ricytejsen , des — s , plur . ut nom . lruA . im gemeinen
Leben einiger Gegenden , eine Mahlzeit , welche den Zunmerleuten
Hey Richtung einesGebäudeS von dem Bauherrn zurErgetzlichkcit
gegeben wird ; im Niederst auch das Richtbier , in Meißen der
Hebeschmaus , das Hebemcchl.

DerRrchthttMnrer , des — s , plur . die — Hammer , eiu Ham¬
mer , einen auderu Körper damit zu richten , d. i. seiner Ausdeh¬
nung dletzehöeigeRichLNngznertheilen,mid in eugererKedentung,
ihic gerade zu richten . So -lvird derjenige Hammerin den Kupfer¬
hämmern , womit das Kupfer gebreitet und ausgeschmiedet wird,
der Richthammer genannt . Bey den Schleifet ?« der Tnchscheren
ist es eilt Hammer , womit die Blätter der Scheren gerichtet wrr-
dcn, welches auf dem Richtstcinegeschiehet.

Das Rick ) thaU8 , des — cs, plur . die — Hauser , eine im Hoch¬
deutschen veraltete Benennung eines GcrichtShauses , welchem
der Deutschen Bibel nuchrmahlS vorkommt . Ottfried nennet
es das diprahkus , im Tatian aber heißt es das lülucüus,
D iurHaus.

Düs Rrchtholiz , des — es , plur . die — Holzer , ein Bret Herr
Naiver mir kurzen Stiften , den Draht zu den Nadeln dazwrschktr
«.erade zu richten»

Richtig , —er , —ste , a6j . et u 6 v . welches vermittelst 5er Ab-
leicungssylbe — igvoit dem veraltete i Z itwpite Richt , Recht
gerade und gehörige Beschaffenheit , oder auch von dem Zeil .vorie
richten , abstammet , r ) * Gerade - eben ; eine im Hochdeutschen
veraltete Bedeutung . Was krumm ist, soll richtig werden,
Luc . z , 7. ' Leite mich auf richtiger Bahn , Pst -- 7, >r ; wofür
itt andern Stellen ebene Bahn ' stehet. 2) Das gehörige Maß,
die gehörige Zahl habend .iilgtcichen die gehör ige Zeir beobachtend.
Ein richtiges Mast . Das Mast ist nchtig . Die Uhr geht
richtig . Die Posten gehen jetzt gar nicht richtig . Richtig
bezahlen , zur gehörigen Zeit . Ein richtiger Bezahlet .-. Eine
Summe ist richtig , wenn nichts daran fehlt . Eine richtige
Rechnung , die Rechnung ist richtig . Das ist nicht richtig ge¬
zählt . Auch im Schweb , ist riktiA die gcbörigenTheile habend.
3 > DerOrdnung , der Einförmügkeit , der Übereinstimmung und
Einigkeit gemäß . Alles in richtige Ordnung bringen . . Es ist
alles richtig , in die g-, hörige Ordnung gebracht . Im Oberdeut¬
schen sagt man auch ein richtiger Mensch , d. i. ein ordentlicher.
Etwas richtig machen , in der vertraulichen Sprechavt , eS bezah¬
len . Es ist schon alles richtig gemacht , bezahlt . (S . Berich¬
tigen .) Oer Brief ist richtig bestellt , an seinen gehörigcnOtt
gebracht . Mit jemanden richtig werden , einig, mit ihm Eines
SinueS und Willens werden . Lassen ste uns jetzt wegen dieser
Sache richtig werden . Peter und Dorcheu sind mit einander
richtig , Weiße . Ist denn die Sache schon völlig richtig ? in

. Orduuug zu Stande . Es ist minder Heirarh richtig . 4) Dem
gehörigen Zustande gemäß , besonders in einigen R A. Es ist
hier nicht richtig , sagt man im gemeinen Leben, wenn es an

- einemOete vorDieben,Räubern u. s. f . nicht sicher ist, iuMchen,
wenn derselbe wegen Gespenster verdächtig ist. Es gehet hier
nicht richtig zu, nicht mit rechten DinFn . Nicht richtig im
Ropfe seyn , verrückt s. yn . Es i» mit ihrem Herzen nicht rich¬
tig , Weiße . Ich dachte gleich , daß , es mit deinen Tollegpr
nicht richtig zuginge , Schlcz . wenn cs in seinem Gehirne so
richtig stunde , als in seinem Gewissen , so wollte ich gut für
ihn" sepri, ebeild. z ) Der Vorschrift , der Regel , dem Gosche
gemäß . So kommt eS in der Deutschen Bibel mehemahlS für
gerecht vor , so fern auch dieses dem göttlichen Gesetze gemäß be¬
deutet , iu welchen! Verstände eS aber im Hochdeutschen veraltcL
ist, wo mau eS mir noch in einigen Fällen g.'deaucht , wenn eine
Sache der Vorschriftcher Regel , der Kunst gemäß ist ; für regel¬
mäßig . Ein richtiges Testament , ben welchem alle erforder¬
lichen Umstände beobachtet worden . Richtig schreiben , recht, im
Gegensätze de- falsch . Die richtige Schreibart , die wabre , rechte.
Ein richtiges Verfahren , welches der Vorschrift gemäß ist. Es
ist -dabep nicht richtig verfahren worden . Richtig ^ Zeitwörter;
in der Sprachkunst , welche nach den allgemeinen Regeln abgewan-
delt werden ; welche mau doch lieber regelmässige nennt . 6) Mit
der Sache selbst übereinstimmend , der Wahrheit gemäß , und zu¬
weilen auch Fertigkeit besitzend, der Sache gemäß zu urtüeilen.
Ein richtiges Gewissen,dessenUrtheile hinlänglich wahr und nach
dem Gesetze gegründet sind ; im Gegensätze eines unrichtigen und
irrigen . Der richtigste und besteverstand , ohne Anwendung
auf das Herz , ist ein Schatz , der seinen Besitzer darben
laßt . Gell . Richtig denken , urtheilen , schließen . - Die Natuv
hlerbt das Hauptbuch , worin der neugierige Änabe lernen,
und richtige Bilder inseinen verstand einsamnrelii muß , Gell.
Es mag mit ihrer großen Frömmigkeit eben nicht so richtig
fepn , als mir die Leute gesagt haben , ebeich. Titian war in
feinen Zeichnungen nichtrichtig , weil er die Wahsheit verfehlte;
Poussin und le Brün zeichneten richtiger . Auf eine richtige
Frage gehöret ciire richtige Urrrwopt , welche der Sache gemäß.

gehörig
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gehörig bestimmt ist. Richtig ! eine im gemeinen Lebe» sehr
übliche Jnterjection , die Wahrheit einer Erzählung zu bejahen.
7) Im gemeinen Leben und der vertraulichen Sprechart wird es
auch häufig als eine Art einer Versichernden Partikel gebraucht,
stic zuverlässig u. s. f. da sieden » eine Figur der vorigen Bednu-
tung zu si'yn scheinet . Er har es richtig wieder gesagt . Ach , ich
höre cs klapsen l , — Fa das Rüchcnmadchcn hat richtig eine
Ohrfeige von ihr weg i Hermes . Das habe ich richtig ver¬
gessen.

Anni . ZmNiedersrichtich , undmit einem andern Endlaute,
rcken , welches eigentlich rein bedeutet , im Schwed , rlktix , wel¬
ches doch aber nur vollständig bedeutet , alle seine gehörigen Theile
hübend. Ehedem wurde es im Deutschen auch für aufrichtig ge¬
braucht , welche Bedeutung noch in einigen biblischen Stellen vor¬
zukommen scheinet.

Die Richtigkeit , xlur . ivus . der Zustand , die Eigenschaft , da
. eine Sache richtig ist, in den meisten Bedemyngen des vorigen

Beywortes . i ) *Die gerade und ebene Beschaffenheit eines Din¬
ges ; in welcher Bedeutung es aber gleichfalls veraltet ist . 2) Der¬
jenige Zustand , da eine Sache ihr gehöriges Mast , ihre gehörige
Zahl , ihre bestimmte Zeit hat . Die Richtigkeit einer Summe,
einer Elle , z ) Derjenige Zustand , da sie der Ordnung , der Ein¬
stimmigkeit , der Übereinstimmung gemäß ist. Seine Geschäfte,
seine Sachen , seine Rechnungen in Richtigkeit bringen , in Ord¬
nung . Meine Sachen sind noch gar nicht in Richtigkeit ge¬
bracht , Gell . Die Sache hat nunmehr ihre Richtigkeit,
oder es hat mit der Sache seine (S . Sein ) Richtigkeit , sie ist
ausgemacht , richtig , in Ordnung gebracht , verglichen . Die Rich¬
tigkeit im Handel und Wandel lieben . Richtigkeit mit jeman¬
den machen oder pflegen , in engerer Bedeutung , seine Rcchnnn-
Zen mit ihm in Nichtigkeit bringen ; ingleichen , ihn bezahlen . Ich
kann nicht mit ihm zur Richtigkcir kommen , kann nicht mit ihm
einig werden , und in engerm Verstände , kann nicht mit ihm zum
Abschluß der Rechnungen kommen . Heute müssen wir zur Rich¬
tigkeit kommen , Weiße , müssen wir in dieser Sache einig wer¬
den, sie ausmachen , beschließen . Dissen punct wollen wir un-

. maßgeblich gleich in Richtigkeit bringen , Gell . 4) Derjenige
Zustand , da eine Sache ihrer gehörigen Beschaffenheit gemäß ist;
doch nur in einigen Fällen . Etwas in Richtigkeit bringen , es
in einen Stand sitzen , der seinem Endzwecke gemäß ist. Es hat
damit seine Richtigkeit . Die Richtigkeit einer Uhr . Ich
möchte wohl wissen , ob es mir seinem verstände seine völlige
Richtigkeit harre . 5) Der Zustand , da eine Sache der Regel,,
der Vorschrift gemäß ist. Die Richtigkeit eines Verfahrens,
der Schreibart , der Zeitwörter in der Sprachlehre . Die Rich¬
tigkeit einer Schuld , da sie liquide ist.. 6) Der Zustand , da
eine Sache der Wahrheit gemäß ist, mit der Sache selbst übercin - -
stimmet . Raphael wird wegen der Richtigkeit seiner Zeich¬
nungen unendlich hoch geschätzt , wegen ihrergenauerr Überein¬
stimmung mit der Natur . Die logische Richtigkeit , wenn etwas
Mit dem Gegenstände selbst genau überein kommt . Ingleichen für
überzeugende Gewißheit . Die Sache hak ihre Richtigkeit , oder
es hat damit seine Richtigkeit , sie ist überzeugend gewiß . Das
hat seine Richtigkeit . Gesetzt , daß es mit der Sache seine
Richtigkeit hakte , daß sie ausgemacht , wahr wäre.

Richtkeib , des — es , plur . die — e, in der Geschützkünst.
derjenige Keil , womit die Kanonen gerichtet werden.

Der Richtklöppel , des — s , plur . ut nczm . linx . bey den Koh¬
lenbrennern , welche dieses Wort RichMiebel sprechen , ein langes
Holz an dem Quendel , dem Zimdlpche damit - sein Dasi 'pn und
sime Richtung zu geben..

Adel.V . R. Z. ^h. 2-. Auff,.

Mich ' DE«

Düs Rlchtkorn , des — es , plur . die — körner , an den Schieß;
gew.-hren , ein messingenes Korn aufdcm Laufe nahe an der Mün¬
dung , sich im Zielen darnach zu richten ; das Ropn.

Der Richtleisten , des, — s,xiur . utvom . stuZ . ein gebroche.
nee Leisten der Schuster , welcher in den Schuh gesteckt und durch
Keile aus einander getrieben wird , die Schuhe darnach zu richten.

Das Richtmahl , des — es , xlur . die — e, und — mähler,
S . Richtesscn.

Das Richtmaß , des — es, plur . die— e, in einigen Gegen¬
den das Aichmaß , wornach sich alle andere Maße richten müsse».
So auch Richtscheffel , Richrclle , Richikanne u. s. s.

DerRichtpfeunig , des — es , plur . die — e, in den Münzen,
ein Gewicht,welches den 6zzZ6ste „ Theileiner Mark ansmacht,
und wsrnach das Gewicht der Münzen eingerichtet , d. i. bc-
siimmtwird.

DerRrchtplatz , des — es , plur . die — Plätze . 1) Derjenige
Platz , auf welchem ein Missethatcr gerichtet , d. i. hmgerichtet
wird ; dieRichtßatl , Richtstätte . «) *Dcr Gerichtsplatz , der¬
jenige Ort , wo Gericht gehalten wird ; eine im Hochdeutschen
veraltete Bedeutung , welche Apost . 17 , 19, 2 2 vorkommt.

Der Richtschacht , des — es, , plur . die — schachte , im Berg¬
baue , ij einjeder Schacht , welcher senkrecht in die Tiefe gebet ^
von recht , richt , senkrecht. 2) Ein GrLnzschacht , vielleicht , 4veis
er die Gräuzcn richtet , d. i. bestimmt.

Der Richtscheffel , des — s , x !ur . u t vom . stnx - S . Richtmaß.
Die Richtscheite , vluv . die — n, bey den Schlössern , die Ein¬

schnitte in dem Gchluffelblatte zu Deutschen Schlössern , welche Hey
Französischen Schlössern Mittklbrüchogenannt werden.

Das Richtscheit , des —es,  x>!ur. die — e. I) Ein Scheit,
d. i. langes dünnes Holz , die richtige , d. i. gerade Beschaffenheit
eines Körpers damit zu erforschen , ingleichen gerade Linie i damit
zu ziehen ; Niederst Richcholt . Solche Richtscheite haben die
Maurer und Zimmerlrute . Ein kleineres Werkzeug dieser Art,
dessen man sich auf dem Papiere bedienet , ist unter dem Nahmen
eines -Lineales am bekanntestem 2) An der Drehlade der Zinn-
ßießcr ist es eine ansgehohlte Stange , worauf der Arm ruhet,
demselben vermittelst derselben die gehörige Richtung zu geben.
Ein ähnliches seukrechte/Ersen andernDrchstuhle der Uhrmacher,
welches hoch und niedrig geficllet werden kann , und im Drehen
den Grabstichel trägt , wird gleichfalls das Richtscheit genannt.

Die Richtschnur , plur . die -— schnüre - bey den Werklcute », eine
Schnur , theils gerade Limen mit derselben zu machen , theils auch
die gerade Beschaffenheit eines Dinges damit zu erforsche ^ ; wo sie
auch nur schlechthin die Schnur gcnamtt wird . Weißt du , wer
über sie (die Erde ) eine Richtschnur gezogen hat s Hiob Z8, Z.
So auch Klagel . 2 , 8. Figürlich wird es, doch ohne Plural , sehe
häufig von einer jeden Vorschrift , einem jeden Bestimmuttgsgrun-
de des Verhaltens gebraucht . Nach der Richtschnur , der Gesetze
leben . Der Eigennutz ist die Richtschnur aller seiner Gefin«
nungen lind Handlungen.

DasRrchtschrcert , des — es , plur . die — er , ein Schwert , so
fern cs zur Hiurichtung eines Verbrechers gebraucht wird , das
Schwert des Nach -oder Scharfrichters.

DieRichtspille , oder Richtspmöel , plun . die — n> bey den
Drahtziehern , ein Bohrer , welcher vermittelst eines Bogens in
Bewegung gebracht wird , die Löcher damit in die Zicheisen zu boh«
ren . Bey andern Handwerkern wird er die Rennspindel , , der .'
Drillbohrer u. s. s. genannt , S . das letztere. .

Die Richtstange , plur . die — n, eine Stange , cm anderes
Ding damit zu richten . In den Windmühlen ist es eine ei¬
serne Stange über dem Mühlsteine , diesen damit . me.r'tkr. sdem
enger zu stellen .:

A -Ü.as : ZM'



DreRichtstatt , plur . die — stätke. I ) (S . Richtplatz .) 2) In
dem Jagdwesen wird auch ein durch den Wald gehauener ,Weg,
den Jagdzeug daselbst zu richten , d. i . anfznskellen , und welcher
auch der Richtweg , Stellweg , Flügel , Dnrchhieb und das
Geräumte heißt , die Rtchtstatt genannt.

Die Richtftätte , plur . die — n, S . Richtplatz.
DerRtchtsteig , des — es, plur . die— F , im gemeinen Leben,

besonders Zriedersachscns , ein FuMeig , so fern er in die R chre
gehet , das ist , den gerader « und nähern Weg führet , als die
ordentliche Straße ; im Mittlern Lar . ^ 6rnl .t-ria.

Ls (mein Gesicht ) irret und vermag
Den Richtstcig nicht zu gehen , -Opitz.

Wo es in wciterm V -rstande einen ebenen, gebahnten Weg zn
bezeichnen scheinet. Ji »den Rechten ist diejenige allgemeine Pro¬
zeß-Ordnung , welche Hermann von Oeßfeid und Jokann von
Weck unter Carln / ? ". versertiglen , unter dem Nahmen des Richt-
steigcs bekannt.

Der Richtsiein , des — es , plur . die — e, S . R -chchammer.
Der Richtstock , des — es , p !ur . die — stocke, dey dt » Z e>nur-

leuten , ein Nähme des nach Fußen und Zoll -n eingechclUi r. -
siockes. Bey den Büchsenmachern ist der Richtstock ein n -ernes
Werkzeug mit cinctt Riitue , eiu Nohr , welches sich geworfen hat,
darin gerade zu biegen.

Der ' Rrchtstrchl , des — es , plur . die — stichle, S . Richtcrstuhl.
Auch der Stuhl , auf welchem ein Delinquent gerichtet , d. »..ent¬
hauptet wird , führet den Nahmen des Richtstuhles.

Die Richtucktz , plur . die — c,n, S . in Richten.
Der Richtwey , des — es,plur . die— e, S . Richtstatt.
Die Ricke , plur . die — n . i ) Bey den Jägern , ein Reh weib¬

lichen Geschlechtes ; die Rehhindinn , im Gegensätze des Reh¬
bockes. Ja eruigenGegendenführet auch die Ziege den Nahmen
einer Ricke . (S . Reh .) 2) Eine Art Krähen , welche auch Rate,
Racker , Roche genannt wird , lauter Nahmen , welche Nachah,
mungen ihres eigellchiimüchm Geschreyes sind , S . äafcrricke
mld Racker.

Die Riebsel , plur . die — n , in einigem Gegenden , besonders
Oöcrdcmschlandes , sowohl die Stachelbeeren , als auch die Jo¬
hannisbeeren , (S . diese Wörter, ) welche auch wohl Riebftlbeeren
genannt werden . Der Nähme ist mit dem Lac. lindes zu genau
verwandt , als daß mau es sollte verkennen können , ob er gleich,
gerviß nicht daher entlehnet ist, sondern mit demselben von einem
gemeinschaftlichen altern Stamme herkommt.

Riechbar , ackj. el aclv . fähig , durch den Geruch empfunden zu
werden . So auch die Riechbarkeit.

Der Riech Horn , des — es , plur . die — en, in einigen Gegen¬
den, eine Art wilder Rosen mit wohl riechenden Blättern , welche
aufdcr unrern Seite rostfarbig sind ; Wichdorn , k .osn eAlants»
rin

Riechen , verb . irreZ . ich rieche , du riechst, (Oberd . reuchst,)
er riecht , (Oberd . reucht ;) Jmperf . röch ; Mittelw . geröchen;
Jmperat . rieche , (Obecd . reuch ) Es ist in doppelter Bedeutung
«blich.

i . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , feine Aus¬
dunstungen von sich gehen lassen, welche eilte Veränderung in den
Nerven der Nase verursachen , oder vermittelst des Geruches
empfunden werden . Gut oder wohl riechen , übel , schlecht
riechen . Es riecht wie Rosen , oder nach Rosen . Nach Am¬
bra , nach Zwiebeln u . s. f . riechen . Etwas riechend machen.
In engerer Bedeutung faul , verdorben riechen , den Anfang der
Fäulniß , oder desVecderbens durch denGernch an den Tag legen,
für das niedrigere stinken . Der Todte riecht schon. Das Fletsch
fängt an zu riechen . Riechendes Fleisch.

2 . Als ein Actt'vum , diese feinen Aiisör'instüirgen in und mit
der Rose empfinden , diejenigen Ausflüsse cmpsinden , welche eine
Veränderung in der Nase hervor bringen , r ) Eigentlich . Etwas
riechen . Ich rieche nichts . DieThiere riechen den Menschen
von weiten . Jemanden etwas zu riechen geben . Den Bra¬
ten riechen , inKleichen Leute riechen , im gemeinen Leben, envaS
merken , von weiten entdecken, vermuthen . Rem pulvcv rie¬
ch? « rönnen , zaghaft , ft"'ge scyn . Jilgleichen mit dem Vor¬
worte an . An etwas riechen , die Nase einen » Dinge nä¬
hren , um den Geruch zn lMpsinden . An den Blumenstrauß
riechen . '-' ) Jiginlich . (a) Das konnte ich nicht riechen,
in der niedrigen Sprecharl , nicht merken , nicht wisse», ch)
An etwas rieeyen , auch nur im gemeinen Leben , demselben
nahe rommen . wie eine ssächsene Schnur zerreißt , wenn
sie ans Feuer reuest , Nicht . >6, 9 . Er darf nicht in mein
6 -uis riechen . Ich mag nicht riechen in eure Versammlun¬
gen , Auws 5, 2 -.

Daöer das Riecher». S . auch Geruch , ingleichcu verrirchen
Mld Beriechen.

Ann ». Im Niederst rucken und ruken , im Angelst, reue , und
selbst »m Hcbr . und wo auch n >1 , so wie im Arab.
Ruliliu , der Geruch ist. Es ist von Rauch und rauchen nur in der
Mundart verschieden . Notker gebraucht rleclren für rauchen,
und noch in Schwaben sagt man der Dfen riecht für raucht ; auch
im Niederst ist xuken einen Geruch machen , wofür wir räuchern
sagen . DecGrund dcrBcnennung liegt ursprünglich in einer lau-
samcn leisen Bewegung , welche durch riech , reich , reg , ausge-
druckt wird , und welche mchrebuDingeu gemein ist. (S .Rriechen,
Reichen , Regen u. s. f .) Die Form du reuchst , er reucht , ist
nurttinigen rauhenOberdeutscheu Mundarten eigen, ist aber , weil
sie der»Mund mehr füllet , von einigen auch in die höhere Schreib¬
art anfgeyommeu worden , ungeachtet dcrMißklang »uerkltch genug
»st. Einige Oberdeutsche Gegenden , z. B . Baier «, kennen dieses
Zeitwort fast gar nicht , wenigstens in den gemeinen Sprecharten
nicht , sondern gebrauchen dafür schmecken ; die Rose schmecket
schön , ich schmecke nichts . Ob sie nun gleich die Nalurder Sache
für sich haben , weil beyde Sinne nahe genug verwandt sind, daß
inan sie sürEinen halten könnte , so werden sie doch von andrri»
Provinzen dafür verspottet , und müssen sich Schuld geben lassen,
daß sie nur vier Sinne Haber».

Der Riecher , des — s, plur . ut nom . k»oF . die Nase , doch nur
im gemeinen Scherze ; in Baier » der Schmecker.

Das Riechfläschchen , des — s , plur . ul nom . linZ . ein klei¬
nes mir einem stark riechcndenSpiritus angesülsttes Fläschchen, in
Ohnmächten u . s. f . daran zu riechen.

Das Riechsalz , des — es , plur . doch nur von mehreru Arten,
die — e, ein aus Salmiak und Kreide fnblimirtes flüchtiges Salz,
in Ohnmächten u . st f. daran zu rjechen , welches , weil es in Eng¬
land erfunden worden , auch Englisches Riechsalz heißt.

Das Riechwafser , des — s , plur . doch nur von mchrern Arten,
ut nom . linZ . ein stark riechendes abgezogenes Wasser , den
Geruch davon m sich zu ziehen, dergleichen z. B . das Lavendetwas-

^ scr ist.
Das Rie - , S . Riech.
Die Riefe , plur . die — n , eine in die Länge sich erstreckende halb

runde Rinne , tngleichen eine solche Erhöhung . Riefen in einer
Säule . Daher die-Zeitwörter riefen und riefeln , mit solche»
Riefen versehen . Es ist mi»Reif und Rippe Eines Geschlechtes.
S . dieselben, ingleichen Riffeln.

*Die Riege , plur . die n , das Hochdeutsche Reihe nach der
NckderdrurscherlAussprache , welches iuLurher ^ Übersetzung ir'.rhr-
»nahls yorkommt , der Hochdeutichen Schrr »bart aber fremd »st.

Und
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Vnd sollt es stillen mit vier Riegen voll Steine , 2 Mos . 2 8, , 7.
Und so in andern Stellen mehr.

i . Der Rieyel , des — s , plur . ut nom . ün § . einnur bey den
Jägern übliches Wort , welche denjenigen Der , wo das Wild gern
hinzukommen pflegt , so wohl einen Riegel , als auch einen Wechsel
nennen . Esscheinethier mit regen , reichen , kriechen , welches
nnr den Gaumenlaut vor sich genommen hat , verwandt zu sryn,
und den Begriff des Gehens , Versammelns u. s. s. zu haben.

2 Der Riegel , des— s, plur. ut vom . lioZ. Diminut. das
Riegclchen , Oberd . Riegelein . i ) Ein langes gemeiniglich vier-
eSres Holz ; doch nur in verschiedenen einzelnenFällen . So wer¬

den die langen Querhölzer , woran die Latten eines Stacketes und
Gittcrwerkes und die Breter einer Planke genagelt werden , Rw-
gel genannt , und die Tischler nennen alle auf der Sägemühle
geschnittenen viereckigen Hölzer , so wie sie zu diese» Riegeln eines
Gitterwerkes gebraucht werden , Riegel . Bey den Aimmerlculen
heißen alle oft sehr kurze,Querhölzer , welchezwey seukrechleSröu-
der oder Sänken mit einander verbinden , Riegelt Ein Riegel,
die Kleider und anderes Gcräth daran zu hängen , ist ein horizo ».
tales Stück einer Latte , welches entweder mit Zapfen oder mit
eisernen Haken versehen wird . JmForstweftuwird auch cinStück
Holz, womit man ein anderes schwereres anfhebr , ein kurzer Hebe,
bailln . ein Riegel genannt , wo es entweder mit Prügel verwandt
ist , oder auch unmittelbar von regen , bewegen , absiammct.
Figiirlich,vder auch eigentlich in Rücksicht des Begriffes dedVer-
bindung , ist bcy den Nähterinneu und Schneidern der Riegel eins
genährte Verwahrung zu Errde eines Schlitzes , Knopsioches u .i.f.
damit sie nicht weiter reißen . 2) Zn engerer Bedeutung kst der
Riegel ein längliches bewegliches Holz oder Eisen zwischen zwey
Kloben , einö-Thür oder ähnliche Öffnung damit zu verschließen.
Ein hölzerner , ein eiserner Riegel . Len Riegel vorschieben.
Zernanden den Riegel vovschieben , figürlich , ihn nachdrücklich in
einer Sache hindern , ihn darin clnschränken , hemmen . Den
Lastern Riegel vorschieben , ihnen Gränzen setzen. Gott setzet
dem Meere Riegel , Hiob z 8, >0. An einem Pfluge ist der Rre-
gel ein breiter Nagel , der durch den Bolzen , welcher durch die
Schar gehet, gestoßen wird ; Hey den Seifensiedern eine Stange
Seife , so wie sie zum Verkaufe bestimmt ist. ,

Anm . Bey dem Winsbeck kiZil , im Niederst Regel , im
Schwed . keZel , im Engl . Krill . Die letzte Sylbe ist die Ablei.
tungssvlbe — el, welche so wohl ein Werkzeug , als auch ein Ding,
ein Subject bedeutet . Die erste Hälfte scheinet zu Reihe , Niederst
Riege , Prügel n . st f. zu gehören , und den Begriff der Ausdeh¬
nung in die Länge zu haben , (S .auchprügcl,Regel und Reichen .)
Indessen kann auch der verwandte Begriff der Verbindung , der
eine Figur des vorigen ist, in Betrachtung kommen . Im Holland »,
ist r^ Fen binden , verbinden , (S . Reihen .) , Qtlfried gebraucht,
ri ^ ilon für bewahren , verwahren , und im Tatian kommt das^
einfachere i v triftan , iMriZao , für entriegeln , öffnen, vor.

Das Riegelband , des — es , plur . die—Länder , im Schiffs¬
baue, Hölzer , welche zwischen zwey andere gesetzt werden , sie zu
verbinden , oder zu verstärken.

Der Riegebbohrer , des —-s , plur . Mvom . livA . bey denZim.
mcrleuten , ein Bohrer , womit die Löcher zu den hölzernen Nägeln
in die Riegel gebohret werden ; der Bandbohrer.

Das RteyelHolz , des—es, plur . die— Hölzer, Holz, woraus
die Riegel zn den Stacketen , Planken und Gittern gemacht wer,
den ; so wohl colleative und ohne Plural , als von einzeln Hölzern-
dieser Art.

Das Rreyelschlöff, des— sses, plur . die—schlösset, sm mit
Mehrern Riegeln und einem ungewöhnlichen Eingerichte ^-er¬
sehenes. Schloß , zum Unterschiede von .dcn Lrwöhnltchen Schlöft-
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fern , obgleich such SN diesen der Riegel eines der wesentlichem
Stücke ist.

Das Riegelwer ? , des — es , plur . die — e, in der Zimmer-
mannskunff , ein aus Riegeln und dazu gehörigen Säulen beste¬
hendes Werk , welches wegen der daraus entstcherldkrr Fache Kuch¬
em Jachrvsrk genannt wird.

Das Rregerlein , S . Reiher.
Der Riehwirrm , des — es , plur . die — wiirmer , ein nur in

den gemeinen Sprecharten übliches Wort . In der Bienenzucht ^
werden die weißen Raupen mit vierz-ehen Füßen , welche ans dem
Eyern der Bieurnsaltec in den Bienenstöcken ansgek-rütet werden,
und auch Motten , Schaben , oder noch besscrAfterschaben heißen,
Rchwürmer genannt . Wenn sich viele solcher Würmer in einem
Bienenstöcke befinden,so sagr man , dicBrenen Hallen den Wolf«
Im Niederst wird auch der Kornwurm , der die Gestalt einerMade
har , und die Körner durch sein Gespinst gleichsam an einander
reihet , der Reihwrirm genannt , welchen Nahmen daselbst auch
der Reirwurm , die Rcitkrö 'te oder Erdgrille führet . Rieh ist>
die Nieder -sächsische Aussprache des Hochdeutschen Reih , Reihe . .
In der letzten Bedeutung der Erdgrille aber gehöret es zunächD
zu unserm reiten.

Der Riemen , des — s , xlur . nt vom . ffvZ . im gemeinen Leberr
auch häufig , der Riem , des — ens , plur . die— en; ein Wort,,
welches überhaupt eine Ausdehnung nach allen Seiten , besonders ,
aber nach der Länge bedeutet.

r . * Eine Ausdehnung nach allen Seiten ; rins imHochde,ttschekk
Ungewöhnliche Bedeutung , in welcher es nur noch im Niederst
üblich ist, wo ein Riemen Papier so viel als ein Ballen , d. i»
eine Zahl von - 0 Rieß , ist ; Vngl .kearn . Qbglcich alle Wörter,,
welche eine Ausdehnung in die Lange bezeichnen, auch eine Aus¬
dehnung in die Höhe undDicke bedeuten können , und sehr oft wirk¬
lich bedeuten,i so kann doch Riemen in dieser Bedeutung auch füg¬
lich zu dem veralteten Riem , Reim , eine Zahl , gerechnet , oder
auch als eine Figur von der folgenden Bedeutung angesehen wer->
den, etwa , weil man eine solche Quantität Papieres ehedem mit
Riemen zusammen gebunden . S -aber auch Remel , ei» Bimdeh ^
Flachs.

2 . Noch häufiger aber , eine Ausdehnung m die Länge , ohns
beträchtliche ^ eite und Dicke.

1) überhaupt , wo es noch in verschiedenen einzelnen Fällen
vorkommt . In der Baukunst werden die kleinsten Glieder , welche
vornehmlich zur Absonderung der audrr -u dienen , von einigen
Riemen , von andern aber Plattlern genannt . Bitruv nennt sie'
keZuIas . welches von Riemen nur im Endlaute verschieden ist. ,
An den Wasserleichen werden die Riegel oder Querhölzer , welche
die Pfähle verbinden,,Riemen genannt , und im Niederst ist Rimm
ein jeder Riegel oder Qnerbslke , wo brydc Wörter auch nur am
Endlaute verschieden sind. Mit Vorgesetztem T ist Trahm im.
Qberd . ein Balken , Iraks , (S . auchTrummch Auch die Seiten-
Vreter eines Schiffes heißen im .Niederst Rimmen . Bey den
Fleischernwerben gewisse schmale ans einemRindegeZauencStrei --
fen Fleisch Riemen genannt , wohin der Vorderviemem , der-
wurzelriemen , und der ausgek -örnte Riemen gehören . Ein-
Riemen -Lachs istimNiederdentschen einhalbrrgeräucherterLachs,,
wegen seiner Länge und geringen Breite . Bey den Werkleitten!
einiger Gegenden wird der zehnte Theil des Quadrat - oder Krenz --
Niaßes und dessen Unterabtherümgen ein Rremen genannt , sind-)
alsdamr ist das Riemenmaß so viel als das Kreuz - oder Qua ?-
drat -Maßdie  Riemenrrrche eine Kreuz - oder Quadrat -Rnthe ,̂
der Ri'emLnschuh - der Riemcnzoll, . em .solchkr Schuhwder Zo A?
Besonders gehöret hierher ,das Niederdeutsche Riemen oder Rie ns
ein Ruder an den Galeeren und SchZktpp » r, entweder auch vv«
- Aaaa: L



der laugen schmalen Gestalt , oder auch »nrnittelkge mit bem
Stammbcgriffe der Bewegung , von welch-in jrme nur eine Kra.w
-ist, so daß es von Ru 'der » irr im Gndlaute verfthirden ist ; Niederst
Reem , Lat . keinus , Franz . Karns , Grirch . eyri -̂ oz, welches
zunächst zu reiren , bewegen, gehöret . Daher Nieser ;, ecemen,
riemen , rudern , Lar . mit der intensiven AbleitnnZSsylbe — r§ cn,
Lem -Aars . Vermukhlich gehöret Mich das Acab . kumpi/mw
im Plural Knuall , eine Lanze , ein Spieß , hierpn ' , so
wohl wegen der Lange , als auch wegen der Bewegung , so f. ru
er geworfen ivrrd, ^ ,

2) In engerm Verstände mit dem Nebenbegriffe der Liegsam-
keik und des daraus derfl -eßenden Begriffes des Bindrus und Ber-
bindens . -<a- *Überhai :pt , wohin das Re , Ree , Rcun bey dem
Hornegk gehöret , welches so wohl einen Fallstrick , als auch euren
jeden Srrick beoeucer. Im Walllsischcn ist rckvv̂ m buwen , mrd

-im Angelst keam , keama , ein sides Land . Mit vvrgesetzr. m
Gauirnnllince ist im Schweb , 6 rtvttvÄ und im Dän . Grieme die
Halfter . JurDeutscheit rst es in dieser weitern Pedeutung veral¬
tet , wo man es, (b) inr engecn Verstände nur ne«) von einem ledrr-
nert Bande , von einem schmalen langen diegsanttm Streifen Leders

^gebraucht . Der Äindriemen , Schuhricmen , RnierieMen , Näh-
riemen , Rutschenrik -men u. s. s. Eine Rutsche hangt m Rie¬
men , wenn der Kasten auf starken biegsamen ledernen Riemen
siebet , An eurem Pferdegeschirre har manBnlstriemen , Schwanz¬
riemen u. s. s. Einem Pferde Riemen legen , (S . Haarscrl .)
Dre Riemen ziehen müssen, figürlich im gemeinen Leben , Geld
suchen, bezahlen - müssen , in die Büchse blasen müssen, wegen des
mit Riemen versehenen ledernen Geldbeutels gemeiner Leute.

" Spr -chw. cms anderer Leute saut ist gur R -emen schneiden,
aus anderer Leute Kosten oder mit anderer Leuce Schaden ist eS
nicht schwer, sich einen Vorrheil zu verschaffen . An kie.-nen Rre-

. rnen lernen dis Hunde Leder kauen , von kleinen Vergehungen
gewöhnt man sich nach und nach zu größern Verbrechen.

Anm . In dieser letzten engsten Bedeutung bey dem Dttfried
kin .rlo , im Niederst Reem , im Schweb , ksm , im Finnland,
kuorn,,im Grrech . welches aber auch einen Strick bedcu-
tet , nn Pöhltnsche . k Lctiiieci , im Böhm , kemso . Daß bep
den Lateinern ksmus nicht allein ein Ruder , sondern auch einen
Riemen , korum , bedeutet habe, erhellet unter .- andern auch aus
dkmServins . Die in ^ en gemeinen Sprecharten übliche Form

^ Rie n ktiligl im Hochdeutschen hart und niedrig.
Das L̂ tLmendem , des — es , plur . die — e, der Nähme einer

Lrt Vogel mit langen dünnen und sehr biegsamen Beinen , welche
auch R- emenfuß , Dünnbein , und von rmigen , obgleich fälschlich,
Mreräister genannt wird ; ttimantopus/V/n . et Er
ist ein wenig größer als der Kibltz, hat aber zwölfZoll hohe dünne
Beine . Am Kopfe und vorn an dem Halse ist er weiß , auf dem
Rücken rmb auf ' den Flügeln schwarz , mit ein wenig Grün ver¬
mengt , auf dem Schwänze und -ober » Theile des Halses aber
weißgrau.

Die Riemenblume , plur . die— n , eine Pflanze , welche nur
ans andern Bäumen wächst und an Größe der Mistel gleicht;
L-oranlsius l - , wovon eine Art in Dsterreich auf dcnGichbäumen
angerroffen wird , zwey andere Arte » aber in Amerika ^ einhei-
misch sind.

Der Riemenfüß,des — es, plur . die — fuße,S . Riemenbe-'n.
L- ec Riemenlstufer, 'des — plur . ut vom . lioZ . in dem

Salzwerke zu Halle , ein Arbeiter , welcher keine ordentliche Ver,
r .chtnng bat , sondern nur , wenn andere Arbeiter krank find, gemie¬
tet , und auch derfZipfellanfer genannt wird.

Düs Riemsnmäss , des — es , plur . doch nur von mehrern
Arten , die — e, S . Riemen 2 i ).

DasRreMeritVferÄ , des — es , plur . die —. ?, an einem dren,
vier - oö.'r tttöhefpännigen Wase -ndiej .-iiigen Pferde , weiche vor
die Deichsel - oder Stangenpferde gespülrnet werden , uild zum
Unterschiede von denftiben ; verlmuhiich von dem Rlew.cn, Ivonnt
fie g ' ienket Wörden. G . Riemense «!.

DieR '.emsururye , plur . die -- n , S. Riemen 2 1).
Der R ^ i-rettsBnet - er , S . Rwnier.
Der R emenschuy . des —-es, plur . die - e, S . R -emen2 ck.
Dc :6  Rremensietl , des — cs , plur . die — e der lange Ru mcn,

oderauch das HLnseiie Lenk,eil , womit die Ricmcnpferde gelenket
und r -' z .-eret w eben.

Der ,siecher , des — s,  p !ur . ut vom . llvK . eine Art
belriegerischerLandlättser , besoildepOaufden Jahrmärkten , welche
ftiren Ruinen NU! gemachten Krüninien zusammen rollen , und an¬
dere barem stechen lassen, da sie denn machen können , daß der
Stich allemahl neben dem R -emeri gehe. Sic kommen unter die¬
sem Nahmen schon m dem alten Angsburgischen Stad , b che aus
dem i Zkett Zahrhiliider ^ oor . Im Mittlern Lat . heißen sie Oorve-
narn . vvn Svlr .gia , ihre belrngliche Knilst aber , oder das
Rremenstechcn, ^ ori2ola.

Die Rremenwaye , plur . die — n , eine mit Riemen oder auf
andere Art vorn an die Deichsel gehöngte Wage , die Riemen¬
pferde daran zu spannen ; die vordcrwage.

Dcr Riemenzoll , ocs— es,  plur . die — zolle , und mit einem
Zahlworts , plur . ut vom . liv ^ ^ S . Rleineu 2

DerRlLMenzwerF , des — es , plur . die — e, im Forstwesen,
junge aufgeschossene Fichten und Tannen , etwk . ..nes Fingers dick
und i Z Ellen lang ; von Riemen , ein langes , biegsames Ding.

Der Riemer , des — s , plur . ut vom . livZ . FLurin . die Rie-
merinn , ein Handwerker , welcher nicht nur lederne Riemen ver¬
fertigst , sondern auch andere Gerathschaften aus solchen Riemen
zusammen fetzet, daher die Wagen - und Pferdegeschirre , Zäume
u . s. s. die vornehmste Arbeit der Riemer sind ; Rieders . Reemker,
Remensnider , Riemenschneider , ehedem auch Salrvirr , vermulh-
lich von dein Niederst Gichl , Geil . Daher die Rlemerarbeit,
diejenige Arbeit , welche ein Riemer verfertiget.

Der Rieprl , des — s, plur . ut vom . livA. ein nur in verschie¬
denen Fällen des gemeinen Lebensübliches Wort , i ) In einige»

' Gegenden führet der Kater den Nahmen des Riepels , wo es auch
als ein eigenthümlicher Nähme desselben gebraucht wird ; ohne
Zweifel von rufen , Niederst ropen , oder von demNiederst reppen,
schnell bewegen , und figürlich , sich begatten , (S .auch Repphuhn .)
2) Im Hütlenbaue wird der gewöhnliche Satz von Gestüve , so
wie man ihn zu den Testen , Herden u. s. s. gebrancht , Ricpel
genannt , und da stammet es unstreitig von reiben ab. Z) Auch
gebraucht man es im gemeinen Leben als eine verächtliche , doch
gemeiniglich nur im Scherze übliche Benennung eines unstätteu,
liederlichen , nichtSwürdigen Menschen , welche Bedeutung auch
das mittlere Lat . ktbalclus , das Franz . Kilraulc ! , daS Ml.
kibslcko,und dasÄchwed . undJslLnd .kibalckor haben .Scho»
bey dem Hornegk ist Ribalt ein böser Bube , unh im Engl . bedeu¬
tet kibalck einen Hurenjäger ; vielleicht auch von dem vorhin ge¬
dachten reppen , so wohl herum streichen , umher schweifen,als
auch cotrs , und dem alten bald , hold , kühn , wie in Sauf-
bold , Raufbold , Trunkenbold u. st f. Unser Ricpel darf nicht
eben daraus zusammen gezogen seyn, sondern kann auch vermittelst
der Endfylde — el, eine Person , Ding , Snbjcct , unmittelbar
von dem Zeitworre reiben , reppen , reben abstammen , worin so
wohl der Begriff des Umherstreichens , als auch der zügellostnWol-
tust , gegründet ist. 4) In einigen gemeinen Sprechacren ist
Ricpel ein schwarzer Mensch , r, B . ein Mohr , ein Feueemauer-
kehrer u . s. f.

Das
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Das Ries,
Die Riesche, S . Rosche.
Der Riese , des — ns , plur . di ? — n , eins Person von uns --

wöhnlicher Große und Starke . Oer Riese Goliath . Noch inden
ncueru Zeitcll wollte man in Paiagonlen R -esen entdecket baden,
hie sich aber bey genauerer Unters,lchung der gewöhnlichen Meu-
schenlänge gar sehr genäberr haben . Man gebraucht es auch von
dem weiblichen Geschlechte , wenn nur allemdie Größe uud Starke
ausgedruckt werden soll. Sic ist ein Riese . Soll aber auch zu¬
gleich das weibliche Geschlecht ausdrücklich mit bezeichnet werden,
so sagt man auch Riesinn , z. B . die Gattinu eines Niesen anzu-
deuten . JuweitererBedrutnntz , eia jedes Ding von ungeheurer
-der ungewöhnlicher Größe . DerElephant ist Sin Rieck gegen
das Lamm . Em Riese unter den Bergen . Da man denn
auch allerlei »Zusammenfttzunge » mit diesem Worte machen kann,
ungewöhnliche Größen zu bezeichnen. Ein Riesenfufl , Riesen¬
schritt , Dcckcnstärke , Riclenschulrern u . s. f.

So oft ihr Rresenfuß m -t Schrecken niedertpitt,
So oft erbeot der Markt , Zachar.

Anm . Bey dem Dttfrwd R -li , bey dem Notker Rilo , im
Holland . Rsus , im Schweb . Rose , im Island , kstrsl 'e . ES
stammet von riesen her , so fern es iu engerer Bedeutung in
die Höhe schießen bedeutet , und auch das Srammwort von dem
Schweb . inexItA, lang , hoch , und unfern , groß ist, (S . Reis,
Recken und Rieseln ) Das hohe Alter dieses Wortes erhellet unrein
ander » auch aus demHcbr . Resel », der Kopf , eigentlich das
«berste, höchste. Figürlich bedeutete Riese ehedem auch einen Für¬
sten, Held, Obersten , höchsten Vorgesetzten , wle das Arab . Rests
und das Lat . Rex . (S . Reich und Regieren .) Ehedem nannte
mau eineil Riesen auch Henne , Hüne , Recke , Weigand , un
Schweb , staue , im Lar . uildGnech . 6iAÄ8 , Ickran u . s. s. worin
iiöullche Begriffe herrschen . So fern riesen , jetzt rieseln , ehedem
auch fließen , herabfalleu u. s. s. bedeutete , har das Won Riese in
manch , n Gegenden noch verschreSene andere Bedeutungen . Eia

' zuöereiterer Ört , wo mark das gefsllete ^ Hotz vou einem Berge
Himmler rolle » oder al,i :/ " läßt , heißc in Österreich errre Riese
»der Holzriese , in andern Gegenden eine Riesel oder Rutsche.
Zn aiidernOberdenlscheil Gegenden ist die Riese oder Schneeriese
ein Klumpen Schnee , welcher sich von dcn Bergrn los reißet und
in die Thaler rieset oder fällt , S . Lauwme.

Du wcpst das auf diesem pevg dort
vor dei, schne rpsen ist zu gan
Sorglich , Themrd . Kap . c>6.

In der Lausitz ist die Rwse oderFlachsrrese so viel als die Roste,
derDrt in einem Bache , wo maa den Flachs rostet . Ein Bett¬
riese war ehedem ein bettlägeriger Kranke , wo cs aber zu dem
alten raufen , ruhen , liegen , gehör « , (S . Rast .) Bey den
Schwäbischen Dichtern ist kiils eilt Hügel , voll rucken, sich erhe¬
ben, und eben dahin gehöret auch das Rresongedirge in Schle¬
sien , und das Rieß , ein Nähme eines Gebirges in andern Ge-
genden.

Aste Riesel , plur . icke— n . i ) Einaewisses Kohlenmaß ; doch
nur im Forstwesen einiger Gegenden , wo es den Begriff der Ver¬
tiefung , der Höhlung zu haben scheinst-. z ) Ein Gerüst , das
Heiz von einem Berge hinunter glesten zu lassen, (S . Riese , Anmch
3) Ja cüligeu Gegenden werden auch die Sommersp -. offen nn Ge¬
sichte Rieseln genannt , wo cs misdeu »folgendeil Eines Geschlech¬
tes ist ; rieselig , Sommerspcoff .'n habend.

Rieseln , v ^ rb . reA . o « uir . welches das Hülfswort haben er,
fordert , und den Schall derjenigen Verändern "gen genau nach¬
ahmet , welche es bezeichnet. Man gebraucht S , Z) oondem
mit diesem Laute verbundenekr Fließen der Bäche , Quellen

und kleinen Flüsse - besonders wenn sie ans einer abhängige -?
Fläche foxtflwßen . Wie sanft rieselst du vorüber , klein?
(Quelle , durch die wasscrkresse und durch die Tachbungen i
Geßn . Rausche sagst , du rieselnde (Quelle , evrnd , 2) Kör-
uerwrise , oder in Körnern herab fallen , welches in einigen ge¬
meinen Mundarten auch rohren genannt wird . Deb Äalk rie¬
selt von der Mauer , wenn er in kleinen Körnern herab colli-' .
Wie e.n Riß an einer hohen Mauer , wenn es beginnet zrr
rieseln , Es . zo , i Z. Rieders , gruseln . Es rieselt , sagt ma «
auch , wenn ' der gefcorrre Schnee in Gestalt kleiner Hagelkör¬
ner einzelu herunter fällt ; Engl . i.o strirrls , Franz , ^ elnk-
Ikr . An andern Deren rieselt es , wenu es in einzelne » kleine»
Tropfen regnet . Lauter von dem Schalle hergerwmmene Be¬
deutungen . Daher das Rieseln.

Anm . Mit allerley Vorlauten stammen davon gruseln , bröseln,
das schon gedachte FranzckZrLÜlkcr , und Oreln,der Hages , das
Engl . t,o ckri^ ls , und andere mehr her . . Rieseln ist das Dimi-
nutivum und zugleich das Frequrntativum von dem im Hochdeut¬
schen völlig veralteten riesen , adfallen , welches noch im Hoch- ilgd
Niederdeutichell gaugbac ist , bey dem Notker rilcku ^ im
Schweb , rala , einstürzen , clrolsa , bey dem Ulphilas str -usan.
Im Rieders , ist daher Resi der Abfall vom Korne , und im Schweb.
Käs das Bett eines -Flusses . Eine Sanduhr heißt um deßwil«
len auch im Oberdeutschen eine Riesuhv , von riesen , rieseln.
S . Gries , Graus und vornehmlich Reisen.

Das Riesendstt , des — cs , olur . drc — e, im gemeinen Leben,
ein Nähme der Grabhügel der ehemahsigrn heidnischen Einwoh¬
ner Deurschlaudcs , welche auch Hünengräber , Hünenbctte ge¬
nannt werden ; wegen ihres beträchtlichen Umfanges , daher man
geglaubt , die, deren Asche in denselben ruhet , wären lauter Rie¬
sen oder Hünen gewesen. S . Riesentspf.

Das Rresenbild , des— es , plur . die— er, ein Bild von unge¬
heurer , rirfeuföruugee Größe . -

Die Rresenerdheere , plur . die — n , bey den neuern Schriftstel¬
lern des Pflanzenreiches , eine Art in Chili einheimischer Epöbee-
reu , welche wenig aber sehr große Fruchte trägt
losnliL 1<.

DasRiesenFehssls , des — es , ^ lur - die — e, in der Baukunst,
ein Gebälk vou ungeheurer , ungewöhnlicher Größe.

Die Riesenmüschel , pkur . die — n , eine Art zweyschaliger Mu¬
scheln , welche eine ungeheuere Größe erlangen , und oft über
500 Pfund schwer werden ; Lllama Glenmuschel.

Der Riefenschatten , des — s , pkur . ut nona . iin » . ein S chat¬
ten vou ungederlrer Größe . Ganz besondere Riesenschatten der
5rlseng >ebirge hatten sich über die Grabt gelagert , Zachar,

Die Riesenfchildkröte , plur . die — n,die größte Art S ĉhild-
kröten ; l êltusto l>.

DieRiefenfck - lanFe , piur . die — n, S . Bergschlang -.
Der Riesentspf , des — es, pkur . die — topfe , im gemeinen

Leben, cjn Rahme der Graburnen oder Aschenkrüge . welche man
in den so geirannten Niesenbetten findet . In Schweden werden sie
großen rnnden Höhle » in den Felsen , in welcheuchie ehemabligen
E 'mwohnec das Getreide gestamvfet , ffcittsZr ^ t ^ r , Aiesentövfe,
genannt , und der große Haufe glaubt , daß d.e Riesen darin ihre
Speise zubeceitrr haben.

Das Rieß , des — es , plur . die — e, ein nur im Papierhandel
übliches Warn , welches eine DuanlilLt Papier von 20 Buch oder
4öö B .'gen bezeichnet. Bey den Papiermachera hingegen hält ei»
Nicß dcey Puscht , oder 546 Bogen . Weui ^ eru Zahlwortdabey
stehet, so bleibt cs im -Plural , wie so viele andere Wörter dieser
Art , unverändert ; sechs Rieß , nicht Riefle.

Aaa « z Anm?



' Anni . Zm Schwed , gleichfalls Ns , im Ilal . Nsrns . Wach¬
ter leitete es von dein Wallis . Rkes , Ordnung , Reihe , her , Frisch
aber von Reise , so viel als auf Ein Mahlgearbeitet -wird . Allein
es scheinet vielmehr , daß dieses Wort , wieso viele andere seiner
Verwandten , ursprünglich einen Haufen , eine ansgedehute Masse
bedeutet habe, und zu dem ehemahligen R.iele, ^ in Hügel , und »nt
demselben , zu riesen , aufschießen, , gehöre , (S . Reis und Reisen .)
Aiifühnliche Arr beißt ein RießPapier im Engl . keam , und im
Franz . Rnrne , dagegen ein Riemen Papier,im Niederdeutschen,
ein Ballen ist ; von Riem , welches nicht nur eine Ausdehnung in
die Länge , sondern auch in die Höhe und Dicke, bedeutet , (S . Rie¬
men .) Eben um deßwillen wird auch derFichtclbcrg mit dem dar¬
auf befindlichen Walde , das Rieß genannt , S . auch Riese , Anm.
ingleichen Riss.

Die RreßhanZe , xlur . die— n/bey den Papiermachern , ein höl¬
zernes Werkzeug , wie ein Lateinisches 'I ', die fertigen Bogen zum
Trocknen damit aufzuhängen . Franz . Geriet.

Der Rießlrny , des —-es, plur . die — e, eine in Franken übliche
Benennung einer Art Weintrauben , welche dichte, saftreiche Bee¬
ren hat , die adeesauerlich sind. Vermnthlich von dem Oberdeut¬
schen rcß , rasch , herbe , wovon auch unser Rrcsse abstammet.

Der Riest , die Erhöhung des Fußes u. s. s. S . Rist.
Der Riester , des — s , p !ur . ui u om . fing , ein nur im gemeinen

Leben übliches Wort , r ) Die Erhöhung der Hand oder des Fußes,.
(S . Riss.) 2) An einem Pfluge werden die zwev krnmmcnHölzer,,
womit derselbe regieret wird , in einigenGegenden Riester genannt;

. dagegen führet in andern der Grendel oder Pflngbalken den Nah¬
men des Riesters , s ) Im Niederdeutschen ist der Riester oder
Rester ein Streifen von Leder, welcher ans eine schadhafte Stelle
des Oberleders eines Schuhes gesetzet wird , ein lederner Flicken
anfeinen Schuh . '

Anm . Auch dieses Wort gehöret zu Riese , Reis , Riest u . s. s.
Und bezeichnet in der ersten Bedeutung die Ausdehnung in die
Höhe , in den bepdcn folgenden aber die Ausdehnung in die Länge ..

Die Riester , eine Be.umart , S . Rüster.
Das Rieth , des — es , p>!ur . die -°-̂ e, Dinün . dasRiechchen,

ein in verschiedene,r Bedeutungen übliches Wort , welche zwar zu
verschiedenen nähern Stämmen gehören , aber an, Ende doch ans
einer und eben derselben Onelle hcrflammen . i ),Das Rohr,
Schilfrohr , so wohl in Ober - als Niederdeuischland . Der Teich
ist mit Rieth bewachsen , mit Rohr oder Schilf . Ein Hans mit
.Rieth decken. Spanisches Riech , Spanisches Rohr ; wo es auch
individuell , folglich auch im Plural gebraucht werden kann , zwep
Spanische Rieche . 1 :4 Niederst Reit , Reet , Riet , im Engl.
Rsest , im Angelst Ar c.-o 6 , alle in der Bedeutung des Rohres . .
Da s und t beständig ilstcmander übergehen , so gehören auch das
V .ruL des Ulphilas , das Franz , koleau , und Mittlere Lat .Rau-
!en , alle in der Led-entung des Rohres , hierher , ja unser Rohr
selbst ist davon nur in. Endlaute verschieden. Schon Gellius nennt
svlcheBäume und Gesträuche, . (ardores et virAiftta ) welche an¬
der,Ufern derFlüfse wachsen,kletLs,wodnrch er doch wohl zunächst
das Nehr verstehen mag , weil velare bcy ihm einen Fluß von
Rohr reinigen, ist, wenn dieses letztere nicht vielmehr nnser reuten
ist . Man stehet bald , daß der Begriff der Ausdehnung in die
Länge , vielleicht auch der Beweglichkeit , hier am meisten hcrvor-
fiicl t, da denn dieses Wort als ein Abkömmling von reisen , reiten
in ihren weitesten Bedeutungen angesehen werden muß . In Box-
lierrs Glossen ist N l !3 , criimus , ein Halm . In einigen Gegen-

'deii ist cs îu diestr Bedeutung männlichen Gesch lechtes ; der Ried!
^chRn'l,)) lispelt , in oernenen Arria . 2) Bey den Tuchinacherm.

und andern Arten der Weber wich der Lamm oder .das so genann-
ijr.Blatft .dae Riech örnanrtt , entweder , weil cs ans Rohr verfer¬

tiget wird , oder so wie das gleichbedeutende Blatt von dem veral¬
tetes Ret , dem Stammworle von Brct und breit , oder endlich
auch wie Ramm, von reißen , Niederst rtten. Z) Ein Bach;
eine nur in einigen Gegenden , besonders Niedersachscns , uhliche
Bedeutung , da cs denn auch männlichen Geschlechtes ist, und in
einigen andern Gegenden auch Rieß lautet ; von riesen , ehedem
für fließen , Griech . x, »«,, (S . Reisen , Anm . und Rieseln .) 4)Eiir
Berg , und eine Reihe von Bergen , eine nur noch in einigen eigen-
thümlichen Benennungen übliche Bedeutung . In Österreich ist
Rieth noch letzt eine Weinbergsflur , tracilusVioearurn . Von
riesen , riten , sich in die Höbe ausdehncn , daher ein Gebirge in
einigen Gegenden auch das Rieß heißt , (S . Riese .) 5) Eincsini,-
pfigc, moorige Gegend , eine Bedeutung , welche in vielen Gegen«
den gangbar ist ; in der Schweiz eine Riedachte » . Der oairzsrrit
Wald bewachsene niedrige Strich am Rheine heißt in Elsaß das
Riech , iu welcher Bedeutung es auch in vielen cigenthümlichm
Nahmen vorkomnrt,Dattenried im Sundgau u. st s. (S .Friscbeiis
Wörterbuch , v . Ried .) ZmLappländischenist Releirnd imUngü.
rischen klet eine Wiese . Selbst das'Lat . Dratum scheinet hierher
zu gehören , weil man bev allen mit einemDoppelbuchstaben anfan,
gendenWörtern , den erstell in derEtymvlogie als bloß zufällig an-
sehen muß . Rhä 'tjen hat entweder von diesen sumpstgenGegendcn,
oder auch von seinen Bergen den Nahmen . (S . auch rchele der fol.
gcndcn Znsammensetznngcn .) 6) I » anderir Provinzen hingegen,
z. B . in Thüringen , wird eine unbebanete Gegend , welche nur zur
Viehtrift gebraucht wird,wenn fie gleich hoch liegt , und nichts we¬
niger als sumpfig ist, das Rieth genannt ; so wie es <uuh Fälle
gibt , wo es ans Renk verderbt ist, besonders in cigenthnmlichen
Nahmen ; Neurieth für Nenreut.

Anm . Gemeiniglich schreibt man dieses Wort Rieb . Al¬
lein die Anssprache , besonders in der Verlängerung des Wor¬
tes , ist Beweises genug , daß man es R ;eth oher doch Riet
schreiben müsse.

Der Riethanker , des — s , xlur . ut rwrn . flnZ . in den Nieder«
dentsche» Marschländern , ein mit Rieth oder Rohr bewachsener
Anker , d. i. Deichufer , welches auch die Schaltung genannt wird.

Der Rrethdinöer , des — s , plur . ut vom . flog , ein Arbeiter,
welcher das Rierh oder Rohr abschneidet , und es zum Verkaufe ia
Bunde bindet.

Die Riethbirn , plur . die— en, eine Art großer , langer Birnen,
mit rauher Schale und von einem herben Geschmacke, welche da¬
her nur zum Backen taugt ; äaselbr 'rn . .

Das Riet .hyras , des — es, xlur . doch nur von mehrern Arten,
hie — graser . i ) Eigentlich ein jedesGras , welches in Riechen,
d. i . sumpfigen Gegenden , wächst . 2) Z » einer andern Bedeutung
des Wortes Rieth ist es ein Gras , welches dem Rieche , oder
Rohre , ähnlich ist, und in diesem Verstände ist cs der Nähme einer
Grasart,welche am häufigsten in den feuchten sumpfigen Gegenden
wächst ; Sarex D . Rohrgras , Schilfgras . In andern Gegenden
wird anch das Nardrngras , Narckus üricta D . ingleichc» das
Bandgras,kftalaris LruuciisuceapictLD . inglrrchcn dessen
lUflu cs oviria , Riethgras genannt ; entweder wegen der Ähn¬
lichkeit mit dem Rohre , oder auch wögen der Heimath in sumpfigen
Gegenden.

Der Riethkamm , des— es, plur . die— kämme, bey verschie¬
denen Arten der Weber , ein vierecktcr , hölzernerRahmcn mitpa,
rasselen Sprossen von Rieth oder Rohr , wodurch die Kette ausdrn
Wccherstuhl aufgebanmet wird , und welcher auch das Rieth , das
Blatt , der Ramm , der Scheidekamm , bey den Leinewebern dcit
Sssner genannt wird . Im mittler » Lat . Rexale.

D ie Riethmeise , p 1 ur . die — en,eine Art Meisen , welche sich gern
in Riech.cn,, d. i. surirpsigcnGegenden , aufhüll . S ». Mohrmcsse ..
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Die RieHschnspfe , plur . die— n , die größte Art unter ben

Wasserschnepfen , welche den Waldschnepfen an Größe und Farbe
gleicht, nur daß sie sich gern irr Riechen »der sumpfigen Gegenhrn
anfhätt ; Moorschnepfe , Sumpfschncpfc , Pfuhlschnepfe , Lccr-
lopnx ruliiLola !i !.

Der RiethspeclinF , S . Rohrsperling.
Das Rrff , des — cs , p !ur . die — e , ei» nur in der Seefahrt üb¬

liches Wort , eine lange Bank in der See zu bezeichnen, sie bestehe
nuy aus Sand oder Felsen . In einigen ^Oegenoen auch Reff,
Holl , und Engl . l<ekf , S . dieses Wort.

Die Riffe - plur . die — n , an den Pstgnzen , ein in einigenGsgen-
dcn für das gangbare Rispe übliches Wort , (S . dasselbe.) In
andern Gegenden wird der große hölzerne Kamm , womit die Sa¬
menknospen von dem Flachseabgeraffet werden , die Riffe , Riffel,
Riffelkamm , Reffe , Raffe / n . s. f. genannt z von raufen , raffen,
S . Raufe r . .

Die Riffel , plur . die — n , S . das vorige , iugl . Llachsriffel.
Der Riffelbaum - des — cs , plur . die — bäume , in der Land-

wirthschaft , der starke horizontal Liegende Baum , iu welchen die
Flachsriffelu befestiget sind.

Das Riffeleisen , des —s, plur . nt nom . tlnZ. bey den Goldar-
heitern , eine Feile , welche nach einem rechten Winkel gebogen ist,
die Charniere damit zu beriffeln , d. i. zu uberfeilen , che sie ge¬
schliffen und polieret werden.

Die Riffclfeile , plur . die — u , bey den Schwcrtfegcrn , Gold-
arbeitern u . s. f . eine kurze, rrmdlichc , ein wenig gekrümmte Feile,
krause gegossene Sachen damit zu beriffeln . Die Gürtler haben
statt derselben ihr Schabeeisen.

Der Riffelkamm , des — es , plur . die — kämme , S . Risse.
Riffeln , verb . röZ . nel . welches dasJteralivum , so wohl von raf¬

fen und raufen , als auch von reifen , und endlich von reiben ist.
i )Von raffen und raufen , wo cs besonders in derLandwirchschaft
üblich ist, die Samenknospen von dem gxtrocknetenFlachse vermit¬
telst der Raufe oder Riffel abraufen . OenZlachs riffeln . Rie¬
ders, repen , repeln , reppen . (G .Raufen .) 2) Bon reifen , Reife,
d. i. Furchen , machen , mehrere und kleine Furchen in einem Dinge
machen. Eine Säule riffeln . Eine geriffelte Büchse , eine ge¬
zogene. Nicders . rifeln - Engl , to ri vel , in , Schwed . r ^ lls.
Im Holland , ist daher Ru ^ tt'el und im Engl . 6 .)vel cineRnnzcl«
In einigen Gegenden lautet es auch reifeln , (S .dasselbe uud Rei¬
fen -) Z) Von reiben , oft und viel reiben , wo es im gemeinen
Leben hin und wieder vorkommt , besonders bey einigen Handwer¬
kern, von einer Art des Feilens , welche wegen der Beschaffenheit
des Gegenstandes mehr eilt Reiben ist , (S . Riffelessen und Riffel¬
feile . Las Holz hat sich abgeriffelt , der Zeug hat sich dnrch-
geriffelt . Jemanden riffeln , figürlich , im gemeinen Leben, ihn
durch Verweise u. s. s. gewitziget und gesittet zu machen suchen. So
auch das Riffeln.

Die Rrffelraspel , plur . die — n , eine Art feiner Rasseln der
Buchsenschäfter , womit der Schaft eines Gewehres völlig geeb¬
net wird.

Rigolen , S . Riolen.
Die Rille , p ' ur . die — n , eine kleine Vertiefung in die Länge,

eine kleine Rinne . Das Regeuwaffcr macht Rillen in demAcker.
Eine Rille in dem Schafte einer Säule , ein vertiefter Streifen.
Niederst Rille , Engl . Rill , wo ehedem auch to rnil fließen war,
welches von unscrm rinnen nur im Endlante verschieden ist,und zu
dem Gefchlechre der Wörter rollen , trollen , Strahl , drillen,
u. s. gehöret . (S . auch Rrole .) Im Lande Kcdmgen ist für Rille
Mit Vorgesetztemp, prille üblich.

Rimyeln , vörb i sZ. act . nnd der Rimpler , des — s, plur . uk
Lvm . liuZ. zwep nur Hey den Kammmachern übliche Wörter.
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Der Rimpler , oder wie man es auch spricht , Rumpler , ist daselbst
eure breite Säge mit z:vey Blättern , die Zähne in die Kämme ein»
zuschneiden ; das eine Blatt der Säge rimpelt oder rumpelt , in»
dem es den andern Zahn vorschneidst oder andcutet , da inzwischeir
das andere Blatt den Zahn gerade durchfchneidet . Etwa von
Raum , raumen , als ein Intensivum des letztern ? Oder vielmehr
als eine unmittelbare Nachahmung ^ es Lautes , und als ein Ver¬
wandter von rumpeln 2 .

Das Rind , des — es , plur . die — er , ein Wort , welches in ver¬
schiedenem Umfange der Bedeutung gebraucht wird . 1) Im wer»
testen ist es ein allgemeines Nennwort derjenigen vicrfüßizen
Thiere , deren Geschlechter man durch Ochs und Ruh bezeichnet,
wo cs dieft Thiere ohne Unterschied des Geschlechtes , des' Alters
u . s. s. bezeichnet. Abram hatte Schafe , Rinder , Esel , Eselin¬
nen und Ramele , i Mos . 12, 16 . Der Altar , daraufdn deine
Schafe und Rinder opferst , 2 Mos . 20 , 24 . Die Stadt soll
eine junge .Rrch von den Rindern nehmen , 5 Mos . 21 , 3. Und
so in andern Stellen mehr .- Es ist hier ein eben so allgemeines
Wort als Pferd , Hund , Schaf n . s. f. Im Hochdeutsche» ist eS
für sich allein in dieftrBedeutung , die höhereSchreibart etwa aus¬
genommen , wenig mehr üblich, obgleich die Zusammensetzungen
Rindfleisch , Rindvieh , Rindszunge u. s. s. dieselbe noch haben.
2) In einigen Gegenden wird in engerer Bedeutung das männlichi:
Individuum dieserLhiere , der Ochs , das Rind genannt . Las
Gemeinrind , der Znchtochs , welcher der ganzenGemeine gehöret.
g ) In noch, andern heißt nur einjnnger Ochs , welcher noch nicht
gearbeitet Hai, ein Stier , Farr , ein Rind , und in einigen begreife
man unter diesem Nahmen auch eine junge Kuh , welche noch nicht
gekalbet har , eine Färse , Mosche , Kalbe . '

Anm . Dieses Wort lautet bey dem Ottfried und Notker schon
Uin6 , und da es seit dieser Zeit nicht die geringste Veränderung
erlitten , so erhellet daraus dessen Alterthnm , aber auch zugleich die
Schwierigkeit , dessen Abstammung zu bestimmen , zumahl d<zes in
den verwandten Sprüchen nicht angetroffcn wird . Vielleicht hat
man dadurch die diesen Thieren eigene Stimme ansdrucken wollen,
welche wenigstens andern ähnlichenBeneNnungen dasDaseyn gege¬
ben hat , da es denn zu rannen , reinen , schreben , gehören wurde.

Die Rrnöe , plur . die — n , Dcmiir . das Rindchen , Obecd .Rind¬
lein , her hacte äußere Theil , welcher ein arideres Ding umgibt,
und welcher auch eine Rrnste genannt wird , obgleich dieses eigent¬
lich die härteste Art der Ruiden bezeichnet. Die lBunde bekommt
eine Rinde , wenn der Eitervdcr das Blut darauf erharret oder
trocknet , welcheRinde auch derRuf und beyAusschlä 'gen im gemei¬
nen Leben auch der Schorf genannt wird . LieRinde eines Bau¬
mes , die Baumrinde , die äußerste harte Decke drS Holzes , Rie¬
ders . Lorke , dagegen die Pflanzen nicht so wohl Rinden als viel¬
mehr biegsame, weiche Häute haben . Lrs Rinde abschälen . Bir¬
kenrinde , Eichenrinde , -Lohrinde u . s. f. Die Rrnde am Brote,
oder des Brotes , die Brotrinde , im gemeinen Leben die Ärnste,
im Oberdeutschen der Ranft . Eine Rinde Bror ,̂ ein Rindchen ^
Brot essen. Der Rase hat eme harte Rinde . In heißen
Sommertagen bekommt der Gaffenkoth eine feste Rinde.

Anm . Schon bey dem Otkfricd und Willeram Rrvlo , im Rie¬
ders . Rinde und Rinne , im Angels , und Engl . llunck . Frisch lei¬
tet es von rund und Ring her , weil die Rinde als ein breirer
Ring um den Baum gehe. Allein das ist kein Unterkcheidirngö-
merkmahl der R .nde, weil sie auch auf ganz ebenen und flachen
Dingen Statt findet , wohl aber die Härte und Festigkeit , daher
man dieses Wort als Eures Geschlechtes mit rauh , Räude , Rost,
Rand , Ruf u. s. f. halten muß , welche alle nur im Endlaute ver¬
schieden find . Mt VorgesetztemA entstehet daraus Grind . Siche
auch Ruf.

Der

x



Lily Nin

Der Rmöenkafer , des —- r , plur . ul vom . llog . eine Art
rauher , nebelgrauer Käfer , welche sich in deriBaumririden aufhält;
Dermefles polvgrnflffus ImNiederst Borkenkäfer , voll
Borke , Rinde.

Der Rinöenfteitr , des — es, plur . die — e, derjenige Tropf¬
stein, welcher andere Körper mit einer fcstenSteinrinde überziehet,
Hi ZjLLti ' tes iricr -uÜAns ; zum Unterschiede von andern Arten
des Tropfsteines , obgleich dieser Unterschied bloß auf sehr zu¬
fälligen Umständen beruhet.

Die Rinöenwanze,xlur . die — n , eine Art Wanzen , welche sich
aus den Baumrindeu aufhält ; Listaex corliealis L,.

D ^ r Rinderbraten , oder Rinösbraten , des — s , plur . ur
vom . livß . ein gebratenes Glück Rindfleisch , mrd einzum Bra¬
ten bestimmtes Stück dieser Art.

^Rindern , arij . et aciv . welches nur im Oberdeutschen üblich ist,
von einem Rinde . Rindernes Fleisch , im Hoch d... Rindfleisch z;
ein rindern er Braten , Hochd . Rindsbraten.

Ein rinderncr verstand und kalberne Geberden , Logau^
Rindern , verb . reZ . neutr . mildem Hülfsworte haben , sich nach

dem Rinde , d. i. Znchtochsen , sehnen, von den Kühen ; ochsen , stie¬
ren , und im Niederst tieden . Die Ruh rindert , wenn sie nach
der Begattung verlanget . Jngleichcu , von dxm Ochsten befruchtet
werden . Die Ruh will rindern , hat gerindert . Daher das
Rindern . Die Endung — ern ist hier das Zeichen eines Deside-
rativi , welches eine Figur der Jntcnsiou ist.

Der Rindevstahr , des — es , plur . die -— e , eine Art Stahre
mit einem gelben Schnabel und schwarzen Körper , welcher mit
weißen Punkten versehen ist ; Sturnus preckorum RI . Sprehe.
Er hält stch gern auf den Wiesen unter dem Rrndviche auf.

Rinöfalliy , Äclj . et adv . im Forstwesen , die Rinde fallen lassend..
Rindfällige Baume , an welchen die Rinde aboefallen ist.

D as Rindfleisch , des — es , plur . cur . das Fleisch von einem
Rinde , es sey nun von einem Ochsen oder vo» einer Kuh ; im
Oberd . rindern Fleisch.

RmötF, — er , — ste, ach - et ostv . eine Rinde hübend , beson¬
ders in den Zusammensetzungen grobrindig , harrrindig , zartrinr --
dig n . st st

Das Rindsauge , des — s , plur . dr'e — n , eigentlich das Auge
- von einem Rinde . Figürlich , wegen einiger Ähnlichkeit in der Ge¬

stalt dcrDlumen , eine Pflanze , von welcher einige Arten auch in
den gebirgigen Gegenden Oberdeulfchlandrs einheimisch sind;
Rindsblume,Ochsenauge , Bupbtilnlmum ft . Auch die Far-
ber -Ramille oder Streichblume , ^ niberrns tinctoriA b, , füh¬
ret um eben dieftrAhnlichkeit willen den Nahmen desRindsaunes.

Di ? Rindsblase , xl ur . die -— n , die Harnslaft von einem
Rinde.

L ' ieRinösblrmrs , plur . die — v , S . Rinds -auge.
Der Rindschlast/des — es , plur . inust . bcy den Fleischern eini¬

ger Gegenden , das Befrioniß , ein oder mehrere Stücke Rindvieh
zu schlagen oder zu schlachten, wenn die bestimmte Ordnung cs er¬
fordert . Auch die an einigen Orten unter den Fleischern eingc-
fübrte Reihe und Ordnung in Schlachtung des Rindviehes führet
diesen Nahmen . -

Dl ' eRinLsflecke,6v § . inuf . diein Stücken geschnittenen Gebär-
me, Wanst und Magen eines Rindes ; im gemeinen Leben Rut-
rssflecke.

DrroRindvieh , des — es , plur . imif . ein Collectivnm , Rinder
zu b-zeichneu, Ochsen , Kühe und Kälber , ohne Unterschied dcS Ge¬
schlechtes ; sornvieh , Niederst ^ ornqueck . viel Rindvieh ha¬

lben . halben . Zwölf Stück Rindvieh , für das ungewöhnlichere
Rin d»r.

Rm ^ aäj . et cräv . S . Gelinge ..

i
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DerRiny , des — es , plur . die — e, Dimin . Oberd . Ringler 'h,
Hochd . Kn gemeinen Leben Ringelchen , ein sehr altes , weit ausge,
breitete « Wort , welches so wohl ein in die Länge ausgedehntes , als
auch ein in die Höhe , in die Höhe und Dicke, und endlich ein in
die Runde ausgedehntes Ding bedeutet.

, . ^'Lln iu dst Länge ausgedehntes Ding , mit dem Nebeiib«-
griffe der Dünne , der Biegsamkeit . In dieser Bedeutung ist rS
im Hochdeutschen veraltet , obgleich theils unser Ranke , und ringe
in geringe , theils d«? Oberdeutsche rahm , rahmig , schlank, Über,
bleibstl davon sind.

2. *Ein in die Höhe ausgedehntes Ding ; eine gleichfalls veral¬
tete Bedeutung , nach welcherNrin ^ a bep dem Nadan Maurus
noch einen Fürsten, - Vorgesetzten , bedeutet . Auch im Schwed , ist

undjm Angelst kincein vornehmer Mann . Eben so bedeu¬
teten Riese , Recke u. st s. ehedem einen großen , und figürlich einen
tapftrn und vornehmen Mann , und unser groß selbst wird noch
jetzt so gebraucht.

Z. Ein nach allen Seiten ausgedehntes Ding , eine Masse ; ei»
gleichfalls veralteter Gebrauch , von welchem mit Vorgesetztem t,
^ruoeusabzustammen scheinet. Indessen gibt es doch im Dont-
fchen Fälle , wo dieses Wort noch von einer gewissen bestimmten
Masse oder Zahl gebraucht wird , welche nebst der Etymologie an
dieser ' Bedeutung nicht zweifeln lassen . So ist in Sachsen ein
R -ng Rohlen so viel Kohlen , als aus zehen Klaftern Klanges
Holz gebrannt werden können . In den Niedersächsischen Marsch¬
ländern ist ein Ring Torf eine Menge Torf von 8 bis 9000
Stücken ; inßkichen ein Stück Landes , welches so vielen Torf gibt.
Im Bremischen hingegen ist -̂i» Ringel TorfeiuHaufe von 8S0H-
den . In dem Holzhandel wird auch das Stabholz nach Ringen
verkauft , und da hält einRiug gemeiniglich vier Schock 2 4vStück.
Allein in andern Gegenden , z. B . in Obersachsen , sind die Ringe
nach Verschiedenheit des Stabholzrsverschiedcnzderm ob siegleich
alle rav würfe halten , so rcchnet man doch bey den Pipeustäbcie
zwep Stück , bey den Oxhoft - Stäben drcy Stück , und bey den
Tonnenftäben vierStnck aufEinen Wurf , damandenn aufjeden
Zosten Wurf noch Einen darein zu geben pflegt . Fünf Ringe
Machen in Hamburg ein großes Lausend oder 1200 Stück . -An
einigen Orten pflegt man auch andere Dinge nach Ringen zu zäh¬
le», und alsdann hält einRing allemahl 4 Schock oder 24oStnck.
Man sichet leicht , daß sich die vorige Bedeutung der Runde hier
nicht ohne angenscheiulichcn Zwang anwendeu läßt , znmahl dadek
Begriff der Masse sich auch aus andern Gründen beweisen läßt.
Bey dem Otlfried ist 6I1 rivZÄv ausdrücklich sich.versammeln,
und in unserm rinnen , gerinnen , flicht dirse Bedeutung gleich¬
falls vor.

4 . Ein in die Runde ausgedehntes Ding.
< <1) Eine runde Figur , ein Kreis , ein Zirkel ; in wclcherBe --

deutung es noch i» mchrernFällen , besonders des gemeinen Lebens,
üblich ist. Lex Ring um den Mond , ein runder Kreis in der
Lust . Die Ringe in einem Baume , die Kreise in dem Holze,
welche den Zahrwnchs bezeichnen.

3) Ein körperlicher Kreis oder Zirkel , welche Bedeutung jetzt
die gangbarste ist. Ottsried nennt die dornrne Krone tburoionn
kistnA. Die verschiedenen Arten der Ringe bekommen allerley zu¬
sammen gesetzte Nahmen . Ein Wagenring , Achsenring , Na-
benring , ^ cichselring , Schlüsselring , Ohrring , Fingerring,
Schlüsselring u. s. ft Oft werden manche Arten dieser Ringe nur
der Ring schlechrhin' ge, rannt . Der Ring der Seefahrer ist ein
Werkzeug in Gestalt eines Ringes , die Sonnenhöhen damit zu '
messen, Besonders verstehet man darunter einen Fingerring . Ei¬
nen Ring trauen , ansiecken , d^n Ring «buchen . Ehedem
yamue man einen solchen Fingerring auch den Reifen , und das-

Finger-
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Zingerlcin . Ein großer Ring heißt ein Rinken , siche dieses
Wort.

z ) * Die kreisförmige Einschließung oder Befriedigung eines
R mncs , mrdder auf solch. -Art ringesschlossne Raum selbst ; eine
veralteteBedrutnng,wovon sich nochhänfigeSpuren finden .klmk
war ehedem im Oberdeutsch n eine jede Befriedigung . Im Böh¬
mischen ist k/nk der Turnierplatz . Der Hofplatz bey clnemLand-
gitt . , dirHofraitc,wurde ehedem sehr häufig deräofring genannt.
Zm Ungarischen wird das Lager , so fern es ehedem eine runde Ge,
fialt halte , der R .ng , im miktürn Lat . II 'riuZus genannt , und
in ganz Schlesien he ß̂t der Marktplatz einer Stadt noch jetzt der
Rmg . vermnthlich «o fern er auf allen Seiten eingcschlossen ist.
Indessen kann hier auch der folgendeBegriffder Versammlung mit

»in Betrachtung kommen . Wenn indem alten Gedichte von Carls
. des Großen Feldzuge wider die Sararenen bey dem Schiller der

Schlafplatz der kinA heißt , so ist solches entweder eine Figur
von einem mit Schranke, ! umgebenen Turnierplätze , oder es gehö-
rethicrauchzn demZeitlvorterinAenjluclLrj . .

4) * Eine kreisförmige Versammlung mehrerer ; eine gleich¬
falls veraltete Bedeutung , in welcher es ehedem sehr üblich war,
eine jede solche feyerliche Versammlung zu bezeichnen, welche Be¬
deutung auch das Lat . Gireulus , Griech . »o«.>.os , und zuweilen
auch unser Lreis und Zirkel haben . Schon Ottfricd gebraucht
IviUA in diesem Verstünde . Frischchat verschiedene Beyjpiele an»
grfühcet , in welchen so wohl die Gcrichrsversammlung , als die
Reichsversirulmlung , als auch endlich eine jede feyerliche Ver¬
sammlung nur derRing gelaunt wird . Allein,wennHickes,Frisch
und andere das Franz . ttLrunZue , eine feyerliche Rede , Jral.
RriuZa , Span . und liarLNAuer , ftyerlich vor dem
Volk reden, daher leiten , so scheinen sie zu irren , indem dieses
richtiger alsein Ziuenfivum von unserm alten Haren , laut rufen
und reden , angesehen wird . Zm Niederst bebrütet Ring noch jetzt
eine Versammlung mehrerer . Ob cs,gleich sehe lmrurlich ist, diese
Bedeutung von der kreisförmigen Gestalt einer solchenVersamm.
lnng herznleiten , so verdienet doch die allgemeinere dritte Bedeu¬
tung der Masse , Menge und Versammlung dabey in Betrachtung
zn kommen.

Rnm . In der ganzen dritten Hauptbedeutung , welche jetzt im
Deutschen die üblichste , aber deßwegen nicht die eigentlichste ist,
schon bey unfern ältestenSchriftstcllern Hi NA, im AngelstundIs-
länd . Uriux , im Engl . Schwed , und Rieders , gleichfalls Ring,
im Pohln . kliuck , mtt Vorgesetztem Gaumenlaute im Schwod.

^XriuZ , üriuZIa , im Leders . Bring undRringel . Das g ist
rin bloßer , vielleicht müßiger Vorlaut , es kommt also nur aus die
Sylbe rin an , welche zu reinen/rinrn gehöret , welches ursprüng¬
lich dcnLauteiner gewlssenBeivcgrmg nacs>avmet,und wovon ren¬
nen und rinnen Zntensisü sind. Die mit diesem Laute begleitete,
und folglich auch durch dieses Wort ausgedruckte Bewegung kann
nun in gerader horizontaler Linie gehen, oder in die Höhe , oder
in die Tiefe, oder endlich auch in die Krümme ; und dieses ist die
Ursache,warum dieses Wort und dessen Verwandte in so »rsnrng-
faltigen Bedeutungen gebraucht werden , worin doch immer einer
dieser Begriffe zum Gründe lieget . Rund , Rand , und nur allcr-
lcy Vorlauten , Arone , Rranz , Prohne , Thron u. a. m . sind
Kenau damit verwandt , so wie mit andern öndlanren , Reif , Reis,

- /kreis, krnmmu. s. s. Siehe auch Ringel, Ringen und Rinken.
Dle R -n ^ üinsel , oder Ringelamsrt , piur . die — n, ein Näh¬

me, welchen auch die Stein - oder führet, , weil sie
einen Ring von Meißen Federn um den H ^ .s hat . In andern Ge¬
genden heißt ff Bergan,s ?!, Sebirgämsel , Schwodrvssel . Siehe
diese Wörter . ,

DerRniy .rch > r , des — s , plur . ulüom . üu ^ . " t der Schiff-
Ädel . W . H . s . 'Tch. - ,

' - Rin
fahrt , ein Anker mit Einer Fliege oder Schaufel , dagegen dm
gewöhnlichen Anker deren zwey haben . Etwa von ring , für
geringe , ein geringerer Anker ?

Dre Rmgänte , plur . die — n, eine Art wilder Äntcn mit einem
weißen Ringe um den Hals ; Taucher , Rnas OlLüLion R.

DerRlngbolzen , des — s , plur . ut vorn llug . ein Bolzen,
welcher an dem einen Ende einen Ring hat,dergleichen man beson¬
ders an den Stück -Batterien hak.

Der RmAbürger , des — s , plur . M nom . llng . in einigen
Städten Schlesiens und in Ungarn , Bürger , welche am Ringe,
d. i. am Markte , wohnen , und in Ungarn besondre Frepheiterr
genießen . S . Rh,g 4 Z).

Die Rlntzdvossel , oder Ringeldrossel , plur . die — n, eine Art
schwarzer Drosseln mit gelben Schnabel und einem weißen Ringe
um den Hals ; Schneedrosscl , Mecrdrossc !,1 'urc !us tor ^ ua-
ius Rl . st 1,.

A Ringe , Lclj .st welches noch in Ober - und Riederdeutsch-
land für geringe üblich ist. S . dasselbe.

Die Rinyekunst , plur . i nul . die Kunst zu ringen.
D « ö Rm § el , des — s , plur . ut vorn . lluß . das im gemeinen

Leben, besonders Oberdeurschlandes , übliche Diminukivum von
Ring , für Ringlein , ein kleiner Ring.

Dec Ringel , des — s , plur . ut norn . ltLZ . eia in verschiedenen
Fallen für Ring übliches Wort , es bedeute nun eine gewisse be¬
stimmte Menge , oder einen Kreis . Ju der ' Bedeutung einer
Masse oder Menge ist Ringel im Bremisches ein HaufenTorfcS
vo -t. 8 Sohden . Im Osnabrückischen -st es ein Korb , welcher zum
Koyienmessen gebraucht wird , und H Scheffel hält , In der Be-
deunurg eines Kreises , einer zirkelförmigetr Figur , kommt eS im
gemeinen Leben hinmud wieder vor . Besonders psiegt man bey
manchen Arten von Vögeln die Kreise um den Hals von einer an¬
dern Farbe Ringel zu nennen . (S . die folgendcnZusamMl 'nsj.tzun-
gen .) In der Bienenzucht pflegt man auch die jungen Bienen,
so lange sie noch irr Gestalt kleiner Maden in einem runden Kreise
liege » , Ringel , Ringelbienen und Ringeljnngcn zu nenne -!.
Die Endsylbe ist hier kein Zeichen eines Djminulivi , weil es sonst
ungewissen Geschlechtes scps müßte , sondern die Ableirnngssylbe
— el , welche hier ein Subject , ein Ding bezeichnet, so daß
Ringel eigentlich werter sichtsals Ring bedeutet.

Dle Rrnyelsmsel , plur . die — n, S . Ringamsel.
Der RmgelbÜr , des — en, — en, eine Art gemeiner

Bären , mit einem weißen Ringe am Halse.
Die Rin § elbiene , plur . die, — n, S . Ringel.
Die Ringelblume , plur . die — rr, eine Pflanze , wclcheaufdcn

Brachäckern wohnet , n" d deren Same die Gestalt kleiner Ringe!
oder Ringe hat ; Oi- i. -a iultz 1-. Goldblume,Dotterblume,wc,
gen der gelben Karbe der Blumen.

Das Rinyelbrot , des—es, plwr. ious. ein Nähme, welchers-kn
eitligen Orten die Brezeln führen , weil sie die Gestalt eines dop¬
pelten Ringes haben , daher sie im Nwdcrs . auch Rringel heißen.

Die Ringeldrossel , S . Ringdrossel.
DerRinyelfalf , des — en, plur . die — en , ein Rahme, ^wel¬

chen das Männchen des Vleyfalken , V' ulco lor ^ uAiuL I, , füh¬
ret , weil er einen Ring um den Hals hat , welcher lauter Diaman¬
ten gleichet.

Die Rmtzel § ai >s,plur . die — gänse,einc Art w-ilder Gänse,wel¬
che in den nordjschcnGetzeridcn einheimisch ist,eii '.cr.Ringcl unssen
Hais hat , und auchrLrdgans genannt wird ; Rkiö ^lacioruu I.,.

Das RinyelVedreht , des — es , plur . die — e, rin im vorigen
Jahrhunderte gemachtes Wort,das Französische Ilonuesu ans,
zndrucken , welches eine Art kleiner Lieder von dreyzcheu er'ssplbi-
KiNZeilen ist, wovrn eie fünf ersten und die fünf letzten einen bä"
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sondern Verstand ausmächen , drey in der Mitte Lber.. abgescht
werden , und wieder ihren eigeiren Sinn haben ; Ringelre -ime,
S . Ringelode.

Ringeltg , Ltij . et einen Ringel habend ; hin und wieder im
gemeinen Leben, wo auch ringelichk , einem Ringel ähnlich , vor-
komint . Eben daselbst wird man auch ringelig , wenn man im

' Kopfe drehend oder schwindelig wird , wenn sich alles mir uns um-
zndfehsir scheinet.

Der Rrnzelkuckuch , des — es , plur . die -T—kleine Art Kuckum
cke mit vergoldeten Flügeln und einem Ringel um den Hals ;
culis nlis äenuratls Iv/s/cr.

Drr RrnFrlmewe , plur . die — n, eine Art grauer Meiven mit
weißem Kopfe und Bauche und einem schwarzen Ringe um den
Hals ; Karus li/liernus K/s/ <r,

Die Ringelmotte , plur . die — n, eine Art Motten ; Hp !iiax
?lLKsa 1^.

Ringeln , vsrb , rs .A. aet . mir Ringen oder Ringeln versehen.
Wenn man den Schweinen das Wühlen perwehren will , so pflegt
man sie zu ringeln , d, r. ihnen Ringe von Draht durch den Rüssel
zn ziehen. Auch die Stuten ringelt man , wenn sie nicht befruch¬
tet werden sollen. Ja welchen Fällen auch Ringen gebraucht wird.
Jngleichcn mit Ringeln , d. i. runden Streifen , besonders von ei¬
ner andern Farbe versehen . Im Oberdeutschen wird es auch für
kräuseln gebraucht , inRinge oder Ringel legen , welches auch wohl
einige Hochdeutsche nachahmen.

Zephyr erwartet sein Spiel mit euren geringelten
Locken , Kleist.

Die Rmgelode , plnr . die — n, ein-w Art Oden oder größer ^ Lic-
der , welche durch die Ringelgedichte oder Rondeans der Fran¬
zosen veranlasset worden , und wo gemeiniglich am Ende jeder
Strophe die erste Zeile wiederhohlet wird . DieseArt Lieder sind
noch üblich , obgleich der Nähme wenig mehr gebraucht wird.

Der Ringelrrhe , des — n , p ! ur . die —-n, eine Art Raben,
mit oberwÄrts weißem K^ -fe, Rücken , Bauch und Flügeln , und
einem aschgrauen Ringe um den HalS ; Oorvus torczuatus Kl.

Die Rmgelrärrpe , plur . die — n, diejenige Art Raupen , deren
Eyer in einem festen Ringe um chie Sprossen und Spitzen der
Bäume herum liegen ; zum Unterschiede von den Nest - und
Grammraupen . Aufdem Lande einiger Gegenden werden solche
ringelförmige Nester von Rrngelraupen Ancknckringel genannt.

D ie Ringelcir 'apemnotte, ? Iuri die — n,diejenige Motte , welche
dieEyer zu den Rittgelraupen legt ; ? iiLlLs » Ä( 6omb/x ) ^ su-
liriÄ l,.

Der Rrngelreim , des — es , plur . die — e, S . Ringelgedicht-
D -« s Ringelrennen , S . Ringrennen.
DerRingelschwcrnz , des — es , plur ^ die— schwänze , eine

Arr Tauben , welche ans dem Schwänze mit einem dunkelbraunen
Streife gezeichnet, oder gleichsam mit eiirem Ringe umgeben ist ;
d!olu :nZa LLuUL tor ^urrrLch-. ^

DttZ 7^ingelstechsn , S . Ringrennen.
Die RinAeltirube , plur . die — n, eine Art wilder Tauben , mit

einem schwarzen , m das Himmelblaus spielenden Körper und
einem weißen Ringsum den Hals ; bLlumbes !ss. Blocktanbe,
Rttckstauhe,vermnrhlich wegen ihrer Stimme , Holland . Z.i» >
Aeickuif , Dän . Ringeldue.

DerRmgelweitzsn , des —- s , p !nr . rnul . ein Nähme , welchen
in einigen Gegenden der Buhweigsn,Ilü1 .am 'z>̂ rum ss,. führet.

r . A :nrxrw , verib . rsß . aor . welches unmittelbar von dem Haupt-
worti ! Ring abstammet , l ) Mir einem oder mehrcru Ringen ver-
ftl ) i ; doch nur in eil, : ze l Fällen . Die Schweine, 'die Scntsn
ringen, (S . Ringeln , ungleichen Veringen .) 2) Einen Srnm
ringen,,im Forstwesen , die Rinde rings um denselben adschälen.
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Z) Zu Umringen , in einem Kreise umgeben , ist es in noch wer-
>terer Bedeutung üblich, S . dasselbe. So auch das Ringen.

- . Ringen , vsrb . irrsZ . ich ringe , du ringess , oder ringst,
er ringet/oder ringt ; Jmperf . ich rang ; Mittels . gerungen;
Jmverat . ringe . Er stammet mit Ring aus einer nnd eben der¬
selben Quelle her, unterscheidet sich aber außer der irregulären
Form von dem vorigen auch in dem weitern Umfange der Beden-
tnng , indem es so wohl eine heftige Bewegung nach allen Seiten,
als auch einL solche im Kreise bezeichnet. Es ist irr doppelter Ge¬
stalt üblich . ,

I . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte habe », heftige mit
Bemühung , das Hindernißzn überwinden , verbundene Bewegun¬
gen nach asten Richtungen machen , c) Eigentlich.

x Und wie sehr die Rr - re rar -g
U-nd den Leib zu schwimmen zwang , Lichtw.

Wo es besonders von derBemühung gebraucht wird , mit bloße»
Händen , ohne ein anderes Gewehr oder Werkzeug , seinen Gegner
zu überwältigen suchen, besonders so fern cs mir in .einander ge-
schlnilgcrzeil Armen geschiehst, welches im Nieders . mit dem dieser
Mundart vertraulichen Blaselaute wrangen genannt wird . Sie
rangen mit einander ; wo es von einigen ohne Noth als ein As.
ciprocmn gebraucht wird , sich mit jemanden ringen . Da rang

^ .ern Mann mir Jacob , ' Mos . zs , 24 . Ju weiterer Bedeu¬
tung gebrauchen Ottfried . und Notker diesesZcitwort für streiten,
eine Schlacht liefern ; in welchem Verstände cS aber veraltet ist.
,2) Figürlich , sich mit Anstrengung aller Kräfte , mit Bemühung
alle Hindernisse zu überwinden , bestrichen. Epaphras ringet ftir
euch mit Gebcth , Col . 4, c2 ; bcssrv' lm Geberhe.

Ich seh es , daß dein Herz in meinem Arme ringt , Weiß ?.
Mit dem Tode ringen , in äußerster Gefahr des Todes seyn,
und demseldvn mit allen Kräften zu entgehen suchen. Nit einer
schweren Arbeit ringen . So viel Gefahren , mit welchen ihr
ihn ringen saht , N am l.
" Und wenn wir noch so sehr mit unsrer Npigitng ringen,

Die Liebe laßt sich nicht , wie unser Herz , bezwingen , Weiße.
Äuglcichen mildem Vorworte nach . Nach erwas ringen,dasselbe
mit Anstrengung aller Kräfte zu erlangen suchen, lck w il null
ir kuläe rinZen sile mi » LlledLnssen tuAS , Markgr . Otts
vonBralrdenbnrg .WIe lis nuii lobs 0200 , die WjnsbeckM.
Nach Ehre , nach Lob ringen . S . auch Erringen, , in welchem
der Begriff der heftigen Anstrengung der Kräfte in manchenFalf
ben gemindert wird . '

II.  Als ein Activum, im Kreise herum drehen; doch nur von
biegsamen Körpern und gleichfalls mit dem Rebeiibegriffe der an-
gestrengten Kraft , wofür man 'auch winden gebraucht . Die
.Wasche ringen , sie winden , sie zusammen drehen , damit das
Wasser heraus laufe . Zm Nieders . mit dem VorgesetztenBlase-
laute wringen,AngelftvvrinALN , Englisch to rvriuZ , wovon
auch die Franzosen ihr krinAULr , und die Färber ihr fringireii
haben . (S . auch Ausringen .) Sich wie ein Murm ringen,krüm-

^ .mcn und winden . Pie Hände ringen , als ein Zeichen der höchsten
Angst . Sich den Vast von den Händen ringe », Vie Hapl.
Seine Hände los ringen,wenn man von jemanden gehalten wird.
Jemanden die Pistole ans der Hand ringen . In welchen lctz-
.lern Fallen sich der Begriff der kreissör -nigenBewegnng verlieret,
und nur dis Bestrebung nach allen Richtungen übrig bleibt. So

- auch das Ringen.
Anni . ^ chon bcy demOttfrird .rinA .vi , in derNieder ^ ittschen

Mundart wringen , nud im Schwed , mit einem anderrl . Cndlante
vriöcr , Angels . vritBsn . Die Endsploe gen scheinet hier ezn
Jntensivum zu bezeichnen. ' Das Spamm -vort wäre also wieder
Lernen , rine », welches .ehedem eine Bewegung so wohl in die

Krümme,
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Krumme , als .auch nach einer jeden andernRichtung bedeutet hat.
S . RingAnm . nndRund.

DerRmger , des —s,xlur . ut nom . 6nZ . derjenige , welcher
mit einem andern ringet , in der ersten eigentlichen Bedeutung des
Neutritts.

"Ringern , verb . reZ . act . welches von dem Comparativo des im
Hochdeutschen veralreriU ringe , für geringe , gebildet ist, geringer
machen . Den Rauf ringern . Z Mos . 25 , 16. Des Vaters
Erbtheilrintzern , 4 Mos . 36 , 4. Im Hochdeutschenist es ver¬
altet , indem dafür theils verringern , theils auch schmälern
üblich ist.

DerRmUsintzer , des — s , xiur . ut vom . sinZ . derjenige Fin¬
ger, an welchem man gemeiniglich dcnRiug zu tragen pflegt , wel¬
ches der nächste nach dem kleinen Finger ist.

Ringförmig , — er, ' — ste , aciss et aäv . die Form , d. i. Ge¬
stalt , eines Ringes habend.

Das Rirtgfutter , des — s , xlur . ut vom . flnZ . einFutter oder
Futteral , einen oder mehrere Fingerringe darin zu verwahren.

DerRiirykragen , des — s , ptur . ut vom . KnZ . bey den heu¬
tigen Armeen , ein silbernes Schild , welches die Officier , wenn sie
im Dienste sind, an einer Schnur vorn auf der Brust tragen . Er
ist eku Überbleibsel des chemahligen Zusatzes oder Kragens an
einem Harnische , welcher rings um den Hals ging und vorn die
Brust deckte; ans welcher altern Form auch der heutige Nähme
erkläret werden muß . ^ ' -

Dns Rmyrnäß , oder Ringenmaß , des — cs , plur . die — e,
bey den Goldschmieden , meffiugenê Ringe von allerlei Größe an
einem Bügel , goldene Ringe darnach zu machen.

Die Ringmauer - x>Iur . die — n, eine Mauer , welche rings um
etwas gebet, einen kreisförmigen Raum einschließet . Die Ring¬
mauer einer Stadt , die Stadtmauer/

Las Rmyrennen , des - s , xlur . ut vom . kn § . ein Ritterspiel
zu Pferde , wo mit der Lanze oder dem Wurfpfeile nach einem
Rinne gerannt wird ; das Ringelrennen , Rrngelffechen , .Franz.
In tzuivtLnv e,welches auch wohlan denDeutschenHvftn üblich
ist. Rennet man statt des Ringes nach einem Kopfe , so wird eS
das Bopfrennen genannt.

Rings , sc!v. im Ringe, d. i. im Kreise. Es ist mir in Gesellschaft
mir dem Nebenworte herum , umher , und dem !Vorworte um
üblich . Um die Stadt rings herum gehen . Rings um die
Stadt gehen . Rings um mich her ist alles Stille . Rings
umher kam alles auf^ n ^ u . ' Schlage mit dem Schwerte
ringsumher , Ezech . 5, 2. Das noch in der Deutschen Bibel
befindliche rintzsher oder rings her ist im Hochdeutschen veraltet,
kommt aber noch bey dem Opitz vor . Wie Salem mit der Berge
Spitzen ist ringshcr .verwahret . Im Oberdeutschen ist dafür
auch gerings üblich . Gerings umsie , Thcucrd.

Die RLnFspinöeL , plur . die— n,bep den Drechslern , eine hol.
zerne Spindel mit einem Ringest « welchen derZapftn desSrückes,
das man drehen will , befestiget wird.

Die Ringuhr , s-lur . die—en, eine Uhr in einem Ringe.
Der Rinden , des—s, xlur . ut vom . ein Vergrößerungs¬

wort von Ring , einen großen , breiten oder dicken Ring zu bezeich¬
nen ; cm nur im gemeinen Leben übliches Wort , wofür man in
deranständigern Sprcchart doch lieber das allgemeinere Ring ge¬
brauche So führen die breiten Ringe , womit die Achten , Na¬
ben, Deichseln M. s. s. an einem Wagen beschlagen werden , den
Rahmender Rinken . 2 Mos . 2 5, - 2 , s. wird derRinken an der
Brilldeslade gedacht . Im Oberdeutschen führet auch eineSchnalle
sehr hällsig den Nahmen eines Rinkens , wo denn auch rinkcn
schnallen , aufrinken aufschnallon , der Schllhrinken die Schuh¬
schnalle, und .der Rinkend - rn der Dorn in der Schnalle ist.
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Schon in Boxhorns Glossen istUrivxA , ki -ula . Der Begriff
der Größe liegt theils in dem verstärkten Gaumenlaute , theüs in
der Endsylbe — en. Wenn einige dieses Wort Rink schreiben,so ist
cs das einfachere Ring nach einer unrichngen Schreibart.

Düs Rinkentüch , des — es , x ! ur . die — rilchech im Jagdwesen,
Tücher , welche oben keine Maschen , sondern statt derselben Ringe
oder Rinken haben . ^

Rmnaugig , ä6j . et sckv . rinnende Augen hübend.
r . Die Rinne , piur . die — n, im Jagdwesen , ein leichtes ausge¬

stelltes Garn , mir einer Taube in dessen Mitte , die Raubvögel ver¬
mittelst desselben zr, fangen ; das Rmnengarn , Sceffgarn.
Ohne Zweifel mit dem folgenden von dem Zeitworw rinnen , in
dessen weitern Bedeutung hes Stoßens , Silchallens,oder auch viel¬
leicht wegen dessen Beweglichkeit.

2 . Die Rinne , plur . die —N , Dimin . das Rlttnchen , Ooerd.
Rinnlein , eine lange , schmale Vertiefung , besonders , sofern in
derselben Wasser rinnet oder durch dieselbe al-rinnct . So werden
die Furchen , welche das Regen 'wüffer in dem Erdboden reiße : und
in denselben abflicßct , Rinnen genannt . Auch lange , hölzerne
oder blecherne Körper , welche in Gestalt eines halben Zirkels ans-
gehöhlet sind, das Wasser abzuleitcn , führen diesen Rahmen ; der¬
gleichen die Ablaßrinne an den Lc-rchrn , die Dachrinne oder
Regenrinne u. s. s. ist . In der Söulenordnung ist die Rinne eins
Vertiefung nahe an dem äußern Rande des Kranzleisiens , welche
gleichsam eine Regenrinne vorsti llet . Die Gassenrinne,einMer - .
tiefuug irr dein Gasseupflastcr . n Mrs 30 , 4 '. , vird 2 Mos . 2, 16
kommen Rinncnwor, . aus ivelchen das Bich getranket Morden.
Im gemeinen Leben wird in weiter er Bedeutung oft eine jede in
die Lang : sich erstreckende kleine Vertiefung , wenn man ihr remeir
andern Nahmen zn geben weiß , eine -Rinire genannt.

Anm . Indem alten Gedichlr auf den heil . Aunr i .
Niederst Renne , Rönne , Ranne,im Schwed . RtivvÄ/m -s n.'n.
R ^ vrr .3, und im Finnland . Rävvt . (S . das folgvnde .) uan¬
dern Endlauten gehören auch das Niederst R emel,R emsche, rwstc
Ric -le, Rille u. s. s. und mit Vorlauten auch Lrinne undprönne
hierher . Im Bergbaue wirdwine Rinne auch das Geranne
genannt . ,

DasRrnneisen , des — s, plur . ntDOtv . lrrrZ . ein starker eiser¬
ner Haken , ivclcher die Dachrinnen Lrägt^ st

Rmnen , verb . irrsZ . neulr . ich rinne , durinnLst / oder rinnst,
er rinnet , oderrinnt ; Jmyerf . iĉ rann ; Mitteüv . geronnen ;
Jmperat . rinne . Es wird ai:f doppelte Art gebraucht.

r . Mit dem HMfsmorte fepn , wo es von einer gewissen Art
einer schnellen Fortbewegung gebraucht wird . 1) Im weitesten
Verstände , sich schnell sm tvcwegcu ; wo es doch nur in dem zusam¬
men gesetzten entrinnen üblich ist, indem in andern Fällen dafür
rennen gebraucht wird . 2) In eugsrerstind gcwöb '.ll '.chrrer Be¬
deutung wird es uur von ssüssixen «md flüssig gemachen Körpern
gebraucht , wo es zwar mit ssu ßen gleichbedeutend ist, sich aber
doch noch merklich davon nute scheidet. Großen ist ein allgemeiner
Ausdruck , welcher theils die Menge des flüssigen Körpers , theils
die Geschwnchigkeir , mit welcher er sich sortbewezt , unentschieden
läßt ; allein rinnen setzt eine klehre Menge und eine schwacheLw-
wegung voraus . Eil ' flüssiger Körper rinnt , wenn er sich in an
einander hängenden , Ma-tvoneinander zu unterscheidenden Tro¬
pfen forlbewcget ; ein Unterschied , welcher m :s der Onomatvxöie
herrühret , welche beyden Wörtern das Daftyn geaeben hat . Jn .-
dessen gebraucht man im Oberd , rinnen auchAvre fließen von
größern FlWn undStrömen . Das Hlur riniirsaus derwunde.
Die Thrane » ra 'nnen ihm aus den Augen , ron den w 'an ^ ey.
Rleine Bäche , -kleine Eckelle .: rinnen , aboßerc fliesen.
rinnendes Wasser , besser einfließendssS . Rmncn flehet zwischen
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Sem Tröpfeln unö Zlr'eßen in engerer Bebeuknng in Ser- Mitte.
z ) Ein flüssiger Korper rinnt , wenn er zu einer festern Masse
wird , in eine festere Masse zusammen fliestet, ohne eben ganz zu
erkürten , ungeachtet dieses zuweilen eine Folge davon ist. Die
Milch ist geronnen . Geronnenes Blut . L>as 5ett rinnet . ^
Geschmolzen Blep rinnet , wenn es anfangt zu erkalten . Indes¬
sen ist dafür jetzt imHochderttschcu gerinnen üblicher . SchonRot-
ker gebraucht rinnen in diesem Verstände , und im Schweb , ist
ru -naa gleichfalls gerinnen Daher ist im Oberdeutschen Rennfe,
Rinnfel , das Lab, welches die Milche gerinnen macht.

2 . Mitdem Hülfsworte haben , einen flüssigen Körper rinnen
oder fließen lassen. Ein Gefäß rinnt , wenn es nicht dicht ist,
und den darin befindlichen stüssigeuKörper ailsrinM ' ii läßt,wofnr
man im gemeinen Leben auch lecken gebraucht ? Qer NarrenZerz
ist wie esu Topf , der da rinnt , Sir . 2 r , 43 . Das Licht
rinnt , wenn es den flüssig gewordenen Talg herunter fließen läßt.
Die Augen rinnen , so wohl , wenn umvillkührliche Feuchtigkeiten
Heraus rinnen , welches auch triefen genannt wird , rinnende Au¬
gen haben, triefende; als auch, wenn sieThräneu rinnen lassen,

-m welcher letzter » Bedeutung es zuweilen in der dichterischen
Schreibart vorkommt , auch wohl mit dem Vorworte von ; das
Auge rinnt von Thränen , obgleich sich wider diese Vcrbirrbung
vieles einwendeu ließe, Der biblische Gebrauch , das Auge rinne

, mir Thr 'änen,istim Hochdeutschen völlig urrgewöbnlich : daß un¬
sere Augen mit Thränen rinnen , und unsere Augenli,der mit
Wasser fließen , Jer . 9, 28. Meine Augen rinnen mit Wasser-
Lachen , Klagcl . Z, 48 . Daher das Rinnen.

Anm . In der erstenBedeutung von flüssigen Körpern schon bey
dem Ulphilas rinnen , bey demOttfried rionsn , im Schwed,
und Island . rinuL , im Rieders . romren , im Engl , to ruo . Es
ist von rennen eigentlich nur inderMukdart »nterschiedeu , außer
etwa , daß das i eine kleinere Masse und kleinere Geschwindigkeit
ausdrückt , als das p. Daher bedeutet das Schwed , rlnnu , so
wie das Rieders , rönnen , so wohl rinnen als rennen . Ehedem
wurde eF auch für aufgehen , besonders von der Sonne und dem
Lichte gebraucht,welcheBedeutung dasSchwed . rinuL noch orhal«
Leu hat . Es ist ein Zntensivum von dem veralteten renen , rei¬
nen , desftn ehemahlige weite Bedeutung schon bey den Wörtern
Rennen undRing angemerket worden . DssGriech fließen,
erhält dieses Stammwort noch. Im Oberdeutschen ist Runs so
wohl ein Bach , Fluß , als auch daS Bett eines Flußcs . S . auch
Blutrünstig.

Das Rinnengarn , des — es , plur . die — e, S . i Rinne.
Der Rmnenknecht , des — cs , plur .chie— e, .in den Brauhäu¬

sern , ein Knecht , d i. ein hölzeruesWerkzeug , welches mit eisernen
' Haken an den Bottich gehäuget wird , die Rinnen daraufzu legen.

Der RinnenHtLkel , des — s , p !ur . ul vorn . linA . bey den
Böttchern , ein Bretcheu , durch welches eine Schraube mit einem
hölzerne » Fuße in der Gestalt eines kleinen Beiles geht , dieRimre
in den Böden der Fässer damit auszuhöhleu.

Die Rinnberste , plur . die — n , in der Säulenordnung , ein
großes Glied , welches von seinerVorstechung an bis aufdieHälfte
der Höhe ausgehöhlct ist, uud sich hernach ausbaucht.

^Der Rinnsal , des -—ee , pjur . die — e , ein nur im Ober-
demschen üblrches Wort , das Bett cinesFlusses zu bezeichnen, wo¬
für daselbst auch Runs üblich ist. Einen Fluß in feinem Rinn¬
sale erhalten , stn seinem Beite . (S . Gai .) Las Rinnse ! oder
Rinnsal hingegen , ist eben daselbst das Lab, welches die Milch
gerinnen macht , und auch Rennse genannt wird.

R ' ölen , verb . r «F aal . welches nur in der Landivirchschaft nüd
Hey den Gärmern üblich ist, wo es diejenige Arbeit bezeichnet , da
«a « eitt Stück Landes surchcnweise umgräbt oder umpssüget, um
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eulwebek brein der Tiefe befindliche kessere Erbe oben zu bringet
oder auch die Erde durchznsiebeu , und von Steinen u. s. s. zu rer-,
niaen . Einen Acker z,t riolcn , hat man einen eigenen Riolpstng
welcher sehr ticfgchet , und die untere bessere Erde herauf bringet'
Daher das Riolen.

^ Anm . Gemeiniglich "leitet man dieses Wort oon dem Franzöf.
riZoler her , welches eben die Bedeutuag hat , und schreibt es da¬
her auch bald rigolen , bald regolen , bald rpoley . Die im
Deutschen ungewöhnliche Endung macht dieseMleitung nicht un¬
wahrscheinlich . Indessen scheint doch riolen im Niederd . ältee
uud gangbarer z,l seyn, als im Hochdeutschen ; denn da ist Ri .ola
einejede tiefe Rinne oder Furche , Holland , Riool , Wallis .khj.
Zol , Franz . Rigole , im Mittlern LaL. RiZuIct , welches cheils
zu Reihe , Rieders . Riege , das auch eine Vertiefung m die Länge
bedeutet , und zu unfern : Strich , rheils aber auch zu Rille gehöret.
Im Slavou . ist ruju furcheu , aufwühlem Das Rieders . Riole
bedeut« auch ein Fach , iugleichcn ein Regal , ein aus Fächern be-
stehendes Ding.

Der Rrpel , S . Riepel.
Die Rippe , p !ur . die — n, Dimm . das Rippchen , Oöerd . Ripp-

lcin . 1) In der engsten und gewöhnlichsten Bedeutung , die bo-
genfö -migen Seltenknochen au den menschliche :! und thierischen
Körpern,welche dieSeitentheile derBrust bilden . Die obernRip-
pen , die untern ; die langen Rippen , die kurzen . Die falsche
Rippe , bey den Fleischern , ein Stück Fleisch , welches zwischen
zwey Rippen an der Voederbrust eines Rindes ausgehauen wird.
2) In weiterer zum Therl figürlicher Bedeutung werden in man¬
chen Fällen sich in die Länge erstreckende rundliche Körper , besom
ders wenn sie zugleich bogenförmig siud , Rippen genannt . Lüe
Rippen an einem Blatte , sind die geraden Fortsätze des Stcin.
gels in dem Blatte , welche sich m viele erhabene Adern zertheileir
uud die Festigkeit des Blattes ausmachen . Au den krummen
Schleusemhüren werden die wagcrechtcnHölzer,und au denSchis-
fcn die krummen Hölzer , woran die Scitenbretec befestiget wer¬
den . Rippen genannt . Das Seil - und Bindwerk , womit man
die Feuerkugeln einzuschuüren pflegt,heißt gleichfalls die Rippen,
und andern Treibehute in deu Schmelzhütteu find die Rippen
eiserne eochienen , welche die Bleche des Treibehutes zusammen
halten , und so in andern Fällen mehr . '

Anm .In der ersten und engernBederttung schon bey demNakan
Maurus Ribbi , im Nieders . Ribbe , im Engl . Rib . im Schweb,
und Island . Res , bey den KrainerischenMendenRsbru . Viele
Hochdeutsche schreiben und sprechen es mit den Niedcrsachsen
Ribbe , woraus denn noch weichercMundarten garRrebe rnachen.
Allein die unverderbte Aussprache ist für das pp . Dieser verdop¬
pelte harte Selbstlaut ist zugleich das Zeichen eines Juteiisivi , des¬
sen Stammwort Reif . Rebe , Reff u . s. s. sind, welche theils eine
Ausdehnung in die Länge , theils auch m die Runde und Krümme
bedeuten , S . diese Wörter.

Rkppebn , vsrb . reg . erct . welches das Jntenstvum , Fcequentatl-
vum und Diulittutlvum von dem Nicders .repprn , sich schnell fort¬
bewegen , ist , und eigentlich wehrMadlige kleine Bewegungen
machen bedeutet , aber nur lm gemeinen Leben, besonders als ein
Recchrocum . gebraucht wird . Erdarfstch nichtrippeln , uicht
rührery mcht regen . Ich rippelte mich und schüttelte mich,
daß der ganze 6ni '' chober ,.hern sausen fiel , Weiße . Sieh-
Rebe , Reppen und T -. ippeln . ^

Rippen , verli . rLA- sok . mit Riopen versehen , doch nur in der
zwcyten weltetn Vedcutimg , in welcher besoudcrs das Mittelwort
gerippt üblich ist» Gerippte Arbeit , bey dpttKlemp .nern , wel¬
che erhabene Rippen hat . Zn andern Fällc -r find dafür gereist,
gereifek , geriffelt u . s. s. übliche

^ Der
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Der Rippenbraeen , d?s —s , ut nom . 6n ^ . Sitt gebe«:

lenes Rippenstück von einem geschlachteten Thiece . Besonders
gebratene Schweinsrippen , welche, wenn sie hohl zusammen ge-
nähet , gefüllet , und dann an einem Spieße gebraten werden , in
Nicdersachseu ein Rippspcer beißen , Schwed . HefbellüspjLU.

Der Rippenbttnö , des — es, plur . die — blinde , in derFeu-
enverkskriust , der Bund , d. j. die Art und Weise , die Feuerku¬
geln rippcnförnrig zn umwinden.

Das Rippenfell , des — es , p !« r . die — c, S . Rippenhauk.
DaLRippenysschirr , des — es , p !ur . die — e, eine Art eines

Kutschgeschirres der Pferde , welches viele Rückenriemen hat , wel¬
che wie Rwpen über dem Pferde liegen.

Die Rtppenhaut , p !ur . die -—häute , Dimiu . das . Rippen¬
häutchen,Oderd .Rippenhautlein,irr decAuatomiechieimigeHaut,
welche die ganze Höhe des Mittlern Leibes inwendig umgibt , an
den Rippen befestiget ist, und eigentlich aus zwey zarten Häutchen
bestehet ; kllsnrs , das Rippenfell.

Der Rrppenküchen , des — s , plur . inull S . Herzgespann.
Der Rippenstoß , des — es, piur . die — flöße, ein Stoß in die

Rippen . Rippenstöße bekommen.
Das Rippenstück , des — es , plur . die — e, ein Glück Fleisch

aus denAippen und mit denselben voll einem gefchsachtetcnThiere.
Das Rippspeer , des — es , xlur . die— e, S . Rippcnbraten.
Rippsrapps , S . Rappsen.
^RrsH , ucij . er uckv . welches nur im gemeinen Leben einiger Ge¬

genden für rasch üblich ist , und noch in der Deutschen Bibel vor¬
kommt. Eile risch und stehe nicht stille, i Sam . 20 , ZZ. Rie¬
ders risk , Schwed . S . Rasch.

Der Risch , des — es , plur . die — e, ein gleichfalls nur im ge¬
meinen Leben einiger Gegenden übliches Wort , den Abhang , das
Gefälle zn bezeichnen . Der Boden , der Fluß hat drep Fuß
Risch , Abhang , Gefo ^ . S . Rösche.

Das Rischt , des — olur . die — e , in der Landmirthschast
einiger Gegenden , z. 7̂ ' m der Lausitz, ein Querholz an dem Vor¬
derwagen , welches querüber den beydrn Armen befestiget ist, und
die Deichsel erhöhet hält . Es sey nun ein Wendisches Wort ode»
nicht , so scheinet der Begriff der Ausdehnung in die Länge der
herrschende Begriff darin zu ftyn . S . Reifen , Rasch n . s. f.

Die Rispe , plur . die — n , an den Pflanzen , ein^ Art der Blu¬
men, wenn dieselben an verlängerten Armen und Stielen , auf
Stielchen von verschiedener Länge sichen, dergleichen z.B .derHa-
fer , die Hirse u . ft f . haben , l^Luleula ft«. bey andern ein
Strauß ; zum Unterschiede von einer Ähre , wo dis Blumen in
gewissen Reihen oderZeilen an dem verzahnten Hauptstiele sitzen,
und eisterRolbe , wo sie an dem Hauptstiele anskurzen , dicht in
einander gedrungenen und verdeckten Stielen fest stehen . In man¬
chen Gegenden sind Rispe und zchre gleichbedeutend . .

Anm . Im gemeinen Leben auch Raspe , «'.gleichen Riffe ; ohne
Zwe -fel auch von reifen , reiben , mit dem Begriffe der Menge,
der Vielheit . S . Rieß Anm . un^ 2 Rausch,

Das Rispengras , des — es , p !ur . die — gräfer, . cine jede Gras¬
art , welche ihre Blumen und ihren Samen in Rispen trägt . So
wird dasGchilfgras,8cirpus lvIvLtscu8,iil eiuigenGegenden
Rcsper gras genannt . Am üblichsten ist dieser Rahme von der

besonders von der ^ 02 cẑ unajcZ , welche dem Viehe
schädlich ist, und auch wässervsthgras , großer Miütz , und in

-Niederdcutschland Segge genannl wird.
r . Der R ' ß , die Erhöhung der Hand oder des Fußes , S . Rist.
2 Der Rtß . des — sses, piur . die — sie, das Hauptwort von hem

Zeilworle Reißen . >. So fern es den Zusammenhang der Theile
eures' Dingds durch plötzliches Ziehen zertrennen bedeutet , ist der
B -ß >) dm Handlung des Reißens . Einm Riß , zwey , drey

Rist riA«>
Risse thun , so oft reißen . 'Ein Riß mit einer 'glühenden Zange.
Sin derber Schlag mit einem Stocke , einer Peitsche u. s. f. herßt
oft ein Riß . Risse bekommen , Schläge . 2) Die dadurch ver«
nrsachte Qffnnng , oder Trennung der Theile . Einen Riß haben,
bekommen . Der Regen hat viele Risse in den Acker gemacht
Bey großer Hitze bekommt dex Erdboden Riss?. Las Glas>
das Holz , die Haut , das Haus u . s. f. bekommt Risse . Bcp
den Schustern ist der Riß ein länglicher , schräge gemachter Ein¬
schnitt in dasLeder , die Raht daran zu führen . Eine Rupfer¬
platte bekommt Risse , bey den Kupferstechern , wenn im Radire«
fehlerhafte Vertiefungen in derselben entstehen, , irreguläre Züge^
welche nicht da feyn sollten . Oer R,ß in einer Mauer ; daher,
denn vermutblich die figürliche R . A. vor den Riß treten , vor?
dem Risse flehen , eigentlich die schadhafte Stelle in einer Mauer?
mitGefahr seines Lebens verteidigen , und figürlich , einer Ge¬
fahr , einem Schaden anderer mit seiner eigenen Gefahr abzuwen -'
den suchen. Wider den Riß flehen , Ezech. 2 2, zo , « l eben die¬
ser Bedeutung , ist im Hochdeutschen ungewöhnlich . Figürlich ist
zuweilen der Riß theils eine gänzliche Spaltung , eine TrennunK
der Gemnther nnd Absichten . La reuete es das Volk über Ben¬
jamin , daß der Herr einen Riß gemacht hatte in den Stäm¬
men Israel , Nicht . 2 , , 1Z. Lbeils auch ein hoher Grad des plötz¬
lichen Verlustes , besonders so fern derselbe durch einen TodesfaT
verursacht wird . La ward David betrübt , daß der Herr ei- '
neu solchen Riß an Usa chäe, 2 Sam . 6 , 8. Der - Tod der
Fürsten hat einen Riß in dem Lande gemacht . Die Pest hat
schreckliche Riße unter dem Volke gemacht . Wo es auch zu¬
nächst zu der Bedeutung desEntreißens gerechnet werden kaum
s . Von reißen , zeichnen, ist der Riß einer mit der Feder gemach¬
te Zeichnung , oder Abbildung eines Dinges ; besonders in der
Baukunst undFrldmeßk '.mst . Einen Riß von etwas machen.

' S . auch Abriß , Aufriß , Grundriß , Standriß u. s. s.
Anm . Fm Rieders . Rete , welches aber nicht bloß einen Riß,

sondern auch einen Ritz , ingleichen einen kleinen Fluß bedeutet.
S . Reißen , ingleichen Ritz.

D re Rifivanr , plnr . die — banke , an den Seeküsten , ein in die
See gehender knnstlichcrDamm,dergleichen die Häfen zuMenrek,
Calais und Dünkirchen haben ; vcrnurchlich,so ftrn sie den reißen¬
den Wellen Einhaltthnn.

Rrssiy , — er , — fls , sclj . et aätt . Risse habend . Rissiges
Holz . Die Mauer ist rissig geworden . Rissig laufen hinge¬
gen ist im Bergbaue , graben - oder rinnenweise laufen.

DieRlßpbcrtte , plur . die — u , bey den Kammmachern , eine vier¬
eckige Hornplatte mit einem Drahte , eine gerade Linie ans dem
Kamme zu reißen , wie weit die Zähne gehen sollen.

Der Rist , des — cs , piur . die — e, ein in Mehrern Fällen üb¬
liches Wort , eine Erhöhung , einen erhohcten Tsieit einesDinges
zu bezeichnen. So wird der erhabnere TheU d ŝHalfts -an den
Pferden zu Ende der Mähne über den Schultern so wohl derRifl,
als auch der Wiederrifl , oder wiederriß genannt . An dem
menschlichen Fuße ist der Rist der vordere erhabene Tbeil , zu des¬
sen beyden Seiten sich die Knorren oder Knöchel befinden,und der
bey den Schustern der Spann beißt . In eimgen Gegenden , be¬
sonders Niedersachsens , b .stßt auch der Theil des Armes gleich
hinter dem Handgelenke , der Rist . Nach dein Sch vabenspicgel
soll ein Jude , wenn er schwöret, dierechte Hand bis an den RH,
d. i. bis an daS Gelenk , in das Bcf .y legen.

Anm . Bey einigen R ' ß, Rust, Riester , im Rieders , mit dem
dieser Mundart eigenen Vorlaute Wrist , im Engl . VVrrll , im
Alk - Fries Kiull und V/urll , im Angels . V^ rli , im Schwed.
V rist . Ihre und die Verfasser des Rieders Wörterbuches leiten
es von dem Engl . to rviLÜ , drehen , winden,Schweb , vrickn,her,

Bbbb  r tvelche/
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riZr Rist Rit nZs
welches sich allenfalls von dem Niste an der Hand erklären ließe , gegen gesetzek, welche als die Lehrlinge der Ritterschaft angesehen
aber auf die übrigen Fälle nicht paßt . Richtiger nimmt man den wurden . Jemanden zum Ritterschlags . An jemanden cum
Begriff der Erhabenheit für den Stamnrbegriff an ) und da zeiget Ritter werden wollen , ihn zu überwältigen suchen, ihn ftinx
es sich als einttr nahen Verwandten von Riese , Rieß u. s. s. Das Überlegenheit fühlen lassen. Ein irrender Ritter , kühne, zuwch
Angels . V vrÜLü bedeutet nicht allein das Gelenk an der Hand, . lcn auch arme Ritter , welche acis Abenteuer ehedem in der Welt
sondern auch an dem Fuße »nd an den Hüften , weil selbige zu. herum reiseten . Arme Ritter , eine in Preußen und Nieder-
gleich merklich erhöhet sind, und gehöret zunächst zu unser », Firste , deutschland übliche Benennung einer AnSpeise , welche ans Brot,
der oberste Theil eines Daches . In und um Dombes ist Ikus , schnitten bestehet, worüber man Eyer schcaget, und sie in Butter
I^alse , ein jeder Hotzhauftn . S . auch Rost . bäckt. Sie soll von einem verarmten Ritter den Nahmen haben,

Die Reste , im Flachshandel , S . Reiste . , " der seine Freunde damit bewirchetc . Da die vorzügljchsie Eigen«'
DerRitt , des — es , xlur . die— e, von dem Zeitworte reiten , schaft eines Ritters ehedem in der Tapferkeit und muthigrn Be¬

in dessen engster Bedeutung , die Veränderung des Ortes zu Pfer - schütznng des andern Geschlechtes bestand,so nennet man nochjetzt
de , oder reitend . Erneu .Ritt thun oder machen . Linen Ritt zuweilen den Führer , Begleiter oder auchLiebhader eines Frauen«
wagen . Der Spazierritt . In weiterer Bedeutung bedeutet , cs zimmers ihren Ritter.
bcy den Jägern zuweilen noch so viel als einen Gang , dcuu da ist 2) Als die ganze Kriegsverfassung im r Ltcu und - 6tcn Jahr . '
der Ritt mit Spur -ganF gleichbedeutend , einen Gang zu bezeich. Hunderte eine andere Gestalt bekam, so kamen auch die vorigen
neu , vermittelst dessen man die Sauen odorWolfe in einem Holze »nd eigentlichen Ritter « ach und nach aus der Mode , und der
oder Fuigel ausznmachen sucht. Niederst gleichfalls Ritt , wo es Nähme ist nur noch in folgenden Fällen üblich geblieben , (a) Die
aber auch einen Zank , einen Kampf bedeutet , rucht als eine Figur Mitglieder eines adeligen wcltlicheuOrdcns werden jetzt gemeiiiig»
der vorigen Bedeutung , sondern so fern reiten ehedem nicht allein ljch Ritter genannt . Lin Ritter des Maltheser -Ordeno , des
eine heftige Bewegung , sondern auch eine Art des SchreyenS , des Ordens vom goldenen Fließe , des blauen syftnbandee , des
Lärmens öczeichirete , (S . das folgende .) Ritt ist von reiten , wel . Llephanten - Ordens u. s. f. Ans einem Mißbrauche werde,,
ches ehedem irgendwo auch ritten gelautet haben muß , wie aus auch diejenigen , welche das heil . Grab zu Jerusalem besuchen,
dessen Imperfecta ritte , und Mittelwort geritten erhellet . von dem Guardian des dasigen Franciscancroröens durch ein Di«

Der Rtttekxeyer , des — s , plur . utkoin . üwZ . eincArtGepcr , plom zu Rittern des heil . Grabes gemacht , ungeachtet diese Wiir«
welche sich bloß vo nMänsen und jungenVögeln nähret , aufÄirch - de nicht die geringstenBorzüge in der bürgerlichen Gesellschaftge-
thnrmen oder in altem Gemäuer horstet , und seinenNachbaru mit währet , ch) In einigen Fällen werden alle adelige Personell
ftlnettlmnangenehmen und widerwärtigen Geschehe lästig fällt , mörinlichenGeschlechtcS Ritter genannt , welches besonders msol-
von welchem Gcschreye ervermuthlich auch seinen Nahmen hat , che« gefchirhct , wo der heutige Adel an die Stelle ,der ehemahligen
wenn nicht derselbe soD̂ cs alsRöthelgeper bedeutet,indem er roch- Ritter getreten ist. Wenn die Landfiände zu den Landtagen berii«
und schwarzstreifio , vonFarbeist . fenwerden , so werden in manchen Provinzen berufen : Prälaten,

D :e Mitteln , S . Röcheln . Grafen , Herren , Ritter rind Städte , wo unter Ritter der nie-
des — -s , p !ur . doch nur von Mehrern Arten , » t drigc laudragsfohige Adel verstanden ivicd. Indessen istes nicht

uo m . linZ . eine im Oberdeutschen übliche Benennung des kalten üblich , einzelne Adelige dieser Art Ritttr zu nennen . Wohl aber
Fiebers , von rütten , rütteln , weil es den Patienten in dem An - wird Ritterschaft mehrmahls von dem ganzen Adel eines Landes
falle des .Frostes gleichsam rüttelt . oder ^mer Provinz gebraucht . (S . dasselbe,) und einige andere der

Der Ritter , des -s,plur , ut 00m . 6rr § . welches gleichfalls von folgendenZufainmenscLiirlgen , wo es gleichfalls einen Edelmann
demZcirworte reiten absiammet , undzwar in dessen engerer Be - überhaupt bedeutet . Im Ächwed . ist l>i6cksr ? MLu ein jeder
dcutung den Ort zu Pferde sitzend verändern . Adeliger.

, . *Jm weitesten Verstände , ein Reiter ; eine jetzt veraltete Ann, . Das Fämin . Rr'tterinn ist nicht üblich , auch nicht bch
Bedeutung , in welcher man noch zuweilen im Scherze jemanden weiblichen adeligen Orden , deren weibliche Mitglieder statt dessen
einen schlechten Ritter nennet , wenn er schlecht reitet . In erwas gemeiniglich Ordens - Damen heißen,
rnaerer Bedeutung war Ritter ehedem ein jeder Soldat zuPferde , Die Ritter - Maöem 'ie , xilur . d-,"— en, eine Schule unter dem
welche Bedeutung auch das Schwed . Kicici -rre hat . In diesem Nahmen einer Akademie , auf welcher Junge von Adel nicht nur
Verstände hatte Inan in der Römischen Kirche ehedem das Fest in rittcslichcn Übungen - sondern auch in allen ihnen nöthigr«
d?x 1000 Rrtter , welches die Soldaten von der Thebanischen Le. Kenntnissen unterrichtet werden.
^on umerdem Mguritio ftvu sollen. DieRrtterhank , plur . dje — bäuke , diejer-lge Bank , worauf

2 . In engerer und gewöhllüchcrerBcdktttungist der Ritter von dieRitter , und in weiterer Bedeutung , die Personen vom niedren
Alters her ein adeliger Reiter , wo das Wort doch auch wieder in Adel bep gewissen fenerlichenGelesenheitcn sitzen; da es denn auch
einem verschiedenen Umfange derBcheutung vorkomvtt . zuweilen als ein Collecrivum gebraucht wird,diese Personen selbst

z) Eigentlich waren dieRitter bcy d?m ehemahlizenKriegswe . 'zu bezeichnen. So hat nicht nur der Reichshofrath , sondern auch
sen, adelige Reiter , Personen vom hohen oder nieder « Adel , wel . das Apveklarions - Tribunal in Böhmen , das Schlesische Ritter.

' che in den Kriegen zu Pferde und zwar mit der Lanze und dem und Ehrengericht u . s. s. seine eigene Ritterbank , welche denn von
Schwerte dieueten ; da denn derStand grnes Ritters zugleich eine der Kerrrubauk gemeiniglich noch verschieden ist, und die adeligen
Würde war , z«, welcher man nur durch Tapferkeit und rühmliche Besitzer vom nieder « Adel in sich fasset.
Heldenrhatea gelangen konnte . EinRitter wurde niemühls 'gcbo- DreRitterbirn , p ! ur . die - v en, S . Mänsobrrn.
ren , sondern gemacht , er mochte vom hohen oder modern Adel Die Ritterblume , plur . die— u , S . Rittersporn,
feyn . Im Französischen hieß er ( ttr.evalter , iinEngi . RitterhurtüsA , aci ). «r sckv . von ritterlicher,d . i. altadeligcr,Hett
-m mittler » Lat , ^ Iile8 in engerer ' Bedeutung , und hernach knnft.
L «jvss ; semeWssrde war überaus ansehnlich und derböchsieBrad Der Rtttar - OSntött , dos — -e, plur . die — s , S . Ritterkrris.
der kriegerischen Ehre . Jh :n warim bto wchridtragor , Änappon , Der Ritterdienst , dcL — es , ĵ iur .- ie — e , eigentlich , cün
Edelknechte , Hranz . Leu ^ srL,Enst . ü,s ^ uirer ., Üĉ rttro ^ , eiu - Dü 'tist, welchen ein Ritter jemanden leistet oder zu leisten verbua«

- ' - den
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Leit ist. Besonders Dienste zu Pferde , Welche ein Ritter vsn fer¬
nem Rittergilledem Lehensheccn im Kriege zu leisten verbunden
ist. In der vertraulichen Sprkchart wird es zuweilen von einem
jeden auch freundschaftlichen Dienste von einiger Wichtigkeit ge¬
braucht.

Dss Rittev - or f , des — es , plur . die — dö'rftr , ein der Ge-
cichtbarkeit eines Rittergutes unterworfenes Dorf ; zum Unter¬
schiede von einem Amtsdorfe.

DüsRitterfeld , des — es , plur . die— er, die zu einem Rtt-
tergute gehörigenFelder ; znmUnterfchiedc von den ^ auerfeldern.

DirsRrtterFerrcht , des — es , plur . die — e, ein aus Rittern,
d. i. adeligen Personen , bestehendes Gericht , besonders so fernes
.sich mit denAngelegenheiten und Streitigkeiten der Rittceschafr.ci-
ner Provinz beschäftiget . So wird in Esthland das Land - oder
Hofgeeicht das Ritkergcricht genannt Auch i» Schlesien ist ein
so genanntes Ritter - und Ehrengericht . -

Das Rittergut , des —-es , plur . die — grircr , ein Gut , des¬
sen Besitzer dem Lehensherrn zu Ritterdiensten verbunden , und
außer denselben von allen Beschwerden befreyet ist ; zum Unter¬
schiede so wohlchon einem LrepIirte,als auch, uird zwar noch mehr,
von einem Äauergrtte.

Der Rrtterhof , des — -s, plur . die — Höfe, der Hof , d. i.
das Wohnhaus mir den dazu gehörigen Gebäuden und Hoftaume,
auf einem Rittergnte ; der Ritterfltz.

DreRttterhufe , plur . die — n, eine Hufe , so fern ste zu einem
Mttcrgnke gehöret , oder außer demRltterdienste von allen übrigen
Beschwerden frey ist ; zum Unterschiede von einer Bauerhnfe.

Der Rittarra -sten , des — s, plur . ul . norn . üvx . in einigen Pro¬
vinzen, eine Laste mit den dazu gehörigen Personen , welche die
Beystener ^es Adels nimmt und berechnet.

DerRrtterköch , des — es , plur . die — koche, an großen Hö¬
fen, ein eigener Koch, welcher djeRitter - odecMarschallstafel mit
.Speisen verstehet ; zum Unterschiede so wohl von demMundkoche,
als auch von dem Unrerkoche.

Der Ritterkrdrs , deSv—es , plur . die — e, einer von denjenigen
Kreisen , worein die Ritterschaft einerGegend oder Provinz gethei- ,

^ rler ist. So wird dieSchwäbischeRitterfchaft in fiinfRilterkreise
gctheilct . In andern Provinztnist dafür dasWortRitter -Eau-
esn oder Rittersrk üblich . Die FränkischeAeichsritterschaft z. B.

in sechs Ritterörter oder Eankons getherlet.
Das Rsttterletzen , des — s , plur , 4it nom . ffuA. ein Lchen,

welches dessen Besser zn Ritterdiensten verbindet , ihn aber dage¬
gen von allen andern Beschwerden befreiet.

Ritterlich , — er, — ste- aclj . et a6v . einem Ritter , in der eng¬
sten Bedeichung, gemäße in dessen Würde und der ihm eigenen
Tapferkeit gegründet . Das ist nicht ritterlich , einem Ritter
nicht gemäß . Ritterliche ' ssönngen . Personen ritterlichen
Standes , von Adel, besonders von altem Adel . Besonders wird
rs noch figürlich sehr häufig für tapfer gebraucht , der wesentlich¬
sten Eigenschaft der ehemahiigen .Ritter . Sie stritten ritre 'ckrch,
r ?>?tsce . 6, Z r . Er und seine Bruder haben sich ritterlich ge¬
halten , Kap . >L, - 6. Es kommt in diesem Verstände schon dey
dem Srryker vor . Doch gebraucht dafür das/ingewöhichichece rit-
kermäßrg ; dem Coderittermaßigenegegen gehen . - ^

.DeL ^ lrtavmst 'N7s, des —es , plur . die — leute , imLhurfnrsten-
thlmi Sachsen , Tagelöhner , welche aufdc -n Grunde und Boden
eines Rittergutes , ein daran ' erbautes FrshnerhLuschen bestSen,
und dein Riltergnte zn qeivisten Frohnen verbunden sind.

Der RteterorHeri , des — s , j- 1ur . ur. notn . ünz . t ) Der 9 r-
ben, d. ii Sxand , der Ritter , ohne Plural ;i wofür oo-Ä Rrrter-

' stand üblich.' .- ist. 2) Nn den Höftn , ein L>rden , welchee nur
Personen Rttterjranhss , d. -i. von Asel ertheiler tslrd .« una desten
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Gttrdev Ritter genannt werden ; eine Veranstaltung , welche ein
Überbleibsel der ehemahligelt Ritter ist.

DerRsttterött, . des — es , plur . die — örter , S . Ritterkreis.
Das Rttterpferd, 'des — es, plur . die — e , im engern Ver¬

stands , ein zum Kriege gerüstetes Pferd , mit welchem ein Ritter
im engsten Verstände von seinem Ritterlichen dem Lehensherrn in
den Krieg zu folgen verbunden ist ; welche Benennung auch noch
jetzt öeybehalten wird , da nach Abschaffung der eigentlichen Rit¬
terdienste in den meisten Provinzen dafür eine verhältnismäßige
Summe Geldes eingeführet worden . Figürlich wird im gemei¬
nen Leben einiger Gegenden auch ein gewisses großes geflügeltes
Jnsect das Ritterpferd genannt , S . -äenpserd und ' Jungfer.

DerRitterrarh , des — es, plur . die — rache , ein ans Perfo
neu ritterlichen Standes , d. i. Adeligen , bestchen- es Naths -Col-
Legium, besonders , wenn bs sich vorzüglich mit den Angelegenhei¬
ten der Ritterschaft einer Provinz oder Gegend beschäftiget.

Das Rrtterrecht , des — es , plur . inuf . ein Lollectivnm , das
Recht , welchem dieRitterschaft einerProvinz unterworfeil ist, zu
bezeichnen ; m welchem Verstände es unter andern auch m Schle¬
sien üblich ist, wo es zuweilen auch das Ritter - oderEhrengericht,
welches dieses Recht handhabet , bezeichnet.

Der Ritter r Roman , des — es , plur . die — e, eine Art Ro¬
mane , worin die Thaten tapferer und verliebter Ritter erzählet
werden , welche in den vorigen Zeiten gangbarer waren als jetzt,
da mit den ehemahligcn Rittern auch derÄeschmaek an ihrenTha-
tenaufgehöcet hat.

Der Rittersaal , des -—es , plur . die — sale , ein Saal , in wel¬
chem sich die Ritter , und in weiterer Bedeutung , der Adel,bey
feierlichen Gelegenheiten versammelt.

Die Ritterschaft , plur . laut . ») Der Stand , die Würde eines
chemahligen Ritters in der engsten Bedeutung ; in welchem Ver¬
stände es doch jetzt am häufigsten nur im Scherze gebraucht wird.
Die irrende Ritterschaft , der Stand eines irrenden Ritters . In
her Deutsche «! Bibel kommt cs noch in einigen ungewöhnlichen
figürlichen Bedeutungen vor . Oie geistliche Ritterschaft , ist da¬
selbst der Stand des beständigen Kampfes wider die geistlichen
Feinde , und dessen Ausübung . Die 'Massen unsrer Ritterschaft,
2 Cor . >o , 4 . Eine gute Ritterschaft ansnben , r Tim . 1, 18.
Hingegen Es. 40 , 2 : redet mit Jerusalem freundlich und pre¬
digt ihr , daß ihre Ritterschaft ein Ende hät , scheinet auf den
beschwerlichen Stand eines Ritters gezirlet zu seyn. 2) Noch hä'n«
siftt bezeichnet es,Als ein Collectionm , diesämmtlichen männ¬
lichen Personen Rltterstarrdes ) d. i. von altem Adel , einer Ge¬
gend oder Provinz . DitZrankische , die Schwäbische Ritter¬
schaft . Des heil . Röm . Reichs Ritterschaft . Die Ritterschaft
znsamm en berufen . Schon in dem atteu Fragmente auf Carla
den Großen bey dem Schitter ist RttsrlcLfteine Menge versam¬
melter Ritter . Es . z4,,21 : zu der Zeit wird der Herr heimsnchen
die hohe Ritterschaft , so in der Höhe sind, scheinet es die Vor¬
nehmsten in einem Staate überhaupt zu bezeichnen.

Mtttrschaftlrch,uclj . st ackv . derRitt ?rschaft in der zweytcn Be¬
deutung gehörig , von derselben abhängig.

'Der Ritterschlag , des—es, plur. die- schlage, ein Schlag
mit dem flachen Schwerte auf dem Rücken , vermittelst dessen
jemand nach altem Gebrauche zum Rttter geschlagen wird.

Der Rittersftz , des — es , plur . die — e , erze.ritli '.h dbr Bitz.
-d. i. 'Wohnort , eines Ritters . Zn weiterer Bedeutung ist iierRtt-
terfitz das Wohnhaus , nebst den dazu gehörigere Ger auden , autei-
«e n Rittergnte, ' Dadertn auch wo Hs da- Riicergut selbst unter die¬
sem Nahmen vorkommt.

D -V Rttterspisl , des — es , plur . die — r, ein aus rrtterlich .-n
Übungen , z. B . Reiten , Fechrrn n. s f. bestehendes Spiel , wohin
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^ie Turniere , das Ringrennen und andere mehrere dieser Art
gehören.

Der R ttersporn , des — es , plur . die — e, eine Blume , wo¬
von die eine Art am unfern Feldern einheimisch ist, andere Acten
aber , welche in den Gärten acz wget werden , ansRomanien und
Sibirien zu uns gekommen sind; lXIplüniiün Ritterblume/
Spornb ' ume , sahnen sporn , wegen - er Ähnlichkeit der Blumen
«nL einem Sporne , besonders der alten Art , sowie di,' Ritter
ihn ehedem trugen . Der gemeine ode- wüde Rittersporn , Feid-
riitersporn , Rornrittersporn ist in einigen Gegenden auch unter
dem Nahmen - eS äafergiftes bekannt . In andern ist auch die
Indianische Rresse , R -nstueN ^ m lnciicum , unter dem Nah¬
men des gelben Ritterspornes gangbar.

Der Rlttorstttntz , des — es , plur . evr . r ) Ein Abstractum,
' den Stand , die Würde eines RitrerS , so wohl in der engsten Be¬

deutung , als auch in weiterer , der Stand de- alten Adels , von
Personen männlichen Geschlechtes . Eine Person Rl'tterstandcs,
oder vom Ritterftande . 2) Ein Collectivum , die ssmmrlichcn
Ritter , und in weiterer Bedeutung , die sämmtlichcn männlichen
Pcrsvne » von altem Adel in einem Lande oder in einer Provinz,
besonders so fern dieselben^ nfReichs - und Landtagen Sitz und
Stimme haben , dagegen im werreru Verstände Ritterschaft übli¬
cher ist. ' .

Die Rittersteuer , plur . die — u , in einigen Provinzen , eine
Steuer , welche die Besitzer der Rittergüter anstatt des ehernahli-
gcn NitterpferdeSdem Landes - und Lehensherrn entrichten.

Der Ritterstutz , des — es , plur . die — eine  erhabene Kopf¬
zierde, welche die ehemaligen Ritter bey ftyerlichcn Gelegenher-
ren auf ihren Helmen trugen , und wohin unter andern auch die
Feder-Hirsche gehören . S . Stütz.

Die Rittertafel , plur . die — n, eine Tafel , so fern Ritter , oder
P , rsonen von altem Adel daran sitzen. So wird an einigen Ho - -
ferr die Marschallsrafel auch die Rittertafel genannt . Auch in
einen! mit adeligen Personen besetzten Gerichte ist die Rittertafel
zuweilen so viel als Rltrerbank , die sämmtiichen BeysitzerRitter-
stsndeS eines solchen Collegii zu bezeichnen.

Der RittertLtz , des — es , plur . die — e , die feycrliche Ver¬
sammlung dcrNkttcrfchaft einer Provinz ; dergleichen Ritteetage
z B . bev der Schwäbischen und .Fräns -schen Reichs -Ritterschaft
nöUch sind. Verstümmelt sich nun die Ritterschaft eines Nitter-
kreiseS, so wird es einvierte !öta §"genannt.

Die Rrtterzehruntz , plur . die — en , eigentlich dasjenige , was
man einem verscmtcn oder auf Abenteuer ausgehenden irrenden
Ritter ans stiller Reise ebedem zn seinem Unterhalte reichte , und
welches von demselben nicht selren erpreßt wurde . Figürlich auch
wohl jetzt ein Almosen , welches mau einem Bettler vornehmerer

"Ar t reich L.
Der Ritterzutz , des — es , plur . die — züge , ein ans rhcmah-

ligeu Rittern bestcheudcrKrirgSzug,vo « ivelcher Art auch die «he»
mahligen Krenzznge war « », weil der Kern der Armeen ans Rit¬
tern b' stand . Die heutigen Malchcstr halten zuw ileu noch solche
Ritterzüge wider die Türken , Auch - k Reist eines irrenden Rit¬
ters , so fern sie ritterliche Aber«teuer znm Grunde hat , ist unter
dem Nabmeu eines Rlttorznges bekannt.

Rrttbmtzs , uäv , S , Reitlings.
D ?rRit5 .nrr >ister , des — s , plur . ut vom . stn ^ . - er Vorgesetzte

M -w Ekeadrou oder Schwadron . Reiter - welcher b y der Rcitercy
dasjenige ist , was ein äanprman ., bey dem Fußvolke ist ; dessen
Gattin «. dleRittlNk '-steril n . Bernulthlich vo nRitter , entweder
so fers eS »Hedem eine« jeden Reiter bezech nett, ,.oder auch, s»
Lern die eim-ntliche Reitwey bey der R -mahligeuKen 'gSrecfassung
auS Ärittkn , im engsten Villsrande , bestand.

Rob 11Z6
DasRittstroch , S . R ütt6 r oh.
Der Ritz , des — es , plur . die — e , oder die Ritze , plur . die

—n , Dimilk . das Ritzchen , Dbcrd . Ritzlcin , ein Wort , welches
Mil Riß Eines Ursprunges ist, , aber im Gebrauche von demselben
noch nliterschiedki-l wird , i ) Ein schmaler , in die Länge sich er.
stc>ckrndcr fehlerhafter Spalt in Hartel ! Körpern ; wo Ritze cheils
eine kleinere Spalte bezeichnet als R -ß, theilS auch härtere Körper
voraussttzet . Eine R -ye in der Lhirr , in der Wand . Lurch
din R tz oder - urch die Ritze gucken . Laß die 6i-ust r R tze
gewinnen,Auros 6, 11 ; wofür man doch lieber R :sse sagen wur.
de. Lie Stein - oder Fclsenritzen , Klüfte . Überhaupt ist R,g
in diesem Verstände ein wenig unedel , und man wird dafiirgröß.
ten Tm '.ss lieber Spalte gebrauchen . 2) Ein langer , schmaler, mit
einem spitzigen Werkzeuge gemachter R ß arlch in weichereKörper.
Ein R y auf - erbaut von einer Stecknadel . Niedersächfisch
Gchramme , i»: Bergbaue Hranune . Im Bergbauc wird auch
diejenige Schramme oder Rinne , welchern das Gcsteii «gehauen
wird , die Keile darein zu setzen, ein R tz genannt . ,

Anm . Jin Niedcrs Rere , welches aber auch einen Riß bedeu¬
tet ingleichen Recte und Reitze , im Pohln . (S . Reißen .)
ZM Hochdeutschen ist daS männliche Geschlecht fast eben so ge¬
wöhnlich als das weibliche , obgleich das erstere doch am häufig'
sten vorkommt.

Das Ritzeisen , des—s, plur . ut vorn , slasi. inl Bcrgbaue,
eiu Eisen , womit die Ritze in das Gestein geschlagen werden.

Ritzen , verb . reß . ser . mit einem spitzigen Dmge Ritze nlackeu.
Die äaue ritzen . Üstit der Nadel ritzen . Sich mit der Na¬
del , an einem Nagel ritzen . Die Laalspfaffen ritzten sich mit
Messern , 1 Kön . r 8, 2 z . Zur Bergbaue ist rrtzen auch , mit dem
Rltzejstu arbeiten , Ritze in das Gestern hauen . Daher das
Ritzen . Wogender Harkern Mitlauter scheinet dieses Zeitwort ei»
Jntensivum , und wegen des,i , dem natürlichen Ausdrucke kleiner
Dinge , daS Diminutioum von reißen zu stvn . Im weitern Ver¬
stände ist im Rergbaue ein ilnverritztes Feld , wo noch anfMine-
ralien gearbeitet worden , welches noch nicht durch Schächte u. s. st
geöffnet worden.

Die Ritzfeder , plur . die — n, imBergbaue , kleineBlechc , wel¬
che mau in die gehauenen Ritzen legt , damit die dazwischen Zesctz-
ten Keile desto starker angreisen . S . Feder.

Ritzitz , — er , — ße, ttckj. ei . a6v . Ritze habend.
Die Röhath , plur . die — en, rin nur in einigen Dbcrdentschm,

von Wenden ehedem bewohnten , oder an Slavonische Mundarten
gräuzendcu Gegenden , übliches Wort , einc! Frohne , oder einen
Frohndicust zu bezeich,ee«c. Zu diesem Verstände ist rS in Baiern,
Österreich und Böhmen sehr gangbar Laher das Zeitwort roba-
rhen , fröhnen , der Robacher , der Frohner , öandrobather,
Fnßrobati er , Zngrobather u s. f. Das Wort ist Slaoonischen
Ursprunges , denn im Pohln . bedeutet klo b okcr eine jede Arbeit.
Indessen scheinet es mit unsrem Arbeit ursprünglich eiu und eben
dasselbe Wort zu stylst iu- e»i brydc bloß durch die auch irr ander« ^
F (isteil sehr gewöhnliche Ve -' si Sun g de» r verschieden sind. Auch
daS in dem Late 'ne cher Mittlern Zeiten in Ercglanb vorkvnnneudr
iknÜLtipes ^Rec ! repium >rbcth n .Fr »bndipnste,V !rrfrodnen,
zn bezeichnen, scheinet in Ansehung sernerstMen Hälsredcst)il»z»
gehören , so Ivic daS gleichbedeutende Engl . üerjerons sein.-r letz-
tern Hälfte nach mit nnscrm Zrohne überein kommt.

Der Rodde , des—N, plur . hiel—N, der Nahizze des Seehmides
in den mitternächtlichen Sprachen , welcher durch die SchWahtt
auch in die Niederdeutsch Mundart ringefnhret worden ; l^üocu
vilul na l, . Nn 'ders Rnbbe , Holl . Äob , (Siehe Seehund .)
Daher das R . öbenfell -, das Fell von einem Seehunde , das
Stthttrtdssell , w- mik mau die Koffer zu überziehen p? egr;
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-i -r Robtcnschläger , Personen und Schiffe , welche jährlich aus
Niederdcntschland auf den Fang der Seehunde auslaufen , weil
man diese unbehülflichen Thiere nur auf dem Eise todt schlagen
darf ; der Robbenspeck , der Speck von den Seehunden , woraus
der Robbcnthran , oder Seehundsthran , gekocht wird , u . s. s.

Robert , ein alter Deutscher männlicher Taufnahme , welcher fast in
allen , mit der Deutjchen verwandten Sprachen angetroffen wird,
und unter andern Gestalten auch nicht selten Ruprecht lautet , siehe
dasselbe. Da in den altern Zeiten , besonders in den Nieder¬
deutschen Urkunden , das' allgemeine Nennwort Ruh « art , Rug-
wart , mehrmahls vorkommt , einen Beschützer der Gerechtsamen
kines andern und der Gerechtigkeit zu bezeichnen , (S . Ruge,)
welches denn so viel als ein Vogt in den Mittlern Zeiten , vielleicht
auch ein Richter seyn würde : so ist sehr wahrscheinlich , dass dieser
eigenthümliche Nähme daraus zusammen gezogen worden ; stehe
auch Rr'igegvaf.

Das Roberts - Araut , des — es , plur . ivus . eine Art des
Storchschnabels , welche ans den Felsen und an den Zäunen des
mitternächtigen Europa wohnet ; Ruprcchts -Rraut , Blutkraut,
weil es zuweilen eine blutrothe Farbe hat , 66 MiaoaR .ob 6 rl.ia-
NUMI -. Man hatte ehedem eine Krankheit , welche unter dem
Nahmen der S . Ruprechts -Plage bekannt war , und es unter
dem großen Haufen vielleicht noch ist. Wider diese sollte diese Art
Storchschnabel ein kräftiges Hülfsmittel seyn, daher fie denn auch
dcnNahmeiAekommen hat.

Die Rocamböle , plur . die — n , eine Art des Graslauches/best
sen Schaft vor der Reife der Frucht zusammen gedrehet ist;
RUiuin leorockopralümk, . Schlangenknoblauch . DerNah-
me ist Französisch,Rocambole , daher derselbe imDeutschen von
einigen irrig Rockenbole geschrieben und gesprochen wird . Indes¬
sen ist doch diese Art Lauches auf der Insel Irland und in Däne¬
mark einheimisch, ob cs gleich scheinet, daß unsere Köche sie aus
Frankreich kennen gelernet . Die letzte Hälfte ist das Nieder¬
deutsche Bolle , Zwiebel.

I . Der Röche , des — n , plur . ut vom . lloZ . eine Art Krähen,
welche diesen Nahmen in einigen Gegenden wegen ihres rauhen,
widerwärtigen Geschreyes haben , S . Saferricke , Rarechel und
Racker.

r . Der Röche , des — n, plur . die — n , ein Nähme , welchen
im Schachspiele der fünfte und äußerste Stein unter denOfficicren
führet , und deren iuledem Spiele zwey sind . Der Nähme dieses
Steines ist im Deutschen so alt , als das Spiel selbst, und da die¬
ses aus den wärmern Morgenländer » zu uns gekommen , so muß
bcr Nähme auch dort ausgesucht werden , dah/r die meisten Erklä¬
rungen desselben theils erweislich unrichtig , theils aber auch sehr
gewagt sind. Heut zu Tage stellet inan den Rochen unter dem
Bilde eines ThurmeS vor und da hat man freylich Spuren genug,
daß Roch ehedem nicht nur einen Thurm , sondern anch eine jede
Masse von beträchtlicher Höhe bedeutet habe, wohin auch das An¬
gels. Rocca , einSchloß , das Franz . Rocke , ein Felsen , ge¬
hören , (S . i Rocken .) Vermuchlich find die Jtsliäner und Fran¬
zosen durch das Wort Roche verleitet worden , einen Thurm dar¬
aus zu bilden, so wie die Deutschen ans ähnlicher Verleitung einen
Elephanten , die Russen aber einen Nachen , und die Engländer
eine Krähe , Rook , (S . das vorige ) daraus gemacht haben.
Allein , dä das Schachspiel ein Bild der ältesten Süd -Asiatischen
Kriegskirnst ist, so ist weit glaublicher , daß dieser Stein entweder
de-! Elephanren , wie er auch bep einigen in diesem Spiele wirk¬
lich heißt , oder, wie Hyde will , das Dromedar bezeichne, indem
der Lauser in nnserm Schachspiele eigentlich der Eiephant der
Morgenländer seyn soll. Indessen finden sich doch auch Beweise,
daß der Elepham ehedem imDeutschen der Roche genannt wor-
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den , wovon Frisch eine Stelle aus Liters Schwäbischen Chronik
anführet.

Z . Der Roche , des — n , plur . die — n , eine Art Seefische,
die mit fünf Luftlöchern am Halse versehen ist, einen platt gedrück¬
ten breiten Körper , und einen gemeiniglich mit Stacheln versehe- ,
nen Schwanz hat ; Rajak -. besonders dessen Raja clavara.
Siehe auch Giftroche , Nagelroche , Stachelroche . Zn einigen
Gegenden heißt dieser Fisch auch Ratte , im Niederst Ruche , im
Dänischen Rokke , Rokkel , im Engl . Roacb und Ra ^ , welche
so wie das Lat . Raja , insgesammt in de» Stacheln , womit dieser
Fisch versehen ist, ihren Grund zu haben scheinen, S . Rauch und
Rechen.

Röcheln , verb . rsZ . vsutr . mit dem Hülfsworte haben , mit
voller , mit Blut oder Schleim ungefüllter Brust oder Luftröhre,
athmen , dergleichen nicht nur bey Sterbenden zu geschehen pflegt,
sondern auch zuweilen bey sonst gesunden , wenn die Luftröhre oder
Brust stark mit Schleim angefüller ist . Daher das Röcheln.

Anm . Am Schwed , rolsla , im Bretagnischm rovksl , im
Franz , raler , ehedem racler , imLat . rovcbiü 'ars , imGriech.
prg -'xr/i, , go '/xoeAtt, , im Niederdeutschen mit einem andernEnd-
laute des Drammwortes rotteln , im Engl , to rottle , to rüttle.
Es ist eine genaue Nachahmung des röchelnden Schalles selbst,der
Form nach aber ein Zntenstvum von dem noch im Nieders .üblichcn
raken , miteinem Geräusche auswerfen . Im Island , ist dieses
kracka für röcheln üblich . Ehedem gebrauchte man es im
Deutschen such von dem ähnlichcnLaute derSchweme , Pferde und
Esel , wovon Frisch Beyspiele anführet , und wo es auch rucheln,
rüheln , rincheln lautete . An einigen Orten rochzen die Frösche,
wenn sie im Hochdeutschen röcheln.

Der Röck , des — es , plur . die Röck ^, Dimin . das Röckchen,
Oberd . Röcklein , ein Nähme eines Kleidungsstückes . I ) Bey
dem männlichen Geschlechts wird zuweilen die ganze obere Klei¬
dung , mit Jnbegrlffder Weste , der Rock genannt , in welchem
Falle es aber nur im gemeinen Leben üblich ist, dagegen in der an-
ständigernSprechart dafür Rleid gebraucht wird . In engerer und
gewöhnlicherer Bedeutung ist der Rock ein langes Oberkleid , so
fern es von dem noch länger » und weitern Mantel verschieden ist.
(S . Thorrock , priesterrsck . Reitrock , Überrock , Rcgcnrock,
Schlafrock u. s. s ) Da denn auch die langenOberklcider dcrMor-
genländer und anderer fremden Völkerschaften Rocke genannt wer¬
den . Im engsten Verstände ist der Röck das obere oder äußere
Kleidungsstück eines Deutschen oder vielmehr Französischen Klei¬
des , im Gegensätze der Veste . 2) Bey dem weiblichenGeschlechte
ist der Rock ein jedes Kleidungsstück , welches sich von den Hüften
bis aus die Füße erstrecket und den ganzen Leib umgibt . Der Un¬
terrock , der Überrock . DerReifrock , steift Rock , oder Zisch«
beinrock . S . Reefrock.

Anm . BeydemWilleramRocoke , bey dem Notker Rokk,-
im Niedersachsischen gleichfalls Rock , im Angels . Rocc ^ im
Schwed . Röck , im Wallis . Rkuckeo , im BretagnischenKo¬
ket , im Slavon . Raucbo , Ruub , alle in der Bedeutung eines
Oberkleides oder Kleides schlechthin , welche Bedeutung auch
das Gnech . und Syrische und Samaritanische Rakua
hat . Das Engl . und Franz . Rocket , das Jtal . Rocketto,

'und Spanische Ro ^ uetlo , sind Diminutiva davon . Die
wahrscheinlichste Ableitung dieses alten und weit ansgebreireten
Wortes ist immer noch die, welche es von rauch , rauh abstammen
läßt , da es eigentlich ein Oberkleid von Rauchwerk , einen Pelz,
bedeuten würde , indem dieß doch die erste und älteste Art der Klei¬
dung , zumahl bey den nördlicher » Völkerschaften ist. Im Finn¬
land , bedeutet Rou ^ka und im Ungar . Rukka wirklich euren
Pelz . S . auch Zrack.

Lccc ' ' D §r



Rvck Röck"S9 1L4V

Der Rockessör, des—eg, plur . die— e, aus dem Franz. ks-
<; u6laure , eine Art weiten Reise - und Regenrockes mit Ärmeln.

r. Der Rocken, des —s , pIur. ut llorn. ljoA. ein im Spinnen
und bey dem Spinnen übliches Wort . >) Ein Werkzeug,Flachs,
Hanfund Wolle daran zu spinnen , weiches aus einem langen , ge¬
drechselten Stocke mit einem Fußtritte bestehet , und auch ein
Spinnrocken genannt wird . Dreß ist eines der ältesten Werk¬
zeuge dieser Art , an dessen Sratt in den meisten Provinzen die
bequemer » Spinnräder aufgekomme » find. Ehedem hieß es eine
Runkel , und im Niederst nennet man cs auch einen wock n.
Ein fleißiges Weib strecket ihre Zand nach dem Rocken,
Sprjchw . 3 r, ry . (S . auch Spindel .) 2) Der zum Spinnen be-
stimmte Flachs , Hanf oder Wolle , welche ausgedehnet nnd her¬
nach nm den Hockenjlock gewunden wird , heißt gleichfalls der
Rocken , auch da, wo man flch statt der Spinnrocken der Spinn¬
räder bedienet . Einen Rocken anlegen , de» zum Spinnen be,
stimmten Flachs , Hanf oder Wolle ausbreiten und ihn nm den
Aockenstock wickeln. Den Rocken abspinnen . In Baiern heißt
dieser Rocken die Rupfe , in Westphalen Ließe , in andern Nie¬
dersächsischen Gegenden aber gleichfalls der Wocken.

Anni . Auch dieses Wort ist sehr alt , und weit ansgebreitet.
Im Engl . lautet eS Kuck , Kock , im Jtal . koccu , im Spa¬
nischen kuccu ; iinSchwed .imd Island . Kock , im Ungar .kok.
Ks , im Finnland , kucki , im Lappland , kokkul . Die Wort¬
forscher haben anfdiezrvey verschiedenenBcdcntungen nichtgeach-
tet , und daher sehr unwahrscheinliche Ableitungen gewagt . Die
meisten sehen die zwcyte Bedeutung als die erste und eigentlichste
an , und leiten es daher mit Wächtern und Frischen von rauch,
mit Helwich von ausdehnen , oder , wie Ihre , von dem
Holland . Kock , ein Haufe , ab. Allein , es ist weitwghrschein-
lichcr , daß die erste Bedeutung eines Werkzeuges zum Spinnen
die ursprüngliche ist, da denn der Begriff entweder des Ziehens,
oder auch des Drchens und Bcwcgens , der Stammbegriff seyn
wurde . JnAnsehung desZiehens gehören unser rucken und recken,
so fern es ehedem ziehen überhaupt bedeutete , Niederst trecken,
in Ansehung des Drehen « und der Bewegung aber , so wohl unser
regen , drehen , drechseln , Griech . ein Rad , als das
Engl , ro rock,Franz .rocHusr , heftig bewegen,und anderemehe
dahin . Das Niederst Wocke , welches in beydcn Bedeutungen
üblich ist, und welches Wachter sehr unwahrscheinlich von wagen
abstammen läßt , weil der zum Abspinnen bestimmte Flachs zuwei¬
len gewogen wird , leidet eben dieselbe Ableitung von wegen,
wecken . >

2 . Der Rocken , des — s , plur . doch nur von inehrern Arten,
ur llon -i . tillA . ein Nähme einer Gctrcrdcnrt , welche braune oder
bräunliche ovalrnndeKörncr trägt,nnd ein schwärzeres und gröbe¬
res Mehl gibt^als der Weitzen , in der Botanik aber , durch die
ans zwey gegen einander über ftehendcnBlättchen bestehendeHnlle,
welche zwey Blüthcn einschlicßt , von den übrigen Getreidearten
unterschieden wird ; 8scule Der Nähme Rocken , oder in
ekligen GegendcnRockenkorn , rst in der südlichen HälfteDemsch-
lands am gangbarsten , in der nördlicher « nennt man dieses Ge¬
treide auch Rsrn , so wie man es in einigen OberbeutschenGegen-
den nur Rern und Frucht nennet . Weil diese Pflanze in Creta
oder Candia wild wächst , so glaubt man , daß sie von dort in dem
übrigen Europa verbreitet worden . Zu Plinii Zeiten war der
Nocken nochschlechtund bitter, Heculeljeterrimuln ettuntum
uck arcellcium kumem . Roch jetzt verachten dieBewohner wär¬
merer Lander das Rockenbrot , als ein grobes und sprödes Brot.
Plinius gedenkt dessen als einer Getreideart , welche von den Tau-
rinern an dem Fuße der Alpen gebauet worden , von wannen es
vielleicht in die iibrigenSuropäischenLänder gekommen . In einem

alten , in Okeröenkschlanö gedruckten , Vveabiflarko wird der
cken auch Senkel genannt , welches mit dem Art . 8ecu !s genau
überein kommt.

st ?lnm . Der Nähme ist so als und ansgebreitet , als die Frucht
selbst. Ben den ältesten Oberdeutschen Schriftstellern heißt sie
koAZo , im Niederst Roggch im Holländ koAkc , im Angelst
K^ Zc , im Engl . k ^ e , im Da ». Rügen , im m ttlern Lateins
k SAAL, im Wall .s. K ll) -A, im Wend . Kock , im Schweb . kuA,
im Esthländ . kuckit , Kock , im Dalmat . Kuux , und mit an¬
dern Endlanten bey den altern Dänen Rooff , bey den Finneir
Kuvis , bey de,l Ungarn Kos . Skieter leitet csvckn Rein , durch
Verfetznng,Frisch aber von rauh her,weil cs ein gröberes Brot ge¬
be als der Weitzer, . Wachter , Ihre und anderewagen » ichrs. In-
dessen scheinet es doch, daß dieses Wort , so altes auch ist, kein an.
dcres ist, als unser Rogen , welches ehedem Frucht überhaupt bc«
denccre, nnd ivovon unser Frucht selbst abstam .net, (S . Rogen,)
und wohin so wohl die letzte Hälfte des Lat . i^urruzo , als auch
vielleicht das Finnland . Knciio , eine Pflanze , gehöret . Wird
doch derRockeu in vielen Gegenden nur schlechthin Frucht genannt.
Ans ähnliche Artist dasSchwed .komm,Fischrogen,mir dcmLat.
k rumcMuin verwandt . Indessen könnte auch derBegciffeiiies
Rornes in der weitesten Bedeutung in Betrachtung kommen, in«
dem das Wrnd . Kock Rocken, dessen Dimin .kockku , ko ^ka,
übereil '. jedes Körnchen bedeutet . Bey ' dem Pimigs kommt auch
der Nähme ^ rinc .ufür Rocken vor , welch es gleichfalls mir Ro¬
cken verwandt ist, indem das u in vielenLateittt scheu Wörtern ein
Müßiger Vorsatz , das u aber überall oft ein bloßer Begleiter
der Gaumenlaute ist.

VieleHvchdeutsche Sprachlehrer,wohin auchGottsched e chörch
haben sich durch die weichere Niederdeutsche Sprechart verleiten
lassen , die Schreibart Roggen für die einzige wahre anszugebe,k,
ungeachtet alle Hoch - und Oberdeutsche Zungen sehr deutlich Ro¬
cken sprechen . Es istderNckderdeiltschenMundarteiacuchrilHoch-
UndOberdcutschen hartenMitlauteru in vielen Fällen die weichem
unterzuschiebcn , und rvas wollte ans der Hochdeutschen Sprech-
und Schreibart werden , wenn ihr diese Weichlichkeit als eine Ae-
gcl anfgedrungen werden sollte ? Dann müßte man auch Riiggeu
für Rucken , Brügge für Brücke , dxoge für trocken , dod füe todt
u . s. ^ schreiben und sprechen.

Das Rockenblatt, des—es, plur. die—blä'tter, bey den Spill'
»erinnert , ein Blatt Papier , womit der Rocken umwunden wird,
damit er sich nicht verwirre ; Niederst wockenblo .d, Ooberken'
blad , von Mdberken , der Aockenstock. S . r . Rocken.

Die Rockenhöle , S . Rocambole.
Der Rockenbrep, des- . es, plur. die— e, ein Brey aus No¬

ckenmehl.
Rockenbrot, des —es , plur. die—e, ausRockenmehlge-

-ackenes Brot ; so wohl collective und ohne Plural , als auch von
einzelnen Broten . S . Rockling.

Das Rockenmehl , des — es , plur . cur . Mehl , welches aus
der unter demNahmen des Rockens bekannten Getreideartgemab-
ilcu worden . Zm engsten Verstände wird dasjenige Mehl , welches
fünfMahlanfgeschüttet worden , be» den Müllern und Bäckern
Rockcnmehl genannt , 411m Unterschiede von dem schwarzen
Mehle , welches aus dem sechsten und letzten Gange kommt.

Die Rockenmutter, plur. inus. in einigen Gegenden- ein Rah¬
me des Mutterkornes , S . dasselbe.

Der Rockenstock, des— es, plur . die— flocke, an einem
Spinurocken oder Spiuurade , ein rundes , gedrechseltes Holz, m»
welches der Rochen gewickelt wird ; Niederst Wockcnflock, ipb-
öerkem

Die
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Dre RoekeMrespe , plur . car . eine Art Trespe , welche sich am
Häufigsiei' unter demNocken finden läßt ; Rromus fecalivus Iv,

Der Rockling , des — es , plur . die — e, m einigen Gegenden,
besonders Nledersachsens,cin feines , kleines Rockenbrot,so wie es
von den Stadlbäckern gebacken wird.

Der Roöaue , e-n § isch, S . Rochauge . ^ ^ ^ ^ .
*Die Rode , plur . die — n , ein in den Niederdeutschen Mund.

a. ten für Reut und Reute übliches Wort , S . dasselbe.
Der Rödel , des - s , plur . ul vom . linA . im gemeinen Leben

einiger Gege,iden . i ) Ein kurzer , dicker Stock ; ein Reitel , siehe
dasselbe. 2) In einigen Hegenden führet dev Zahnenkamm , eine
bekannte Pflanze , Rlrivanelius (örilla E-all 1, . diesen Nah-

/ nun . (S . Rödelkraut .) Z) In den Rechten ist Rodel aus
dem Latein . Rol -ulus entlehnet , ein Register zu bezeichnen,
S . Rotel . .. . .

*Das Rodeland , des — es , plur . die blander , m der Nieder,
sächsischen Mundart , ausgerodetes ^ d. i . ansgereutetes , aus
Waldung zu tragbarem Äcker gemachtes Land ; Remland,
Neubruch , Ncureur , Neuland , S . Reuten.

Das Rödelkraut , des — cs , plur . inufi . in elnigen Gegenden ,
ein Nahrne des Läusekrautes , Reclicularisl ^ . welches auch wohl
Rödel und Fistelkrant genannt wird.

Rodeln , verb . reZ not . welches im gemeinen Leben ciniger Ge«
genden üblich ist, cheils für rütteln , (S . dasselbe,) theils auch für
reitcln , mir dem Reitel fest zusammen rütteln oder ziehen . So
röbeln die Fuhrleute , die auf einem Frachrwagen geladenen
Rasten mit dem Rodel an oder zusammen , S . Reitel.

* Roden , vsrk . roz . ack . welches in den Niederdeutschen Mund.
aru 'n für reuten und rotten üblich ist, S . diescloeu.

Der Roden , des — s , plur . ut aorn . liriF . in einigen Gegen¬
den der vierte Magen des Rindviehes , welcher auch derFctt-
magen -genannt wird , S . dasselbe und Magen.

Der Rodezebente , S . Reutzchente.
Der Rof , des — es , plur . die— e, im Schiffsbane NicderdeutM-
" landcs , die Bogcndecke über dem Hintertheile eines grossen

Schiffes ; Holland . Roes Ursprünglich bedeutet es ein jedes
Dach , eine jede Decke. Jm Angelf . ist llrok , im Engl . Rook,
und ml Holländ . Roes ein Dach , wohin denn auch das Deutsche
Ruf , die Rinde cinerWunde , und das alle Rauba , Franz . Rob-
ba , eiitRock , Kleid , gehören.

* Röckel , — er , — sie, aclj . er aclv . welches nur im Oberdeut¬
schen üblich^ft, wo es locker bedeutet . Oer Zahn ist rogcl,
locker. Rogeles Erdreich , lockeres . Eben daselbst Hat man auch
das Zeitwort rogeln für wackeln . Es rogelk dem Pferde ein Ei¬
sen. Es stammet voir regen ab, S . dasselbe.

Der Rogen , des— s, plur . doch nur von mchrern Arten , ut
NOm . linZ . - ) * Die Frucht , in der weitesten Bedeutung die¬
ses WorteS ; eine im Hochdeutschen völlig veraltete Bedeutung.
In einer handschriftlichen Übersetzung derSprüchcSalonwnis aus
dem Anfänge des / zten Jahrhunderts Heissl es noch, Kap . 8, ' 9,
vnd mein rogcn ssnd pesscr dann crrvelts stlber ; mein Einkom¬
men ist besser, den« auserlesen Silber , Luth . Und Kap . r8 , 20 :
von der feucht des mannes wird sein pauch erfüllet , vnd dp
ragen seiner lebs werdent in sattent ; einem Mann wir d v göl¬
ten darnach sein Mund qcredk hat , und wird gesattrgct von der
Frucht seiner Lippen , Luth . Wir gebrauchen es, 2) nur noch in
cnaercr Bedentmig , von den Ehern derFiiche , so lange sie sich ncny
im Leibe der Fische befinden ; denn so bald sie ausgelassen wororn,
heissrn sie Leich . Auch Fischrogen , beydc als ein Collectivum.
Ein Fisch har vielen Rogen , wenn er viele Eher in sich hat.

Äum . In der uv -yten engern Bedeutung im Nieder-
sächsischenRögen , imIsländ . ttro ^ n , mit andern Endlauten im

Engl . Ros , und im Schwed . Romm , Wachter leitet es von
dem Sriech . ö- cj/hit,, aufschwellen . Frisch aber von dem Slavon.
roä,ro6iti , gebären , her . Beyden war die erste Bedeutung
der Frucht unbekannt , in welcher es nicht nur mit 2 Rocken,
leoale , sondern auch mit unserm Frucht und dem Lat . kckuZ68,
k ' ruclusu . s. f. genau verwandt ist, indem die letzter« nur den
Vorlaut Z vor sich genommen haben . In der Bedeutung der
Feucht scheinet der Begriff der Bewegung ^>er herrschende zu sepn,
da es dem» zu regen gehören würde . Um eben deßwillen wird
das Lab, welches in einigen Gegenden Renne und Rinnsel heisst,
in andern Rogcn genannt . S . 2 Rochen.

Der Royener , des — s , plur . ur vom . liuZ . ein Fisch, welcher
Rogen in sich hat , ein Fisch weiblichen Geschlechtes , zum Unter¬
schiede von einem Milcher oder Milchener ; im Oberd . Rögling.
S . — Er . I

Der Rogenftein , des — es, plur . die — e , in der Mineralogie,
eine Art Tropfsteine , welche aus kleinen,dem Fischrogen ähnlichen
Körnern bestehen, und daher auch wohl ehedem für verst einerten
Fischrogen gehalten worden ; Oolilchus . Sind die Körner gro¬
sser, wie Erbsen,so wird ein solcherStkinErbsenßein,Rifo1itche §,
genannt.

Roh , — er , — este,a6j . et a6v . welches i ) mit rauh eigentlich
ein und eben dasselbe Wort ist, und in einigen Oberdeutschen Gc?
tzrnden noch wirklich für dasselbe gebraucht wird ; ein roher Bo¬
den , rohe Witterung , für rauh . Im Hochdeutschen kennet man
rs 2) nur in figürlicher Bedeutung , da es denn von Körpern ge¬
braucht wird,welche keine andereZurichtung bekommen haben,als
die Natur ihnen ertheilet . Rohe Producte , so wie sie ans den
Händen derNatur kommen , und noch nicht Verarbeiter sinh. Rohe
Gerde , welche noch nicht gesponnen und nicht gefärbt ist. Es bil¬
det ? die Runst den rohen Marmor aus , Gell . Oft werden
unter diesem Worte besondere Arten der Zubereitung oder Zurich¬
tung verstanden . Von Dingen , welche zur Nahrung dienen,
ist eS dem gekocht oder gebraten entgegen gefetzt. Rohes Fleisch,
rohe bische , ein rohes Ep , welche nicht gekocht sind. Das
Fleisch ist noch ganz roh , bey weilen noch nicht gar gekocht oder
gebraten ; wo ' nian im Oberdeutschen auch das im Hochdeutschen
unbekannte röhlich , ein wenig roh , hat . Daher roh in den gemei¬
nen Sprecharlen auch für wund gebraucht wird . Sich roh
liegen , wund . Rohe Leinwand ist im Leinwandhandel un-
gebleichte ; ein rohes Tuch , bey den Tuchmachern , ein unge,
walktes ; rohe Erze , im Hüttenbanc , uugeröstete Erze ; ein
rohes Buch , ein ungebundenes , so wie es aus der Druckerei)
oder aus dem Buchladen kommt. Nach einer noch weitern Fi¬
gur ist roh aller sittlichen Verfeinerung oder Ausbildung be¬
raubt . Ein roher Mensch . Rohe Sitten haben . Ein ro¬
hes Leben führen , ein ungesittetes , ausschweifendes . Ein ge¬
sunder aber roher verstand.

Anni . Im Niedecf . rau, - im Angels . Irreavv - im Engl . ravv^
im Schwed , ra,im Island , rlia , im Finnland , raaoa , imWend.
mit dem Vorgesetzten Zischlaute krovv , (S . Schroff, ) ,im Latein,
ruckisund cri -chus. (S . Rauch , Rauh und Grob .) In einigen

. Gegenden gebraucht man es auch für rehe von den Pferden , für
verfangen , S . dasselbe.

Die Rohftrbeit , plur . die — en, im Hüttenbaue , diejenige Ar¬
beit , da die Erze mit aller anckebenden Unart und ungcröstct aus-
geschmelzet werden , da denn das dadurch gewonnene und noch sehr
unreine Product der Rohstem genannt wird.

D <r6 Roheisen , des—L, plur . von Mehrern Arten oderOliantll
läckn, ul u 'äm . lmA . das aus dem Erze geschmolzene Eisen , well
chxs erst uiiler dem Hamilwr zu Meich - oder Staveiffn bereitet
werden muss.
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Die Rohheit , plur . car . der Zustand eines Dinges , da es roh

ist, in beydeu Bedeutungen ; bey einigen auch die RohiZkeit,
welches besonders im gemeinen Leben üblich ist.

Drauf als die Rohrgkeit von Deutschland sich ent¬
fernte , Kästn.

Rohhopfig , aöj . st Zäv . welches im Brauwesen , von dem Biere
gebraucht wird , wenn der dazu genommene Hopfen nicht genug
ausgesotten worden.

Der Rohm , auf der Milch , S . Rahm.
Die Rohns , eine Art Mangold , S . Z Range.
Das Rohr , des — es , plur . die — e , Dimitttttivum , welches

doch seltener vorkommt , das Röhrchen.
1. Ein in vielen Fällen für Rohre übliches Wort , wo es bloß

auf den Gebrauch aukommt , ob Rohr oder Röhre einmahl einge-
führet ist oder nicht . So wird eine blechene Röhre , den Rauch
aus den Ofen abzuleiten , so wohl Rohre , als auch Rohr genannt,
welche Nahmen auch die einzelnen Stücke bekommen, woraus eine
solche Röhre bestehet. Auch der lange , gemeiniglich hohle Lheil
eines Schlüssels ist unter dem Nahmen des Rohres odcrSchlüssel-
rohres bekannt ; an denjenigen Schlössern aber , welche keine ge¬
bohrten Schlüsseln haben , ist das Rohr eine knrzeNöhre in der
Dille , welche den Schlüssel in das Loch führet . Die Röhren einer
Feuerspritze sind gleichfalls unter dem Nahmen der Röhre bekannt,
so wie die Röhren an den Tabakspfeifen , besonders den hölzernen,
hörnernen u . s. f. In den Glashütte » ist das Rohr eine eiserne
Röhre an einem langen , hölzernen Stiele , das geschmolzene Glas
damit aus dem Hafen zn ziehen und es nach Belieben dadurch zu
blasen . Und so in vielen andern Fällen mehr , wohin auch die Zu¬
sammensetzungen Blascrohr , Sehrohr . Sprachrohr u. s. s. ge¬
hören , welche auch nur schlechthin Rohre genannt werden.

Besonders ist der Lauf eines Frnergewehces , es sey nun einer
Buchse , einer Flinte , oder einer .Pistole , so wohl in den Gewehr - .
Fabriken , als auch im gemeinen Leben, unter dem Nahmen eines
Rohres bekannt ; ein pistolenrohr , 8linrenrohr , Büchsenrohr.
Ein gezogenes Rohr , ein gczogenerLauf . Da denn nach einer
gewöhnlichen Figur das ganze Fcuergewehr selbst diesenNahmen
bekommt , der doch nur von den länger « Arten , mit Ausschließung
der Pistolen , Puffer u . s. s. gebraucht wird . Ein Feuerrohr , ein
Feuergewehr , ein gezogenes Rohr , ein gezogenes Gewehr , das
Birschrohr , äandrohr , Faustrshr , Iagdrohr . Im Nieder,
sächsischen bedeutet Rohr gleichfalls eine Flinte . Daher rühret
denn vermuthlich auch die im gemeinen Leben übliche N . A. etwas
auf dem Rohre haben , d. i . seine Absicht darausgerichtet haben,
einen geheimen Anschlag in Gedanken sichren u. s. f . Er hat schon
einen Freyer für sie auf dem Rohre , Weiße . Er hat gewiß
wiedev -etwas auf dem Rohre , ebend. Die gleichbedentende R . A.
etwas auf dem Borne haben , ist gleichfalls von dem Korne auf
den Schießgewehren entlehnet . ^

2.  Eine Art - Gewächse , welche in nassen Gegenden einhei¬
misch sind, und einen starken , langen , gemeiniglich hohlen Stän¬
gel tragen , der den Nahmen eines Rohres oder einer Röhre
mit allem Rechte verdienet . ES ist hier in doppelter Gestalt üb¬
lich. i ) Als ein Collectivum , oder absolute ; wo der Plural
nur von meheern Arten Sratt findet . Das Zuckerrohr , 8ue>
ekarum l., . ein in beyden Indien einheimisches Gewächs , wel¬
ches nnserm gemeinen Bohre gleicht , und aus welchem der Zu¬
cker gesotten wird . Unser gewöhnliches Rohr , welches im ge¬
meinen Leben auch Rietb , mgleichen auch Schilf gcncyutt wird,
wächst in allen Seen , Teichen und Flüssen . Ern Zaus mit
Rohr decken. Sprichm . Im Rohre ist gut pfeifen schneiden.
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Der Plural die Rohre , welchen Haller gekraucht , ist im Hoch,
deutschen ungewöhnlich:

So laßt der Frösche Volk sein (Quaken in den Rohre»
So wohl bey Sonnenschein , als wenn es wittert,

hören.

- ) Als ein Individuum , von einzelnen Stücken Rohres . Zwey
Zuckerrohre , zwey Stücke Zuckerrohr . Besonders von einem
Spanischen Rohre , d. r. einem aus Spanischem Rohre zum Ge¬
hen bereiteten Stabe . Drey Spanische Rohre . WelcheBedcn,
tung vielleicht auch der einzige Fall ist , wo das oben bemerkte
Diminutivum üblich ist.

Amm . Zn der letzt-nBedeittung eines Gewächses schon bey dem
Kero Korriu , bey dein Notker kor . im Island , ke ^ r , im Ara¬
bischen mitVerdoppclung Kasarau , eine Art großen Rohres . Da
dieses Wort eines von denen ist , welche von regen , Rad , reisen,
Reif u . s. f. nur im Endlaute verschieden sind, und diese alle eine
Bewegung nach allen Richtungeil bezeichnen, so kann so wohl die
Höhe , als die gerade Länge , als endlich auch der hohle Raum,
eine gewöhnliche Figur der kreisförmigen Bewegung , zu der Be.
ncnnung Anlaß gegeben haben . Daher heißt das Rohr bey dem
Ulphilas k aus , im Franz , koseau , und im Deutschen auch
Rieth , (S . dasselbe.) Das Lat . /^ rupclo gehöret gleichfalls dahin,
indem das L in dieser Sprache sehr oft ein müßiger Vorsak ist,imd
die letzte Hafte zunächst mN rund verwandt ist. Bey d'em.Ge-
wächse diescsNahmcns kann auch zunächst auf dessenBeweglichkeit
bey dem geringstenLüftchen,und das dadurch verursachreRanschcn,
Riesen rurd Reden , in der weiteste » Bedeutung , gesehen sey».

Die Rohrammer , plur . die — N, S . Rohrsperling.
Das Rohrbein , des — es , plur . die — e , von Röhre , der

Bemknochen , das starke , hohle B »in des Schenkels , welches ei¬
ner Röhre gleicht ; der Rohrknochen , Nieder, '. Pipenknaken.

DüS Rohvhlcrtt , des — es , plur . die -—blatter,bey den Webern,
das aus gespaltenem Rohre verfertigte Blart , welches auch der
Lamm und das Rieth genannt wird / S . das letztere.

Dttö Röhrblech , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,
die — e, eine ArtBlech , ans welchem vornehmlich die Rohre zu
den Stnbenöfen verfertiget werden.

Der Röhrbrunnen , des — g, plur . ut NOM . lwF . vsn Röhre,
ein Brunnen , ans welchem dasWasser vermittelst der Röhren ivei«
ter geleitet wird , oder auch dessen Wasser durch Röhren in die
Höhe steigt ; in welchem letzter» Falle er doch lieber ein Spring¬
brunnen genannt wird . Zugleich «.'» , undzwaramhäusigsten,
ein Brunnen , dem sein Wässer vermittelst gelegter Röhren zugc-
führet wird , zürn Unterschiede von einem (Quellbrun,icn.

Die Rohrbüchse , plur . die — m, breite , eiserne Ringe , zwey
Wasserrohren vermittelst derselben zu verbinden.

Der Röyrbüsch , des — es , plur . die — bi'ische, ein ans Rohr
oder Schilf bestehender Busch . Jngleichen vieles anfeinemHau-
fen bcysammcn stehendes Rohr.

Das Rohrdickig , des — es , plur . die — e , ein mit vielem
Rohre dick bewachsener Platz ; im Oberdeutschen das Rohrdickct,
an andern Orten das Gerohre , Gcröhrig.

Die Rohrdommel , plur . die— N , eineAlt Reiher mit einem
glatten Kopfe , von gelblicher Farbe mir braunen Flecken;
üelluris I - . et l^ l. Er halt sich am Wasser und im Schlämme
auf , wo er sich von Fröschen und Fischen nähret , den Schnabel in
den Schlamm stecket, und alsdann ein dumpstges Gebrüll macht,
welches mit einem düstern Znhnmp oft über eine halbe Meile ge¬
höret wird . In einigen Gegenden heißt er Moosrerher , Rohr¬
reiher , Erdbill , und wegen seiner Stimme Moosknh , Moos-
ochs , Mecrrind , in den gemeinen Oberdeutschen Mundarten
Muspel - in andern Lorrind und Urrind , ohne Zweifel von löh-
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ren , schreyen ; in andern Rropfgans,Rropfvsgel , weil er den
Kropf im Schrcyen ausdehnet ; in noch andern Pickart , weiter
Menschen und Vieh nach den Augen picket ; im Nieders . Ippump
und Ikrum , als eine Nachahmung ftir»er Stimme ; im Mittlern
Lat . öuiaurus , Lulor , gleichsamLo 8-tnuru 8,oder auch von
bu , zur Nachahmung seiner Stimme , wovon auch das bey dem
Heucer befindliche Pittauer absiammet ; im Franz . Lubor , im
Engl . Littern , Lutter - bump , halb v'vn Lutor , und halb
als eine Nachahmung seiner Stimme.

Anm . DerNahme Rohrdommel , welcher auchRohrdrommel
und Rohrdrum lautes stammet der ersten Hälfte nach von Rohr
ab, well fich dieser Vogel gern im Rohre aushält , oder ist auch
aus den altern Hordommel verderbt , von Hör , Koch , weil er
den Schnabel im Schreyen in den Schlamm stecket. Denn bey
demRabanMaurusheißter iiorottrbil,bey demNotkerlioro-
tumbel , in der Monseeischen Glosse LlorÄtupil . Dir letzte
Hälfte ist entweder auch eine Nachahmung seines dnmpstgcn Ge-
schreyes , oberste stammet auch von dem noch im Holländischen
«blichen clomplev , untertauchen , ab , weil er den Kopf im
Schreyen in den Schlamm stecket. Das Geschlecht ist zweifel¬
haft , oder vielmehr , es ist dieses Wort in beyden Geschlechtern
gleich üblich . Luther gebraucht beyde . Die Rohrdommel , Z Mos.
11 , - 8 ; 5 Mos r 4, 17 . Rohrdommeln und Igel Werdens
inne haben , Es . 34 , » r ; Zeph . 2, 14 . Hingegen kommt Ps . 102,
7 das männliche vor : ich bin wie ein Rohrdommel in der Wü-
sten ; welche Ungleichheit doch vermuthlich von den Herausgebern
und Corrcctoren hcrrühret.

Dtt Rohrdrossel , plur . die — N, eine Art Drosseln , welche die
Gcsangdrossel im Singe « nachahmet , aber nicht irr die Höhe steigt,
sondern sich in sumpfigen mit Rohr und Moos bewachsenen Ge¬
genden aufhält ; luräus mulleus pululirls , Lruvclinum

Bruchdrosscl , Werdendrösscl.
Die Röhre , plur . die — n, Dimin .^ as Röhrchen , Oberd . Röhr-

lein . r ) Z » mehr eigentlichem Verstände , von rühren , ehedem
wühlen , werden noch die langen Höhlungen unter der Erde , welche
sich gewisse Thiere wühlen , Rohren genannt , die Röhren eines
Maulwurfes , welche auch Fahrten heißen . Besonders pflegen
die Jäger die langen , unter der Erde gegrabenen Höhlen der
Füchse , Dachse und Hamster , welche zu dem eigentlichen Baue
führen , Röhren zu nennen . Eine Fuchsrohre , Dachsröhve , Ham-
sterröhre . 2) In weiterer Bedeutung , eiu jeder hohler Cylinder,
er sey nun gerade oder krumm . Die Röhre am Leuchter , 2 Mos.
sZ, 32 , weiche im gemeinen Leber» die Dille heißt . Die Luft¬
röhre , Harnröhre , Gaftrohre in dem Holze u . s. s. In vielen
Fällen bekommen die Röhren andere Nahmen , in manchen werden
sie aber auch Rohre genannt . Die Wasserröhrett , d. i. diejeni¬
gen Röhren , dusch welche das Wasser unter der Erde fortgeleitet
wird , heißen im Oberdeutschen Teuchel , im Wefiphälischcn Got¬
ten , und im Mecklenb . Piepen . Oft werden auch hohle cylin-
dersörmige Körper , besonderer Art , nur schlechthin Röhren ge¬
nannt . So führen diesen Nahmen die großen , langen und hohlen
Knochen an Menschen und Thieren , welche auch Röhrbeinc und
Rohrknochcn genannt werden , (S . bas letztere.) Daher die Arm¬
röhre , Beenrohre , Narksröhre u. s. s. Die Röhren der Drechs¬
ler find flache Hohlmeißel , das Holz anfänglich damit ans dem
Groben zu arbeiten , wo die Höhlung nicht einmahl geschlossen
ist. Gemeiniglich ist eine Röhre rund ; aber es gibt in manchen
Fällen auch viereckte Röhren , dergleichen z. B . die Mfenröhre
ist , der lange viereckte Raum m einem Kachelofen , und die Brat¬
röhre in den Küchenherden entfernet fich noch mehr von der ge¬
wöhnlichen Gestalt einer Röhre , daher es hier bloß die Bedeutung
sines hohlen Raumes zu haben scheinet.
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Anni . Dieses Wort ist mit Rohr Eines Geschlechtes . Es ist ver¬
mittelst des Endigutese von einem veralteten Zeitworte rohren,
rohren , gebildet, in die Länge , ingleichen in die Runde bewegen,
welches vermittelst der intensiven Eudung reu von rehen in uns
ferm drehen abstammet.

DerRshreif , S . Rauhröif.
DasRohreisen , des — s , plur . M vom , lmZ . im Hüttenbaue,

eine Art Krücken , die Steinkohlen und das Feuer damit aufzulüf-
Leu; von rohrc r, für rühren.

Rohren , verd . rsZ . LLt . I ) Das Rphe eittsammeln . Die Baus
ern müssen heute rohren . Einen Teich rohren , das Rohr in
demselben einsammeln . 2) Mit Rohr benageln ; berobren . Eine
Wand , eine Decke rohren , damit der Kalk oder Gyps desto best?
fer hafte.

Röhren , verb . reg . veutr . mit dem Hülfsworte haben , welches
eine unmittelbare Onomatopoie ist , aber nur noch zuweilen im ge¬
meinen Leben vorkommt , i ) Für rieseln , von trockne» Körpern,
(S . Rieseln . ) Da es denn in noch weiterer Bedeutung in eilugen
Gegenden für das verwandte rinnen üblich ist. Geblitte röhrt an
allen Enden , Scultet . Röhren , rinnen , riesen und riefeln
u . s. f. find nur in den Endlauten unterschieden . 2) Laut schreyen,
wo es in den gemeinen Mundarten noch sehr gangbar ist, und im
Niederdeutschen rahren lautet . Die Jäger gebrauchen es beson¬
ders von dem Schreyen der Hirsche . Oer Hirsch rohret.

Das Röhrenblech , des — es , plur . doch nur von mehrern Ar¬
ten, die— e, eine Art Bleches , welches schwächer als das Psan-
neublech ist , und woraus die Wärm - und Sohlröhren in den
Salzwecken gemacht werden . Es kann von dem Rohrbleche noch
unterschieden werden.

Der Röhrenbohrer , des— s, plur . ut vom . llvA. ein Bohrer,
womit die Wasserrohren ausgebohret werden.

Die Röhrenbüchse , plur . die — y, eine Büchse , d. i. ein breiter
eiserner Ring , zwey Wasserrohren vermittelst desselben zu verbin¬
den ; die Rohrbi 'lchse.

Die Röhrenfahrt , plur . die —en, in den Wasserleitungen , eine
Reihe mehrerer , auf einander folgender , und miteinander verbun¬
dener Wasserrohren . Eine Röhrenfahrt von drep hundert Stuck
Röhren.

Der Röhrenmeister , des — s , plur . ut vom . linZ . derjenige,
welcher einer Wasserleitung durch Röhren vor -uchtzot ist, und die¬
selben im guten Stande erhalten muß ; der Röhr -tieister , und
wenn er zugleich eine Wasserkunst mit unter seiner Aufsicht hat,
derRunstmeister , oder so fern er zugleich den Brunnen vorge-
setzetist, der Brunnenmerster.

DerRohrferler , des — s , plur . ut vom . llv ^ . in den Gewehr-
Fabriken , ein Arbeiter , welcher die Feuer - oder G .weherohre mit
der Schlichtfelle polieret , die Schwanzschraube verfertiget und dce
Haften nebst dem Richtkorne aufsetzet, ^

Die Rohrstote , plur . die — n, eine aus Rohr geschnittene Flöte.
DcrsRohrtzeschwür , des — es , plur . die — e, eill aus langen

und harten Röhren bestehendes Geschwür ; das Hohlgeschwür,
und noch häufiger die Fistel.

Das Rohrgras , des— cs, plur . doch nur von mehrern Al ten,
die — graser , ein dem Rohre ähnliches Gras . So mied das
Schilf - oder Riethgras , Gnröx L . in einigen Gegenden 'Rohr¬
gras geiranni . Am bekanntesten ist unter diesem N .chmen ein dem
Grase ähnliches Rohr,welches in denEuropäischen grasigen Süln-
pfenwächsi ; Rruncko OuiumoZroüis L.

Die Rohrhirse , plur . lvus . eine Art Hirse , welche den höchsten
und dicksten Halm treibet , welcher dem R chce gleicht , und einen
theils weißlichen , tlstils rothschwarzen Samen trägt , Fuctcryirse,
wäische Hirse, weil sie häufig in Italien gebauet wird.

Cccc Z Der
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Der Rohrhobel , des — s , plur . «r vom . lrm;.' öcp den
Biichze««schäftern, ein Hob- l, die Rinne damit glätten, ,in wel¬
che das Rohr zu lieg n iominr.

DasRö 'brbolz des — es , plur . die — Hölzer, gerades und
von Ästc:! beü«petes Holz, so wie es zu Röhren , und besonders

- zu LL'asserrH'-en, ranglich ist ; so wohl collective und ohne Plural,
als auch orr^einzeUr Snickelt und mit dem Plural . Besonders
r iezi man imFcrsirvesen StärnmeNadelholzcs, welche»«Zoll im
Duechuuster Hallen, und zo Ellen laug sind, Rohrhol ; zu nennen.

Duv Rohrhuhn , eine Art Wöss. rhühner, S .LIäßhuhir.
Rohr g , — er, — -re, ackj. et äckv. im gemeinen Leben, mit vie¬

lem Robbe bewachsen. Ein rohriger Teich.
Dus Rohriy , oder Röhricht , des — es, plur . must im gemei«

neu Leben, dasjenige, was von andern Dingen abröhret , h. i.
ab. ieselt, abfällt . So pflegen die Müller einiger Gegenden das.
jeniae M -hl, welches durch die Spalten der Beeter fällt , das
Röhricht -zic nennen , S . Röhren r.

DieRöhröanne , plur . die — n,eine hölzerne, mit einer Röhre
versehene Kanne.

Der öhrkästen , des — s , plur . ut vom . 6n §« ein großer,
starker, viereckiger Kasten oder Trog, worin sich das Nöhrwasser
sammelt, worein Nöhrwasser geleitet wird.

Der Röhrknöchen , des— s; plur . ut NOM. stu§ . ein langer,
hohler , gerader Knochen, dergleichen die Knochen des Armes und
derFüßesind , und welche auch Röhrbeine , mgleiche» Röhren
schlechthin, genannt werden.

DieRohrrolbe ,̂ plur . die— n, oder der Rohrkolben , des — s,
plur . ut uom .ling . rin rohranigesGewächs , welches seineBln-
men in Gestalt einer brannen Kolbe, oddr eines langen rauchen
Cyliuders trägt ; l_>. Wasscrkolbe, Teichkolbe, Narren¬
kolbe, Turtelkolbe , Nicoers. Hulsk , Olerkule , Durkule.

DüS Röhrkraut , des — es , plur . raut , ein iir einigru Gegenden
üblicher Nähme desLowenzahnes , welches auchpfaffenrohrlcin,
Apostem - Röhrlein , und Röhrleinkraut genannt wird. Siehe
Löwenzahn.

Der Rohrleiter , des— s, plur . ut vom . stv^ . in einigen Städ¬
ten , z. B . zu Hamburg, gewisse bestellte Leute, welche bep einer
Feuersbrunst das Rohr der Schlairgenspritze leiten, und sich zu¬
nächst an das Feuer wagen müssen.

Röhrlen , verb . reZ . uct . welches nur im Gartenbaue üblich ist,
wo es eine Art des Augelns ist, da man einen mit einem Auge ver¬
sehenen Ring , oder eine solche kleine Röhre von der Rinde eines
Zweiges auf einen andern Zweig setzet, welches auch pfeifen, von
pfeife , eine Röhre,um Oberd. rcichcln, von Teichel, eine Röhre,

' genannt wird. ^
Die Rohrmeise , plur . die— N, ein der Meise-ähnlicher Sang-

vsgel, welcher sich gern im Schilfe und Rohre anfhält ; Rieders.
Rectweskcn, Riethmeise, in einigen Gegenden Rcmitz.

Der Röhhmerster , S . Röhrcnmeistcr.
DieRohrmeve , plur . die— n, eine Art kleiner, aschgrauer Me.

ven,welche sich gern im Rohrs aufhält ; Imrus Minor cive-
reus Rl . Rshrschwalm.

DerRohrnatzel,des — s,plur . dienagel,  eine Art Nägel,
welche§ Zoll lang sind, düS Rohr bep dem Verehren der Wände
fest zu naget».

Die Rohrpfeife , plur . die—n, eine aus Rohr geschnittene Pfeife.
Auch in den Orgeln , eine Art Pfeifen , welche oben mii einer
culindrischen Büchse verschlossen werden, so daß nur ein enges
Röhrchen hinaufsteigt . Sie klingen schärfer, als völlig gedackte
Pfeifen.

Rohrreiher , des — s, xlur . ut vom . stv^. S . Rohr¬
dommel,
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Der Rohrsänger , des—s, plur . ut vom . 6o§. Siehe Gras¬

mücke.
DerRohrschmid , des — es. plur . die — schmiede, in den Ge-

wehe-Fabeiken, deejen'ge Arbeiter, welcher die Roher zu denFe,.er,
gewehreil aus den Platinen verfertiget.

Die Rohrschnepfe , plur . die— n, eine Art Schnepfen, welche
sich gern im Rohre aufhält und-voll der Moorschnepfc noch ver¬
schieden ist ; (- ZÜinnZO mioor L/r/p

DerRohrschwcrlm,des —es, plur . die — c, S . Rohrmeve
un.d Schwalm.

Der Rohrfparren , des— s, plur . ut vom . lmZ. eine besondere
Art Sparren zu denjenigen Dächern, welche mit Rohr gedeckt wer,
den sollen.

Der Rohrsperling , des — cs, , plur . die — e. >) Eine Art
Nenntödter, welcher nichtzu den Sperlingen gehöret?- ob er Mch
so bunr wie ein Sperling ist ; Imrilus t^runcklnum Rl . RW-
wrangel . Er hält sich gern-im Rohre auf, wo er angenehm singt.
2) Noch ein anderer Vogel, der mehr eine Sperljngsart ist, „ich
sich gern im Rohre durch Schreyer', und Zwitschern hören läßt;
Lmderira Hcvoeniolus 1,. Er schimpft wie ein Rohr¬
sperling , eine im gemeinen Leben übliche Redensart . Dieser
wird auch Riethsperling - Rohrammer , Moosämmerling,
Rohrspatz , Moosspcrling , imOberd . Mutschelsperling , Nu?
schelnischcl, genannt.

Der Rohrftrrb , des — es , plur . die — stabe,  ein Gkab von
Rohr , sich im Gehen darauf zu stützen; das Rohr . Auch nach
einer aus der Bibel entlchutcn Figur , eine schwache, unwirksame
Hülfe. Es. z6 , 6 ; Ezech. 29, 6.

DerRohrsmhl , des — es, plur . die— stichle, ein Stuhl , an
welchem der Sitz und die Lehne aus Rohr gestochten sind.

Der Röhrtrog , des — es, plur . die— tröge , ein Trog , das
Nöhrwasser darin zu sammeln, oder darein zu leiten, welcher sich
voncinem Röhrkasten uur inder Gestalt unterscheidet.

1. Der Rohrvoxel , S . Rnhrvogel.
2. Der Rohrvogel , des — s,  plur . die— vögel, eine in Sach¬

sen übliche Benennung eiges Raubvogels , von welchem man
den gelben und den schwarzen Rohrvogel hat , und welcher in
dem Rohre horstet. Im ersten Sommer ist er schwarz, mit einer
gelben, runden Platte über dem Schnabel ; im folgenden Svm-
mer wird er ganz gelb. Er gleicht dem Habicht, nur daß er län¬
gere Flügel hat , und stößt ausAepphühner, Fasanen und junge
Hasen. Er ist sowohl von dem Fischahr als von dem lMlqn un¬
terschieden.

Das Röhrwasser , des— s, plur . doch nur von Mehrern Arten,
ut vom . Im -; . Wasser, welches in und durch Röhren an einen
Ori geleitet wird ; zum Unterschiede vorl den, Brunnenwasser.

Der Rohrwrangel , des — s , plur . ul vom . I10F. S . Rohr¬
sperling und wrangcl.

- DerRohezirkel , des — s, plur . ut vc m . stvZ. ein Zirkel der
Büchsenmacher, die äußer» unebenen Stellen eines Feuerrohres
damit zu entdecken.

Die Rohschlercke , plur . die — n , im Hüttcubaue, Schlacken,
welche bey der Roharbeir oder bcy dem Rohschmelzen fallen.

D «6 Rohschmölzen , des — s , plur . ut nom . trug . ein imM-
tenbaue anchfür Rohardeit übliches Wort . In iveittrer Bedeu¬
tung begreift es auch das auf die eigentliche Rccharbeir folgende
Frischen mit in sich.

Der Rohschwefsl,Hes — s, plur . doch nur von mehrern Arten,
ut nom . st NZ. roher, ungeläucerterSchwefel, so wie er oey dcin
Rösten aus den Schwefelkiesenrinnet.

Der Rohstem , des — es, plur . die— e, im Hnttenbaue, das¬
jenige Product , welches in der Näharbeit crhauen wird, und mcl,

chcs -

1



i r 49 Roll

ches eine ans Stein - unb Erzarten zusammen geschmelzte fieinar-
rige Masse ist.

Der Rollapfel , des — s , xckur . die — äpfel , eine Art langer,
walzenförmiger , nsiißücher Äpfel , deren lockere Kerne klappern ;
Bernapfel , Btapperapfel , Schio ttcravfel , Schmelzling.

DerAoMaunr , des — es , plur . die — bäume , ein Nähme,
welchen ini Pergbaur auch der Haspelbaum führet , der sonst auch
der Rennbaum heißt ; von vollen , so fern es auch dis Bewegung
um seine Achse ausdrnckt. Zu Niederfachsen wird .daher au h das
horizontale und um einen Nagel bewegliche Kreuz , vermittelst des.
sin man die Fußsteige den Pferden und Wagen versperret , das
Drehkreuz , der Rollbaum genannt.

Das Lvollbrec , des — es, plur . die — er, ein starkes Beet , die
um einen hölzerne/l Cylinder gewickelte Wäsche dainic aus fteyer
Hand zu rollen ; das Mangelholz , Mangelbret . Ein ähnliches
Bret in den Pfeifen - Manufaetnren , den Thon damit zn rollen,
führet gleichfalls den Nahmen eines Rollbretes.

Die RollbrüLe , piur . die — n, eine Brücke , welchcaufeiftrnea
Rollen sichet, und sich seitwärts von einander thnt ; inglcichen,
eine Brücke , welche auf hölzernen Walzen ruhet , und sich vor¬
wärts über den Graben schieben läßt.

DieRolle , plur . die — n , Dimin . das Röllchen , von dem fol¬
genden Zeitworte . >. Eine Person , welche rollet , d. i. lärmend
hin und wieder läuft ; ein nur in den genleinrn Spre harten eini¬
ger Gegenden übliches Wort , wo man in engerer Bedeutung auch
wohl ein liederliches Weibsbild , welches deu Wollüsten auf eine
ausschweifende Art nachkänft , eine Rolle , Bubenrolle , und mit
Vorarsetzkcmt, eine Trolle zu nennen pflegt.

2. Ein Ding , welches rollet , d. i . sich um seine Achse bewegt,
rs mag nun bey dieser Bewegung den Ort verändern oder nicht ; -
wo es in verschiedenen Fällen vorkommt . ^) Eine runde Scheibe,
welche um ihren Mrttelpunct beweglich ist, beißt eine Rolle . Sie
dienrtso wohl verrnitttlst einer darüber gezogenen Schnur , anders
Körper zu heben und zu bewege.!, Zugrolle , Niederst Batrolle,
Ztal . OireliA , liurrola , O ^ rrucola ; als auch schwere Kör¬
per , au denen sie befindlich ist, desto leichter foeLzuschaffcn. Ein
Belt mit Rollen , unten an denFüßen , welches daher auch einRsll-
.bett heißt ; ein Stuhl oder Sessel mit Rollen , ein Rollstuhl,
Rollskffesi (Siehe auch Rollwagen .) DieIagdzeuge laufen in
Rollen , weist sie msi Schnüren , welche über Rollen gehen , aufge¬
zogen und gestellet werden . Ist riirc solche Rolle in einem in dek
Mitte durchbrochenen Holze befestiget, so heißt das ganze Werk¬
zeug einBloben , und wenn cs zur Verstärkung der Kraft aus
.mehrern Rollen bestehet, ein Zlaschenzng , (S . diese Wörter .) An
der Spohle eines Spinnrades ist die Rolle eine scheibe , um wel¬
che die Schnur auf das Rad gehet. Niederst Sülle . ? ) Eine
Walze , Jtal . kstuolo , kuotolo , Engl . und Holland . Rolf,
Franz . Haussen ; in welcher Bedeutung dieses Wort in manchen
Gegenden üblich ist ; hölzerne Cyliiidrr zn bezeichnen , schwere
Lasten auf dei!selben fortzubringcn , die man doch lieber ysakzen
nennet . Einey Stein auf Rollensiortwalzeii . Ein Schiffauf
.Rollen vom Stapestlassem Zn den Sglzkothen hat man solche
Rollen , die schweren Pfannen fortzuschaffen . Zn manchen Fallen
ist dieses Wort auch üblich , wenn eine solche Walze nicht bloß zur
Überwindung einer Last dienet , wenn sie sich nur im Gebrauch um
ihre Achse dreh . t . Zn Niedersachsenziehet Mandic langen Hand-
qnrblen über eine solche Rolle , und alsdaun wird auch diese Oneh-
le selbst eine Rolle oder Zandrolle genannt . Die kleinen/längli¬
chen, runden , in der Mitte ansgrdrehetrn Walzen , Seile , Saiten,
Drabt , Goldfäden u . s. f. darauf zu winden , heißen Rollen oder
Rö -lchen . Ein Röllchen Seide . Eine Maschine , deren vor¬
nehmster Lheil in runden , hölzernen Walzen oder so genannte .»
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Rollhölzern bestehet , die darum gewickelte Wäsche oder Zerre-
glatt zn rollen , ist sehr häufig unrer dem Nahmen einer Rotte be¬
kannt ; im gemeinen Leben mancher Gegenden heißt sie eine Man¬
ge , Mangel oder Mandel.

3 . Em zusammen gerolltes , d. i. um fernen Mittelpunkt oder
um seine Achse znsammeu gebogenes Ding ; gleichfalls in verschie¬
denen Fällen.

i ) Eine Haarlocke , heißt in einigen Oberdeutschen Gegenden
häufig eine Rolle , im Niederst mit Vorgesetztemk, Brülle.

L) Verschiedene Arten zusammen gerollter Waacen sind unter
dem Nahmen der Rollen bekannt ; Zial . l^ uoio ^ kmololo.
Eine Rolle Tobak , in Gestalt einer Walze anfgerollter , gespon¬
nener Tobak . Eine Rolle fruchten , Zeug . Tuch , Leinwand,
welche letztere in Obersacksen eine webe heißttZn dem Swckftsch-
haudel ist ein Roll , oder vielmehr eine Rolle Stock - oder Rund-
stsch, so wohl in Ober - als Niederdeutschland , eine Zahl von t 8c>
Fischen ; vielleicht , weil stein Gestalt einer runde » Walze zusam¬
men gebunden sind.

z .) Im Oberdeutschen wird eine Tüte häufig cme Rolle , und
in manchen Gegenden , eine Rogel , genannt ; daher führet eine
Art gewundener , emfächeriger Schnecken , wegen ihrer Ähnlich¬
keit mit einer solchen Tüte, den Nähme« der Rolle ; bey andern
Heißt sieBegolschnecke,Teukc -nschnecke,Wcllenschncck 'e, Volute
Eine andere Art einfächeriger , gewundener Schnecken , welche aber
einer Walze ähnlich ist , bekommt in andern Gegenden um eben
dieser Ähnlichkeit willen den Nahmen der Rolle , ob sie gleich am
häufigsten lHalzenschnccke heißt.

4) Ein zusammen gerolltes Papier oder Pergament , (a) In
der weitesten Bedeutung , da ehedem alle anfeinem langen Smcke
Pergament geschriebene Bücher , Schriften , Urkunden u.s.f. wenn
sie zur Aufbewahrung zusammen gerollet wurden , Rollen hießen;
Franz . Kols , im Mittlern Lat. koluia , im Wallis. kLttol, im
Irland , tvolucktt . Daher werden noch in vielen Städten Nieder¬
sachsens dirGtakutcil,Pollzey - Gesetze,Stiftnngsbriefc derZirnnn-
gen u. s. f. Rollen , kündige Rollen , Stadtrollen , A,ntsrollen
u . ff . genannt . Auch im Hochdeutschen ist dieses Wort noch in
manchen Fällen bekanns , ein Vcrzeichniß , eine Liste zu bezeichnen;
dahinunter andern die Bürgerrolle , Musterrolle u . s. s. gehören.
Er ' stehet nicht auf meiner Rolle , ans meiner Liste, (b) Z»

engerer Bedeutung , ist cs dasjenige Papier , worauf dasjenige,
was ein Schauspieler aufder Bühne zn sagen hat , geschrieben ist,
weil die Schauspieler dieses Papier ehedem zusammen gerollt in der
'Hand hatten . Seine Rolle auswendig lernen . Da es denn
auch figürlich von der ganzen Person und deren Handlungen , wel¬
che ein Schauspieler ans der Bühne vorstellt , gebraucht wird . Die
Rolle Lasars haben oder spielen , den Cäsar auf der Bühne vor-
siellcn . Seine Rolle gut spielen oder vorstellen , (e)- Nach einer
noch weitern Figur , ist es überhaupt die Person , welche man in
einzelnen Fällen vorstclletchasBetragen eines Menschen iir cinzel-
men Fällen . Sie haben ihre Rolle in dieser Sache vortrefflich
gespiclet . Diese Rolle kleidet dich nicht . Diese Rolle wird mir
sehr sauer werden . Sie spielten die Rolle der Gleichgültigkeit
mit überaus vieler Wahrheit . Eine Person , welche ohne
Reue empfindet , daß sie strafbar ist , und sich doch fürchtet
zu trotzen , spielt eine Rolle , die unmöglich,dcmüthi § ender
ftpn kann , Hermes.

z ) In der Baukunst führet eine Art Krag - und Schlußsteine,
welche an den Seiten mit Schnl ^ rcln verzieret wird , wegen der
Ähnlichkeit dieserSchnörkel mir einem zusammen gerollten Papie¬
re, denNabmen eincrRolle ; von welcher Art besonders dft Bogen¬
rolle und Seitenrolle ist, wovon die erste ein mit Schnörkeln ver¬
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fehl-ner Schlußstein eines Bogens ober Gewölbes , der letzte über
ein an den Seiten mit Schnörkeln versehener Kragstein ist.

4. Ein Werkzeug , andere Körper darüber oder dadurch rollen
Zu lassen; in welcher Bedentmig es besonders in zwey Fällen vsr-
kommt . i ) Ein stehendes Sieb , Getreide , Erde u . s. f . darüber
rollen zu lassen, damit das feinere durchfalle , ist überall unter
dem Nahmen einer Rolle bekannt . Die Bornrolle , zum Korne,
oder Getreide . Die Erdrolle oder Gartenrolle,zur Erdeinden
Gärten u. s. f. In manchen Gegenden führet ein solches Sieb den
ähnlichen Nahmen eines Radcrs , (S dieses Wort .) 2) Ein aus
Beeteen zusammen geschlagenes , oder aus starken Hölzern verfer¬
tigtes Gerinne , Holz , Steine , Erbe , Erz u. s. f. von einer Anhöhe
in die T esc rollen zu lassen, heißt im Vergönne eine Rolle . So
fern siegebrauchc wird , Holz von den Bergen hinab gleiten znlas-
fen, wird sie im Oberdeutschen eine Riese , und in andern Gegen¬
den , eine Rutsche , Zolzrutschc genannt.

5 . In einigen Gegenden , besonders Oberdeutschlandes , führen
die Glocken oder großen Schellen , welche man den Mauleseln und
Fnhrmanuspserdcu an den Hals hängt , den Nahmen der Rollen,
oder zum Unterschiede von den vorigen Arten , der Rlingrollen,
wo es , allem Ans Heu nach , eine unmittelbare Nachahmung des
dumpfigen Klanges dieser Glocken ist. Im Niederst ist rallen ein
großes Getöse machen.

6 . Eine lange Höhle unter der Erde ; eine nur in einigen Ge¬
genden übliche Bedeutung . In den Ouecksilberbergwerken zu
Zdria scheinet cs eine Art eines Stollens oder Gesenkes zu sepn.
In Scopol : Beschreibung dieses Bergwerkes kommt es auf diese
Artmehrmahls vor ; z. B . der G . Zosephi Stollen , nebst einer
Dnrchfahrtsroll und einem Gesenke ; - er Graf Artemisische
Ro :ll mit vier Absagen und 282 steinernen Stufen ; S . THe-
rcsta Schacht mir drep Gesenken und zwo Rollen u. st f. Im
Niederdeutschen werden kleine fehlerhafte Öffnungen durch einen
Damnr oder Deich , welche aus den Gängen der Maulwürfe,
Fischottern u . s. s. entstehen , Rullen , d.i. Rollen , genannt . Es ge¬
höret hier zunächst zu Ritts und Riole , ohne sich doch von dem
Zei Worte rollen zu entfernen , welches,so wie regen , rennen , rin¬
nen , Rad u . s. f . ehedem von einer Bewegung nach allen Richtun¬
gen, folglich auch in die Länge und Tiefe gebraucht wurde.

Anm . Im Niederst Rulle , im Schweb . lkullck , im Wallist
k üol , im Mittlern Lat . kollus . S . Rollen . '

Köllen , vcrb . reZ . neutr . et act . welches eine unmittelbare
Nachahmung des hohlen , dumpfigen Schalles ist, den es bezeich¬
net . Es ist in doppelter Gestalt üblich.

I . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte sepn , diesen Schall
Von sich geben oder verursachen.

Von großen Schellen oder Glocken sagt man in einigen
Gegenden , fic rollen ; in welcher Bedeutung es doch im Hochdeut¬
schen unbekannt ist. S . Rolle L.

2. Am üblichsten und bestimmtesten ist es von demjenigen
Hohlen , dumpfigen Schalle , welchen ein ruydec Körper hervor
bringt , wenn er sich in Bewegung um seine Achse zugleich schnell
«uf einer Fläche fortbcwcgt , besonders wenn diese Fläche hohl ist.

1) Eigentlich . Der Wagen rollt aufdem Pflaster , wenn er
ans demselben schnell fährt , welches man in manchen Fällen auch
raffeln nennt . Die Wagen rollen auf den Gassen und rasseln
«uf den Straßen , Nehem . s , Z. Da wird man hören die
Räder rasseln und die Wagen rollen , Kap . Z, 2. Dann rollt
die rasselnde Butsche glanzender Fremden in den Hof, Zachar.
Da wo sein goldner Wagen durch gedrängte Reihen entzück¬
ter Augen rollt , Rains . Ein runder Körper rollt , wenn er sich
in der Brwcgung ' um seine Achse zugleich fortbewegt ; Niederst
kullern , kuppeln . Die Bügel pckllt den Berg hinunter.
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Einen Stein Len Berg hinunter rollen lassen . Jngleicheri von
dem hohlen , dumpfigen Getöse des Donners , welches dem^Rollen
einer Kugel auf einer hohlen Fläche gleicht ; besonders in der dich,
terischen Schreibart . Ferne Donner rollen von weiten . Schon
Höre ich den Donner rollen.

2) In weitererund figürlicher Bedeutung , wo der Begriff
des mit dieser kreisförmigenBewegung verbundencnSchalles mehr
oder weniger verschwindet , und nur den Begriff dieser Bewegung
übrig läßt . So gebraucht man dieses Wort la ) von kleinen, rund¬
lichen , festen Körpern , wenn sie auf einer schiefen Fläche herunter
fallen , wo die Onomatopöie doch nicht ganz verschwindet . Der
Ralk , der Sand rollet von der wand ; besonders wenn es
in Menge geschiehet, indem sonst die Wörter röhren und rieseln
üblicher find. Die Erde von dem Berge hinab rollen lassen.
Das auf die Rornfcge geworfene Getreide rollet daran herab;
daher denn auch eine Kvrnfege selbst eine Rolle genannt wird.
Bein Goldsand rollt hinein , in den Fluß , Naml . (b) Von
flüssigen Körpern , wenn sie sich in rundlicher , wellenförmiger Ge¬
stalt fortbewegen , ohne Rücksicht auf die Menge , ob es gleich eine
größere Menge und eine stärkere Bewegung voraussetzt , als rin¬
nen . Eine glänzendeThräne rollt über die Wangen hinab . Zu¬
weilen auch von einem Flusse , in der dichterischen Schreibart.
La wo die stolze Donau an Wiens Mauern vorüber rollt.
(c) In der dichterischen Schreibart von jedem runden Körper,
wenn er sich schnell fortbewegt , so fern damit die Bewegung um
seine Achse verbunden ist ; eine Figur der ersten eigentlichsten Be¬
deutung . Die Augen rollen ihm im Bopfc umher.

Mein Auge rollt verwirrt und sieht ihn schüchtern
Schleg.

(d) Endlich bedeutet es im gemeinen Leben einiger Gegenden, , be¬
sonders Oberdentschlandes , auch , sich in gerader Nicht,mg schnell
fortbewegen ; laufen . Ans den Gassen herum rollen . Einem
nachrollen , nachlaufen . In das Zaus hinein rollen . Unser
trollen ist daher entstanden , (S . dasselbe.) Nach einer noch weitern
Fignristrollen bey den Jägern von den vierfiißtgen Naubthieren
üblich , sowohl wenn sie sich begatten , als auch wenn sie nach der
Begattung verlangen , welches in andern Fällen laufen , brunften,
ranzen , veppen u. s. s. Heißt ; lauter von der schnellen Bewegung
oder dem Geschrepe hergenommene Figuren.

11. Als ein Activum. 1) Um seinen Mittelpunkt drehend fort«
bewegen, rollen machen ; Niederst kullern , kuppeln , und von klei¬
nern Körpern , trundcln , von rund . Steine , Erde von dem
Berge hinab rollen . Ein Faß auf - und abrollen . Jngleichen
figürlich , in der dichterischen Schreibart.

Dunkel glanzend rollt der Strom die ruhigen Wogen
Durch das rauchende Land , Zachar . für wälzen.

Die Augen im Ropfe herum rollen , wälzen . Den Teig zwi¬
schen den fanden rollen , um seine Achse bewegen ; im gemeinen
Leben walgcrn . Aufähnliche Art wird in den Pfeifen - Manufac-
turen der Thon mit dem Rollbrete gerollt . 2) Durch solches
Rollen oder Wälzen zubereiten . So wird die Wäsche gerollt,
wenn sie um eine hölzerne Welle gewickelt, und durch deren Fort¬
wälzung , vermittelst einerdaraufgelegten Last, geebnet wird , wel¬
ches auch mangen , mangeln und mandcln heißt , z ) Jngleichen
für sieben , doch nur so fern cs vermittelst eines schräge stehendst!
Siebes geschiehet, an welchem die gröbern , schwerer « Theile her¬
ab rollen , die kleinern und leichtern aber durchfallen . Getreide,
Erde rollen . (S .Rolle .) 4)Um seinenMittelpunct biege», imKreise
zusammen wickeln. Die äaare rollen sich, wenn sie sich in Rollen,
d. i . Locken, biegen. Em Blatt Papier zusammen rollen . Ein
Stück Tastet anftollen , abrollen , zusammen rollen.

So auch das Rotten.
Anm.
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Anni . Im Niederdeutschen rullm , im Schwed , rttlla , im Engl.

' W roll , imFranz . route , , imLretagiuschenruiIa , im Irland,
rolam , im Mittlern Lat . Zrollare . Es ist eine unmittelbare
Nachahmung des Schalles . Das Rieders , riillen bedeutet auch
prügeln ; eben daselbst ist rallen auch ein lärmendes Getöse
machen.

Das Rollenband , des — es , plur . von mehreen Arten und
Quantitäten , die — bänber , Band , welches in Rollen verkauft
wird , besonders Zwirnband dieser Art.

Der Röllentöbak , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,
die — e, Tobak , welcher in Rollen verkauft wird.

Der Roller , des — s , plur . nt nom . lmZ . von dem Zeitworte
rollen , r ) In den Pfeifen - Manufakturen ist der Roller derje¬
nige Arbeiter , welcher den Thonmit dem Rollbrete rollet . *2) Zn
einigen Gegenden wird auch der Kater Roller genannt ; von rol¬
len, sich begatten , so wie er um eben deswillen i» andern Gegen¬
den auch Rispel beißt . Z) Ein altes , untüchtiges Pferd , welches
dem Abdecker übergeben werden stll , wird in manchen Gegenden
gleichfalls ein Roller genannt , wo decGrund der Benennung noch
dunkel ist. /

Die Rollcröe , plur . doch nur von mehrern Arten , die -- n.
i ) Durchgerollte , d. i. durch eine Rolle , oder stehendes Sieb,
geworfene Erde . 2) Auch lockere Erde , welche in den Gru¬
ben und Berggebäuden immer nachrollt , oder rieselt . Eben
daselbst wird ein lockeres Gestein , welches immer nachrollet oder
riachbröckelt, gerölliges Geilem , Gerülle , oder Rollert genannt,
M welchem letzter » die Eudsplöe die Ableitungssylbe — ert , oder
—hard ist.

Das RöLfäß , des — sses, plur . die — fässer , bey den Nadlern,
ein an einer Achse bewegliches Faß , die Nadeln darin mit Kleye
abzutrocknen . bey welcher Arbeit es gerollt , d. i. um seine Achse
gedrehet wird.

Das .RollhoLz , des es , plur . die — Hölzer , ein hölzerner Cy-
linder , die Wäsche , welche gerollt werden soll, darum zu wickeln;
das Mandclholz.

Die Rollkanrmer , plur . die — n , eine Kammer , worin die
Wäsche gerollt wird , worin die Wäschrolle stehet.

Der Rollraften , des — s , plur . m NOM. 6n § . isf-den Poch¬
werken , ein Hölzerncr -Kasten , wie der Rumpf in einer Mühle,
ans welchem das Erz unter die Pochstämpel rollet.

Der Röllküchen , des — s , plur . m nom . linZ . eine Art dünner
zusammen gerollter Kuchen ; ingleichen eine solche Art Zuckerge¬
backenes.

DasRollmeffiny , des — es , plur . inu 5. das' dünnste Messing,
welches in Rollen zusammen gebogen, und von den Gürtlern und
Kiwpsmachern verarbeitet wird ; zum Unterschiede von dem Ta-
sklmessing . ^

Der Rollofen , des — s , plur . die— ofen , eine Art beweglicher,
aufRollen oder Rollwagen stehender Backöfen , für die Aruvcn im
Felde . .

Düs Rollpochwerß , des — es , plur . die — e, im Hüttenbane,
eine Art Pochwerkes , wo das zu pochende Erz durch einen Roll-
kasten unter die Pochstämpel rollt.

DieRollquehle , plur . die — n, in der Haushaltung , Queblrn
oder lange Tücher , welche um die auf das Rollholz gewickelte
Wäsche geschlagen werden ; Rollkncher.

Der Röllstl ' ch , des — es , plur . von mehrern Arten , die — e,
in der Nähtcrey , ein Stich , d. i. Art zu nähen , welche kleine
Röllchen bildet.

Der Zollstock , des — es , plur . die — stäche, ein rundes , ge-
Srehctes Pölz der Hutmacher , über welches der Filz mit den Hän¬
deng wMet wird.

Abel. W . B . z . Th . 2. Aust . ^
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Der Rdllstubl,plur . die —-stühle ein Stuhl mit zwey Rädern
und hinten mit einem beweglichen Gelenkrade , sich j» einem Zim¬
mer selbst darin hin und her zu führenFranz . RoiteNe.

D ^s Rölltüch , des — es , plur . die — tucher . i ) Siehe Roll-
qnehle . r ) Im Jagdwesen sind die Rolltücher , bewegliche Jagd-
tucher an Ringe », welche, vermittelst angebrachter Rollen , wie
Vorhänge , schnell auf - und zugezogcn werden können , und auch
Lauftücher heißen.

Der Rollwagen , des — s , plur . M nom . linZ . r ) Ein niedri-
. ger , statt der Räder aufRollen , b. i. Scheiben , stehender Wa¬

gen . 2) Ein leichter Leiterwagen , Reisende darauf schnell vor» ei¬
nem Dorfe zum andern zu bringen , weil er leicht dahin rollt ; der¬
gleichen Wagen zur Zeit der Messen von den Bauern für solche
Reisende , welche die Posten nicht bezahlen können und wollen , ge¬
halten , und von ihnen von Dorft zu Dorfe fortgeschaffet werden.
In einigen Gegenden , und selbst in Meiß «n , heißen sie Zaude¬
rer ; in Österreich Zeiseiwagen , z ) Ein leichtes , unten mit
Rollen versehenes Gestell , welches kleine Kinder , indem sie darin
stehen, fortschieben , damit sie dadurch gehen lernen ; der Lauf-
wagen , die Laufbank , der Gängelwagcn.

DieRöllwasche , plur . lauf , m der Hauswirthschaft , Wäsche,
welche gerollt werden soll; zum Unterschiede von der Plattwäsche.

Die Rollzeit/plur . die — en , bey den Jägern , diejenige Zeit,
da die vierfiißigen Naubthiece zu rollen , d. i. sich zu begatten^
pflegen.

Der Roman , des — es , plur . die — e, im weitesten Verstände,
eine jede erdichtete , wunderbare Geschichte , da denn auch erdichtete
wunderbare Reiseöeschreibungen u. s. f. diesen Nahmen führen.
Ein politischer , ein historischer , ein philosophischer , ein saty-
rischer Roman . Ein moralischer Roman , dessen vornehmste
Absicht die Besserung der Sittenist ? Im engsten Verstände ist
der Roman , eine wunderbare , oder mit Verwirrungen durch¬
wehte Liebesgeschichte; welche Verwirrungen , oder welches Wun¬
derbare einen Roman in allen Bedeutungen , so Wohl von einer
Erzählung , als auch von einer andern erdichteten Geschichte un¬
terscheiden.

Anni . Im gemeinen Leben lautet dieses Wort sehr häufig , ob¬
gleich ohne allen Grund , im weiblichen Geschlechte die Romane.
Wir haben dieses Wort zunächst aus dem Franz , kv omnn entleh¬
net , welches eben dieselbe Bedeutung hat . Der Ursprung dieserBe-
nennung ist nicht mehr ungewiß . In den Mittlern Zeilen wurde in
dem ganzen westlichen , von den Römern ehedem unterjochten Eu¬
ropa , die aus dem gemeinen Lat . entstandene Landessprache , Ro¬
mana UnZua , und im Franz .Romance , Romans , Roman,
genannt , da sie denn der eigentlichen Lateinischen Sprache , welche
die Sprache der Geistlichen , Gelehrten undGerichtshöfe war , ent¬
gegen gefttzct wurde , wovon sich so wohl bey dem Du Fresne
v. Romanus , als auch in denftoelies 6u Roi ckst>iavarre,
Th . 1.S . 78 . s. häustgeBeyftüele finden . Aus Majansti 8pecim.
Ribl . Rilp . S . 40 , 48 , 67,69 , 70 , ». s. f. erhellet , daß i,r
Spanien »och in der letzten Hälfte des >6. Jahrbund , die gemeine
Landessprache , im Gegensätze der Latein , komance genannt"
worden , ja noch jetzt heißt dieziexliche Spanische Mundart daselbst
Romanze ealiUlallo ; anderer Beyspiclezu aeschweiaen . Als
nnn im i iten Jahrhunderte in Frankreich , und onllcickt anch
in den angrä 'nzenden Spanischen Provinzen , die Troubadours,
wider die Gewohnheit allerübrigen damahligen Schriftsteller an-
fingen , in dieser gemeinen Landessprache zu dichten und zu schrei¬
ben, so wurde anfänglich rin jedes solches Gedicht Roman , Ra-
mans , und komanxs genannt . Folquet de Lunel ein solcher
Troubadour des - - teiiJahrlrundertes , schrieb unter andern ein sa¬
tirisches Gedicht aus die Sitten seiner Zeit , und nennet dass-lbe
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M dem Schlüsse zwey Mahl einen Rom -m , S .krissttirs Iltts-
^-aire äes lrouba ^ ours , TH.2 . S . >4L. Wer , mm die wun¬
derbaren Helden - undLrebesgeschrchten dieser Lcoubadours und ih¬
rer Nachahmer , sowohl in den übrigen Provinzen Frankreichs,als
auch in den übrigen Lheilen Europens , ihre vornehmsten Arbeiten
waren , welche damahls daS meiste Aufsehen machten , so geschah
es , daß der Rahme rstncs Romanes dieser Art einer erdichteleiiGe-
schichte vorzüglich eigen blieb, l? ra liuo 6 ninkiornnno rcliZna-

et pro Mliorio 6 e k .onc «vttux , xx 8 ol . heißt cs in einer
handschriftlichen Rechnung von 1245 Hey demEarpentier v . lsti-
Korrum - So ungezwungen und erweislich nun diese Ableitung
des Wortes Roman such ist, so war doch Wachter nicht damit zu-
frieden , weil , wieer sagt , diekomauL linZun die allgemeine
Sprache gewesen, worin damahls alle bürgerliche und ttrchlieoe
Sachen geschrieben worden,daher die Benennung ; u allgemein sey.
Allein,man stehet bald , daß er die wahre Bedeutung des Ansdru -.
ckechkomLNL UnZua,verfehlet , und selbige für das damahls üb.
lichc Latein gehalten , welches zu allm bürgerlichen ui^ kirchlichen
Schriften gebraucht wurde ; welche^ prache ovchieoerzeir t^utlnu
genannt , und derb^ornuu ^ rultiLunud dendaran » eucstaudeiteu
Laudessprachen entgegen gcsetzet wurde ; daher denn auch die von
ihm vorgeschlageneAbleitung von Renn und reimen entbehret wer¬
den kann , zumahl da sie nicht den geringsten Beweis für sich hat.

Der Aomänendichter , des—s ., xlur . u!, noni . iinZ. derje¬
nige , welcher einen Roman dich-,et oder verfertiget ; der Roma-
nenschreiber . - ^

Romänenhaft , — er, — este, uerz. et ttäf , einem Romane , er.
nee wunderbaren Erdichtung ähnlich . Eine romanhafte Erzäh¬
lung . Romanhafte Begriffe von der Liebe haben . ^

Romantisch, —er, —te, n.ij- Lt nrlo. ans dem Franz, ro-
rnnotssc ^ne,welches gleichfalls vonRom airaonamme ^ aber nur
in engerer Bedeutung von vorzüglich angenehmen und gleichsam
bezaubernden GegendenM -ch ist, so wie -sir in den Romanen und
Ritterbüchern beschrieben werden , die Gradl liegt sehr roman¬
tisch auf einem Selsen über der See . Erne romantische Ge¬
gend . Der romantischrSlpI , in der Mahlerey , die Vorstellung
einer Gc-aeud mit Ruinen . Es Hasen einige dafür romanenhaft
gebraucht welches aber wegen seiner Zweydeultgkeü zu dk-semBe-
griffe unbequem ist . - ..

Die Romän -zs, plur. die— n , ein mit Roman ursprünglich
gleichbedeutendes Wort , welches aber setzt nur noch ist engererBe-
deutnng gebraut wird , eine kleinere singbare abenteuerliche Ge¬
schichte im Volkstöne zu bezeichnen . . . .

r . Der Römer , des — s, plur . ub uom . liriF . Famirr . die Rö-
merinrv cine 'aus der Stadt Rom gebürtige Person.

2 . Der Römer , des— -s , plur . c ^ r . der Nähme des Rathhaufts
' zu Frankfurt am Main , welches aufeinerAnhöhe . sichet , die da.

her der Römer -Berg heißt . Es soll den Nahmen von einer Fa.
milie , die Römer genannt , habe« , welche es ehedem besessen

2 Der Römer , des — s , plur . ut nova , sing . Dimin . das R§ -
merchen , ein bauchiges Weinglas , und zuweilen , besonders in

' Niedersachscn , ein jedes Weinglas . Niederst Römer , Holland.
Roomer , Engl . Kummer , Schwed , kemmars ; ohne Zwei¬
fel mir Raum von einem gemeinschaftlichen Gramme , nach wel¬
chem es ursprünglich cin jcdes Gefäß , einen jeden hohlen Raum be¬
deutet hat , man müßte denn erweisen rönnen , daß diese Art Wein¬
gläser eine Römische Erfindung sey. Zm Ital . ist komnluolo
ein Kochlöffel . S . auch Rumpf.

Der Römer-Monatch, des— es, plur. die—e. indem Deut¬
schen Staatsrechte , diejenige Steuer , welche die Acichsstände zu
einem Reichskriege oder auch zu andern Bedürfnis 11, nach dem
Fuße dieser Lnegssteuer bewilligen . Sie hat den Nahmen von
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ben ehemahssgen Römer -Zügen , d. i .-von den Zügen der erwähl«
ten Römischen Könige nach Nom , zu deren Behuf die Neichsstgude
monathlich eine bestiminreSteuer erlegten,welche nachmahls auch
m andern Fällen zum Muster und Maßstabe behalten worden.

Römisch , ackj. s : ackv. ausder Stadt Rom herksmmend, in dieser
Stadt gegrürrdet, , dcrsei-ben, ihren Einwohnern , Sitten u. s. s.
ähnlich . Das Römische Reich . Der Römische Laiser , der
Deutsche . Das Römische Recht . Die Römische , oder Römisch-
katholische Lieche , bereu Oberhaupt in Rom restdiret ; schon Key
dem Kcro äamnnuüZn Kumisktt ' u . Oer Römische Wermueh,
Rrtsmilia ponlicLD . Oer Römische Lümmel , der gemeine
Gartenkiimmel , Luminum k-. Das Römische Roth , bey den
Materialisten , eine ArtrothcnEisenochrrs , welcher im Fnicrzu
einer schwarzem, harten Eisenschlacke schmilzt, die mit dem Stahle
Feuer gibt.

Der Rommer , des — s , plur . ut vom . 6 n § . bey den Schäfern
einiger Gegenden , ein an den Füßen gezeichnetes Schaf.

Dcrs Ronöel , des — e«, plur . die— e, aus dem alten Franzos,
koncksft rin rundes Ding . So wurden die runden Schilde oder
Tartschen , wie aus dem Frisch erhellet , ehedem auch Rondeleodcr
Rundete , iugleichc-nRondatschcn genannt , letzteres von dcmItal,
koriclurrn . Am üblichsten ist cs noch von einem starken , runden
Thurme , welcher in der ehemahligen Befcstigunsskunst statt einer
Basiere dienetc ; ingleichen von andern Acten runder Außenwerke,
Auch rine Rundung , welche von mehrern in die Runde gebaue«
ten Häusern cingeschlvssen wird , ist noch hin und wieder unter die«
s m Nahmen bekannt . Im gemeinen Leben auch Runde !. Gemei¬
niglich lener mau es unmittelbar .von nnserrn rund ab ; allein der
Sraud des Tones auf der Endsylbc zeigst , daß es zunächst aus
einer fremden Sprache entlehnet worden , obgleich das Franzos.
Rouckcl von roucl , rund , abstammet.

Das Rooß , des — es , plur . inus . in dem Honigbaue einiger
Gegenden , die Wachsschelbcn in einem Bienenstöcke , als ein Col-
lecrivum , welche in andern das Gewirk , die Waben , Wesel,
Luchen , Tafeln , Gebren , und in Niederdeutschland dieNahr-
ten , heißen . Das Zonigroost , sotchemiiHonig gefüllte Wachs,
scheiden. Inden gemeinen Sprecharten lautet dieses Wort Rose,
Rost , Rast , Rust , im Niederdeutschen Rar , Rath . Frisch hält
den Begriff der Länge für den herrschenden in diesem Worte , weil
die Bienenstöcke ehedem sehr laug , und dem Püniiis zu Folge, an
dir ncht Friß lang waren , da es denn mit Rah , Reitel , Ruthe
rr. a . m. Eines Geschlechtes sepu würde . Es kann aber auch der
Begr iff des krausen , zclligen Gewebes der Stammbegriff seyn, da
es denn zuRasen , kraus , Lrcssc u . s. s. gehören wurde . (S . »
und 2 Rost , r und 2 Rausch , Geräusch und Rose .) Im mitt.
lern Lat . ist kulcn und imFranz . kucke eiuZienenstock , (S .das
folgende .) Am richtigsten und der Analogie gemäßesten würde
man dieses Wort Rohst schreiben.

Die Rosche , plur . die — n , ein nur in einigen Fällen alsein
Kunstwort übliches Wort . 1) Als ein Absiractum und vhncPiii-
ral ist cs , besonders ini Wasser » und Mühlcnbaue , die Ncigling
einer Fläche oder eines Flusses gegen den Horizont ; der Fall , das
Gefälle , und von der Neigung des Erdbodens , der Abhang.
^L>er Mühlgraben hat zwep Fuß Rosche . Der Müller Halden
Flußarm zwepEllen aufgedammet und ihm so viel von seiner
Rosche entzogen . Wo es im geineiieen Leben auch die Riesche,
das Rwst, ingleichendasRösch ^lautet . 2) Em Waffcrgrebeu;
eine besonders im Bergbaue übliche Bedeutung , wo die inner der
Dammerde zur Abführung der Tagewasser gezogenen Graben
Röschen genauut werden . In cin .gbnMuirdarlen auch 'Ressc. .

Anm . Es ist mit riesen , stießen , ivovon wirnochdasDimiuutl-
vum rieseln habeuMrarr verwandt . ImBöh .isikLcLllu ^ irrBach,
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«nd Rorlior ein Wassergraben . Al der BederrLung eines Gr »-
bcnska -ul auch reißen , so fern es ehedem auch graben bedeutete,
mit in Betrachtung kommen. S . diese Wörter.

Röschen , vesb . r6Z . LLt . welches nur im Bergbaue üblich rsi,e,ne
Rosche ' d. i. einen Wassergraben , führen ; in einigen Gegenden
auch ressen . In den gemeinen Mundarten mancher Gegenden
wird es auch für rosten gebraucht , S . dasselbe.

Der Rcscherschlamm, des— es , xlur . tvus.imHüttenbaue,
denenige Schlamm , d. i . klar gepochtes Erz , welches aus der er¬
sten und andern Rösche , oder aus dem ersten und andern Graben
gehoben, und auf dem Planenherde verwaschen wird.

Das RoschyeSüchs , des — cs , xlur . doch nur von Mehrern Ar.
leil/die — e, im Bergbane , eine Art Silbererzes , welches em
null Arsenik , etwas Eisen mrd Kupfer vercrztes Silber ist , hin
und wieder gelb cmgclaufeue Silberblättchen hat , und an verschie¬
denen Stellen weißgrau , schwarzgrau und bräunlich aussiehet . ^
Vielleicht von rösch , welches im Oberdeutschen auch für ra ' lH,
hart , üblich ist, weil dieses Erz sehr fest ist. S . Rasch.

Die Rose . S . Röste. > .
r . Die Rose . plur . cerr . eine Entzündung auf der Oberflüche oes
' menschlichen Körpers , welche von dem daselbst stockenden Blute,

oder auch von der gehemmte » Ausdünstung entstehet , ganz flach
und eben ist, sich in die Breite erstrecket, und eine gelblich rotbe und
glänzende Farbe hat ; L 'rvlipelLS , im gemeinen Leben der Roch-
lauf , das Rochlaufcn , das heilige Ding , das heilige Feuer,
dasAmonins -Feuer , (S . dieses Wort .) im Oberd . das Frar-
schel, im mittleril Lat . auch b Ivs . Die Rose im Gesichte , am
Fuße haben . ,

Anm . Im Niederdeutschen gleichfalls Rose , rm Schwedischen
Iloten . Hier stammet der Nähme unstreitig von dem noch nicht
ganz veralteten roß , ros , roch, her , weiches noch im Nieder¬
deutschen gangbar ist , so wie imJtal . roflo , im Franz , ronx,
im Lar. ruffus , und im Gciech . gleichfalls roch bedemm»
S . das folgende, ingleichen Roth.

2 . Die Rose , plur . die — n , Dimin . das Rosche « , Oberd.
Roslein , ein Wort , welches den Begriff so wohl der Rothe , als
der krausen Beschaffenheit in sich vereiniget , ohne daß man eben
genau sagen könnte , welcher der erste und ursprüngliche ist.

i . Im engsten und gewöhnlichsten Verstände ist die Rose die
Blume eines dorncutigcn Staudengewächses , kosia I >. und vorr
welcher es sehr viele Acren gibt . Die gemeine , wilde Rose , 6a-
gerose , sundsrsse u . s. f . Rota caninn l», wächst bey uns wild,
(S . Feldroft ) S . auch Brsamvose . Zimmtrose , Monathrose,
Weinrose , prsvinzrose . Mayrose - Zuckerrose , Sammetrose
u . s. s.) Die gewöhnlichste Faxbe der Rosen ist eine mit Violett
vermischte, hcllrothe Farbe , ob es gleich auch weiße , gelbe und
bunte Arlen gibt. Unsere gewöhnlichen gefüllten Gactenrosen ge¬
hören zu mehrern der jetzt genanntenArten . Diese prächtige,schür
in die Augen fallende und überaus angenehm riechende Blume war
in den ältesten Zeiten der Venus heilig , und noch jetzt ist sie bei¬
den Dichtem ein Sinnbild , theils der jugendlichen Lebhaftigkeit,
rbeils des Vergnügens , theils aber auch der üppigen Gemächlich,
keit. 6ier die reifende Jugend , wie die Rose , wenn sie aus
der Knospe sich drängt , dort die vollen Jahre der Jugend,
«ric die ' offene Rose - Geßn.

Brecht die Rosen eurer Jugend,
Brecht sie, eh der Frühling weicht , Beruh.

Ich will durch die FreundschaftgUicklich fefir,. hier ssndeich
Rosen ohne Dornen, . Weiße.

Es schlummre sorgenlos aufRosen dein Gewissen.
Die Schlange Werd ich seilst noch zu erregen wissen-.

Weiße,.

Ros
Jemandem etwasunter der Rose anvevevomn. im Vntrauern,
unter der Bedingung der Verschwiegenheit , wofür doch der Laim»
nische Ausdruck lud Kola üblicher ist ; eine aus den Klöstern her-
stammende R . A. wo an der Decke der Speise - und Conventsäls
gemeiniglich dasBildeinepNose ausBpps geformet ist, unter wel.
cher der Speiselisch dcrConvcntnalen stehet . Etwas ungewöhnlich
ist ut diestm Falle der Plural : Sie vertrauen mir unter den Ro¬
sen der Freundschaft ein Werk ihrer Einbildungskraft und ih¬
res 6erzcns an , Wiel . Nach einer ben den Dichtern üblichen
Figur wird dieses Wort auch Häufig im Plural von . der jugendli¬
chen lebhaften Farbe des Gesichtes gebrarecht» DieRosen verblei¬
chen auf rhrcm schönen Gesichte , Weiße.

Ernstlich ist sie bemüht , auf ihren verblühenden Wangen
Künstliche Rosen zu schaffen , Zach.

Da es den» in der dichterischen Schreibart auch in allerlevZusam-
mcrrfttznngen für roftnfarben gebraucht wird . Aurorens Rosen»
stnger . Wenn der Morgen ans Rosenwolken bricht,Dusch.

s . In weiterer und figürlicher Bedeutung , r ) Verschiedene
den Rosen in der vorigen Bedeutung ähnliche Blumen bekommen
gleichfalls den Nahmen der Rose . Die Chinesische Rose , blilrr»
1'c.us kolnRinensjs l -. ist eine Art Eibisch mit prächtigen rolher»
Blumen . "Die Päonie wird in vielen Gegenden Pfingstrose , dcN
Mauerpfeffer Plattrose , derKornmohn Klaxperrose , Rornrose
und Feldrosc u. s. f., genannt ; (S auch Sammetrose , Amnitsts-
rose u . s. f.) Das Geißblatt oder die Speffliiie , ü.orftcerLLa-
prisoüuink, .heißt bey einigen , obgleich sehr uucigerulich , dir-Ros
se von Jericho , a ) Jnglercheu verschiedene, einer Rose ähnliche -,
künstliche Figuren . Eine Rose ven Bändern , eine Art runder-
krauser Schleifen . In den bogenförmigen Fenstern der öffentlichen,
Gebäude der voriger , Zeiten wurden die Glasscheiben oben in Ge»
sialt einer Rose zusammen gesetzt, da denn cm solcher Theil eines
Fensters die Rose hieß. Die Rose der Juweliercr ist aus Edelstei¬
nen in Gestalt einer Rose zusammen gesetzt. Die Windrose auf
den See - und Landkarten zeigt die Winde . Der Henker bildet sich-
rtw as darauf em, wenn er eine schöne Rose knüpft , d. i. wenw
er den Knoten , der dem Miffethäter die Pulsader am Hals « zu^
drückt , an dem rechten Orte des Strickes zu machen weiß.

Z. In einigen Fällen scheinet dieses Wort nicht so wohl eine Fi»
gur der ersten Bedeutung z.» seyn, als vielmehr den Begriff dee
krausen Beschaffenheit zu gewähren . So pflegen die Jäger der»
krausen Kranz an dem untern Thcile eines Hirschgeweihes die-
Rose zu nennen . DieDornrosen , Eichtnrosen , W-cidenrose -n,
n . s. f. welche bey dem großen Hansen Wundeoroson heißen , find-
nichts als Murmnester , ivelchc ausz '.esammen geformten blumich»
tenAuswüchsett ans denBlscrern undBlülflknospen mancherBän»
we bestehen, und von dem Stiche eines Gallinseetes herrühren -,
welches seine Encr hinein legt . sS . Gallinsect und Wridenrofe,>
Die Rose von Jericho ist keine Blume , sondern ein eigenes Ge»
wachs , welches nicht um Jericho , sondern an den Ufern des rolberr
Meeres einheimisch ist , und in trocknor , zusammen gerollter Gr-
sialrzu uns gebracht wird , sich aber wie ein Moos aus einander
breitet , so bald man es in das Wasser legt ; ^ nnffstieL D.

Anm . JmNicders . gleichfallsRose,nmEngl . nndAngels .fiüfl ?^
im Wallls . stssys , imSchwed . Rss,im Prhln . kor g-, ,imBöhnr>

- Kure, .im Lar..kofs .>Es ist nick)! glaublich , daß gerade ,doL letz»
terv der eigentliche Stamm - er übrigen ist, indem so viele Ancrtz
der Rosen in allen Europäischen Ländern einheimisch find., In de«
ersten eigentlichsten Bedeutung scheint LcrBegriff der rülhenFarbs
Zu der Be .nennuitg An ' aß gegeben zu haben da es denn ein nnb»
eben, dass, kde Wort mit dein vorigen sty n würde .̂ welches zu drur
Nieder sächsischen roß . rorhl ' ch, rorb , gehöret , so wseHerBvfkchi»
fche Nähme dieser Blume sich mehr unserm rsch «Or -v-:.

D d d d s . LrdLft-
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Indessen hat auch der Begriff der Rraufe ferne Ansprüche , da eS
denn zu kraus . Rooß u . s. f. gehören würde . Die Schwäbischen
Dichter gebrauchen dieses Wart zmoeilen im männlichen Gc-
fchlechte , der Rose.

Die Rosenaber , plur . die — n , ein Ast der untern Hohlader,
welcher an der inwendigen Seite des Schenkels bis MM inwendi¬
gen Schenkel hinab gehet , und auch die Zraucnader , Mutterader
heißt , weil man sie ehedem in den Krankheiten der Mutter , viel¬
leicht auch bey der Rose , zu öffnen pflegte ; 8LpliLeua . Siehe
r Rose.

Die Rosen - Äloe , plur . inus . ein Nähme der gemeinen Aloe,so
fern sie in den Apotheken mit Rosen znbereitet worden ; ^ .los
rolala.

Der Rosenbaum, - des — es . plur . die — bäume . ») Ein hoch¬
stämmiger , zu einem Baums -gezogener Rosenftock. 2) Jueini-
gen , besonders Oberdeutschen Gegenden , heißt der Oleander,
Zerium I -. wegen seincrrosenfarbenenBlüthen so wohl Rosen¬
baum , als auch -Lorberrose . z ) Ein baumartiges Gewächs , wo¬
von eine Art auf den Alpen einheimisch ist; Rtrc >6o6sll6ron I -.
Rosenlorber , Alprose , Bewgrose.

Das Rosenbett , des - 7- es , plur . die — e, ein aus Rosen berei¬
tetes Bett . Jngleichen figürlich . Anfdem Rosenbette der weich¬
lichen Muße ruhen , in üppiger Unthätigkeit.

Die Rosenbrrn , plur . die — en , eine Art gelblich grüner und
röthlichcr Birnen , mit einem langen , dünnen Stiele , welche im
August reift ; kolfe 6s rose.

Das Rosenblatt , des — es,plur . die — blä 'tter , Blätter von
den Blumen der Rosen.

Der Rösenbüsch , des — es , plur . die — dusche, eine dick ge¬
wachsene Rosenstaude , ein aus vielen Stämmen und Zweigen
bestehender Rosenstock ; besonders im gemeinen Leben.

Die R ^ fen - Oonserve , plur . doch nur von mehrern Arten , die
— n , in den Apotheken , eine ays Rosenblättern bereitete Con-
serve , welche entstehet , wenn man frische Rosen zu einen Brey

ößt , und diesen mit Zucker vermischt , welcher im Rosenwasser
ufgelöset worden.

Der Rosenöorrr , des — es , plur . die — en , ein Nähme des
wilden Rosensiockes , oder der gemeinen Hunds - und Feldrose,Ko-
sn LLniuL s, , deren Blume eine weißliche , einfache Rose ist, und
deren Samenkapseln uyter dem Nahmen der Hagebutten bekannt
sind.

Die Rosenerbse , plur . die — n , eine Act Erbsen , deren Blu¬
men doldenweise zusammen stehen und gleich sam eine Rose bilden;
Doldenerbse , klsu m unibsllatum I, . Sie sind eine Abände¬
rung der gewöhnlichen zahmen Erbsen.

Der Roseneffig -, des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,
die — e , ein Weinessig , welcher auf getrocknete Nosenblätter ge¬
gossen worden und den Extracr davon an sich genommen hat.

Die Roser ^farbe . plur . doch nur von mehrern Arten , die — N,
die gewöhnlicheFarbe der rochen Rosen , d. i. eine hellrothe , ein
wenig in das Blasse oder Violette spielende Farbe . Der jugend¬
lichen Gesundheit Rssenfarbe gliihctt auf seinen Wangen,
Geßn.

Rosenfarben , a6j . et s 6v . diese Farbe habend ; rosenroih , im
gemeinen Leben auch rosenfarbig . Auf rosenfarbenem Zittig
rauschet die Morgenrochs vsrbey , Zachar . Das rosicht eini¬
ger neuern Dichrer beleidigt Gehör und Geschmack ; das von an¬
dern dafür gebrauchte rosig aber verräth Unkunde der wahren Be¬
deutung der Ableitungssylbe — ig . Im Oberdeutschen ist dafür
auch röselig , roselicht üblich,welches schon bey denSchwäbischen
Dichter « vorkommt-

Rof
Das Rsfenfeff , §es — es , plur . die — e, ein in einigen Gegen¬

den Frankreichs und nunmehr auchDeutschlandesübiichesländ-
liches Fest , da das tugendhafteste Mädchen eines Dorfes jährlich
unter gewissen Feyerlichkeiten öffentlich mit einemRosenkranze gr.
schmücket, und alsdann das Rosenmä 'dchen genannt wird . Nach
bem Muster des Rosenfestes zu Salencp hat der Schwarzbur¬
gische geheime Rath von Ketelhodt »769 auf seinem Gute Lichstädt
ein solches Rosenfest gestiftet.

Der Rosengarten , des — s , plur . die — parken , ein Garten,
welcher vornehmlich aus Rosenstöcken bestehet.

Das Rosenyut , des — es , plur . ear . eine Art gediegenen Zink.
vitriolcs , welcher ans Schuppen oder Blättern bestehet, welche j»
die Rundung ausgebreitet find, und eine Art einer Rose bilden.

Der Rofenhä 'yer , des — s , plur . ut uom . üuA . in einigen Ge¬
genden , eine Art Äpfel , welche zum Kochen und Backen gebraucht
werden.

Die Rosenhecke , plur . die— n, eine aus Rosenstöcken oder Ro»
senbüschcn bestehende Hecke.

Der Rofenholder , des — s , plur . lnul '. eine Art Hohl,Inders
oder «Schlingbaumes , dessen doldenförmige Blumen eine Ärt einer
weißen Rose bilden ; Vib urnum roseum 1 ,, Holderrose , Gcl-
derrose,Wasserhohlunder , S . Hohlunder 2 z ).

Das Rosenholz , des — es , plur . iuus . eine Art ausländischen
Holzes , welches wie Rosen riecht , und von der Insel Cnperu z«
uns gebracht wird ; l - ignum rliossmum , von dein Griech.
- « ro» , woraus einige geschloffen , daß es von der Insel Rhodur
komme, und es daher Rhodiser -Hol ; genannt Haberl. Indessen
ist der Baum , welcher es liefert , noch unbekannt.

Das Rosenhomy , des — es , plur . iuus . in den Apotheken , ein
mit Honig zu einer gewissen Dicke eingekochter Rosenaufguß.

Der Rosenkafer , des — s , plur . ut vom . iinZ . eine Art kleinek
Käfer , welche kleiner als die Goldkäfer sind, deren Hals und Kopf
eine grüneGoldfarbe hat , und welche sich imFrühlinge häufig auf
den Rose « antreffen lassen.

Der Rosenkranz , des — es , plur . die — kränze , i ) Ein Kranz
von Rosen . 2) I » her Römischen Kirche , aufeine Schnur gc-
reihete kleine Kugeln , die gewöhnlichen Gedeihe daran und
darnach herzusagen ; das Paternoster , in Baiern der Becher,
in Augsburg Petter , im Mittlern Lat . 8srtluu rosaceum.
Seinen Rosenkranz bethcn , die gewöhnlichen Gebethe nach
Maßgebung des Rosenkranzes hcrsagen . Schon die Winsbe-
cklnrr gebrauchtes zu Anfänge des izten Jahrhundertes indie-
sem Verstände : uo6 kui 6ie kolsuerLUr 6ir eben . Viel¬
leicht hatten die daran befindlichen Knöpfe , oder doch einige
derselben , ehedem die Gestalt der Rosen . Ehedem hieß er auch
der Schapel , rvelches einen Kranz überhaupt bedeutete, und wo¬
von noch die Franzosen ihr Okapelet für Rosenkranz haben,
(S . Schapel .) Figürlich , wegen einiger Ähnlichkeit in der Ge¬
stalt , pflegt man in der Naturgeschichte auch eine Art Thier-
pflanzen Rosenkränze zu nennen , 8ertulariae 1-. welche an¬
dere Neer -Granaten -Flechren nennen.

Dcrs Rosenkupfer , S . Feinkrrpfer.
Der Rosenlorber . S . Rsftnbanm.
Das RosenmadHen , des—s , plur. ut uom. lin§. Siehe

Rosenfest.
Die Rofenmelde , plur . iuus . eine Art Melde mit einem krauSar-

lrgen Stamme , welche in dem mittägigen Europa zn Hause ist;
^triplex rosen 1,.

Der Rofennronach , des — es , plur . die — e, ein Nähme , wel¬
chen einige , besonders in der dichterischen Schreibart , dem May,
andere aber dem Junius beyzuleqen pfl -gen, wegen der in diesen
Heyden Manschen einfallenden Rosenblüthe. Des
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Die Rösen - pli >«. di , —n,ein « Art g-Ker , pfnlkt«
Narzissen , deren Blume die Gestatt einer Rose hat , und wovon
es in den Gärten so wohl eine größere als kleinere Art gibt.

Der Rösenöbel,,richtiger Rosen - Nobel , des— s, plur. ut
vom . lmA . eine ehemahligeEnglandischeGoldmünze , welche nach
dem Tenzel 2 Ducaten t 4 Grän wog, nach einer von Frisch ange¬
führten Valvation des Niedersächsis - Kreises aber 4 Thlr . 4 Gr.
4 Ps . Meißnisch galt ; Lat . Nobills rolotus , Franz . Noblsa
laRole . Eduard lll . svllfie t Z4Z zuerst haben schlagen lassen.
Sie haben den Nahmen von einer auf der einen Seite geprägten
Rose , welche doch nicht aufallen befindlich gewesen zu seyn scheinet.
S . Nobel.

Das Rosenohl , des — es , plur . doch nur von mehrcrn Arten
oder Quantitäten , die — e, das aus frischen Rosenblättern ge¬
preßte Qhl.

DieRssenpappel , plur . die — n , in einigen Gegenden , ein
Mjthmc der Stockrose , Rices , rolea l-,, welche bey andern

Zerbstrose heißt , S . Stockrose.
Rosenroth , aclj . er aäv . so roch wie eine gewöhnliche Gar.

tenrose ; rofenfarben.
Der Rosenschwamm , des — es , plur . die — schwämme , S.

Gchlafapfel.
Der Rosensonntay , des — es , plur . die — e, in der Römischen

Kirche, zuweilen ein Nähme desSonntages Lätare , weil diePäpste
an demselben die zu Geschenken bestimmten goldenen Rosen zu
weihen pflegen ; Dominica io rolis.

*Der Rosensprm , des — es , plur . car . ein unverständliches
Wort , welches Luther in der Überschrift des 6osten Psalmes
gebraucht : ein gülden Rleinod Davids vorzusingsn von einem
gülden Rofenspan ; wofür er Ps . 8 » das eben so dunkle Span?
rose gebraucht : ein Psalm Assaph von den Spanrosen vorzu-
singen . An bevden Qrten stehet im Hebr . , welches von den
meisten für den Nahmen eines musikalischen Instrumentes mit
sechs Saiten erkläret wird . Nach andern war es der eigenthum-
liche Nähme des Vorgesetzten der Sänger.

Der Rosenstein , des — es , plur . die — c. i ) Eine Art Den¬
driten , auf wclchen die Züge einer Rose gleichen. 2) Im Juwe¬
len - Handel ist der Rosenstein ein auf eine besondere Art geschliffe¬
ner Diamant , wo der untere Theil platt und ohne Faßctten ist,
der obere Theil aber enge zusammen läuft und einige Reihen
Faßetten über einander hat ; zum Unterschiede von den Tafelstei«
neu und Brillanten . Indessen ist bei- nusern Deutschen Juwelie¬
ren ! dafür das aus dem Französischen entlehnte Rosette stblicher.

Der Rösenstrch , oder Röschenstich , des — cs , plur . von Meh¬
rern Arten , die — e, in der Nähterep , ein Stich , d. i. Art zu
nähen , welche kleine Rosen bildet.

Der Rosenstock , des — es , plur . die — stocke. t ) Derjenige
Strauch , dessen Blumen unter dem Nahmen der Rosen bekannt
find ; im gemeinen Leben der Rosenstrauch , und wenn er buschig
gewachsen ist , der Rosenbnsch . Besonders pflegt man die mit
Sorgfalt gezogenen ett^ elnenRosensträuche in den Gärte » Rssen-
stocke zu nennen . 2) Bey den Jägern wird der unter der so ge¬
nannten Rose befindliche Theil eines Hirschgeweihes , zunächst am
Kopfe, der das ganze Geweih trägt , der Rosenstock genannt.

Die Rosenwcrnge , plur . die — n, inder dichterischen Schreibart,
rosenfarbene Wangen.

Das Rosenwasscr , des — s , p !ur . doch nur von mehrern Arten,
ui . vom . livZ . ein aus Rosenblättern dcstillirtes Wasser.

Der Rosenweyerich , des — es , plur . car . eine Arr Wegeriche - ,
welcher in den Gärten gezogen wird , und dessen grüne Blätter so
artig zusammen gesetzt sind , daß sie gleichsam eine grüne Rose
vyrstellerr.

Dre NofechWelöe, plur . die— N, eine Art Weiden, deren
in Büscheln , wie Rosen , stehen ; welche aber kerne eizerrtlichS
Art , sondern nur eine zufällige Abänderung zu seyn scheinet.

Die Rosenwurz . plur . ivuf . eine Pflanze , welche auf den hohe»
Gebirgen in Lappland und der Schweiz einheimisch ist , bey unL
aber in den Gärten gehalten wird , und deren Wurzel einen ange¬
nehmen roftnartigen Geruch hat ; Rbockiola D.

Das Rosenzinn , des — es , plur . inus,eine Art Zinnes , wel¬
ches besonders in Pohlen und Preußen verarbeitet wird , und auS
einem Pfunde Blep zu »5 Pfund Zinn bestehet . Qhne Zweisek
von dem Zeichen einer Rose , mit welchem das daraus gearbeitete
Geschirr bezeichnet wird . - -

Die Rosette , plur . die— n , aus dem Französischen Rosette , (S.
Rosenstein .) Bey manchen Künstlern werden alle in Gestalt eines
Rose ausgetriebene Verzierungen Rosetten genannt , daher bey ei¬
nigen Metallarbeiter » der Rosetten - Gtämpel ein solcher Stäm-
pel ist, womit diese Verzierungen aufeiner Blepplatte ausgekrie-
ben werden.

Rosrcht, RoslF, ach. et adv . S .Roser,färben.
Die Rosine , plur . die — n , getrocknete Beeren des gemeine»

Weinstockes , wozu doch nur diese Beeren in den wärmernLänder»
genommen werden , wo sie eine größere Süßigkeit haben . Engl.
Railin , Böhm . Ror/va/ . Das Wort ist aus dem Franz . Rai-
lin , Weinbeere , welches wiederum von dem Lat . Racernus her¬
geleitet wird . Ehedem schrieb man auch Restne , und im gemein
nen Leben einiger Gegenden spricht man noch so. Die größte Art
Rosinen werden Libeben oder Zibeben und die kleinste Rormthe»
genannt.

Das Rosinenbad , des — es , plur . dir — bäder , in der Arze.
neykunde,ein Bad/welches aus dem Marke der Rosinen gemacht
tvirö , das kranke Glied hinein zu stecken.

Der Rosinenmech , res— rs . xlur . doch ^ von mehrern Arten,
die — e, eine Art Msthes oder künstlichen Weines , welcher aus
Rosinen , Honig und Wasser durch die Gährung bereiter wird.

*LreRosmfarbe , plur . laus . Rosmfarben , und Rosrnroth,
ackj . et aclv . drey Wörter , welche nnr in Lnthexs Bibel -Überset-
zmrg Vorkommen, eine hochrothe Farbe zu bezeichnen, wofür Mi¬
chaelis theilshochroth , thcils auch Tochenille gebranchr . Viel¬
leicht wegen der Hochrothen Farbe der morgenländrsch en Rosinen-
obgleichFrisch vernutthet , daß dafür Rosenfarbe , rosenrorh gele¬
sen werden müss^ welches doch nur aus der Bedeutung der i»
Grundtexte gebrauchten Wörter entschieden werden kann.

Der Rosmarin , oder Roßmarin , des — es, plur . ivus . eine
Pflanze , deren Blätter und Blumen einen scharfen , bittern Ge¬
schmack und einen gewürzartigen Geruch haben ; Rosmarinur
D . Sie ist auf den Hügeln des südlichen Europa einheimisch^
woher sie mit ihrem Nahmen in unsere Gärten gekommen ist.
Wegen einiger Ähnlichkeit in dem Gerüche werden so wohl dar
Murrerkraut oder Post , l ^ clum paluüre D . als der Bergla-
vendeloder Berggamander , leucrium nioutanurn D . als
endlich auch die in den mitternächtigen Gegenden einheimische
HackromeclL pol/folia 1̂ . wilder Rosmarin genannt:

Der Rosmavin - Geist , des — es , plur . inus ein aus Rosma¬
rin - Bliithe mit Weingeist deftillwker Geist , welcher unter dem
Nahmen des Ungarischen Wassers am bekanntesten ist.

Die Rosmarrn - lVei - r , plur . die — n, eine Art Weid . n , de¬
ren Blätter den Rosmarin . Blättern gleichen, und welche auf nie¬
drigen Feldern wächst ; 8uliX rosmarillikolla l - . Rrebswkide,
kleine Zaarweide.

1 . Das Roß , die Wachsscheibcn in einem Bienenstöcke , S . Rosst.
2 . DasRöß , des — sses, plur . die — sse, ein noch im gkM.ineu Le¬

ben hin und wieder übliches Wort , welches gemeiniglich eine Art
D ddd 2 der
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-er Erhöhung , zuweilen aber auch eine Ausdehnung in die Tiefe
und Länge bezeichnet. Zu den Ungarischen Bergwerken ist es eine
Art eines Kohlenmaßes , deren vier aufeinFudcr gerechnet werden.
Wenn es hier nicht zunächst ein Ungarisches Wort ist , so schei¬
net es mit dem Niederfächstschcn Rröß . ein Krug , verwandt zu
sev», welches nur den Gaumenlaut vor sich genommen hat . In
der Baukunst werden zivey ans einander gekämmte Träger , eine
großeLast zu tragen , ein gespanntes Roß genannt . Bey den
Riemern ist das Roß eine Schutzbank , an welche man die Riemen,
die man mit weißem Garne bunt nähen will , einklrmmet . An den
Strnmpfwirkerstühlen ist das Roß ein dreyeckiges Eisen , das mit
seinen Schenkeln auf der Roßstange an einer Schnur hin nnd her
gezogen wird , «nd die unten hestildlichen Theile nach einander irr
die Höhe hebt und wieder fallen läßt In den Oberdeutschen Berg¬
werken ist das 5ahrrroß ein kurzer kriickeiifönnigerBergstub , wel¬
chen man denen in die Hand gibt , die in einen Stollen einfa'hren ..

Anm . Es ist in liefen und vielleicht noch ander » Fällenkerne
Figur des folgenden Wortes , sondern nach Maßgebnng des in je¬
dem Falle zum Grunde l iegenden Hauptbegriffrs , ein Verwandter
entweder von R ;eß, Rost , eiiffHanfe , Erhöhung , oder von reisen,
reißen , hin mrd her bewegen oder eiidlich auch von riesen , auf-
steigen, sich erheben , und figürlich , tragen , so daß es in manchen
Fällen eiiiemTrägcr bedeuten kann . Siehe auch das folgende irr
der Anmerkung.

Z. Dao Roß , des — sses , pinr . die — sso,Dimin . das Roßchen,
Oberd . Roßlein , ein Wort , weiches überhaupt ein Pferd bedeutet,
aber doch in verschiedenen Einschräufimgen vorkommt . i ) Im
engcrn , und , wie cs scheint, cigentlichsten Verstände ist das Roß
riii Pferd edlerer Are, welches besonders zum.schnellen Reiten ge¬
braucht wird , ein Läufer . Daß mau diesen Begriff ehedem sehr
oft mit dieftm Worte verbunden habe, erhellet airs verschiedenen,
Schon Voit Frischen angeführten Stellen . An den Braunschwei¬
gischen Statuten, . in den d5crip ! . Lrunl '«' . Th . Z, heißt es r chs
dem Hcrwede Hort dar beste Grs (welches nrit Rost gleichbedeu¬
tend ist,) isdas dar nicht , so schäl me ghevcn dar beste pcrd.
Ungleichen r Redet epn Man nicht wanne cm de Radi' riden
Heer , 7>e soolde vor dar st>rs A'of/ck unde vor dak perd

^o/ff/gheven ; d. i. sitzet ein Mann nicht auf , erscheint er nicht
zu Pferde , wenn der Rath ihn anssitzen Hecht u. s. s. In dein
Sachsenspiegel werden folgende Arten von Pferden o.ngesichert:
Vechpcrde , ( Ackerpferde, ) Ridcpcr , (ein Reitpferd , womit
man dem Lkheilshcrrrn im Krie 'ge dienen mnß :e ,) Riddcrpcpd,
(Rittcrpferd, ) <Vrs,chein Läufer , § «r»>fpfcrd, > TelLern , (Aster,)
rdunrziden , welches , nach dem Frisch,Lesui mUitum find. (S»
Du Fresne v . Ich-,t ;Linu5 , Kunointi8 , bev dem Hornegk aber
«' ich ein schlechtes, elendes Pferd bedeutet , Franz . kLvestn » viel,
ke chr - in ausaedientesSosdatenpferdstZn LmhersDeutscher Bibel
kommen die Rossonoch sehr häufig vor , aber allemahl in solchen
Stellen , wo mnthige , schnelle und kpiegerksche Pferde verstanden
werden muffen. Im Hochdeutschen kommt es mit diesen Nebenbc-
Krissen nur noch m der dichterischen Schreibart vor . Gleich einem
» «gezähmten Rosse, das noch kein Gebiß des Retters gelehrcr
bat , seine Schritte mttvorflcht abzumessen , Dusch . Die wie¬
hernden Rosse tragen ihn hoch ans Leichnamen ,her , Zach»

Durch das Gesträuch reißtssch .das Roß
Mit starkem Ungestüm , Weiße»
ArrfGaten , die des Rosses Hufzertreten , Raust.

s ) *Zn der cntaeäen gesetzten engen , Bedeutung ist das Roß m
einigen Gegenden eine verächtliche Benennung xines schlechten,
unbrauchbaren Pferdes , wo es vielleicht eigentlich rin abgrtriebe-
rres, Lilsiredlenr-s Laff - odcrKriegespferd bedeutet . Jur Franz , ist
Lo .Cs, und im Atal. gleichfalls kür solches schlechtes
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Pferd , eine Mahre . Im Hochdeutschen ist diese Bedeutung nicht
üblich . A) Am weitesten Verstände , in welchem es doch nur im
Oberdeutschen üdlrch ist, ist Roß ein jedes Pferd . Die Rosse oder
Rösser anspännen . Mit Roß und wagen . Ein Nutschroß,Rcit-
roß , ein Ackerroßu . ff f. Am Hochdeutschen ist es für sich allein
in dieser Bedeutung seiten, wohl aber gebraucht man es in dersel¬
ben in vielen der sslaenden Zusammensetzungen , wo Roß — so viel
als Pferd — bedeutet , da denn auch manche dieser Znsammenset»
zumgen mit bepden Wörtern , manche aber nur mit einem von bey,
den üblich find ; z. B . Roßschwefel und Pferdeschwefel . Siche
Pferd Alim . 2, wo mehrere Nahmen dieses Thierrs angeführct
werden.

A'nm . Schon be» dem Notker Ross » Holländisch Ros . Die
Größe dieses Thiercs könnte sehr bequem als der Grund seiner
Benennung angesehen werden , da denn dieselbe ein Verwandter
ron Rieke,Rieß , Groß u. s. s. seyn würde ; wenn nicht wahrschcin-
l -cher wäre , daß dessen Geschwindigkeit , besonders der zunächst
zum Laufen und Reiten bestimmten Art , der Haupt - und Stamm-
bcgriff wäre , da denn dieses Wort ein Verwandter von rasch , rei¬
fen , reißen n. s. ff ist. Im Hrbr . ist rur laufen , und R 02  ein
Laust r . (S . Pferd Amn . i, ) wo gezeigt worden , daß die meisten
gleichbedeutenden Nahmen einen ähnlichen Stamrnbegrjff haben.
Indessen scheint in manchen der folgenden Zusammensetzungen,
z. B . Roßamcise , der Begriff der Größe der herrschende zu seyn, so -
wie tu manchen Fällen derBcgr -ffdrr schlechten, gcöbern Beschaf-
fenheitheroorstichL . WennOttfried eine Eselinn Ros nennt , so
.scheinet er damit überhaupt dcnBeariff eines zum Reisen oderRri-
kcn geschickten Thieres zu verbinden . Ehedem war für Roß jin
Deutschen srrchHors und E) r L üblich , und imEngl . ist lckorlenoch
jetzt ein jedes Pferd , Angels . blors,im Schwed . Rlors nnd Ors
ritt edles , ninthiges Pferd , und im Böhm . Os ein Gaul ; nicht
bloß allein durch Versetzung des r aus Roß enrstandcnes Wort,
sondermznuächst als ein Verwandter von hurtig , Hirsch , so fern
auch das letztere eigentlich den Bcgriffder Geschwindigkeit hat.

Die Röß - zfloe , plur . es.r . die geringste , unreine Art Aloe, wel¬
che nur in der Roßarzencv gebraucht wird ; Rloe LLballillL.

DieRofiameise , S, - Pferdeameise.
Der Rößampfer , des — s, P>Iur . i » uff in einiaen Gegekideii, ein

Nähme des wasserampfers , wegen seiner Größe , indem er wohl
zwev Ellen hochavird ; Hey den ältcru Kräulerkennern kli ^ po-

S . Wasserampfer.
Der Roßapfel , des— s , pffir . die — apfel . 1) Derrundliche

Kotb der Pferde , in der anständigen Sprcchart . 2) Eine Ostin-
dische Frucht , welche ein schwammigcsMarkhat , nndderenBaum,
der Roßapfelbaum , bey dem Linnce DilleoiL heißt.

DioRößarzenep , plur . die — en. r ) Eine für Rosse, das ist,
Pferde , bestimmte Arzrncy , ein Körper , welcher eine Arzeney Me
die Pferde ist. 2) Die Kunst , die Krankheiten der Pferde zu öe-
urtheilen und zu heilen ; chie Roßarzenepkunde oder Roßarze-
nepku ' ff» ' » -r.

Der 7; öß 'aczff des — es , plur . die — arzte , derjenige , welcher
die Krankheiten der Pferde Pt bcnrtheilen nnd zu heilen weiß. S»
auch pferdeargt - welches doch nicht so üblich ist.

D>6b -Röff - Ballet , des — cs , plur . dt'e -̂ - e, ein Ballet , d. k»
ein Tanz , welcher von abgcrichteten Pferden gctanzct wird.

Die Roßbeere , plur , die — n , ein Nehme der gemeinen Heidel¬
beeren , Vnecinium iVÎ ' rUllus b,. Vielleicht von Ruß , wegen
ihrer schwarzen Farbe , oder auch von Rieß , ein gebirgiger Wald,
weil sieinsolchen Walderiz am hätlstg-sten wachsen.

Die Roßbokme , plur . die — n , S . Pf rdebohne.
DetRoßbienst , des — cs, plur . die — e , ein ans einem Gült

haHrnder Dienst , welchen man dem Lehensherren im Kriege zu
Rosse.
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Rosse leisten must ; derRi 'tterdicnst . Ingleichen , ein Zeder, auch ein
Frondienst , welchen man mit einem oder Mehrer » Pferden leisten
muß , (S . Pferdedienst .) Daher das Roßdienstgeld , welches an
dessen Statt erleget wird.

Die Rössdill , S . Pferdedill.
Der Rößeyess des — s , plur . ul nom . lmZ . eine Art großer

Blutegel , von roß , groß , (S . Z Roß Anm .) nicht aber , wie der
große Haufe glaubt , weil ihrer neun eiu Pferd lödten können.

gossen , verb . reZ . ueutr . mit dcm Hülfsworte haben , welches
nur im gemeinen Leben von den Stuten üblich ist , wenn sie zu
dem Rosse, d. i. Hengste , wollen , wenn sie nach der Begattung
verlangen ; so wie von andern Thieren bocken , stieren , ochsen,
rindern u . s. s. üblich .sind. S . Rossig.

Der Roßfenchel , S . Wasserfenchel.
Die Rössflieye , S . pferdestlege.
Rösiyelb , S . Rauschgelb.
Der Rößyeyer , S . A'asgeper.
Das Rößgras , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,

die — graser , ein Gras , welches in allen Europäischen Ländern
wächst, durchaus eine grau grüne Farbe har , und eines der besten
Futtergräser ist ; liolcus l^. Pferdegras , Honiggras , wegen
seines süßen Geschmackes und seiner saftigen Srängcl . Wolliges
Roßgras/istolcus InnLkun I, . kriechendes Roßgras , llolouL
moilisl . .

Das Roßhaar , des — es, plur . die — e, die kürzern Haare von
einem Pferde , zum Unterschiede von den laugen Schwa u.; hamen,
welche in engerer Bedeutung pferdchaare heißen , siche dieses
Wort.

Der Rößhanöel , des — s , plur . raus , der Handel mir Pfer¬
den ; der Pferdehandel.

Der Roßhändler , des — s . plur . ul nom . sing , derjenige,
welcher mit Pferden handelt ; der Pferdehändler , S . Roß¬
kamm.

Der Roßhuf , des ^ - ss , plur . die — §. r ) Eigentlich , der Huf
von einem Pferde ; der pferdebuf . 2 ) Figürlich , in einigen Ge-
gcnden, wegen einigerÄhnlichkeir der Blätter auch einRahme bes
Huflattiches , S . dieses Wort.

Rossig , —er, — ste-  36 ) . et ac) v . welches im gemeinen Leben
nur von den Stuten üblich ist, wen » sie rossen , d. i. nach dem
Hengste verlangen . Daher die Rossigkeit , plur . ear.

Der Rößkafer , des — s , plur . nt nvm . ünZ . em Nahmedes
Mistkäfers , weil er sich gern imRoßmiste aufhält , (S . Mistkäfer .)
Im Niederst Scharnbulle , Sch ^rnwewel , Angelst ^ curnüfel,
Engl . Lirarnsbucke , von dem Niederst Scharn , Mist . Roßkä¬
fer kann gleichfalls aus Horskäser , d.i. Mistkäfer , von Hör,Gor,
Miss Koth versetzt scy11.

Der Rößkamm , des —es.  plur . die— kämme . r ) EinKamm,
die Pferde damic zu kämmen , e n Pferdekamm ; ingleichen , eine
Striegel für die Pferde , eine pferdestrcegel ; doch nur in einigen
Gegenden . 2) Eine im gemeinen Leben sehr übliche Benennung
einesRoßhändlers , besonders sofern derselbe seinen Haudeldurch
Vertauschung seiner Vfecoe gegen andere treibet , da er denn auch
ein Roßtäuscher , und in euiigeu Gegenden auch Roßmange , Roß»
menge aenanirt wird , von dem veralteteil Mangen , mengen,
tauschen , bandeln , u -rgeachtct Frischen die gleich folgende bessere
Abteilung bekannt war , so wollte er dieses Wort doch lieber von
RomM , pL6t .su , ablenen , weil diê Aoßhändler die zum Verkaufe
bestlü.mteii Pferde vorher zu kämmen oder zn schmücken pflegten,
da er denn cinenRoßfamm durch dasGrech,lflippoc :omu ^erklä¬
ret , von «co/L-L», schmücken. Allein , cs ist bey dem allen doch wabr-
scheinlicher , daß die letzte H ätfre dieses Wortes zu dem Mittlern
Lar. Lumdium , Tau,cyhandel , earnbiÄre , rauschen , gebückt,

welches allem Ansehen nach davon gebildet ist, ss daß Roßkami»
und Roßtäuscher im eigentlichstcnVerstande gleichbedeutend sind.

Die Roßkastanie , S . pfcrdekastanie.
Die Rößklctte , plur . die— n, eine Art großer Kletten, welche

auch Bergklette heißt , und eine Art des Hrccicurn UappL ^ .ist;
zrim Unterschiede von der kleinen oder Spitzklette . Verwuchs

-lich von Roß , groß , S . z Roß Anm.
Die RößkrüEe , plur . die— n,eine große , von Pferden gezogen-

Krücke , Gräben und Canäle damit zu reinigen ; die Schiamm-
krncke . Daher roßkriicken , im gemeinen Leben , einen Fü -ß
oder Canal mit dieser Krücke reinigen , und derRoßkrücker , der
dazu gebraucht wird.

Der Roßkümmel , des— s,plur . inuf . eine dem Küttrmel sehe
ähnliche Art des Laserkrautes , welche in dem mittägigen Deut ,eh-
land wohnet , und dessen Samen in den Apotheken gebraucht wird;
I ^Llerpirium 8 ilsr l ^« In ander » Gegenden führet der Silaw
oder Bärwurz , i? s .uosÜLoum äiluusch, . diesen Nahmen , und
in noch andern der Schierling.

Die Rösskunst , plur . die — künste , eine Kunst , d. i. eine Ma¬
schine, ein Göpel , der statt des Wassers von Pferden getriebne
wird.

Der Rössler , des — -s , plur . M nom . llnZ . ein nur unter der»
Wcißgärbern übliches Wort , eine gewisse Secre unter rhucn z>r
bezeichnen , welche statt der Schabeisen mit Messern arbeiten,
und die Felle an die Wand hängen , anstatt sie über den Sn -ck
zu -ziehen. Die übrigen Weißgärber halten sie für Ketzer uni»
Pfuscher . DecGrnnd der Benennung ist , wie in mehrere
ähnlichen Fällen , dunkel . Vielleicht ist es mit rasseln und.
rüsscln gleichbedeutend , das Geräusch auszudrucken , welches
sie - er» ihrer Arbeit machen . - s ch, - ' M -

Der Rössmarin , S . Rosmarin . -
Der Rössmarkt , S . pferoemarkt.
Die Rößmühle , plur . die — n , eine Mühle , welche statt des

Wassers od»r .Wiudes von Pferden in Bewegung geietzl wikd. Da » -
Her der Roßmuller , der Eizenchümer oder Vorgesetzte einer sol¬
chen Mühle.

Die Rössmünze , S . pferdemünze.
Die Rössttüss, plur . dre— nirsse, S . Pferdennff.
Dre Röss ^ Ppel , plur . die-' - n, emo Art großer , den Pappekr

ähnlicher Gewächse ; von Roß , groß , D . z Roß Anm . 1) Eins
Arc des Huflattiches , welche äuchpestclenzwurzpl und Schweiß-
wurzel genannt wird ; l uliilu ^ o j? elntiks 8 l, . 2) Eine Art
Malva , cVInloa l, , welche auch Hauspappel genannt wird.

Der Rößpfahl , des — es , plur . dre— pfähle , diejenigen Pfähle
in einem Lager , woran die Pferde gebunden werden.

Die Rößpflaume , plur . die — n, die größte Art PflaEn , de-
ren es von rother und von gelber Farce gibt ; chcyde werdcii für us»
gesimd gehalten , und daher nicht gern in den Gärre » geduldet . Voit
Roß , groß , S . Z Roß Anm . ^

Die Rösspoley , plur . »null ein der Pole ») .ähnliches Gewcür -S,
welches dieselbe aber an Größe .übcrtrifft , und von weichem es
mehrere Arten gibt ; 8 t nol »/8  il, . Besonders diejenige Art , wel¬
che in den schaktigcu Hainen einheimisch ist, und , weil sie vvrt den
Bienen fleißig besucht wird , auch B .'enen >aug heißt.

Der Rsssfcywanz , des — es, plur . die —-scywänze , eigentlich,
der Schwanz eines Pferdes , welchen mau doch lwver den Roß¬
schweif oder pfcrdeschweif nennet . Figürlich und ohne Plural
führet wegen einer Ähnlichkeit in oer Gestalt auch der Schachtel¬
halm , sscjuüetum D diesen Nahmen ; ingleichen der Sadel»
baum, ^ uu 1perus 8 ubtua 1-., und der Metrwegctrttt , Mecr-
tritt , tüpt >s 6 ra li,.

Der Rößsch-wefel , S . Pferdeschwefel» .
- Der
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Der Rößschweif , des — es , plur . die — e, der Schweif - d. r.

Schwanz , eines Pferdes , in der anständiger !, Sprechart . Bey den
Türkischen Kriegesheercn ist der Roßschwe -fdas , was bey andern
Armeen die Standarte ist, und alsdann ist es ein an einer Stange
befestigter und reichlich verzierter , kunstlicherPferdeschweif . Anch
sn Pohlen führet die Leibwache statt der Standarte einen Roß¬
schweif . In dieser Bedcntnng sind die sonst gleichbedeutenden
Pferdeschwanz , pserdefchweif , Roßschwanz , mewahls üblich.
In dcrNatnrgeschichtc drrNencrn wird auch ein gewissrSeefisch,
der zu dem G . schlechte der Meerhusen , Schiffsauger , u .s.f. gehö¬
ret , aber von besendercr Schönheit ist, Cr^oiletus der
Roßschweifgenannt , so wir im Pflanzenreiche die unter demNah-
men des Roßschwanzes bekannten Pflanzen in manchen Gegen¬
den auch unter diesem Vorkommen. ^

DteRößssanye , plur . die — u, an den Stühlen der Strumpf¬
wirker , S . 2 Roß.

DerRößftein , des — es , plur . die — e, S . Pferdestein.
Der Rößtckuscher , des — s , züor . ut vom . lrnZ . von tauschen,

und nicht , wie Gottsched will , von tauschen , betragen , ein Pfer¬
dehändler , dessen Handel vornehmlich im Tausche , der ältesten Art
des Handels , bestehet, und in weiterer Bedeutung , ein jeder Pfer¬
dehändler , S . Roßkainm.

DieRoßwerde , piu .r . die — n , eine Art Weiden , welche ein
, sehr brüchiges Hsiz hat , und daher auch Bruchweide,Glasweide,

Sprolkweide , Rnacki -rwcLdegenalM wird ; 6sirx trsgilis s,.
Cs scheinet, daß die erste Hälfte hier zu reißen gehöret , um eben
diese brüchige Eigenschaft gleichfalls suszndrucken.

r . Der Rost , des — es, jüur . inus . ein in einigen Gegenden für
Rooß übliches Wort , die Wachsscheiben oder das Gewirkin einem
Bienenstockes bezeichne«.

Die wir (Birnen ) stets mit Runst beschäftigt sind,
Laß unser Rost von 6snig rinnt , Gell.

S . Rooß.
Z . Der Rost , des — es , plur . die Röste, ein nur noch in wenig

Fällen übliches Wort , welches den Begriffdec Höhlung , des hoh-
ilen, sich m die Länge erstreckenden Raumes zu haben scheinet.
Nach dem Frisch war der Rost vor Alters ein Waffergebände in
«inem Flusse, das Wasser einen andernGang zu leiten , in welchem'
Verstände auch da» mittlere Lat . RoÜn bey dem Du Fr.esne vor-
Esmmr . Im Bergbaue scheinet es noch in ähnlicher Bedeutung üb¬
lich zu ftyn . Nach MinerophiliBergwerks - Lcxicon heiße einen
Rost treiben , „ einen Stollen treiben , der z oder 6 Lachter ein-
g,kommt , oder tiefer als auf , z oder 18  Lacht/r ; " aus welcher
Unvollständigen Erklärung doch nicht zu ersehen ist, woraufes hier
«rgeutlich aykommt . Jndeffu ist die Bedeutung eines Canalcs
U. s.f. dem Worte völlig angemessen, welche es als ein Ablömm-
Ling von dem noch irü Oberdeutschen üblichen Rießj ein Fluß , rie¬
sen , stießen , u. s. s. gar wohl leidet . S . Riese , Rieseln , Reuse
und 5 Rost.

Z . Der Rost , des — es , plur . die Röste , ein Gitterwerk X doch nur
noch in einigen eizelnen Fällen , es bestehe nun ein solches Git¬
ter bloß aus einfachen , parallellaufenden Stäben , oder auch aus

-" solchen, welche einander kreuzweise durchscbneiden . So wurde ehe¬
dem das Gitter oder Fenster vor einem Helme der äelmrost oder
nur Rost schlechthin genannt . In manchen Gegenden pflegt man
rn de« ^ssenen Thüren der Kirchhöfe Gruben zu graben , und einen
«eisernen, aus lreuzweisen Stäben bestehenden Rost darüber zu
decken, dgmit zwar Menschen . aberkein ViehHarüb -r gehen kön¬
ne . Im Bauwesen rfl der Rost ein lwlzerner Grund auf weichen
vder sl achten Boden , welcher aus mehreru kr euzweise gesch Lnk-
Lry und fest mit einander verbundenen Schwellen oezimme! t wird,
uitd oft aufeinZcjchlHZkttrii^ ulchpsählen ruhet . Aus einen solche»
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Rost wirb alsdann das ganze Gebäude gefttzet. Auf den Fenether,
den, in der- Ölen und allen Anstalten , wo man Feuer breni -t, hat
mau gleichfalls Rost ? welche entweder aus bloß einfachen paralle¬
len , oder anch ans kreuzweise gelegten eisernen Stäben bestehen,
woraus das Holz gelegt wird , damit dreAschc und oft auch die Koh.
len im Verbrennen durch den Rost in d.n unter demselben befind¬
lichen hohlen Raum fallen . In den Küchen ist der Rost oderBrat-
rost ein bewegliches , eisernes Gitter auf Fußen mit einem Stiele,
aücrlry Speisen über Kühlen darauf zu rosten . Und so vielleicht
noch in andern Fällen mehr.

Anw . Jur Niederst R . ste, im Schwed . Rost , im Pohluischc»
Rol ^ t , im Böhm . Rollt . Gemeiniglich hält man die Bedeutung
eines Bratrostes für die erste und ursprüngliche , leitet selbige von
rosten ab, und stehet alle übrige Fälle als Figuren derselben an.
Das Osnabruck .Röster undHoÜänd .Roolier , cinBrarrost , starn«
men ohne Zweifel von diesem Zeüworte ab, und bedeuten , vermö¬
ge der Ablcitungssylbe — er, rin Werkzeug zum Rösten . Allein un¬
ser Rost hat zuverlässig einen höher « Ursprung , und ist ein Ab¬
kömmling von dem Zeitworte reisen , welches unter andern auch
eine Bewegung in die Länge bedeutet , so daß es ein naher Ver¬
wandter von Reis , Sprosse u . st s. ist, und zunächst die taugen

- Stäbe bezeichnet, woraus eilt Rost bestehet. Da s und t immer
mit einander abwcchseln , und für seifen auch reiten üblich war,
so stehet man bald, baß das Lat . Rnckius , unser Ruche , Reitel,
das Lat . Rete , und mit VorgesetztemGaumenlaute auch Lrntes
und Grsticuln , ein Rost , riebst hundert andern mehr zu dieser
Verwandtschaft gehören . Überhaupt ist das Zeitwort reisen , wel¬
ches ehedem eine Bewegung nach allen Richtungen be-zeichm.tr, das
Stammwoct von allen diesen Wörtern , welche Rost lauten , so ver,
schicdenc Dinge sie auch dem ersten Anscheine nach bezeichnen. S.

, Reisen 2l«m. ^
H. Der Ross , des - 7- es , Plur . doch nur zuweilen von mchrern

Arten , die -— e. ?) An den Metallen iss der Rost eine rauhe
Erde , welche durch die Wixkung der Luft und des Wassers aus ih¬
rer Mischung gcsetzet wird , und sich als ein rauher , zuweilen locke¬
rer Körper außen an die Metalle ansetzet. Alle Metalle , welche
einer solchen Auflösung fähig sind, fetzen daher auch einen Rost an.
Lcr Rupferrost , welcher von grüner Farbe ist, und am häufigsten
Grünspan heißt . Der Vlcprost , welcher eine weiße Farbe hat,
und von welchem das Bleprveiß eine Art ist . Am bekanntesten
und hänstgsteir ist der Eisenrost , welcher nur der Rost schlechthin
genannt wird , weil das Ersen dieser Auflösung am meisten ausge-
setzet iss, und eine braukie oder bräunlich rothe Farbe hat . der
Rost zerfrißt das Eisen , obgleich solches nicht physisch richtig ist,
indem der Rosi bloß die Wirkung der von der Luft oder demWaffer
bewirkten Zerfressnng oder Auflösung ist. Dem Roste ausgesetzet
fcpn . Rost setzen oder ansetzen , Rost bekommen. 2) Zu weite¬
rer Bedeutung ist der Rost zuweilen ein gemeiniglich schwärzlicher
oder bräunlicher Staub , welcher sich in manchen Fällen von außen
an die Körper ansetzet. So ist im Bergbaue der Rost eine im
Wasser aufgelösete Steinaxt , so fern sie mit dem Wasser ans den
Gängen läuft , und sich als eine Rinde an das Gestein ansetzet; er¬
zeugt sie sich aus herab tröpfelndem , mit Kslktheilcheii gcschwän-
gerten Wasser , so heißt sie Sinter . In demGewächsreiche ist der
Rost ein Nähme verschiedener fehlerhafter Zufälle . Bey dem Ge«
treib - ist es ein gelbrother , kleberiger Staub , der sich an den Halm
und Balg hängt , und das Korn austrocknet . An einigen Orten
uennet man ihn den Mehirhau , vermuthljch weil man ihn von
demselbcmherleiter , und an noch andern den Brand , ungeachtet
er eigentlich der erstcGrund des eigentlichcnBraudes zu seyn schei¬
net . Im Französ . heißt er kouijls , im Ztal . RoobttZs , und
im Engl . iVliläevv , Dch. Blumisten uilrerscheidkn an den N lls«
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hen selben Rost von dem weißen . Der letztere ist ein weißer
Flecken au den Blattern der Nelken , welcher immer weiter um
sich frißt , unb der Mauze endlich den Tod bringt . Der gelbe
Rost betrifft zunächst die Wurzel , und ist eigentlich der erste Grad
der Fälllniß , wobey sie eine gelbe Färbebekommt . Oft zeiget sich
auf den Blättern der Baume ein braunes Pulver , welches man
gleichfalls den Rost nennt z und so vielleicht noch in andern Fällen
mehr.

Anm . In der ersten Bedeutung bcy dem Kero kolomon , im
Tatran schon Kott , im Niederst Angelst Engl , kutt , im Dan . und
Schwed . Kott,im Ungar , koscka , imFiuul . kuoüe , im Pohl »,
kckra , im Böhm . ker . Mit andern zum Theil verwandten Cnd-
lautcu im Island . Kick , im Wallis . Kttrvck , kiLr̂ ckni, im Latein.
Kubixo , im Jtal . kubrzille , kußAioe , im Franz . Kouille,
imAugelstksZu ; wohin auch dieLar . ^ eruZo und llerruZo ge¬
hören , und im Griech . kyua 'a'rsti,» wo gu- die Stamm¬
silbe ist. Der gemeinsten Meinung nach hat der Rosi feinen Nah¬
men von der rothlichcn , rothbraunen Farbe des Eifenrostes,als der
häufigsten Art ; und diese Ableitung har üllerdiuzS vieles für sich.
Noch wahrscheinlicher ist die Ableitung von rauh und xauch, der
wesentlichen Eigenschaft aller von dem Roste angegriffenen Kör¬
per , welcherBegriff sich mit veränderten Endlauten auch m Räude,
§ruße , Ärätze u . s. s. befindet . Allein cs gibt der Begriff der Auf¬
lösung, der Zerfressuug einen noch weit bequemer « Stammbegriff
ab, da es denn mit dem Niederdeutschen Neutro rotten , verwesen,
Holland , roettea , Eines Stammes seyn würde . Siehe Reißen,
Pressen, 2 Rösten , Rosten und Rotten.

^. Der Rosi , des — es , plur . die Röste , ein Wort , welches ur¬
sprünglich eine Erhöhung , einen Haufen bedeutet , aber nur noch
in einigen Fallen üblich ist. Wenn attf den Hamburgrfchen Kolz-
göllen die Eaiüte der Rost genannt wird , so .schsinest damit auf
die^rhöheteLage derselben gezieltt zu ftyn , wenn nicht vielmehr
der hohle, bedeckte Raum der Stammbegriff ist, da cs denn zu
1 Rost gehören würde . Am üblichsten ist es im Bergbane , wo der

->d Rost ein aus wechselsweise geschichtetem Erze , Holz und Kshlen
zubeceiteter Haufen ist,nach angezündetemHolze denSchwefel und
andere räuberischen Unarten aus den Erzen zu vertreiben , welche
Arbeit röste " genannt wird , (S . dasselbe.) Einen Rost betten^
ihn aus Erz und Holz zubereiten . Den Rost abziehen , das ge¬
nug gebrannte Erz .heraus ziehen . Figürlich istdaselost - er Rost
theils das auf diese Art geröstete Erz , Len Rost aufsetzen , das
geröstete Erz in den Schmelzofen trügen ; cheils auch diejenige
Quantität Erz , Holz und Kohlen , welche gemeiniglich zu emem
Roste genommen wird . Ern Rost Zwitter ist in dem Meißnischen
Erzgebirge eine Quantität von 60 Fudern , jedes Fuder zu Z Kar¬
ren gerechnet . Ein Rost Schlich hält Zo Zentner , wo der Be¬
griff des' Röstens gar nicht Statt findet , indem her Schlick nicht
geröstet wird , so daß hier bloß der Begriff der Menge in Betrach¬
tung kommen kann . Auch bcp dem Brennen des Kalkes ist der
Rost .ein von Kalksteinen und Holz aufgefnbrtcr Haufen , dreer-
ßcru is Ermangelung eines KalkoftnS Zu brennen , da denn dieje¬
nige Quantität Kalksteine , welche auf cm Mahl gebrennrt wird,
gleichfalls ein Rost , Äalkroff und im Lüneburg , die Riese heißt.

Anm . Auch hier leitet man das Wort unmittelbar von dem
Zeitwerte rösten her , obgleich die Ähnlichkeit beyder nur zufällig
juftyn scheinet . Rost ist viel,ml -r ein altes Wort , welches unter
den gewöhnlichen zufäll gen Veränderungen überall vorkommt,
und eine Erhöhung , inen Haufen , eine Menge u. f. f. bedeutet . I»
vielen Französ . Provinzen ist Kea/ls , llKrstte , ein Holz-
Hausen, m welchen ! Verstände im mittler nLat . auch ffareM » und
Isurvci u m Vorkommen. (S . Riefe , Rieß , R istj in welchen aller»
ein ähnlicher Begriff herrscht .) DasStammwori ist wieder reifen,
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oder rresen , fs fern es zunächst eine Bewegung in dirHöhe bezeich¬
net , S . Reisen Anm.

Das Rostbett , des—es, plur . die—en, im Hüttenbaue, dee
Platz , auf welchem ein Rost zubereitet wird , und zuweilen such der
Rost selbst, S . das vorige.

Der Rosibrenner , des — s , xlur . iztnom . stox . eben daselbst-
derjenige Arbeiter , der das Rösten der Erze verrichtet.

Die Roftöörner , ttnA . iüus . eben daseibst, Dorner , d. t. kleine
Abgänge , Abfälle , welche imRöften -des Erzes von demselben ab-
fasten , und allemahl besonders ausgeschmelzet werden.

Die Roste , pttir . die — n, ein theils mit Z Rost gleichbedeuten¬
des , »Heils unmittelbar von rosten abgeleitetes Wort . 1) Zm
Huttenbaue ist die Röste-der zubereitete Platz , in welchem sich das

.Rostbett mit dem Roste befindet, die Rsststatte ; da denn auch
der Rost selbst zuweilen diesen Nahmen führet . In eimgenGegen-
Hen wird auch derRalkrost , (S . z Rost, ) die Röste , und rttrch ei¬
ner verderbten Aussprache die Riese genannt . 2) Zn der Land-
wirchschaft ist die Röste derjenige Ott in einem Flusse oder Teiche,
worin Flachs und Hanf geröstet wird ; im Niederfdie R ö'ke, Rate,
Rode , (S . Rösten .) Wenn aber auch der ganze Haufen F achs,
welcher auf Ein Mahl in die Röste gelegt wird , diesen Nahmen
führet , fo scheinet es zunächst zu 5 Rost , ein Haufen , zu gehören.
3 ) In dem Grappbaue und Grapphandcl ist die Röste derjenige
Grapp , der aus der Rinde und den kleinen Wurzeln zubereitct
wird , zum Unterschiede von dem Grapp in engerer Bedeutung,
der aus dem Marke der Wurzel bestehet. Zn dieser Bedeutung
scheinet noch ein anderer Begriff der herkschende und ursprüngliche
zu seyn. S . Rothe 2.

Rosten , ver b .reA . neutr . welches dasHülfswort haben bekommt.
1) In der weitesten , und allein Ansehen nach ersten Bedeutung,
verwesen , durch innere Auflösung der Theile zerstöret werden . Es
ist in dieser Bedeutung im Hochdeutschen zwar veraltet ; allein die
sprichwörtliche A . A . alte -Liebe rostet nicht , höret so leicht nicht
auf , ist gewiß noch ein Überbleibsel davon , weil sic zu ungewöhn¬
lich und seltsam seyn würde , wenn sic bloß eine Figur der folgen¬
den Bedeutungsepn sollte. s ) Zm enger » und gewöhulichern Ver¬
stände ist rosten nur noch von de« Metallen üblich , wenn sie von
den in d̂ rLuft und in dem Wasser hesindlichenSatzthrilchenaufge-
lö 'ct und zerstöret werden , da sich denn die zurück gebliebene grö¬
bere Erde als eine rauhe Rinde ansetzet. Das Erken rostet , s»
wie alle unedle Metalle . Gold rostet nicht , weil die Salzcheil-
cheu keine Gewalt über dasselbe haben . So auch das Rosten.

Anm . In dieser enger « Bedeutung im Niedcrs . rüsten , und
intensive rustern . Die ehemahlige erflere Bedeutung ist aus
Mehrern Gründen erweislich . Bep dem Norker heißt es Kap . »5:
inin I/iottäino as kulet , oott nö rorsst , mein Leichnam fau-
krt und Verweser nicht , aber nicht , wie es Schitter übersetze^ rne-
um crrrsius nov putrelLit vL ^ uetooter , we,lHieBede «tuns
des Stiurens unerwcislich ist. Am Holland , ist roetten noch jetzt
verwesen , verfaulen , wofür die Niederdeutschen mir dem ihnen ge-

x wohnlichen r rotten , und von dem Klachft röchen , sagen. In
diesem weiter » Verstände ist rosten oasMcmrum vou dem folgen¬
den Activo l̂östen , verwesen machen . Da dpr Begriff der Ver¬
wesung aber nur eine Figur von einem mehr in - as Gehör - fallen¬
den Stammbegriff ist, so Meinet reißen , das Jurensivun : von rei:
sen , das Stamnuvort zu kenn, da denn das Zerrinnen , das aus
einander Fließen verwesender Körper , oder das Zernagen , das
Zerfressen derselben qngedentet werden würde.

r . Rosten , verk . reZ . not . welches das Factitivum des vorigen ist,
und eigentlich das verwesen machen bedeutet, , aber nur von hem
geringsten Grade der Verwesung , der mehr in einem mürbe wer¬
den bestehet, in der Laudwirthfchaft übttch ist. MM röstet LasEeee
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sbgehaueneoderabgeschukttene Getreide , wenn man es emigrTa-
ge auf dem Schwaden liegen läßt , damit es von demLhaue oder
Regen befeuchtet werde , und fich hernach desto besser dreschen lasse,
wo das Wort in Meißen auch r eschen lautet . Noch häufiger rö¬
stet man den Flachs , wenn mau ihn , nachdem er gerauft worden , so
langein der Feuchtigkeit liegen läßt , bis der äußere Bast mürbe
wird , und sich gewisser Maßen zerreiben läßt . Dieses Rösten ge-
fchiehet entweder so, daß mau ihn verschiedene Nächte auf einer
Wiese ausbreitet , damit er von dem Thaue benetzet und gedeihet
Werde, oderauch dadurch , daß man ihn in Haufen in einen Fmß
oder Teich leget, und oben mit schweren Körpern beleget . Flachs
rosten , äanf rÄen . Oer Flachs ist ^ enug geröstet . So anch
das Rösten.

Anm . Im Niedres , besonders in besetzten Bedeutung , röchen
uud raten . Da die Wirkung , welche das Rösten hervor bringet,
der erste Grad der Verwesung ist, so ist wohl überwiegend wahr¬
scheinlich, daß dieser Begriffhier der herrschende ist , daher auch
völlig verwesen , im Niederst inten ^ve, mit dem verdoppelten t,
rotten heißt.

^ "Rosten , verb . rsZ . act . Lt neechr . welches im letzter« Falle da-
" Hülfsmort haben bekommt , und zunächst ei«e Oilomatopöie ist.

r ) Eigentlich , über einem raschen Kohtfeuec auf einem Roste oder
in einer Pfanne braten ; wo es eine unmittelbare Nachahmung ,de-
Lautes ist, mit welchem dieses Rösten , besonders fetter Körper,
gemeiniglich verbunden ist, obgleich in manchen Fällen dafür bra¬
ten und im gemeinen Leben kreischen üblicher find. Brot in But¬
ter rosten . Ist dein Speisopfer etwas auf dem Roste gerostet,
Z Mos . 2, 7. 2) I » weiterer Bedeutung , vermittelst eines
mäßigen Feuer - schnell aüstrockuen , ohne doch den Körper zu ver¬
brennen ; welches ein höherer Grad desDörrens , und bey man¬
chen Körpern ein geringerer Grad desBratens ist, und wofnrma»
in vielen Fällen auch das allgemeinere brennen gebraucht . Raffch
rösten , ihn brennen . Mehl rösten , in der Pfanne . Brot rösten.
Geröstetes Brok . Gerostete Luchen , Z Mos . 7, r », z ) Ja
noch weiterer Bedeutung ist das Rösten im Hkittenbaue die erste
Bearbeitung der Erze vermittelst de- JencrS , da die räuberischen
wilden Unarten vermittelst des Kohlen - oder Holzfeuers aus den
Erzen getrieben werden , worauf das erste eigentliche Schmelzen
vorgenommen werden kann . (S .5R08, ) welches einen solchen zum
Rösten bestimmten Erzhausen bedeutet , wo aber der Gleichlaut in
bepden bloß zufällig ist. Diese Arbeit heißt rösten , entweder in
der Bedeutung des vorigen Zeitwortes , so fern es mürbe machen
überhaupt bedeutet , weil die Erze durch das Rösten wirklich mür¬
ber und schmelzbarer werden , oder auch nach eben der Figur , nach
welcher das Darren oder Dorren im Hikrenbane auch von einer
Art des Schmelzens gebraucht wird . Die Verkleinerung ist bey
verschiedenen Arbeitern eineeben so häufige Figur , als in andern
Fällen dieVergrößerimg ; jene sagt weniger , diese aber mehr , als
man wirklich sagen will . So anch das Rösten und zuweilen auch
die Röstung.

Anm . In der ersten und zweyttn Bedeutung bey dem Notker
-nd im Tatian schon roÜLN , im Schwed , rostn , im Wallis.
rkoÜtr . im Bretagn . rkoll , im Engl . to roll , im Irak , rottirs,
im Franz , rolir , ehedem roliir , im Böhmischen rortLli , welche
aber ittSgesammt auch braten bedeuten , welches vermittelst der
gewöhnlichen Verwechselung des s und e, und dem Vorgesetzten,
hier vermuthlich intensiven Blaselaure , selbst davon absiammet.

Der Röster , des — s, xlur . ur norn. im Bergbaue, ein
Arbeiter, welcher das Rösten besorgt; der Roftbrenner.

Das Rostholz , des -— es , plur . inuf . eben daselbst, das zum
Rösten der Erze dienliche und bestimmte Holz, welches in Scheue
zu fünf Ellen lang geschlagen wird. . -
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Rostig , -— er, — ste, a 6 j . er aöv . von 4 Rost , r) Rost ha.

beud, mir Rost bedeckt. Ein rostiges Eisen . Rostig ftpn , wer¬
den . Im gemeinen Leben, besonders NiederstchsenS , rosterig,
rusterig . s ) Rost , d. i. aufgelöster metallische Erde , enthaltend.
So pflegen dieLandleute einiger Gegenden die eisenhaltigen Was¬
ser rostige Wasser zu nennen , weil sie die bey sich führenden Eisen,
theile zuweilen in Gestalt eines Rostes fallen lassen.

Der Rostläufer , des — s , xlur . ut nom . üv § . im Hiittenbarre,
ein Arbeiter , der das geröstete Erz aus denRösten in denSchmelz,
ofen läuft , d. i. trägt oder fahrt.

Der Rostofen , des— s , xtur . die — öfen, eben daselbst, ein
Ofen von drey niedrigcrrMauern , worin die Erze geröstet werdenz
die Röststätte.

Der Rostpfahl , des — es , xlur . die — pfähle , S . Roß¬
schwelle.

Die Röstpfanne , xlur . die — n , in den Küchen, eine eiserne
Pfanne , Mehl u . s. f. darin zu rösten . I « weiterer Bedeutung
führöt in einigen Gegenden auch die Bratpfanne diesen Nahmen.

Die RostfchlaEe , xlur . die— n , in denjenigen Gegenden , w,
man das Kupferblech zu rösten pflegt , diejcnigenSchlacken , welch«
bey diesem Rösten entstehen.

Die Roststchwelle , xlur . die — n , im Bauwesen ^ diejenigen
Schwellen,oder starken Zimmerhölzer , welche einen Rost im Bau¬
wesen ausmachen , und welche aufden Rost . oder Grundpfählen
ruhen . G . Z Rost.

Der Roststab , des — es, xlur . die — stäbe, eiserne Stäbe , wor¬
aus der Rost eineS Herdes , Ofens u . s. f. bestehet, S . z Rost.

Die Röststätte , xlur . die— n , S . Röste und Röstofen.
Der Rostwender , des — s , xlur . ut vo «n. kvZ . im Hütten¬

baue , ein Arbeiter , der deu Rost wendet , d. i. das untenliegende
Erz heraus ziehet und es oben anfstürzet , damit alles gleich durch-
gcröstct werde.

Roth , rother , röcheste , a 6 j . et aä v . welches der Nähme einer
lebhaften Farbe , und einer Eigenschaft der Körper ist, nach wel¬
cher sie diese Farbe an sich haben , wo doch nicht einerley Farbe
mit diesem Worte bezeichnet wird . So bedeutet es zuweilen,
») * Hochgelb, so wie die Farbe des Goldes ist. Vonrotüem

»ßoläs , indem alten Fragmente auf Carln den Großen bey dem
Schiller , wo es in dieser Bedeutung mchrmahls vopksmmt . So
wollt er in viel guldein rot geben , Theuerd . Kap . 87 , viele
goldene Gulden , oder Gsldgulden . Im Hochdeutschen ist es in
dieser Bedeutung veraltet , aber im Niedxrs . nennet man de«
Branntwein noch roß , d. i. roll ), wenn er hochgelb ist. 2) Braun,
besonders gelblich braun , ingleichen röthlich braun . Dahin gehöret
die röche Luh bey dem Muses , eigentlich eine gelbbraune Kuh,
und Esaus rothes ^ lnsengencht , ' Mos . 2z . Zo . Das rorhe
Wildbret oder Rochwrldbret der Jäger , d. i. Hirsche und Hiesch-

. kübe , zum Unterschiede so wohl von dem Damwildbrete als auch
von dem schwarzen Wildbrete . Im gemeinen Leben wird es noch/
sehr häufig für brau » und röthlich braun gebraucht . 3) Am ge¬
wöhnlichsten ist roth decNahme einer einfachen hohenHauptfarbe,
welche in der Ordnung die siebente ist, rmd sich nach den ihr beyge-
mischten andern Farben unter sehr vielerlcy Abänderungen zeigt,
die man durch fcharlqchrorh , blutroth,Iupferroch , carminroth,
carmestnreth , sseischroth , braunroth , hochroth , rosenroth,^
hellroth u . s. f. ansdrucht , welche Stufen im gemeinen Lebe« ,
wenn auf ihre genaue Bestimmung nichts ankommt , n«r roth
schlechthin nennet . Em vorher Lspf , roehcs 6 aar . Rother
Wein . Ei n roch es Tuch . Ein rother Mund . Roche ÄP-
pen , röche Wangen . Roch werden , roch sepn . Man wird
roth , ws,m die Gesichtsfarbe rörher wird , weiches so wohl durch
ben mechanischen Trieb des Blutes uach dem Kopfe, als auch in

allerltip
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glkrley Empfindungen geschiehet. Sie wollen gewiß schm , ob
rch bep einer Lobeserhebung noch roch werde , Gell . Dieß
«ües sagst du mix und wirst nicht einmahl roch ? eöend. Vor
Scham roch werden , druckt Maniu der edleru Schreibart durch
-rrörhen aus . Die röche Ruhr , eine Krankheit , (S . Ruhr .)
Las wahre Roche Tobte , im Bergbaue , die röthliche Laube
Lrdart, welche die unterste Schicht in allen Flötzgebirgen ans»
macht, und von allen metallischen Theilen leer ist. In eimaen
Gegenden , wo der große Hanfe in der Einbildung strbet, daß sich
die Wanzen vermehren, wenn man sie Hey ihrem rechten Nahmen
nennt, gebraucht derselbe dafür den Ausdruck das Rothe . Sehr
häufig wird auch das Adverbium in Gestalt eines Hauptwortes
gebraucht, so wohl die röche Beschaffenheit eines Dinges , als auch
einen rochen Farbenkörper zu bezeichnen, da es denn , wie alle
Adverbia, in diesem Falle indeklinabel ist, im Plural aber gar nicht
gebraucht werden kann; für dir Rothe . Das feinste Rorh hob
so schnell die Weiße ihrer Laut . Das Abendroth , Mor-
genrorh.

Ein glühend Roth umfärbte seine Wangen , Ha ;ed»
Anm . Schon bey dem Dttfried rot , im Niederst rood , in

den gröber« Mundarten raut , im Schweb , rück , im Island,
ruuckur , im Angelst reust , im Engl . reck, im Wallis , rkirckst,
im Lat. rutüus , imGeiech »§,vAox . Im Arabisch, ist irueststos
gleichfalls roth ftyn , und liostou die Blntspuv . Mit andern
Endlauten heißt roth un Niederst auch roß, im Holland . rv 5, im
Lat. rullus , im Jtal . rollo , im Franz , roux und rouIe , im
Engl , rüstet , im Griech. (S . » und 2 Rose,^ und im
Pohln . ru miaute . Da dre Bedeutung einer Art Farbe nur eine
figürliche ist, so ist cs schwer auszumachcn, welches die erste und ei¬
gentliche ist. Vermnthlich ist cs der Begriff der schnellen Bewc-
gung, weil doch die röche Farbe eine der lebhaftesten ist, welche die
Gesichtsnerven am stärksten rühret ; und alsdann würde dieses
Wort zu den Abkömmlingen der Zeitwörter reiten und reifen
gehören.

Die Rothä 'nke , plur . die — n, G . Rsrhhals.
D «s Rothauge , der — s , plur . die — n, eine Art Weißfischs

welche demPwtze ähnlich ist, außer daß ihre Schuppen eine merk¬
liche Röche spiölcn, dagegen jene silberweiß ist ; L^ prinus ruti-
lual - . in der Mark Brandenburg Rsdaun , in andern Gegenden
Rorhlmg . Sie hat den Nähme » von dem rochen Ringe um die
Augen, und ist im gemeinen Leben bald männlichen , bald auch
weiblichen Geschlechtes , der Rochauge , dir Rothaug ?. In
einigen Gegenden , besonders in Dbersachss » , ist auch die Roth-
feder unter diesem Nahmen bekannt.

RothbaErA , -— er, — ste, ach . etackv . röche Backen habend»
Der Rothbart , des — es , plur : die — barte , i >Eine Person

männlichen Geschlechtes mit einem rochen Barte ; doch jetzt nur
noch im gemeinen Leben und im verächtlichen Verstände . 2) In
einigen Gegenden führet auch die Barbe , ein bekanttcerFlußfisch,
Ov ^riuusbarhu '' I, , wegen feiner rochen Bartfäden den Nah¬
men Rothbart . 3) Unter dem Vogelgeschlechre ist der Rothbart
eine Art grauer wilder Auren mit einer wellenförmigen Brust , ei¬
nem blntrothen Schnabel und einem zinuoberrsthen Kinne und
Halse ; ksrs Arifco eolore etc . k/o ^ r. Jngleichen das
Rothkehlcheu.

Rothbartig , —er, —ste , a 6) . er ackv » einen rochen Bart
habend. --

Der RothbaueH , des — es , plur . die— bäuche . ») Eine Art
Spechte mit ganz rothem l undNacken einem bunterrRücken
mir weißen »nd schwarzen Streifen , »nd emem grauen Bauche,

der aber mit rochen Flecken gezleret ist ; ? icus venire rubrc»
2)Ejn Nähme des Blattkehlchcns ; ^lodscillL

oicurus b,.
Der Rothbaum , des — es , plvNt dic — bäume , in einigen Ge¬

grüben, ein Nähme des Lärchcnbaumes; k̂ inus ^ rix
Das Rothdein , des — es , plur . dw — e , eine Art Strand»

läufcr rnic rochen Beine » ; Roihfrißel.
Das RoLhveinholz , de« — es , plur . i nul '. in einigen Gegenden,

em RaMe des Hartriegels ; Oornus LsvgujveL L-.
Der Rothbmöer , des — s , xlur . ut vorn . linß . eiu Nähme,

welchen in einigen Gegenden diejenigen Faßbinder oderBötticker
führcn, welche gr oße Besäße aus dem Harkern und röthlichen Ei¬
chen- und Büchenholze verfertigen , und auch Gchwarzblnder,
Großkinder und Riifner heißen ; alles zum lluterschiede von de»
Weißbindern.

Die Rothbirke , plur . dir— N, eine Abänderung der gemeine»
weißen Birke mit röchlich'er Rinde ; Wafferbirkr.

Die Rothbinr , plur . die — en, eine Art fartröther, bauchiges
Birnen , an einem langen Skiele ; ßrankfurter Birn.

Rothbraun , astj . et ust v . eine in das Rothe fallende brauneFarbe,
ein mit Roth vermischtes Braun . Lin rochbraunes Pferd.

RöthbrüchiZ,H - er, — ße, sstj . 6 t sstv . 1) Rothbrüchiges
Eisen , bey den Eisenarbeitern und im Hüttenbaue , ein Eisen,
welches, wenn es rothglvhend ist, leicht ukter dem Hammer zer¬
bricht, kalt aber zäher und dehnbarer ist ; zum Unterschiedevo«
dem kaltbruchigen Eisen . Schwed , röckbraekt . 2) Im Forst-
wchen heißt ein Baum rothbrüchig , wenn er nach dem Kunc z»
schadhaft, spröde und röchlich wird, welches auch xochfaol , rorl-s»
seitig und rohmig oder rohmicht heißt.

Das Rothbrüstchen,RothbrMem,Rothbriistel , S .Roth»
kehlchen.

Die Röthbuche , plur . die — n, eine Art Buchen , deren Holl
eine dunklere und röthecc Farbe hat, als die Weißbuche ; ^ .̂us
kylv -itics l, . Mastbuche , Tragebnche . (S . Buche .) Daher
das Bey , und Nebcuwort rorhbüchen. Rorhbucheues äc>lz.

Die Roth - ocke, S . Birkenpilz.
Die Rothöryssel , xiur . die-—n , ein Nähme derWeindrosse ! i»

einige« Gegenden , weil sie unterden Klügeln roth ist, S . wein-
droffel.

Die Rothe , plur . raus . 1. Das Abffraetnm von Lew Bsp - und-
Rebenwocte roth , die rethe Farbe eines Körpers ; wo cs doch
nicht ohne alle Einschränkung Mich ist. Für , das ist eine schone
Rothe , sagt man lieber ein schönes Roth . Am üblichsten ist es
von der cothenDarbe des menschlichenKörpers und besonders deS
Gesichts . Die Rothe der Augen , einer Geschwulst . Das trieb
mir die Rothe in das Erficht . Wie schön die Rothe fie Nei¬
det i Daher die Schamvöche . (S . auch Abendröche und Mor-
genröthc .) 2^ Ein rother Farbenkörver und in noch weitn -cp
B 'deutimg ein rothcs Ding ; wo es doch nnr in emigen Füllen
«blich ist. >̂ Oer G rapp , eine bekannte Pflanze zum Färben,
wird häufig Röche und Färberröthe genannt , besonders nachdem
sie gehörig zubereitet worden. Die Breslauer Röche ist eins
solche Art zubcrcikctrnGrappes , welcher in Schlesien gebausi -u-ch
aus Breslau verführet wird . In engerer Bedeutung hrißt die aus
der Wurzel zuerst bereitete Art Rothe , und die zweyte aus dem
Kerne bereitete Arl Trapp . (S . Roste.) Auch eine Art Wald-
m ister, ^ spsruls tiueloria L,. welche auch zum Färben ge¬
braucht wird, ist unter dem Nahmen der wilden Rothe oder des?
Bergröche bekannt. 2) Im gemeinen Leben Heißt das Herzgespann
in einigen Gegenden die Rothe , S . Herzgespann.

Anm . Das Niedcrsüchfischeund auch iu einigen Oberdeutsche,*
Spenden übliche Roche , vo« eitlrx Art - er Bchandluuz des

Eeec - Flachses,.
r
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Flachses , gehöret nicht hierher , sonder « zu dem Riederf . raten,
roten , faulen . S . Röße , welches der eigentliche Hochdeutsche
Ausdruck ist.

DieRstheiche , plur . die — n , die gemeine Loh - oder änsel-
ceiche, welche auch vicreiche und Wintereiche heißt , und ein dunk¬
leres Holz hat , als die ihr entgegen gesetzte Sommereiche , Stein-
riche . LriHriche oder Franeneichr . Linuee begreift öepdc Arten
Witter dem Nahmen tzuercus klodur . UnserrRokheiche wird in
der Schweiz Zarteiche und Grüneiche , uitscre Steiueiche aber
Wahleiche genannt.

DerRöthel , des — s , plur . doch nur von mehrern A^ ten , ut
zaom . LruZ. ein Wort , welches vermöge der Ableit,rngssylbe ^—el,
^incn rothen Körper , ein rothes Ding bezeichnet , aber nur von
Liner rothbraunen eisenschüssigenund abfärbenden Art Gpeckstci«
«es üblich ist, welcher von - rnMahlcru Ẑimmecleuten und Künst¬
lern zum Zeichnen gebrar wird ; K ubrica , Rörhclstein , im
Kemcrnen Leven auch Rochnein , und in einem alten Vocabularis
von r 482  Trutsteln , Engl . klyckckle.

Das Röthebem , dxs— s, plur . ut nom . 6r,Z . S . r Rothfohre.
DerRöthelyepeL , des — s , plur . ul , nom . eine Art Geyer,

welche sich aufKirchthiirmen und in altem Mauerwcrke aufhält
«nd sich von Mansen und jungen Vögeln nähret . Oie erste Hälfte
Lieses Nahmetts gehöret nicht zu roch , sondern zunächst z» rüt-
reln / als eine Nachahmung feines unangenehmen Geschreyes,
daher eranchRttkeigcper , im Franz . Orecerelle , in der Pro¬
vence kAtie r , und im Latejn . ( r̂scella , liQvuvculus heißt.
Die ZtaliLnprnennen ihn k' oitlveatr.

DreRöthefn , ssnZ . raus , eine in einigen Gegenden übliche Benen¬
nung derjenigen Krankheit , welche im Hochdeutschen .unter Leur
Nahmen der Masern am bekanntesten ist, wegen der mit denselben
verbundenen rothen Flecke aufder Haut . (G . Majer .) Im Nie-
dcrfichsischcn heißen sie die Rirteln , im Ital . Koüelle , k .osolie,
llolkole.

DerRöthelstem , des — es, plur . laus . S . Rö'thel.
r . Röthen , verb - reZ act . welches is den Nivderdeutschen Mundo

arten für r osten üblich ist, S . » Tosten-
s . Röthen , verb . reZ . welches von roch abstammet , und in dop,

pelter Gestalt üblich ist. , ) Als ein Neutrum , roch werden z wo
es doch nur selten vorkommt . Die Apfel rochen schon , in eini-
gen Gegenden . Am üblichsten ist es in dem zusammen gefetzte«
«-rr - chen, (S . dasselbe.) s ) Als ein Actlvum , roch mache « , he.
sonders in der dichterischen Schreibart . Siehe , wie schön dev
Abend die Berge röchet , Gsßn.

Und ein GotEs , der der Bergs Spitzen
Rother mit Blitzen, Hall.

Zwar schien von Scham ein kleiner Überrest
Ihn noch zu röchen , Schleg.

Ungleichen als ein Reciprocum . wenn in den Strahlen - es
Sommers sich die Ebene röchet , Giescke. Bey einigen Metall¬
arbeitern röchet das Zeuer den Vfen oder das Eisen , wenn es
selbig« roch glühend macht . Daher das Röthen.

Dts Rsrherle , pl >rr . die — ,r. ein Nähme unserer gemeinen Erle,
wegen ihres rötblichen Holzes , zum Unterschiede von den weißer»
ausländischen Arten.

Rothfcml , ach . et .aäv . im Forstwesen , S : Rothbr .üchig.
Dte Rothfeder , plur . die — n , ein Nähme verschiedener Fische,

welch- sich durch ihre rochen Floßfebern oderSchwänze vor andern
auszcichnen . i ) Eines Flußfisches , welcher nicht über erneu hal¬
ben Schuh lang wird , einen dicken Kopf , große Augen , gelbe und
blaue Schuppen , und einen roseucothmSchwanz hat . SeinFleisch
M ein wenig bitter . Franz . K «§'s , klsliers . . Im gemeinen
KeheuHälr mau diesen Fisch für eine Art Plötze , wo man -denn
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such wohl alle Plötze wegen ihrer rochen Floßfebern Rschftdern
zu nennen pflegt . 2) Einer vermuthlich noch verschiedenen Art
Weißfische , welche den Plötzen gleichfalls nahe kommt , aber eine«
kleinen stumpfen Kopf und gleichfalls rothc Floßsedern hat;
pnuusLr ^ tkroplitkalmusI, . In Obersachsen wird er w-ge«
fernes rorhen Ringes um die Augen auch Rochauge genannt
Z) Auch einer Act Seefische mitrothen Floßfedern , IrlZla ^ vrs
I >. welcher im Französischen KouZet heißt.

Die Rothfichte , plur . die — n, eine Art Lichten oder Tanne«
welche eine röchere Rinde hat , als die ihr entgegen gefetzte Weiß:
sichte öder Weißtanne ; ^ iousäbisskleeal -. Sie wird auch
Rothtanue genannt . S . Fichte.

Der Rothsink , des — en, plur . die — en, G . Dompfaff.
Rothsteckitz , er , stc, ackj. et aclv . rotheFlccken habend
». DieRothfohre , plur . die — n, eine Art Fohren , welche i«

Twolund aufden Alpen wächst , das bekannte Rrummholzohl
liefert , rmd auch Rrummholzbaum heißt ; Vinur Mvsllö k
S . Lichte Anm.

2 . Die Rothfohre , oder Rothforelle , plur . die — n , eine Art
Aische, welche den Forellen ähnlich ist , und wovon man zivev
«rrlen hat . Die große Rothfohre , welche in dem Genfer - und
andern Seen dieser Gegenden sehr häufig ist, hat einen breiter«
Bauch als die Forelle , der unten ganz weiß ist , sehr kleine und
aufdem Nucken breite , blaue , mit Roth undGrün vermengteFloß-
federn . Die kleine Rothfohre ist gleichfalls in d r Schwei ; ein¬
heimisch, wo sie auch Rö'chclein heißt . Sie hat erneu rötblichei,
Rücken und Schwanz , einen weißen Bauch , und scharfe Zähne
rn dem Munde.

Drr Rothfuchs , des — es , plur . die — fuchse , ein Fuchs , d. i.
Ehliches Pferd , dessen Farbe schein das Rothe fallt ; zum Un.
terschiede von den Licht - und Schweißfüchsen.

Der Röthfüß , des — es, plur . die — fuße, im gemeinen Leben
auch das Rochfüßel , S . Rsrhbcin.

Die Rothgans , plur .- re— gänse, eine Art wildxr Gänse, wel¬
che sich in den nördlichen Lä >dcrn anfhält und bey den Seefahrern
verderbt auch Rotges , Rorjes , übrigens aber auch Baumgans
und Brentgans genannt wird ; ^ ossr Lreats lr/sL «r.

Der Rothtzärber/des — 6, plur . utQom . lioZ . eine Art Girr-
t ber , welche die Häute mit Lohe gärben , wovon sie denn eine röth-
gliche Farbe bekommen, und daher auch Lohgarber heißen » zum
Enterfchiede von den Weißgä 'rbern.

Der Rothyrester , des — s , plur . ut vom . lruZ . ein Handwev-
v , ker, welcher allerley Geräthschaften aus Kupfer gießet , wegen der

vieochltchen Farbe dieses Metall .F. Da eben diese Handwerker auch
^allerley Dinge aus dem gelbern Messinge gießen , so werden sie
>auch Gelbgießer genannt . Luther übersetzte Weish . - 5, 9 das

durch Rochgießer.
Der Rothgimpel , des — «, plur . ut vom . lrax . itt eiifige»

Gegenden , ein Nähme des Dompfaffen , wegen seiner röche»
Brust , S . dieses Wort.

.R ^lchtzlühenö , aclj . et Arlv . derjenige Zustand eines glühende»
Körpers , und befouders des Eisens , da es im Glühen eine rech¬

tliche Farbe har ; zum Unterschiede von dem weißglühend , dem
höchsten Grade des glühenden Zustandes.

RothtzÄ - en , astj . et ackv . welches nur imBergbaus üblich ist, w»
es auch rochgüldisch lautet . Roehgüldencs Srlbererz , ein reich¬
haltiges Silbererz , welches eine hoch - und oft duukelrothe Farbe
hat , und ein mit Sch -̂ ftl und Arsenik vererztes Silber ist ; zum
Unterschiede von dem weißgiilden . ^ liuera arZeati eubtl,
bey den Spaniern in Pmofi lioücker . Gülden bedeutet in beyden
Zusammensetzungen vrrmuthl ch gültig oder reichhaltig ; es inüßtt
denn seytt, daß solche Erze oft auch goldhaltig wären , da denn

.SergMche«
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hergleichetz Goldhaltige Silbererze zu der B cneuuungAal aß gege¬
ben haben wurden. W -r,n e» in dem alten Frag 'NkNtc auf Carl«
Len Großen bey dern Schilter heiße, tbiu lills (die Leiste des
Helms ) v̂ as rok Zulciin , so bedeutet es hier bloß goldcu , indem
r.oth ehedem ruchrmahls von der hohe» Farbe des Goldes ge¬
braucht wurde.

DerRothhals , des '— es , plur . die — Hälse , Dimürut . das
Rothhälscheu , Obcrd . Rethhälslein . i ) Eine Art Sand - oder
Gtrandläufer mit einemgelben Schnabel , schwarzen Füßen und
rolhem Halse ; Otnreoln ^ eZncSpbwius/k/sr > . Gelbnase.
s ) Eine Art wilder Äuten mit rothem Halse ; (^ uerHus-
ciula L/sr '/r . Rothäute . 3) Auch die wilde braune Ante,
fers fufiea welche gleichfalls einen rothen oder braunen
Kopf oder Hals hat , ist unter dem Rahmen des Rochhalfts und
Rothkopfes bekannt.

Der RothhunflinA , des — cs , xlvr . die — e , eine Art Hänf¬
linge, welcher am Vordcrhaupte und an der Brust bluthroch ist,
und auch Bluthänfling , Rrauthänfling und ßtachsftnk genannt
wird ; I^ianrin.

^ochhart , Läj . srnä v . welches nur im Forstwesen üblich ist, WS
ein Baum rorhhart oder rothser 'tl'g beißt , wenn er auf der einen
Seite einen rochen brüchigen Estrich Holzes har ; weicher Kehler
daher entstehet , wenn der Baum eine kleine Krumme hat , uud
hernach Wucher gerade ausgewachsen ist.

Der Rothbirfch , des — es , ^)lur . "die -—e , der gewöhnliche
Hirsch , wegen seiner rothbraunen Farbe , zum Unterschiede von
dem Damhirsche . Der Hirsch und die Hirschkuh zusammen wer «!
den m diesem Falle Rsthwildbret genannt.

Das Rothholz , des — es , p !ur . doch nur von mehrern Arten,
die — Hölzer , ein jedes artsländisches rochcs Holz , welches in der
Färberey zum rech färben gebrauchrwicd , wohin denn so woh!
das BrafiUen -Holz, als Lampeche - Holz nndZernarnbuck -Holz
Kehörcn.

.DasRotHhorn , des — es , plur . die — Horner , eine Art Nacht¬
vögel mit einem rorhen Harne ; ? b « IaeuL .^ oc1.uL rulicorais
Ä « / >rsA'.

Das Rothhuhn , des— es, psur . die-—Hühner, ein Rahme
der grrneineü Haselhühner in einigen Gegenden , (G . Haselhuhn .)
Besonders die in den Schweizerischen Alpen befindliche Art , wel¬
che von Farbe aschgrau ist, und einen rochen Kopfhat , und daselbst
auch Wqlsches Repphuhn und pernife , parniffr , genannt wird;
letzteres nach dem Pal . keraiLs . Es ist die kerrlix majott
der Alten.

DkS Rothkehbcchen , des -— s , plur . uk norn . stnA . eine sehr
bekannte Art BrnSwenzel mit einer gewölbten ziege rochen Brust
und einer Kehle von eben dieser Farbe , welche sich in Leu Gärten
und Wäldern anfhAt ; LloLLeiNa kl.ubscuiL L,. Rschbrr 'ift-
chcn , Rothbrüstlein , Waldröthleiu , Rochkröpfchen . Oas
Gchwarzkchlchen , Blaukehlchen , Graukehlchen , äle >kkchlchen
u. f . unterscheiden sich durch andere Farben . Zu manchen Ge¬
genden wird auch das Rothschwanzchen , das große Rochkehi-
chen genannt.

Der Rotyknusses , des — s , plur . ut rrorn . üsZ . eine in einigere
Gegenden , verruuthlich Oderdeptschlandes , übliche Beneammg
einer Art Sandwdee Strandläufer , von welcher Klein auch nichts
weiter als die Nahmen anführet , Llarsols , 6aUiuulL , 2che-
lam ^ us.

Der RorhkoHs , des — es , plur . rauf , eine Art Kohles mit
kirchlichen Blättern , S . Blattkohl.

Der RothLopf , des —es,  plur . die — köpfe , Diminut . das
Rochkopfchen , eine Person oder ein Thier wit einem rochen
Kopse, h, i. mitrochen Haaren oder Federn » Unter den Vögeln
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ist eine Art Wilder brauner Osten mit einem rochen Kopf ? im»
Halft unter diesem Nahmen »sksirttt , (S . Rochhals .) Ein An
Spechte mit einem rothen KopseundHärft/we -ßcnBauche , schwar¬
zen Flügeln und Schwänze wird gleichsalls ^Rothkopf genannt;
kieuseLvite collo ^ usrubrrs ^ /ek» . Sowie emeArtNeun-
todter mit einer weißen Brust , Kehle und Bauche und einem rost¬
farbenen röchlichen Kopfe, . I -suius ? eciore , Lulsel . Veu-
rre vrveäK L/sHt . .

DerRothkauf , des — es , plur . car . eine im gemerne « Lebe«
«bliche Benennung derjenigerr Krankheit , welche in der anständi«
gsrrt Sprechart die Rose und in Baierndas A -aMfcuer genannt
wird , (S . » Rose, ) wo sie auch wohl das Rochlaufett heißt . Am
Mieders , hingegen wird dir rothe Ruhr der röche Lauf , rooöe
Loop , genannt . ^Bcy den Thieren find verschiedene Krankherte«
unter dem Rahmendes Rochlaitfes bekannt . Der Rothlanf brr
Pferde bestehet in großen Bculrn an den Schenkeln , welche voller
Eiter find, und viele kleine Blattern nm sich her haben ; er wird
gleichfalls das St . Antonias - Leuer genannt . Der Rschlauf odcr
bas heilige § euer Ley den Schafen ist eine Art eines hitzigen
Fiebers , welches mit dem Brande verknüpft ist, drr das Fleisch
und die Haut verzehret , und gemeiniglich an dem Kopfe seinen
Anfang nimmt.

DleRorhlKufkitFeli , plur . die— n,mne Art Kugeln , welche
aus Alaun , Salmiak , Kreide , Blcpwciß und Kampfer bereitet,
und wider den Rothlaufbey den Menschen , oder wider die Rose
gebraucht wrrdcn.

RokhUcy , — er , — ste, «oöj. et aäv . ein wenig roth , der rothen
Karbe ähnlich , sich derselben lrähsrnd ; im Oberdeutschen röthler,
»m Niederst roß.

Der Röthling , des — es , p !ur . die — e , ein roches Ding,
,59, — Ling .) Esist nnr von einigen Arten rocherDinge üblich.
So wird has Rochange, ) eine Art Weißfische , im Oberdeutschen
häufig Röchling genannt . Das Rothschwanzchen ist auch in
Obersachsen unter dem Nahmen des Xöchurigeg bekannt , (S.
Rochschwanz .) Line Art rothlicher eßbarer Schwamme , welche
den Heidcrlingcn gleicht, nur daß er blässer von Farbe ist, heißt
gleichfalls Röchling , ingleichsn Rochschwamm - «nd weil er im
Lugustmonach znm Vorschein kommt , AuguSschwamm . Er
scheint von dem Reißke der Obersachsen noch verschieden zu seyn,
welcher gleichfalls Röchling , Rietling , und im Niederst Röte
Heißt ; emweder auch wegen seines rothlichenHutes,odec weil man
Hn gemeiniglich in Butter zu röchen , d. i . zu rösten , und zu braten
Hficzt , daher er auch Bratschwamm genannt wird , S . Reißke.

Die Röthnüß , plur . die — misse , eine Art Haselnüsse , deren
innerer Kern mit einer blutrsthen Haut überzogen ist.

Der Rsthpilz , des — es , plur . die —- e, ' G . Birkenpilz.
D ) ie Röthrüfter , plur . die — n , eine Art Rüstern , welche aus

Amerika zu uns gebracht worden , und ein gelbes hartes uu»
^sehr zähes Holz hat . Sie scheint die Minus RmaricLUL l -,
zu seyn.

DerRochschar , des — es , plur . die —- e , S . Alippflsch.
DerRothfchrmnrel,des — e, xlur . ut Qcrm . knA . einSchim-

mel , d. i. weites Pferd , dessen Weiß mit Noth gesättiget ist;
zum Unterschiede von einem Schwarzschimmel , Grauschimmel
8 , st f»

Der Rothschchatz , des — e?,plur . illuk . einelmBcrzbane übliche
Benennung einerArr röthlich braunen Blende ; 8lsri le rubrum.
S . Schlag.

Der Rothschlägel , des— s, plur . ut vom . 6uZ. m einige»
G .genden , einRahme des Gimpels oder Aochvogels , (G . Dom¬
pfaff .) Die letzte Halfterst entweder mirSchlag in dem vorigen
Worte gleichbedeutend , »der gchSret auch zu schlafen , sing n.

E e e e z
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DerRothschmrö , des— s, plur . die— schmiedê in einigen

Gegenden , ein Nähme des Kupferschmids , wegen der rötblichcn
Farbe dieses Metalles . Auch die Mefsingdreher werden an eini¬
gen Drten Rothschmidd - echslep genannt , weil sie auch in Kupfer
arbeiten.

DerRothschnabel , des — s , plur . die — schnabel . r ) Eine
Art Brasilianischer Sperlinge mit rothem Schnabel und Füßen,
einemgelben Kamme und purpurfarbenenKörper ; Kuller critiL-
eu 8 , roliro rudro 2) Eine Art Metuen mit einem
braunen Kopfe , weißenZirkel um die Atrgeu und rothen Schnabel;
Ikarus miuorcspite oißro , roüro rubro X/seVr.

Dre Rorhschnur , plur . die — schnüre , bey den Zimmerleuten,
die mitNörhelgefärbte Schnur , Linien damit aufdem Zimmer«

-' Holze zu bezeichnen.
DerRoths ^) Lvcrmm , des — es , plur . die — schwämme , siehe

Röthling.
Der Rorhschwanz , des— es , plur . die— schwänze, Diminut.

das Rorhschwänzchen . r ) Eine Art Brustwenzel , welcher der»
Rothkehlchen sehr ähnlich ist, nur daß er eiue silberfarbene roth
gesprengte Brust , und einen rochen Schwanz hat ; itic »-
rsce urZeulnta k/o//r . Zleckkehlchen . Der im gemeinen Leben
sehr bekannte Rorhschwanz , Rothzagcl , welcher auch Schwar¬
zerle heißt , sich gern n:n die Dörfer aufhält , und als ein gelb«
rothes , von andern aber als eingraneS Vögelchen beschrieben wird,
ist vermuthlich dieser Vogel.

In dem sonnichren vorholz lauscht der schimmernde
Rorhschwanz

Und schießt nach dem bunten Insect , Zachar.
2 ) Eine andere Art Brustweuzel mit schwarzer Kehle , grauem
Körper und rothem Schwänze wird gleichfalls Rorhschwanz oder
Rochschwanzchen genannt , z ) Eine Art rocher Amseln mit einem
blauen Kopfe , heißt gleichfalls Rothfchw «nz , rnglcichen das gro¬
ße Rothkehlchen , mgleichcn der große Rorhwiistlrng . 4) Bey
den ncneflen Schriftstellern des Jasecten . Reiches wird auch eure
Art Nachtvögel , welche stcĥ aus Dbstbäumen anfhält , kliLlse-
na puöidunZa 1̂ . Rorhschwanz genannt.

Rothscitiy , — er , — ste, s 6 j . et uäv . im Forstwesen , (S . Roch-
fanl .) Eden daselbst wird eS zuweilen für rothhari gebraucht,
S . dasselbe.

Der Rothspecht , des — es , plur . die — e, ein Nähme der go.
wohnlichen Buntspechte , wegen des rochen Scheitels , mit wel.
chem sie gemeiniglich versehen sind. Es gibt ihrer mehrere Arten.

DerRothstein , des — es , plur . niul '. S . Rothe !.
Rothstreifig , acl ) . et ackv . röche Streifen habend . Rochstreisigo

Leinwand.
Die Rothtänne , plur . die — n, S . Rothstchte und Sichre.
Dyr Rotkdotzel , des— s , plur . die — vögel , ein Nähme ver«

schiedencr Vögel von rocher Farbe . 1) Einer Art Nachtigallen,
welche eine röchere Farbe har , als der so genannte Sprosser.
, ) Des Gimpels oder Blntfinken , welcher von einigen auch , ob¬
gleich unrichtig Rottvogel genannt wird , (S . Dompfaff .) z ) DeS
gewöhnlichen Stieglitzes oder Distelfinken.

DasRochwälsch , plur . csr . ein Rahme , womit man zunächst
diejenige gemischte Sprache verstehet , welche die Europäischen
Zigeuner , Spitzbuben und verdächtige Bettler unter sich reden,
um von andern nicht verstanden zu werden , und kvelche ein Misch¬
masch von gemeinen Dberdeurschen , JLdischdeutschen , und selbst
gemachte « Wörtern ist. Da die Kcnnlnrß dieser Sprache den
Gericktspersonen sehr nothwendig ist , so kam schon t 601 eine
Lothwrlsche Grammaticheraus,das iß vom Barion der Wan¬
derschaft dsrdurch den Weißhnlmen gevopt , die Heutzin bese--
Ĥ ik , und die Zorrken vermonet , damit man StprinZer 4i« h
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Spetlmg überkompt , im Gchrefen Boß Iohan zn schochkn
und mit Riblingcii zurüren ; d. i . „ eine Auleiumg und Bel'iilt
,,derLandfah er-und Bettlersprache , dadurch die einfältigen Leun
„belogen - und die Ba,lern betrogen werden , damit man Gulden
„und Hüller überkömmt , und im Wirchshanse W , in zu trinken
„und mit Würfeln zu spielen hübe ; " welcher Titel zugleich zu
einen Probe dieser Sprache bienen kann , welche von der Sprache
brr wahren Zigeuner himmelweit verschieden ist. Die zu Frank¬
furt am Main 27§z auf L Bogen in 8, heraus gekomm-mr Roch-
wälsche Grammatik , oder Sprachkunst , d. i. Anleitung u. s. f.
ist nur eine Sammlung von einzelnen Wörtern , und einigen i,,
dieser Sprache verfaßten Aufsätzen.

Anm . Gottsched , der in feinen Ableitungen immer unglücklich
undnicht selten beleidigend war , leitete cs von dem kaiserlichen
Kammergerichte zu Rothweil her , „ weil dasselbe so schönes
„Deutsch 'chreibe, das kaum zu verstehen* sey." Wälsch bedeutet
im Deutschen fremd , und ausländisch überhaupt , daher cs hier
nur auf die dunkelere erste Sylbe aniiommt . Frisch hielt sie für düs
Jtal . ivtto , gebrochen , so daß es eine gebrochene Wälscheoder
ausländische Sprache bedeuten würde . Allein am besten erkläret
man dieses Wort aus der Rochwalschen Sprache selbst, und d«
bedeutet Rot einen Bettler , und Rotbos eine Bcrrlerherv <rge,
so daßes eigentlich eine Bettlcrsprache bedeutet , welches sie dciur
auch wirklich ist. Mar »kennet sie unter diesemNahme » in Deutsch¬
land schon seit Carls ^ Zeiten , da sich unter andern auch die so
genannten Gardenbrüder , d. i. die als gewaltthätige und dieki»
scheBettlce herum streichenden abgedanktenSoldaten , welche fr,y.
lieb Leute aus allen Provinzen und Staaten waren , ihrer bevicntt
haben sollen.

Die Rothwurst , plur . die — wurste , in den Küchen , eine Ni
Würste , welche von Schwcinsblut mit geschnittenem Fleisch m-»
Speck gewacht , und auch Blutwürste und Schweißwürste ge»
»annt werden.

Die Rsthwurz , plur . car . ein Nähme der echten TormentA,
wegen ihrer röchlichen Wurzel , (S .Toi mentill .) Auch der Sle a-
famen , I..1tllojperna um arveuss I, , wird um beßwillen- vcir
einigen wilve Rotywnrz oderRothwurze ! genannt.

Der RothwuststN -F , des — es, plur . die— e„ iir einigen Ge.
genden ein Nähme so wohl des Rothkehlchens, als auch de- Roth:
fchwanzes, S . das letztere.

DerRurhzahh , des — es, plur . die — e, S . Rochschwrnz.
Das Rötscheh , des — s , plur . in ul', in einigen Gegenden ei«

Nähme des fleckigen Flöhkrautes oder Pfirsichkrautes, ? ol/Z 0'
nu m kerlio -rriu L,, welches auch wohl Rottig genannt wird.

Die Rotte , plur . die -— n, mehrere bey einander befindliche leben«
diqe Dinge Einer Art . ' ) Eigentlich , wo es ehedem in alle»
Fällen von mehrern bch einander befindlichen Thieren Einer Art,
oder auch vos nichrcrn in einer und eben derselben Absicht versank
melken Personen gebraucht wurde , jetzt aber nur noch in einig!»
einzelnen Fällen üblich ist. Die Jäger nenne « mehrere bey cinsn«
der befindliche Wölfe eine Rotte Wölfe ; von andern Thieren ist
bey ihnen haS verwandte Rudel üblich . Bey den Fleischern einiger
Gegenden bestehet eine Rotte aus einem Paare , oder M-
zum Schlachten bestimmten Thieren verschiedener Art , d. i. aas
einem Rinde und einem Schafe . Besonders war cs ehedem im
Kriegswesen üblich , einen Haufen unter einem gemeinschaftlichen
Befehlshaber stehender Soldaten zu bezeichnen , wo die Rotte
keine gewisse Zahl hatte , sondern aus 6 bis r 00 Mann bestand,
am häufigsten aber nur von kleinern Haufen gebraucht wurde ; der
Vorgesetzte einer solchen Rotte hieß der Rsrtmeisier , und die ein¬
zelnen Personen dieses Hausens gegen eiaander hießen Rci tge jel-

Frisch führet folgende Stelle auS dem Frortsberß an : „ Es
- ^ WÄldeA
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wurden zehen Hakenfchützen und einfache Knechte iü Eine Kokte
" ^ -stellt , ingleiche.n auch sechs Doppelsöldner in Eine Rotte , die-
"felben sechs oder zehen wählten sich einen Rottmeister aus ihrer
^Zahl , der empfing ihre Balleten , ihren Proviant , und führte
"sie , wohin er sollte , seine Rotte hießen auch seine Rottge-
"̂ selleu." Noch jetzt ist es in dieser Bedeutung nicht ganz ver-
Hltei, indem die Äompaauien in einigen Gegenden noch in Rotten
«bgetheilet werde« , und rottcnweise ma,schicen , obaleichin den
meisten dafür das Französische Division üblicher ist . Die strei¬
fenden Rotten erschraken , r San, . ' 4 , ' 5. Zn den Nieder-
sächsischen Städten werden die Bürger -Compagnien noch m Rot¬
ten abgechcilefund da ist eineRotte so viel wie eineCorporalschaft,
und det Rottmerster so viel wie em Corpora !. Jm Pohln . ist
RolL und imSchwed .Role noch in eben diesem Verstände üblich,
Im engern Verstände begreift eine Rotte so viel Mann, als hinter
einander gestellt werden , so wie die neben einander gestellten
ein Glied heißen . So viel Man « jedes Glied hat , soviel Rotten
hat der Zug . 2) In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung
gebraucht man dieses Wort nur im härtesten und verächtlichsten
Verstände , von Personen , welche sich zu einer lasterhaften oder
schüdlichenAbficht versammelt,und in lveikererBedeulung vereint,
gethaben . Asrah und seine Rotte , 4 Mohl 6, L. Oie Rotte
der Philister , r Sam . 2 z , i z . Der Gottlosen Rotte beraubet
mich , Ps . ' r 9, 6 l . Eine Rotte Diebe , Straßenraubes Bett¬
ler ; dieDiebesrotte, Norderrotte , Ränverrotte. Cartsuche
,md seine nanze Rotte . Jngleichcn vonSecten , Parlepen , Spät-
tungen . doch immer i,l diesem harten und verächtlichen Verstände.
Denn es müssen Rotten unter euch sepn, » Cor . » l , 19 . Zank,
Zwietracht , Rotten , Saß , Mord , Gal . 5, 20 . Liehalöstar«
rigen Juden machten eineRotte und richteten einen Aufruhr
«N, Apoft .. 17 , L- ^

Anm . Bey dem Sornegk im männlichen Geschlechte , der Rott,.
im Rieders . Rot , Rott , Anzels . R/ <1 , Orsnä , Crutk . im
Schwed . Kote , im E >igl .^ out,imFinnlänb . kr.oMu , im Ungar,
und Böhm . Rota , im Jtal . im verächtlichen Verstände Crotta,
im Wallis . im Zrlätch . Rota , im Arad . Rowovv,,
Rataon und Rotlaoa , alle Luder Bedeutung einer größer, , oder
geringeruMenge bey einander befindlichenVolkes . ZnderSchweiz
ist die Roode ein abgetheilter pause der Einwohner eines Can-
tons , ein einzelner Bezirk , und das auch im Hochdeutschen üblich«
Rudel bedeutet gleichfalls eine Menge mehrerer Dinge Liner Art.
S . das folgende.
Rotten , vsrb . rsZ . « et . welches eigentlich versammeln , ver¬
binden bedeutet har , aber nur „ och in der zweyren Bedeutung
des vorigen Wortes und zwar gleichfalls nur im härtesten und
verächtlichsten Verstände als ein Reeiprocum üblich isi. Such zu
jemanden rotten , sich in Höfer Absicht zu ihm gesellen, mir ihm
verbinden . Die Zeinde rotten stch zu Hause , Es. 9, i l . viele
Heiden werden sich wider dich rotten . Mich . 4, » » ; wo man
doch jetzt das Rebenwsrtzusammen nicht gern auszulrssen pflegt.
Die Propheten haben sich gerottet , die Seelen zu fressen,
Ezech. 22 , 2z ; besser zusammen gerottet . Daher das Rotten«

Anm . Z -u gemeinen Lebe» ist statt dessen auch mit der aus«
- läirdlschenEndung rsttieren üblich . Das in diesem Worte befind¬

liche doppelte t ist schon ein Merkmahl eines Inter , fivi, und es N
mehr als wahrscheinlich , daß diemit ej^er ungestümen Dersamm«
lung verbundene heftige Bewegung der ursprüngliche Begriff tu
diesem Worte ist , so daß es als er« Jnterrsivum v»« roden, .rei¬
ten u. s. s. so fern diese oft eine jede Bewegung bezeichnen , äuge,
sehen werden muß . JmArab .ist rutaa .gleichfalls sich versammeln.
Und diese mit dem Worte genau verbundene heftige ungestüme
Bewegung scheinet such die Ursache zu septt^. warum es jetzr uuk

noch im harten und verächtlichen Verstände gebraucht wird . S . ,
auch das folgende.

2. Rotten , vsri ». reA. « et . welches dasZntenstvum von reuten^
und dem „ och imNiedeksöchstschen üblichen reiten , reißen , ist,
und ehedem heftig , mit Mühe reißen , bedeutete, aber nur noch
in dem zusammen gesetzten ausrotten üblich ist. In der Deut¬
schen Bibel kommt es noch einige Mahl mit dem Vorworte aas
vor . Ich will ihn mitten aus seinem Volke rotten , Z Mos.
17, r 0. Auch hier ist der Begriff der heftigen Bewegung der

herrschende . S . Ausritten , ingleichen Reuten , welches das ein¬
fach, re Zeirwort davon ist. ^ -

» * Rotten , vsrsii . roA . osutr . welches nur im Niederdeutschen
für faulen , verwesen , üblich ist, aber im Hochdeutschen gar N'.chr
vorkommt , außeretwain den niedrigen Spcecharten . Rieders,
rotten , als das Iutensivum von dein eben daselbst übliche» raren,
faulen , Angelst rotan . roüaü , Engl . lc>rot . Griech.
im Holland , roeltso , G . Rosten , und » Rosten.

Der Rottenyeist , des— es , x>lur . die— er. Die lasier«
hafte Gesinnung , Rotten , d. i. unerlaubte Parteven , Spaltungen.
Factionen u. s. f. hervor zu bringen . 2) Lin Mensch , welker
diese Gesinnung heget . Oie Propheten sind Narren und die
Rottengeistev sind wahnsinnig,Host 9 . 7. .

Der Röttenmächer , des — s , plur . ut aorn . knZ . Famln . dw
Rottenmacherinn , eine Person , welche Rotten , d. ^ lasterhafte^
schädliche Verbindungen errichtet , andere dazu verführet.

Rottenweise , aäv . S . Lotte ». ^ ^
Der Rotttteseü , des - en, xlur . dre— en, S . Rotte ». Jetzt

gebrauch , man es nur noch zuweilen im verächtlichen Verende
von dei, Gliedern einer Rotte , eines in lasterhafter Absicht ver-
sammelten oder verbundenen Haufens.

RottiereN ) ^ srb . reg . aet . welches nur als elnNeciproeum lM
gemeinen Leben für ' Rotten üblich ist. ^ Sich zusammen ror-
tieren , sichm schädlicher Abfichtverfammeln oder verblnden . Da¬
her die Rottiernng , Rieders . Rotterije . . ^

Der Rottierer , des — Z, pstur. MttOlir . kaF . r ) R
tenmachec , welcher andere zusammen rottet . r > Dre Glieder

'einer Rotte , oder lasterhaften Versammlung , Rotlgesellen.
Das Rottland , dös - es , plur . die- !änder,in einigeuGeg -^

den, ausgeceutttes , d. i. aus Waldung urbar und zu Acker ge¬
machtes , Land ; Reutland , Gereut , im Rieders . Rodelands

Der Rottmeifter , des — s , plur . ut nom . tinz . derVorge-
setzte einer Rotte Hey Soldaten und den nach- Art der Soldaten
einLecheilte« Bürger -Compagnien , welcher jetzt am häufigsten
der Lapsral oder Corpora ! heißt . (S - Rotte r . ) Bey den ka .-
serlicheu Leibgarden zu Wien ist dieses Wort noch üblich . Im
Mittlern Lat . iVIsAiker RotLS.

Der Rottvozel , S . Rothvogsl . . . . «
Der Rsttzehente , des —- n , plur . die — n , in cimgeu Gegen¬

den, der Zehente , welcher von ansgerottetem oder auSgerenle-
tem Lande cnrrichtet wird z der R -nkzehente , im Rieders . Rsde-

Der ^Rott , des — es , plur . cerr . Eigentlich , die zähe schleim
mige Feuchtigkeit,welchesich ans den Drüsen in der innernNa,cu-
hant absouderr , besonders in der niedrigen Gprechart ; Niederst . -
Snapp , Suotte , Snoddev , Angelst und Engl . 8aot , Sao ve^

. ' Zai vsl . 2) Eine Krankheit der Pferde und der Schafe , welche
mit dem Ansfluffe der Feuchtigkeit aus der Rase verbunden ist.
Betz den Schafen ist es eigentlich ein schwerer Schnupfen ; de»
den Pferden aber eine gemeiniglich unheilbare verschlimmerte
Druse ; die Steindl use. Den Rotg haben , bekommen.

Anm . In deu Monseeischen Glossen Rar , im Mittlern Lat.
L .OMLL, Es scheinet zu riesen , fließen, (2 . Rieseln, ) zu gehö-
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, ren , wo in der Ableitung durch den verhärteten Mitlauter zugleich

die zähe Beschaffenheit angedeutet worden . Das ähnliche Druse,
welches eine ähnliche Krankheit bedeutet , hat einen ähnlichen
Ursprung , und unterscheidet sich, den weicher » Mitlauter abge¬
rechnet , nur durch das Vorgesetzte d. Im Holl . istkuet , kuet-
L'ul , Fettigkeit , und im SyrischenKucira so wohl der Schmutz , als
auch der Schnupfen . Ottfrieds kor , Klage , Lrauer , rvrsv,
klagen , roLeZ , traurig , gehören nicht hierher , obgleich Schiller
sie durch das niedrige Rotz und Wasser weinen , sehr weinen,
erkläret ; sonder « als eine unmittelbare Onomatopöie zu krei¬
ßen , grüßen u. s. f.

Rotzen , verl ). reZ . ueutr . mt dem Hülfsworke haben , den Notz
mit einem lauten Geräusche aufziehen ; wo es doch, so wie diese
Handlung selbst, nur in die niedrige Sprcchart gehöret . Ent¬
weder von dem vorigen Hauptworte , oder auch als eine eigene
Onomatopöic . In einigen gemeinen Sprecharren ist ratzen mit
küumi eigcnthümlichrn Geräusche ausspeyerr.

des — es , plur . die — e, ineilttgen Gegenden,
ciu Nähme desRanlhauptes , wegen seiner schleimigen schlnpseri-
öf " Beschaffenheit , so wre er lvegs» seiaeS großen und dicken
Kopses auch Rotzkolbe genannt wird.

Rotzig , — er , — sie , LÜj . et wclv . z) Mit Notz beschmutzt,
besudelt ; in den niedrigen Sprecharten . s ) Deu Rotz habend , in

. der zweyten Bedeutung dieses Wortes . Ern rotziges Pferd . ,
Rotzige Schafe . Daher die Rotzigkert , der Zustand , die Eigen¬
schaft ) da ein Thier rotzig ist.

Die Rotzkolbe , plur . die — N, S . Rotzfisch.
Der Rotzlö 'ssel , des — s , plur . ul vom . ImZ . in den niedrigen

Sprecharten , ein junger unbärtrger Mensch , im verächrlichenVer-
stande , der gleichsam noch nicht den Notz zurück halten kann . Löf¬
fel ist hier nicht Goelrlssr , sondern gehöret zu Lasse , S . dasselbe.

Die Rotznase , piur . die — n . i ) Eine von Rotz triefende Nase,
in der niedrigen Sprechart . und ein Kind , welches eine solche
Nase hat . 2) Wie das vorige in einer etwas gelindern Be¬

deutung.

Der Rotzichwe ?est des ——3, plur . iuust . die gröbste unreineste
Art des Schwefels , dex wider bei»Roy der Pferde gebraucht , und
«u ^ >Roßlchwefel , jngleichen pferdeschwefek genartntwird.

Die Rübe , plur . die — n , Diminut . das Rübchen , Obcrd.
Riiblein . t ) Irr engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , ein
Nähme der dicken runden spitzig zulauftnden fleischigen. Wurzeln
mancher Gewächse . Mohrrübe oder gelbe Rübe , (A . Mohre .)
Rothe Rübe , welche auch Becke und Mangold genannt wird,
iS . diese Wörter .) I » einigen Gegenden heißt auch der Rettig
Retkigrilbe »ydin Medorsachsen Rübcnretrr 'g, zum Unterschiede
von dem Meerrettige . OreRohlvübe , ÜlapobrAssicsund
andere «nt solchen Wurzeln versehene Gewächse Mehr . Dasjenige
Gewächs , welches bey uns am häufigsten nur Rübe schlechthin,
»der zum Unterschiede von den vorigen Arcen, weißeRube genannt
wird , ist eine Arc des Kohles mrtcinor zirkelsörmrgen eingedruck¬
ten , fleischigen und essbaren Wurzel , krcrssicn kupa wovon
es wiederum mehrere Arten gibt , ^ B . Steckrübe , serbßriibe,
wasserrcibe , lange Rübe oder Guckrübc u . s. s. welche doch nur
zufällige Avälchecnilgen -sind. Eine sehr grosse Art , wovon neun
bis zehen Stück oft einen Zentner wiegen, deren Wurzel aber nur
für das Vieh taugt , wird große weiße Rübe , Futterrübe , Run¬
kelrübe und Tnrnrpse genannt . Alles untereinander mengen,
wie Lraut ruch Ruben , unordentlich . Jemanden ein Rübchen
schaben , eine im genuinen Leben , bewndees ' unter .Kindern
gewöhnlich - Ari seine Schadenfrendc an den Tag zu legen , da
man den Zeigefinger der lmkenHa, ' d müdem Zeigefinger der rech-
tkn so str eicht, welin .man eine Rübe ĉhghct, 2) In weiterer
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Bedeutung wird auch der in den Schwanz KeS Pferdes hinunter
tretende Thcil des Rückgrathes , welcher einer langen Rübe nicht
unähnlich ist, die Rüde , und zum Unterschiede , die Schwauz¬
rübe oder Schwcifrübe genannt.

Anm . In der ersten Bedeutung im Niederst Rose , im Obrrd.
Rübe , im Schweb . kokvL , im Engl . Küpe . im Franz . Kave,
im Ztal . karca und Kaps , imBöhm . kjpa . im Ungar . l?epu,
im Slavon . kl ippa , im Lat . k upa , imGrreck . und
Die zwepte weitere Bedeutung ist wohl nicht bloß eure Figur oon
der ersten , sondern vielmehr eilt Überbleibsel der ersten allgemei¬
nem , nach welcher dieses Wort einen jeden langen Körper bezeich¬
net hat , und um desswillen als ein Verwandter von Rippe,
Rebe u. s. st angesehen werden muss , zumahl da so wohl die
Rippe , als auch ,die Schweifrübe eines Pferdes , m manche»
Mundarten Riebe laurer . In Zaunrübe stehet es unstreitig für
Zaunrebe . (S . dieses Wort .)

Der Rubel , des— s, plur. ul vom . linZ. der Nähme eines
Russischen Gilbermunze , welche 100 Kopeken, oder nach unserm
Gelde - Thl . 4 bis 8 Gr . gilt . Es stammet von dem Russischen.,
rubiti , abhauen, her, und bedeutet ein abgehauenes Stück Sil¬
ber von gewisser Schwere . Eüe zu Ende des siebzehenten Jahrh
die geprägte Münze in Russland üblich ward , nannte man solche
abgeschrotenen StückeSilbers Kubist die kleinern aberkopekst
von kopitst zusammen häufen , weilman ihrer viele gebrauchte,
einen Rubelairfzuwiegen . Peter I . soll statt disser Stücke Sil¬
ber die erste« Rubel haben schlagen lassen.

Die Ruvelle , plur . die — n,iu den Schmclzhütten , ein eisci ms
Blech , worauf die Erze zum Probieren klein gerieben werden.
So ausländisch dieses Wort auch klingt , so scheinet es dochv.nr
reiben abzustammcn.

Der R üb enterbest des — s , plur . iuust eine Art Kälberkropfes,
mit einer runden knolliaerr rübenartigen Wurzel , welche in Öster¬
reich gegessen wird , ob sie gleich schädlich ist und Kopfweh verur¬
sacht ; Oüueropli ^ l lom bu -bolürn Erdkaganie , im Oster-
reichischcn Beperle , Pepcrle - Salat , in der Mark Branden¬
burg Ropkensalat , weil die Wurzel Luch als ciu Salat geges¬
sen wird.

Der Rübenkohl , des —-, es , plur . iuust . S . Bohlrabi.
OerRübenrapunzel,des — s , plur . ioust . eine Art Rapunzel

mit einer weißen rübcuartigen essbaren Wurzel , welche so wohl
wild wächst, als auch in den Gärten gebauet wird.

Der Rübenrettttz , des — es , plur . inust . in einigen Gegen¬
den, der gewöhnliche schwarze Nettig ; zum Unterschiede von dein
Meerrettige.

Dev Rübensümrn , des — s , pl « r . !nu5 . der Samen der essba¬
ren Rüben , welcher mit dem folgenden nicht verwechselt werden
muss; Niederst Röfsaat.

DerRübestzmen , des - ?- s , plur . esr . eine Art Kohles , mit
einer,spindelförmigen rübcsarügcn Wurzel , welcher nur um des
Samenswillen gebaurt wird , indem derselbe ein häufiges Ohl
gibt ; krallicL blapus l.,. Rül -esaat , im gemeinen Leben Ober-
sachsens Rübsen , Rrebsen , im Oberd . Reps , im Rirderd . Rap¬
saat , Raösaat , Holland . KunprLcl , Engl . kapeleecl , Ztal.
kwvirrons , kÄVLTLoue , welche alle eigentlich den Sarnen
dieses Gewächses , in werterer Bedeutung aber auch das ganze Ge¬
wächs bedeuten . In einigen Gegenden heisst dieses auch Napok
inid Ncrrot , nach dem Lat . Man hat zweperiey Münde-
rangen davon , den Sommcrrubejamen und Winterrühesaiurn.
Dev Spanische Rübesamerr, Gramb lk-Lülcs D. ist»ine



Ruck1, §L Rud
Ar t Meerkohl . Da - aus unserm Rübefamen gepreßte Hhl , das
Rübesamcnohl , ist im gemeinen Leben unter dem Nahmen des
Rttbsciiöhleö/Riiböhles , bekannt genug , so wie das junge Kram
der Pflanze unter dem Rahmen des Rubensalatcs als ein Salat
gegessen wird.

Der Rübezahl , des — es , plur . die — e, der Nähme eines Ge¬
spenstes in menschlicher Gestalt , welches sein Wesen auf dem R '.e-
sengebirge haben soll. Die Bedeut,rng des Wortes ist unbekannt.
Vermnchlich ist sie im Slavonischen zu suchen, wo klob einen
Knecht bedeutet.

Der Rubrcell , des — es , plur . die — e, aus dem Latein , Rubi-
ceUus ^ein rochgclber Rubin ; zum Unterschiede von dem eigent¬
lichen Rubine , dem Rubin -Balaffe , dem Spinell u . s. f . '

Dpr Rubin , des — es , p !ur . die — e , der Rahme eines sehr
durchsichtigen rochen Edelsteines , welcher dem Diamante in der
Härte und Seltenheit am nächsten kommt , und daher von einigen
auch vorher Diamant genannt wird . Der Nähme ift auS dem
Latein . Rudinus , vonrukus , roch, so wie er im Hebr . Olltr,
von MU , roch seyn, heißt.

DerRubrn -Bällaß , des — sses, xlur . die — sse, eins Art blas¬
ser Rubine , S . Ballast.

Der Rubiner , des — s , ^ lur . utvorn . 6vZ . in einigen Gegem
den,gewisse rothe Äpfel , welche auch Rubiuapfel genannt werden.

Drr Rubinfie 'rß, des — sses,plur . die — ffüsse, ein unechter Ru¬
bin, er sey nun durch die Kunst nachgemacht , oder er bestehe auS
einem rochen Krpstalle . S . Fluß.

DerRubiützlanz , oder Rubmenglanz , des — es , plur . dib
—e , bey den neuern Schriftstellern des Thierrelches , eine Brast-
lianische Art Brachvögel,welche wie ein Rubin glänzet;
Lruüüenlis R/sr '^ .

Das Rüböhl , des — es , xlür . doch nur von mehrcrn Arten , die
—e , S . Rribcsamenöhl in Rübesamen.

Die Rubrik , plur . die — en, die Überschrift einer Schrift , und in
den Rechten , die Überschrift eines Gesetzes in dem Römischen
Rechte. u «d nach einer noch weitern Figur auch das ganz ?Gefttz,
der ganze unter einer Aufschrift begriffene Abschnitt . Von dem
Titel eines Buches kommt cs im Hochdeutschen wenig michv vor.
E - ist aus dem Lat . Rud rica , weil die Aufschriften , beso-chersm
dem Römischen Gesetzbuche in den Mittlern Zeiten gemeiniglich
mit rother Farbe geschrieben wurden . Im gemeinen Leben bat
man auch das Zeitwort rnbriciren , mit einer Rubrik oder Über¬
schrift versehen.

? .* DerRüch , des — es , plur . die Rüche , ei« im Hochdeutschen
völlig veraltetes Wort , welches für Geruch noch in einigen Ober¬
deutschen Gegenden üblich ist. JnLuthcrs Deutscher Bibel kommt
es noch mehrmah ' s vor . Mein Narde gab seinen Ruch , Hvhel.
' , ' 2 . Die lVeinstecke geben ihren Ruch , Kap . 2, «z . Dei¬
ner Nasen Ruch , Kap . , , 8 . S . Geruch.
Der Rruh , oder Rüchert , des — es, vlur . die — e, eine Art
Krähen , S . i Racher.

Das Ruchgras , des —es, plu r . inus . eine Art Grases , welches
am liebsten auf den Wiesen wohnet , und sich von andern Gräsern
durch seinen angenehmen Geruch unterscheidet , welcher an der
Wurzel sehr stark bisamarrig und widerlich , an dem Kcaute aber

^ gelinder und angenehmer ist ; Rn t k oxirmb u in R.
Ruchlos , — er , — este, uüft et nciv . i ) * Sorglos , nachlässig,

Iinbedüchtjam . unbesonnen ; eine der e>. stellBedeutttiigen , in wel¬
cher dieses Wort noch in den gemeincuSprecharten so wohl Obcr-
akv Niedersachsens üblich ist. In seinen Sachen rrkchlvs scpn-
nachlässg . Ruchlos reden , unbesonnen . Im Hochdeutschen ken¬
net man diese Bedeutung nicht , wo es 2) nur in engcrm Ver¬
stände die schuldige Achtung gegen die Befehle eines Hähern ans'

Adel. w .B. Z. TH. 2. Zs„st.

schließet,die Befehle eines Höhern vorsetzlich undaus Verachtung
übertretend , und in dieser Denkungsart gegründet ; besonders u,
Ansehung der görlüchen Gesetze. Ein ruchloser Mensch . Ein
ruchloses Leben führen . Die Ruchlosen verachten Weisheit
und Hrrcht, Spricht » . 1,7 . Wie lange wollen die Ruchlosen
die Lehre hassen ? V . 22.

Anni . Schon bey dem Kero in der ersten gelinder » Bedeutung
,ruatiiislo5 , der auch das Zeitwort ruakdalolen , verwahrlo¬
sen; vernachlässigen , hat , «m Niederst rökelos , in Heyden Bedeu¬
tungen , wo auch rökelossn verwahrlosen ist. Es stammet nicht
von Gerücht her , wie Stosch und Heynatz wollen , so daß es zu - ^
nächst einen übel berüchtigten Menschen bedeute, sondern von dem
bey unser » alten Schriftstellern so häufigen Rusdün , Sorge,
Achtung,ruLÜbn .n,sorgen , ruaüdlid,sorgfältig , birusdÜLN,
besorgt seyn. Im Niederst ist rochen , für sorgen , Acht habeil,noch
üblich , so wie im Schwed , und Island , reka in eben diesem Ver - ,
siande . Auch das Angelst rscLn hatte diese Bedeutung . Die
Bedeutung der Sorge ist indessen nur eine Figur der Bewegung,
daher dieses rusliden mit unserm rechen , regen , reichen u . s. f.
Eines Ursprunges ist. Auch im Hebr . ist Ruack so wohl der
Wind , als der Geist , und die Klugheit . S . auch Geruhen und
verrucht , welches letztere schon, vermöge seiner Ableitung , ei¬
nen höhern Grad dieser lasterhaften Sorglosigkeit bedeutet , als
ruchlos . ^

Die Ruchlosigkeit , plur . die — en . 1) Die Eigenschaft einer
Person oder Handlung , da sie ruchlos ist, in der zweyten enger«
Bedeutung , und ohne Plural , An engerer Bedeutung , die Fer¬
tigkeit , ruchlos zu seyn. 2 ) Eine in dieser Gesinnung gegründete
Handlung , eine ruchlose Thar . Ruchlosigkeiten begehen.

Ruchtbnr , — er , — ste, aüj . et AÜV. I ) Durch das Gerücht all¬
gemein bekannt . Ruchkbar werden , ruchrbar seyn . Eine ruchr-
bareThat . Sie gingen aus und machten ihn ruchtbar m selbi¬
gem ganzen Lande , Matth . 9, z - . Es ward ruchrbar , daß -er
Lmäausewar , Marc . 2, 2) * Berühmt , eine im Hochdeut¬
schen unbekannte Bedeutung.

Die Laut ist aufgehangen,
Die Art ist nun dahin,
vonderichruchtbarbin , Opitz.

Es stammet von dem veralteten Ruche her, wofür jetztRuf und
Gerücht üblich sind, S . das letztere.

Die Ruchtbarkeit , plu r . in u !, die Eigenschaft einer Sache , nach
welcher sie rn chtbar ist.

Der Ruck , des — es, plur . di? — e, von dem Zeitworte rücken,
im Oberdeutschen rucken , ein schnell gethanee Zug, . welcher ebLn
so schnell wieder nachlaßt ; mgleichen eine solche schnelle über,
gleich wieder nachlassende VeräuderungdesOrtes , sowohlactive
als in der neutraler ! Form . Einen Ruck thun . In einem Ruckes ^

* Das Rück , des — es, plur . die — e, ein nur noch in einigen
Fällen als ein eigenchümlichsr Rahme übliches Wort , eine Ge¬
gend, einen Landesstrich zu bezeichnen, in welchem Verstände es
noch in dem Nahmen des Zunder, 'ickes, blunnoruw lr ^ ctur,
vorkommt , ws es aber auch zunächst diehoch liegende Gegend,den
Bergrücken , bedenterr kann , ( S . Rücken .) Im Engl . Rack und
im Holland . Ruck , wo es noch als ein allgemeines Nennwort be-

. kannt ist. In , Arab . ist Rukk , ein ausgedehntes Land.
Es hat auch hier ursprünglich die Bedeutung der Bewegung , und
figürlich der Ausdehnung in die Länge und Breite . Mit ' Vorge¬
setztem t und st gehören auch das Lar. 'IrLetuL und unser Strich
dahiui S . auch Reich.

Die Rückbank , plur . die — banke , ein nur bey den Jägern übli¬
ches Wort , dasjenige Holz zu bezeichnen , worüber die großen

Zagdkn-tze von dünnen Seilen gestrickt werden ; das Strickhslz.
§fff - , Bepde



Ruck Ruck»8
BeydcHälften sind wegen ihrer außerdem selten gewordenen erste«
Bedeutung merkwürdig . Die Sylbe ruck ist dasSrammwort von
stricken , und Bank bedeutet hier ein dickes, etwas laugesHolz,
S . Bangel.

Das Rückbleibsel,des — s , plur . von mehrern Arten , ut vom.
tivZ . dasjeirige , was nach einer chymc,chen Handlung von einem
Körper zurück bleibt ; das keückuum , der Reil.

DerRückbürge , des — n , plur . dre — n. r ) Zn den Rech-
te«, ein Bürge , welcher im Nochfalle in die Stelle des Hr .uplbür«
gen tritt , welcher nur alsdann als Bürge angegangen wird,
wenn der Hauptbürge seineBerbindüchtett nicht erfüllet ; imOber-
deutschen der Afterhürge , Schadbürge . 2) In einer andern

4nnd noch üblicher » Bedeutung istderRückbürge ein solcherBürge,
an welchem sich derHanplbürge imNothfalle schadlos ha ten kann,
der dem wahren Bürgen wieder als Bürge verpflichtet ist ; Nie,
ders . Ruggeborge . Bepdes von dem veralteten Nebenworte rück,
fürzuritck.

Die Rücke , plur . die— n . - ) Eine Art Kräben oder Raben,
als eine Nachahmung ihres Geschreyes , (S . c Racker .) r ) Bey
den Jägerndas weibliche Individuum des Rehwildbretes.
S . Reh.

Rücken , verb . reg . welches in doppelter Gestalt üblich ist«
i . Als ein Neurrum , mit dem Hülfsworle se-pn, den Drt ver¬

mittelst einer kurzen vorüber gehenden Bewegung verändern , wo
rs nur von einer geringen Verändcrun , desOrtes auf Ein Mahl,
welche in EineqtDder mehrern Absätze» geschiehst,gebraucht wird.
1. Eigentlich . Der Hase rückr zu Holze , bey den Jägern , wenn
er auf denHintecläuftengleichsam ruLsckelid in kleinen Absätzen zu
Holze gehet, welchesanch fahren genannt wird . Der Zeiger
an der E rückt immer weiter , so fern es dem Anscheine nach

-ruckweise geschiehst. Mit dem Stuhle naher rücken . Rücken
sie näh ^f , müdem Stuhle . Freund rücke hinauf , Luc. 14 , »0.
Zusammen rücken . - . Figürlich , von verschiedenen Arten lang¬
samer Bewegungen , r ) Mit dem Gelde heraus rücken muffen,
bezahlen müssen. Er muß heraus rücken , bezahlen . 2) Sich
Langsam forlbewegen ; wo der Begriff der Bewegung in unter¬
brochenen Absätzen verschwindet , und nur der Begriff der Lang,
samkeü übrig bleibt . Die Sonne rückt immer hoher . Die
Zeit ruckt heran . Die Baume rücken , im gemeinen Leben,
schlagen aus , rücken heraus , im Oberdeutschen drucken . Be,
sonders von den langsamen Bewegungen cine< Krieg - Heeres oder
-eines zahlreichen Haufens lebendiger Geschöpfe . Gorgias nahm
Looo zu Fuß und rückre bey Nacht heimlich an der Juden
Lager , > Macc . 4 , 1. Nit der Armee in ein Land , vor die
Stadt rücken . Die Truppen rücken aus dem Lager , rücken
in das Feld . Mit den Außenwerten in das Feld rücken , sie
in das Feld hinein ausdehnen . Mit Vorgesetztent oderch sind im
Oberdeutschen dafür drucken und trucken sehr üblich.

Das ersah . sein geselschaft rverd
Trückten ihm nach mit allerMacht,Theuerd . Kap . 8 - .
Go will ich mir dem andern Zeug
Nachdrucken , Kap . 9 ».

3) Höher rücken , höher befördert werden , einen Hähern Grab
der Würde erhalten.

II. AlseinActivum, auf solche Art fortbewegcn, mit einem
kurzen , vorüber gehenden Zuge oderSioße von scinemOrte bewe¬
gen . r) Eigentlich . Den Stuhl von seiner Stelle rücken.
Den Tisch an die Wand rücken . Einem den Tisch rücken,
mit mehrern bey ihm nngebethen zu Gaste kommen . Besonders

ü sagt man es an einigen Orten von demjenigen Schmause , welcher
«ach bezogener neuenWohnung gehalten wird , wo jeder von den
Gästen sein Gericht Essen mübringt . Den Hut m die Augen,
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aus dem Gesichte rücken . Den Topf näher zum Feuer rücken.
Die Garne aufdem Vogelherde rucken , sie schnell in die Hohe
ziehen . Das Pferd thar einen Satz und rückte mich aus dem
Sattel . Oie Pferde rückten den Wägers auf einen abge-
hauenen Stamm . 2) Zn weiterer Bedeutung gebrauchte Manes
ehedem gern für ziehen , reißen u . s. f . überhaupt . Der Geist
des Herrn rückte Philippum hinweg , Apostelg . 8, 39 . Er

^rücket sie aus dem Feuer , Br . Jud . 25 . Der uns aus der
Noth geruckt, Opitz.

Wahr istg er (der Messias) ward verdruckt,
Und aus dem Lande noch derLebenden geruckt , ebenb.
Ich weiß , daß mich derTod ins Freudenleben rückt,Can.

Jetzt kommt es in dieftr ^Bedeutung wenig mehr vor . So auch
das Rückxn.

Anm . Im Oberdeutschen mit dem brsitsrn u rucken , im Rie¬
ders. gleichfalls rücken , im Schwad , r^ecka , welches so wohlzie-
hen als auch rücken bedeutet , im Island , krovkvn . Das ver¬
doppelte k verräth ein Jntensivum , wie es denn solches auch wirk-
lichist , und zwar von regen , ehedem auch rucüen , bewegen,

^welches in einer noch gelmdern Form mit dem bloßen Hauche auch
in eruere und trückere zum Grunde liegt , so wie mit ebendie¬
sem Vorgesetzten d von rücken unser drücken und das Rieders,

„trecken , ziehen, abstanunen . Ein anderes,aber nahe verwand.
Lcs Woe .̂ ist das Niederst wricken , fricken , hin und her dre¬
hen , wohin auch das Arab . rL «krakL,was sich hin und her bewe¬
get, gehöret . Beyde Zeitwörter , so wohl das Neutrum alsdas
Activlnn , lauten im Oberd . und Niederst rucken , im Hochdeut¬
schen aber rücken , obgleich auch einige hier zuweilen der Ober¬
deutschen Form folgen . Freylich wäre es gut , und auch der Ana¬
logie nicht ganz zuwider , wenn man im Nrutrorucken und im
Aclivo rücken sagte. Allein da 'dieser Unterschied im Hochdeut¬
schen nicht eingeführetist , so wird er auch wohl nicht leicht allge¬
mein werden können.

Der Rücken , des —s , plur . utuo1n . 6nZ . Diminut . das Rück¬
lein . r . Überhaupt , der sich in die Länge erstreckende erhabene
Lheil eines Dinges , in welchem Verstände dieses Wort noch in
mehrern Fällen üblich ist. Der -Rücken der Nase , ist der erha¬
bene Theil derselben , welcher sich in die Länge erstrecket. Der
Rücken eines Gebirges , der Bergrücken , der sich in dieLänge
erstreckende erhabene Theil eines Gebirges oder Berges . Dort,

,wo waldige Hohe dcn blauen Rücken verbreitet , Zachar.
Wer hat allhier der Vorgebirge Rücken
Zn Tempeln und pallasien ausgchehlt ? Raml.

DcrRück -m eines Ackers , der mittler e sich in drcLängr erstrecken¬
de erhabeneTheistda denn auch wohl ein ganzer zwischen zwey§ »r«
chen eingeschlossener Acker ein Rucken genannt wird . In der
Landivirthschafl wird das abgemähere Heu , wenn es trocken ist, a»
einigen Orlen in Rucken gelegt, d. i. in lange Haufen , welche
um Stade Rucken heißen.

2. In engerer Bedeutung ist der Rücken an dem menschlicheu
Körper der breite etwas erhabene Theil hinter der Brust , im
gemeinen Leben der Buckel oder Puckel , dessen obere Thüle
die Schultern sind, i ) Eigentlich . Einen breiten Rückenhabcn.
Einen krummen Rücken machen . Die Hände auf den Rucken
legen . Jemanden auf den Rücken nehmen . AndenThiercn
ist der Rücken der ganze erhabene Theil des Körpers , von dem
Halft bis a« den Schweif . Ein Rehrücken , dieser Theil von
einem Rehe . Zubern menschlichen Nucken gehören anch folgende
figürliche R A. Jemanden den Rücken kehren , sich von ihm
eilkf cnen, und nach e.»er noch weit -cn Figur , chm seine Hülfe
und Ncrgnng versagen . Die Rinder müssen ,Hren Feindenden
Rücken kehren, Jost 7, r 2, müssen vor ihnen .fliehen. lVir

habe»



Kaken falscheZreunde gefüttert , die ,ms vepächtlich den Rücken
kehren , Weiße .. Den Ri cken wenden , sich umdrehen , sich eur
wenig entfernen . Ich darf nur den Rücken wenden , so cst er
wieder fort . Jemanden den Rücken kalten , il)" unterstützen,
js,n vcrthe -digcn, lS . Rückenhalt .) Etwas mit dem Rucken an -^
sehen müssen , es versa sien müssen. Sein Vaterland mit dem
Rücken ansehen müssen . Etwas hinter jemandes Rucken thun,
wider dessen Wissen und Willen . Den 8eind in dem Rucken
haben , hinter sich. Den Zeind in dem Rücken angreifen , von
hinten . 2) Verbreitere , znweilen erhabene hinicieTkeileines
Dinges . Der Rücken eines Messers , der Messerrücken ^ im
Gegensätze der Schneide . Oer Rücken eines Hirschfängers,
einer Axt . Be » dei»Jägern werden die kleinen hornigen Theile,
welche den Hunden und allem Wildbrete zu beyden Seiten unten
an den Lausten gleich über den Ballen heraus gewachsen sind,, die
Rucken und Oberrücken genannt ; Hey andern heißen sie dre
Afterklauen , das Geäster , die Spornen . Das Rücktein , oder
die Rikkcndrüse , in der Anatomie , ist eine zusammen gesetzte
Drüse an dem ersten Lendenwirbel unten am himerstkn Theile des
Magens ; kuocreäs.

Anm . Inder cugern Bedeutung im Isidor ckirucea , ben dem
Kero Urucki,bey dcm Ottfrred bey dem Notker Ruk-
Ks , bey den heutigen Oberdeutschen Ruck und Ruggen , im Nie¬
derst Rugge , Rügge , im Angels . ikrecZ , kiZL , im Engl.
Ri " e, ?v>siCe, .lM Schottland , bli ? , im Schwed . i>/ 88 '
J - läiid . k -i ^ Lu r , i n Kriech - welches so wohl emeliBerg-
rückcii, als auch den Aiickgraih bereutet . Es ist mit dem vorigen
Eines Geschlechtes.und eine Fignc von rucken, so fern cs das
Jiitcnsivuni von rechen , regen ist, und sowie dieses urjvcitt '.gl . )
viile Bewegungnrach allen Richtungen bcdentet hat. Daoer kommt
es denn auch , daß in diesem Worte bald der Begriff der Höhe,
bald der Länge , bald der Breite der herrschende ist. Als e,ue
Figur von dem menschlicheuMcken , istdas ehemahligeNebenworL
rück anzusehen , wofür wir jetzt zurück sagen , welches noch r«
einigen der folgenden Zusammensetzungen voekommt . Dir ^cu-ke,
eine Stange , welches Frisch bey diesem Worte hat , ist Nieder^
deutsch undcheißt eigentlich die Ricke oder das Rick , gehöret auch
zunächst zu Reihe , Niederst Riege,obgleich auch diejes mitRücken
Eines Geschlechts ist.

Das Rückenblut . des — es, plur . our . eine Krankheit so wohl
des Rindviekws , als der Schafs , welche in geronnenem Bluis
untet dem Rücken bestehen soll ; aber eigentlich eineArt eines yitzi -
gen Fiebers zu seyn scheinet . Das Rückenblnt brechen , mir der
Hand in den Mastdarmsahren und dieses geronnene Blut heraus

.hohlen.
Die Rückenöcrvre p !ur . iQus . die Ab «oder Auszehrung , wenn

sie mit einem Schmerzen im Rückdrarhe verbnirden ist ; ckübes
rucsiiuiAiou . Ohnediesen Schmerzen , aber mit einem Fieber
verbunden , heißt sie Schwindsucht , Hektik , l aftss . . ""

Die Rückenörüse , plur . die — n, S . d'er 'Rücken . 22 ).
Der Rückenhalt , des — cs , piur die — e. ») Elge „ tlrch,im

Kriegswesen , eine ehemablige Benennung des Corps de Reserve,
welches im Rinken der Armee , d. i . hinter derselben , uns alle
Notlüge Fälle hält . Halt hat auch in Hinterhalt eben dieselbe
Bedeutung eines an einem Orte haltenden Hansens Trupoen.
2) Figürlich , eine Person oder Sache , auf die man sich verläßt
und »erlassen kann , die,ins Hülfe , UnterstiiLinig und Veethsidi-
gunggeivöhret ; ben einigen von Personen auch Rückenhalter,
Nichcrs . Ruageltarküng , wo ruggestarken auch steifen, unter¬
stützen ist. Einen guten Rückenhalt haben . Jemandes
Rückenhalt sepn . Man muß dieses Wort nichts wie wohl von
virleuLe jch eh. r, mit Rückh Ktt.ver wc ch.st-ln . .

Ruck - LiyM
Dre Rückenhaut , plur . die - häute , Diminut . das Rückens-

Häutchen , Oberd . Rückenhäntlein , inder Anatomie , eine Haut,,,
welche den ganzen Oberleib inwendig bekleidet ; , kleuru , bey
einigen das Rückcnfcll.

Die Rückenkltn ^ e 7 p !ür . die -— ns eine Degenklinge , welche i
einen Anken , d. i. einen breiten Hintcrchsilfolglich auch nur
E ne Schneide hat.

Der Rückenkratzer , des — s , plnr . ut vom . sinß . ein gekrümm¬
tes und mit Kerben versehenes Holz ,an einem Stiele , ben jucken-
den Rücken damit zu kratzen.

Die Rückenlehne , plur . die —n , derjenige Thcil eines Stuh¬
les u. s. s. woran man den Rücken lehnet.

Das Rückenmark , des — es , plür . inust das i« dem Rückgrathe
besittdliche Mark , welches eigentlich eine Fortsetzung desGehirncs
ist, und ans dem Hinterhaupte durch den ganzen Nückgrath
gehet ; MeüuIlulchivLi -L.

Der Rückenrabe , des —n, plur . die — n , S . 1 Racker.
Der Rückenriemen , des — s , plur . ut nom . lin ^ . an e-nem

Pferdegeschirre , ein Riemen , welcher über den Rücken des Pfer¬
des gebet.

Der Rückenschwimmer , des —e , pitm .. ut ein
Nähme der kvasserwanze . L,, weil dieses Znsect auf
dem Rücken liegend ans dem Wasser fortschicßt.

Der Rückensirercher , des -— s , pjrw . ut l,orn . üuA . e'nNahme^
welchen man den gekrümmten Säbeln der Sächsischen Cavallcris
zu geben pflegt.

Der Rückenwind , des — es , plur . die— c, in der Schifffahrt,
ein Wind , welcher gerade von hinten auf das Schiff gehet ; zum
Unterschiede von dem vorwinde , Beywinden . st s.

Der Rückenwirbel , des — s , p !i,r . ut nom . ünss . eines von
den Wirbelbeincn , woraus der Rückgrarh bestehet ; das Rücken-
gelenk.

Die Riickftthrte , xlur . die — n, bey den Jägern , S . Hinter¬
fährte . ,

Der Rückfall , des — es , piur . die —- fülle , der Zustand , da
eine Person oder Sache wieder zurück fallt ; doch nur in,einigen
sigürlichen Bedeutungen . r ) Der Zustand , da ein Ding wieder
seinem vorigen Her . ,l anheim fällt . So ist in dem Leheurechte
her Rückfall der Umstand , da ein Lehen an den Lehenslerre -r
zurück fällt . 2) Beiden Äezcen issder Rückfall der Zustand,
da eine Person wieder in diejenige Krankheit verfällt , von welcher
sie erst vor k,u ;e>i genesen-war -, mit einem Lateinischen Kunst-
Worte einRecidlve . Einen Rückfall bekommen . Z) In des'
Sittenlehre undTheoloaie ist der Rückfall die Rückkehr aus denr
Stande der Tugend in denSkand d.sLasters oder der herrsche, »derr.
Sünde . Der Rückfall von der Tugend.

Rückfällig , uüj . rtt uckv . in den Stand des Rückfallesgecaihend^
in allen obigen Bedeutungen.

Die Rückfracht , p ' ur . d'ie — en , diejenige Fracht , ivelche ciir.
Schiffer oder Fuhrmann von demienigen Orte , wo er ausgclader;
hät . wieder mit zurück ninum ; die Rückladung ...

Die Rückfrage , virir . ^die — n. , ) Eine Anfrage , die man i:r
einer Sache gleichsam wieder züruck an seinen Ladern ibuk ; eine-
vornelunlich imOberdeuttchcn übliche-Bedenluilg . Das Besoblnp-
ohne Rückfrage bewerkstelligen . 2) Eine weitere Nachfrage
oder Nachforschung , da man von den; ersten Anssaaer a ' e chsaM
ztirückfraaet , dessen Äewährmänuerbefragt ; ohne Plural . Ems-
Rückfrage kalten.

D er R ückyang -, des — es , plur . die — rränge, -diejenige Hand - -'
Iiing , da zurück gebet ; wofür doch >er Rückweg üblicher ist-.

RüikFü .ny ' F , ackj . et ttckv . 1) AukbemRückgänge begriffen 1doch-»
uue im Oberdeutschen . , r ) So ferm zurück auch für rückwärts
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gebraucht wirb , ist rückgängig figürlich , tn der Volke,, bung öee
Wirklichkeit gehindert ; wo es doch als ei» Nebeuwort am üblich¬
sten ist. Eine Sache rückgängig machen , machen , daß sie zurück
gehe, nicht zu Stande komme. Oer vergleich , der Raufu . s. f.
ist rückgängig geworden.

Rückgehen , Verd . irreZ . neuir . (S . Gehen, ) von welchem doch
nur das Mittelwort rückgeyend für zurück gehend üblich ist. Mit
der rückgehenden Post.

Der Rückgrath , des — es, plckr . die — e, der scharfe erhabene
Lheil , welcher in derMitte des Rückens der Menschen und Thiere
der Länge nach hinunter gehet, und von den Rückenwirbeln gebil¬
det wird , ingleichen diese an einander befestigten sämmtlichen
Rückenwirbel selbst ; in dem um das Jahr 1490 gedruckten Gar-
ten ^der Gesundheit der Rugkmeyßel , im Schwed.

Rückgrach druckt zunächst die vou außen sichtbare,
sich iu die Länge erstreckende scharfe Erhöhung aus , welche von
den hintern Fortsätzen der schmntlichen Wirbelbeine gebildet
wird . S . Grath.

Der Rückhalt, des—es, xrlur. Inus. ein für Zurückhaltung im
figürlichen Verstände übliches Wort . Sich den Ausschweifun¬
gen ohne allen Rückhalt überlassen . Ein 8rcund verschafft uns
einen ungezwungenem Umgang , in welchem wir unserm Ge¬
schmacks ohne Rückhalt folgen können , Sulz . Rückenhalt hat
einen ganz verschiedenen Begriff , S . dasselbe.

Der Rückkauf , des—es, plur . die—kaufe, in einigen Gegen,
den, für wiederkauf , wo auch rückkäuflich für wiederkäuflich
gangbar ist.

Die Rückkehr , xlur . lauf , die Zurückkehrung , die Handlung , da
man sich wieder dahin zurück begibt, woher man gekommen ist.
Auf der Rückkehr bey jemanden einsprechen , wofür man doch
lieber Rückweg sagt . Die Rückkehr des Ziehers . Oie Rückkehr
zu Gott , in der Theologie.

Die Rückkunft , xlur . inust . die-Zurückkuilft . Ich hoffe ihn bey
meiner Rückkunft zu sprechen.

DieRückleine , piur . die — n, bey den Vogelstellern , eine Leiste
oder Seil an dem Vogelgarne , womit dieses gerücket , d. i. schnell
aufgezogen wird.

RücklrntzS , ackv . von demHarrptworte Rücken . Rücklings gehen,
so daß der Rücken , nicht aber das Gesicht nach dem Orte gekehcet
ist, wohin man gehet ; rückwärts , i Mos . 9 , ' 3 . Auch zuwci.
Leu, auf dem Rücken liegend. Rücklings schlafen. Der Rücken¬
schwimmer schwimmt rücklings . Jugleichen imRücken , vou
hinten . Jemanden rücklings angreifen , überfallen.

Der Rückmarsch , des—es, plur . die—Märsche, der Zurück,
marsch chres Kriegsheeres.

Die Rückreise , psiur . die — n, dieZurückreise . Auf der Rück¬
reise .bey jemanden einfprechen.

Der Rückschein , des — es , p !uv . die — e, S . Revers.
Die Rückseite , plur . die — n , die Hintere Seite , welche der rech¬

ten oder vorder » Seite entgegen gesetzet rstx Die Rückseite einer
Münze , im Gegensätze der Hauptseite . (S . Revers .) Zuweilen
auch diejenige Seite,welche sich im Rücken oder hinter dem Nucken
befindet . Oie Rückseite eines Wagens.

Die Rücksicht , plur . die — en, für das ungewöhnliche Zurück¬
ficht ; doch nur im figürlichen Verstände . 1) Derjenige Zustand,
da man bey einer Handlung auferwas zurück stehet, dasselbe in

. Betrachtung ziehet , es zum Bewegungsgrund eines Urtheiles oder t'
eurer Handlung gebraucht . Die Sache kann in gewisser Rück¬
sicht neu scheinen , in gewissen Betrachtungen , wenn mau sie
von gewissen Selten ansichet . Jemanden m Rücksicht seiner
ehedem geleisteten Dienste vergeben . Rücksicht auf etwas neh¬
men , haben , es dabepmit in Betrachtung , i» Erwägung ziehen.

Äüc ? H9Z

Hch habe bey meinen Diensten keine Rücksicht auf eine Vergel¬
tung gehabt . Sich einem Eindrücke ohne weitere Rücksicht
ganz überlassen , Less. Andere werden von den Gefahren der
Rücksicht aufflch selbst gezwungen , von sich weg in die Welt zu
fliehen , Zimmerm.

Menschen leben shneRückficht , an den Tod wird nie ge¬
dacht , Log.

Gottsched tadelte es in dieser Bedeutung ohne Noth , und glaubte,
daß man Absicht dafür setzen müsse, welches doch unrichtig ist,
indem beyde Wörter zwar Zuweilen , aber nicht in allen Fälle»
gebraucht werden können , wovon der Grund iy den verschiedenes
Bedeutungen der Partikeln rück , zurück , und ab , liegt . Über
dieß ist auch da . wo beyde Seatt finden , Rücksicht edler, als das
gemeiner gewordene Absicht . 2) Ehrerbiechnug , Achtung ; eine
Bedeutung , welche im Oberdeutschen am gangdarsten ist. Je¬
manden die schuldige Rücksicht versagen . Z) Nachsicht ; auch
nur im Oberdeutschen . Reine weitere Rücksicht gebrauchen.

Das Rücksieyel, des—s, 11lur. ut u.orn . lia^. anfUrkimde»,
Ausfertigungen u. s. s. ein Nähme des Gegenstegels oder Contra-
Stegels , weil es im Rücken oder an dein Rücken auf die ledige'
Sene des v-ordecn halben Bogens gedruckt wird ; im Gegensake
des äauptsiegels.

Der Rücksitz , des — es , plur . die — e, derjenige Sitz in einem
Wagen , auf welchem man rückwärts siyct.

Die Rücksprache , plur . die — n, von Sprache , Unterredung , die
Unterredung mit einem Obern , oder mit solchen , welche in einer
Sache etwas zu sagen haben , so fern st-:, vor dem völligen Be¬
schlüsse der Sache angestellet wird . Rücksprache mit jemanden
halten , ihm Bericht von einer aufgetragenen HamVuna abstat-
tcn , mit ihm nach derselben und vor dem völligen Beschlüsse rath«
schlagen . Es ist auch im Niedersächsischrn gangbar , wo cs Rng-
gesprake lautet.

Der Rückstand ) des — cs , xlur . die — stäube , dasjenige , was
von einer Abgabe , von einer schuldigen Geldsumme noch zurück
ist, noch außen stehet, noch nicht entrichtet oder bezahlet ist ; im
Obcrd . auch der Asiterstckiid , der Außenstaud . Zs.cders. ehedem
Overhore , weil es über die gehörige Zeit ausfiehct , im Mittlern
Lat . /)ei rslAZiurn . Die Rückstände eintreiben . Den Rück¬
stand bezahlen.

Rückständig , uclj . elackv . von solchen Abgaben oder Geldsum¬
men noch außen stehend. Rückständige Steuern . Im Oberd . auch
hinterständig , rückstellig . Niederst ruggstellig . ruggsten - ig.
Auch von Personen , rückständig seyu, noch Rückstände zu be¬
zahlen haben.

Rückstelltg , nckj. et ackv . welches nnk im Oberdeutschen gangbar
ist . ») Für rückständig . Rückstellige Steuern . 2) Fürrück-
gä'ngi'g . Eine Sache rücksiellig machen , rückgängig , siehur-
tertreiben.

Der Riuckstrich , des — es , plur . die — e, derjenige Strich der
Zugvögel , da sie wieder zurückstreichen , der Rückzug ; im Ge¬
gensätze des Anstrichs.

Rückwärts , ackv . - ) Mit dem Rücken dahin gerichtet , wohin
gewöhnlicher Weise das Gesicht gerichtet ist ; rücklings . Rück¬
wärts gehen . Rückwärts sitzen, fahren . .2) Zurück ; doch nur
zuweilen im gemeinen Lebru . Mennich wieder rückwärts kow- ^
me, zurück.

DerRückwcchseb , des — s , plur . utnorn . lmZ . in derHand-
lung . eine Art Wechsel ; LÄMüjum rscurrerrs.

Der Rückweg , des — es , plur . die e, derjenige Weg , aufwe !-
chem man zurück kommt , und der Rückgang , die Rückreise
selbst. Sernen Rückweg nehmen , wieder zurück gehen, Zurück

j . reift«-



r 19Z Ruck RuS HY4

reisen . Auf dem Rückwege bey jemanden einsprechen . Atem'
Rückweg führe » mich durch dieses Dorf.

Der Rückzug , des — es , plur . die — züge , derjenige Zug , da
man wieder zurück ziehet, von Kriegsherren und vielen in Gesell¬
schaft ziehenden Perionen . S . auch Rückstrich.

Der Rüde , des— N, p !ur . die— N. ' ) Das nüinnliche Jndivi-
duum der Hunde , Füchse und Wölfe , im Gegensätze der Fähe;
iu welchem Verstände es besonders bey den Jägern üblich ist, wo
dieses Wort auch Rüdde lautet , dag -gcn mau einen solchen Hund
im gemeine» Leben eine Rette nennet , (S . dieses Wort .) 2) Im
weitern Verstaube wird es sehr häufig von einem großen , starken,
oft zotigen Hunde gebraucht . Ein Schafrüde , oder Reede schlecht'
Heu, dergleichen die Schäfer zur Abhaltung des Wolfes ha¬
ben. Ein Saurüde , bey den Jägern , zur Jagd der wilden
Schweine

Anne . In der letzter» Bedeutung eines jeden großen Hundes
schon bey dem Stryker Rucke , imAngelst Rotüullck,in erlügen
Oberdeutschen Gegenden Räude , im Niederst Rodde . Frisch lei¬
tet es von rauh her , weil dergleichen Hunde ' zuweilen zotig find;
«me Ableitung , welche bald zu weit , bald aber auch zu enge .st.
Wenn , wie es scheinet, die erste und euLere Bedeutung die ur¬
sprüngliche ist, so muß dieses Wort mit Rette zu reiren , begatten,
gerechnet werden , indem die männlichen Jndiviona mehrerer
Thicce so wohl von diesem als ähnlichen Zeitwörter » benannt
worden . - "

r . Das Rudel , des — s , pIur . ut . nom . linZ . ein nur bey den
Vogelstellern üblichesWort , wo die Stangen an dem Vogelher¬
de, welche auch das Gerege heißen , Rudel genannt werden . Es
ist hier mit RuderEmes Geschlechtes , indem die Adleitnngssylben
_et und — er immer mit einander abwechfeln , nnd bezeichnet so
wohl eine Ausdehnung in dieLänge,eine Stange , als auch die Be¬
wegung , wozu sie hier eigentlich bestimmt ist.

2 . Das Rudel , des —-s , plur . ut . uom . ÜuZ . eine Menge meh¬
rerer bey einander befindlichen Dinge einer An , ohne Bestim¬
mung der Zahl . Dann hat der Mann ein Rudel clpflscher Freu¬
den mehr , Wiel . Besonders ist esbey den Jägern üblich , wo es
einen Haufen bey einauder befindlichen Wüdbretes , besonders
von Hirschen und wilden Schweinen , bedeutet ; einen Trupp,
eine Herde , eine Schar . Es stehen zeben Arsche auf Einem
Rudel , in Einem Haufen . Es ziehet ein starker Rudel wüd-
bret zu Holze. Wo es in einigen Gegenden auch im männlichen
Gcschlechre üblich ist, der Rüdes.

Kühner leitet der Hirsch aus dicken Wäldern die Rudel
Über die Heiden zur grünenden Flur . Zachar.
Selber die Rudel liegen gestreckt im kühiesten Dickicht,

cbond.
' Es ist mit Rotte Eines Geschlechtes , von welchem die Stamm-

syibe Rot , Rud , hier nur die Endsylbe — el angenommen hat.
S . Rotte.

Rudeln , verb . reZ . net . welches nur in einigen Gegenden für
rütteln üblich ist. Die Gandhorste in einem Flusse aufrudeln,
ausrnhren ; in Obersachsen.

Das Rüdenhorn , des—cs, piur . die—Horner, bey den Jä¬
gern , ein Jagdhorn von Bein , Horn oder Holz , welches einen gro¬
ben, li fenLant hat , die Saurüden damit bey einer Saujagd zu
commandieen.

Der Rüdenhund , des — es, p ! ur . die — e, ein zuweilen für Rü¬
de, ein großer , starker Hand , übllchcs .Wort.

De .r Rüdenknecht , des— es, plur . die — e, bey den Jägern , ein
Knecht , welcher zur Wartung nnd Aufsicht über die Saurüdefi
bestellet ifl«

DreRü - enpaktey , plur . die — en, bey großen Jägerepcrr , alle
zur Wartung der Sanrüden bestellte Personen , worunter die
Rüdcnknechte vorzüglich gehören.

Das Ruder , des — s , plur . ut vorn . IrnZ . r ) Ein langes
Werkzeug , einen andern Körper damit umzurühren ; eine nur in
der»Brauhäusern übliche Bedeutung , wo die langen vorn breiten
Stangen dieser Art Ruder heiße ». In manchen Gegenden wer¬
den sie Wessel genannt . 2) In gewöhnlicherer Bedeutung ist das
Ruder eine Art Hebel, welcher in einemlangcn , unten breiten
Holze bestehet, einen schwimmenden Körper in dem Wasser s»
wohl fonzutreiben,als auch zu regieren , von welcher letzter» Art
auch das Steuerruder ist, welches ehedem länger war , als es jetzt
gemeiniglich ist. Elh Schiff mit Rudern forttreiben . An dem
Ruder ziehen . An dem Ruder sitzen, das Ruder führen , in en¬
gerer Bedeutung , das Steuerruder , und figürlich , die oberste Lei¬
tung oder Bestimmung gewisser Veränderungen haben . Am Ru¬
der des Staates sitzen, den Staat regieren . Ley den Jägern
werden die Füße des Wassergeflügels , wegen ihres ähnlich .,» Ge¬
brauches , die Ruder genannt . In Meißen werden auf den klei¬
nen Elbschiffen me Nudrr Rügen genannt.

Anm . Schon dev dem Otlfried Ru 06er , im Niederst Roder,
Roor , im Engl . Ruckcler , im Angels . Rrroler . in Boxhorns
Glossen Rüockol , im Pohln . Rucke !. Der Begriffder hin und
her gehenden mit Veränderung des Ortes verbundenen Bewe¬
gung ist der Srammbegriss , daher dieses Wort als ein Verwand¬
ler von rühren , rudeln , reiten u. s. s. angesehen werden mnß.
Mit einer andern Endsylbe , aber ebendemselben Begriffe , ist im
Niederst dafür auch Reem , Riem üblich , S . Riemen.

Das Ruderbank , des — es , plur . die — e, in der Deutschen
Bibel , die Bande , womit das Ruder befestiget ist. Apost . 2 7, 40.

Die Ruderbank , plur . die — banke , der Sitz der Anderer auf
einem Anderschiffe . Eine Galeere von fünfund zwanzig Ru¬
derbänken , welche aufjederSeite 23 , folglich .rnsammen zo Ru¬
derbänke hat ; auf jeder Banstbestuden sich vier bis sechs Mann,
welche zusammen an Einem Ander ziehen.

Der Ruderer , des — s , plur . ut uom . siuZ . derjenige , welcher
rudert ; ein Ruderknecht , wenn es eine gedungene Person von
dem geringsten Stanke ist. .

Der Ruderknecht , des — es , plur . die — e, S . bas vorige.
Das Rüderlöch ^des — cs , plur . die — locher , dre Offnu -ng hur¬

ten im Schiffe , worin das Steuerruder gehet ; Niederst Ro¬
dergat . . ^

DerRudermeifter , des — s , plur . ut nom . lmZ . anfdenGa-
leeren , ein Befehlshaber , welcher die Aufsicht über Sie Ander-
knechtehat ; Jtal . RemcÜÄ.

Rudern , verb . rep . neutr . mit dem Hülfsworte haben . r ) Hin
und her bewegen , um dadurch einen schweren Körper in einem
flüssigen fortznschieben . So sagt man , cm Me -' sch rudere mit
den Armen , wenn er die Arme im Geben hin nnd her bewegt,
um sich dadurch gleichsam fortznschieben . Die Ä ' ten und alle
Schwimmvögel rudern mit ihren Fiisten, welches auch einige
Vögel im Fliegen in der Luft thnn . 2) In engerer Bedeiumig lst
rudern das Ander bewegen , um dadurch ein Fah -zeug fortzn-
schieben. Rudern müssen / das Ander züh '.m Auf einen Ort
zu rudern , mit einem von Andern 'gernebeiwnFahk zeuge. Von
dem Steuerruder -gghraucht man dieses Zeitwort nicht , sondern
steuern . So auch das Rudern . . - -

Anm . Niederstrodern,nnd mit andern Endlauteu im ea chm-d.
' ro , im Angels , ro vr .cn , im Engl , tn ro w , im Watlu . hcv

;m Bretagn . rosnva , im Ni d rs rojen rinnen , im Ott em.
runü ^ Lre , im Gnech . k'§s-v nüd , in w- lchen ällm ^er
Begriff des Rührens , der Bewegung , der herrschende st. We - n
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der eigeiithumliche LantdeS Birkhahnes , welcher auch durch ku-
deru anSgedruckt wird , bey einigen Jägern rudern heißt , so
ist es hier wie kudern eine unmittelbare Onomatopöie.

DasRuderschtss ^ des — es , plur , die — e, ein Schiff , welches
mit Rudern fortgetriebcn wird , worunter die Galeeren die vor»
nehmste Art sind.

Der Ruöerschlay , des — es , pkur . die — schlage , ein Schlag
mit dem Ruder , d. i. diejenige Handlung , da man im Rudern
das Ruder aufhebt und es wieder in das Wasser fallen läßt.

Ruöobph , ein alter Deittscher männlicher Vornahme , welcher in
Niedeesachsen zusammen gezogen,. Rolf und Rulf , im Engl,
kulxiit , lautet . Die erste Snlbe Rud , worauf es hier eigentlich
aiikommt , ist izoch dunkel- so wie indem gleichfalls männlichen
Rüdiger . Man erklärt es gemeiniglich durch RathrhÜlf.

2. Der Ruf , des — es^ plur . die — e, die rauheHaut , siehe
Rufe.

s . Der Rus , des— es , plur . welcher doch nur ru einigen wenigen
Fälle » üblich ist, die Rufe , von dem Zeitwort ? rufen.

1 . Die Handlung desRiifens , und der dadurch vecursachteLant'
oder Schall , r ) Im weitesten Verstände , ein jeder starker Laut
der Stimme ; wo es doch nur in einigen Fällen üblich ist. Ich-
höre einen Ruf . Der Wiederruf , wo es für Rede überhaupt
stehet . 2) In engereeBcdeukuiig ist der Ruf diejenigcHaiidlniig,
da inan ein anderes Dingen sich rufet . So wohl von den Tlste. -
reu , wo es von der Srinune der meisten Thieee gcbranchl wird,
mit welcher ste einander rufen , oder znrufen , obgleich von den
meisten Thicrcn oiich einzelne Ausdrücke üblich sind, welche ihr r
eigenthüinrichen Stimme mehr angemessen sind. So heißt ce bey
den Hafclhiihirerii das Pisten , bey den Blautaubcn oas Heulen -.
Hey dem BrrkHahnechasHrollen u . s. f. Besonders von dee lam»
ten meiifchlichen, so wohl künstlichen als nmürli ^ eu Stimme , so
fern ste ein Zeichen der Herzunahnng jür andere ist. Zii dem
Jagdwesen heisten verschiedeiir-Arlen der Stöße in das Hicfhorn
ein Ruf : gemeiniglich besteht er aus drcv Hirsen,welche inEinom
Aiheni scharf in da-.-Hiefhorn gestoßen werdetl . Den Ruf m das
Horn stoßen , so wohl zum Zeichen , daß das Treiben angehen
soll , als auch als ein Zeichen des Rnckzngcsi Mik dem Fürsten»
rufe wüd der Herr der Zagd zum Aksangen des Hirsches herbey
gernftn . H-er ist auch der sonst ungewöhnliche Pim -al üblich ..
Dve ? Rufe in darr Horn stoffen. Jngleichen von dein Rufen
mir der natürlichen Stimme . Jemandes Ruf Horen , z ) Figür¬
lich. (a) Von gewissen Arten des innern Triebes . Der Ruf
der mütterlichen Natur ziehet die jungen Unken in das Was¬
ser. Da es denn auch zuweilen für Beruf gebraucht wird, , es
mag N»» dieBerechtiäuiig zn gcwissenVerrichlungcil iu del Gesell¬
schaft , oder-auch in der Theologie die Bekanntmachung des gött¬
lichen Willens bcv einzelnen Personen bedeuten . In seiuemRufe
bleiben , besserm feinem Berufe . Der uns berufen hat , mit
einer » heiligen Ruf , r Trumo , 9 . Dem göttlichen Rufe wider¬
stehen . (b).Das Gerücht , die Wissenschaft mehrerer von einer
geschehenen Sache und deren mündliche Fortpflanzung . Es gohet
ein Ruf , daß der Papst gestorben sc?. Wenn dem Ruft zu
trauen ist. Irr welcher weitern Bedeutung es doch im Hochdeut¬
schen wenig mehr verkommt -. waGerucht dafür üblicher ist . Wehl
aber gebraucht Mun os il'.i' engern Verstände von dem mündlich
fongepflsüztcn Urcheiie vieler über die sittliche Beschaffenheit
eines Menschen , wo cs die gute oder nachtheilige Art dieses
Anheiles unei-uschreden -läßt . Einen gute !. , einen bofsn Ruf
haben . Jemanden in einen bösen oder üblen Ruf bringen.
Im üblen , im guten Rufe seyn. Im Rufe der Wahrheit
stoben . Wenn die Beschaffenhen des Lü-fts .dnrch reinen BeysaS
best-mm ; ist , so kann es so wohl riiien üblen, , als einen guten Ruf

bedenken. In Ruf kommen . IinRufefeyn . Dft aber wird
es auch allein von einem guten , rühmlichen Rufe gebraucht , für
Ruhm . Der Brunnen kommt in Ruf . Die lange Abwesen¬
heit ist dem Rufe eines jungen Mädchens nicht nin Üblich,

2. Eitt Weckzeilu zum Rufen ; da auch der sonst iillgewöhiiliche
Plural üblich ist. So wird der lebendigeLockvogel aus dem Vogel«
Herde auch der Ruf genannt . Bcv den Jägern heißt eure jede
Pfeife oder anderes Werkz -ua , ivonul man den Rus , d. i. die
Stimme der Thiere , nachabmek , der Ruf , und nach Verschieden«
heit des THieres , der Hirschruf , A " tenrrif , Wacyrelruf , Tau-
benruf s. f.

Anm . Bey dem Notker ist p. unßt das Eeschrey , sowie in der
M .-nseeischciiGlosse das nur im Endlaure verschiedene
Ruhm , auch Geschery bedeutet . S . Rufen:

Die Rufe , s>!ur . die — n, eine rauhe Riiide . So wird in der»
B .a-ufarbrnwerkendieN nde, welche sich unter dem blauen Glase
in dem Hafen setzet, die Rufe genannr . Am Hbüchsti n ist es von
der rauben harten Rinde auf einer Wunde ^ welche imNirdtts.
der Schorfhrißt.

Anm . JniTatran heißt derAussatz Ruf , und ciir Ansfätzigcr
I-lioftmnun , vernniihlichauch wegtn dieser damit verbnuttutn
Rufe . Es ist ein Verwandter von ranh , roh , Rande , reiben
u . s. f . und wird in manchen Gegenden im männlichen Ge»
schlechte gebraucht,der Ruf . Im Arabischen ist rufuu,vo ' . Wun«
den, eine Rufe oder Riiide bekommen.

Rufett , ve,b . irre ^ . ich rufe , dis rufst , erruft ; Jmperf . ich
ri . f ; Miltelw . gerufen ; Jmperat . x,rfe . . Es ist in doppelter
Gestalt übliche

h. Alsein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , eine laute
Stimme von sich hören lassen,wo dock) rufen keine so laumSnlkme
voraussetzt , als schreyen . t ) Überhaupt . Er wird nicht
schreyen noch rufen , Es . 42 , 2 . Rufet mit voller Grimmeund
sprechet , Jer . 4, 5. Der Honig rief überlaut , daß m s. ^
Dan . z,7 . Zu Gottrufen , in der DeuischenBib l. Jndieser
allgemejncnBedenliuig fäiigl es in>Hochdenrschen aii zu rerainn,
ob es gleich noch in einigknFallen aongsar ist. Um Hülfe , um
Rache Elisen . Feuer rufen . Ins Gewehr ri -sett Heine
Thrane seiner Unterthancn ruft wider ihn um Rache . So
auch in den Zusammensetzungen ausruscn , Nachrufen , zueusen,
widerrufen u . s. f. 2) In engerer Bedeutung ist dieses rufen,
durch laute Stimme einem ander » ein Zeichen gel<n, daß er auf«
merke, und in engerer Bedeutung, , daß er .sich uns nähere , da es
denn die dritte Endling der Person erfordert . Gott rieftihm aus
dem Busch , 2 Mos . Z, 4 Du hast mir gerufen , 1 Sam . Z, 6.
Gaul liest allem Volk rufen zum Streit , Kap . 25 , 8. Ich
rief ihm , meinem Sohne , aus Egypten , Hof . r r , » ; und soiir
andern Stellen mehr . Wippel bat ft, seinen Anmerkungen zu
Bödikers Sprachkunst dieserWortsügung deynabe vier ganze Sei«

- ten gewidmet , wo er zu behaupten sucht, daß rufen hier eigentlich
zurrifen bedeutet , welches doch mit den Stellen , worin es vor-
kommt , leicht widerlei t werden kann . Rufen bat -hier die rollige
Bedeutung des folgenden Act 'vi, nur weil cs hier als ein Reu«
trum die vierte Endung nicht haben kann , so verbindet man es mit
der dritten .. Indessen ist diese ganzeWortfngung imDbcrdeiitschoir
einheimisch,und dieHochdentschen kennen ste eigentlich nicht,außkb
was etwa von einigen ans Nachahmung geschichct.

Wer ruft dem Heer der Stern ? ? Gell.
Doch hör des Volks Getön ruft mir zu Pflichten , SchleF,
Warum er unsrer weit vor tausend andern rief,

Als alles inderNachtderMöglichkeitnoch schlief,Gieseks.
H . Als ein Activnm . 1) Mit santcr Stimme bekannt machen.

D-i> Strmden .pufen, , wofür mamdoch lieber ab rufen sagt , ft wie
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überhaupt diese Bedeutung in den Zusammensetzungen abrnfen
und ausrufen am üblichsten ist. 2) Mir lauter Stimme zu sich
fordern , durch laute Stimme cinem andern ein Zeichen geben,
daß er sich uns nähere , wo es mit der vierteil Endung der Person
gebraucht wird , und im Hochdeutschen statt des vorigeuNcucrm»
itt der cugern Bedeutung üblich ist. Jemanden rufen , wer hat
mich gerufens Ich habe drch nicht gerufen . Sie kommen wie
gerufen . Jemanden zumZeugen rufen . Jemanden heraus,

- hinein , herauf , bey Seite , zu flchxufcn u . s. f. Auch wenn
man Thiere durch Nachahmung ihrer Stimme oder durch andere
Töne «aber zu bringen sucht. Jugleichen figürlich . Gehe , wo¬
hin die Ehre dich ruft . Die Gl - cke ruft uns . DieTrompete
xuft die Rrieger zur Schlacht . Unter diesem für mich ewig
fremden Himmel mochte ich noch Ein Mahl die Freuden mei¬
ner muntern Jugend zurück rufen , Zimmerm . So auch das
Rufen.

Anm . Bey dem Ottfned uudNotker ruokLN,ümJsido § » reo-
tun , bey dem Ulphilas tiropjanftttSchlvaboli noch jetzt riafun,
im Rieders , ropen , im Schwed . ropn , im Fiuuläud . rnnvun,
.und selbst im Arab . i Lfun . wo Rufnet eine taute Stimme bedeu-
M . ES ist eine uumittelbarc Ouomatopöie des lauten Rufeirs,
und da eben dieser Ton auch andern Acren des Geräusches eigen
ist, so ist 211 >:u Hcdr. Zank. Einige Oberdeutsche Schriftsteller
werseU deu Me sinern vor , daß sie dieses Zeitwort wider dasBey-
fpiel desgrößreuLheilesDeutschlaudes regulär abwandelu . Den
Meißnern gcschiehet damit zuviel , wohl aber findet mau es Hey

, den meisten Schlesischen Dichtern häufig in der regulären Form.
Gryphius und Günther gebrauchen mchrmabls geruft für geru¬
fen - wir rüsten Pluto an , Opitz . Auch inBaieru gebraucht
mau es fast durchgängig regulär.

Der Rufenberg , des — es , plur . die — e, im Bergbaue , Berg
oder Berge , d. i. eine Bergart , welche als eine Unart ben den
Zwittern gefunden wird . Ohne Zweifel von Rufe , rauhe Rinde.

Die Rufenbung , plur. die— en, bey einigen Lrprachiehrecn,
derRahme der funftenEndung derNenuwörter , als eine iclavsiche
Übersetzung des Lateinischen vocativus ; bey ander » der Ruffall ..

Der Rufer , des—s, plur. ut. nom . lin^. FLmin. die Rufe-
rinn , eine Person , welche ruft ; ein für stch allein im Hochdeut¬
schen ungewöhnliches Wort , welches nur iu deuZusammeuietzuu-
ßen Ausrufer , Stundcnruser u . s. f. üblich ist. Nur in dcmSalz«
werkezu Halle wird derjenige , welcher dieBoruknechtezurArbeit
ruft , der Rufer genannt . . Auch Hagedorn nennt den Kuckuck,
den Rufer zwischen Rohr und Sträuchen.

Der Ruffall , des — es , plur . die — fälle , S . Rufendung.
Rüffelbaum , Ruffelkamm , Rüffeln , S . in Riffel—
Rufferig , oder Ruffrig , Lüftet ackv . welches, nur im Bergbaue

üblich ist . Ruffrige Gange , eisenschüssige, kalkige und stötzlge
Gänge beyZwwrerKbäudeii . Vermuthlich auch von Rufe.

Rüsig , — er, — sie, Lclft et nckv . eine Ruft habend , im gemei-
. neu Leben. Die -Semmeln werden rüsig , bey den Bäckern,

wenn sie eine allzu harte und rauhe Rinde bekommen.
Die Ruge , plur. die—n, ein altes, im Hochdeutschengrößten

Theils veraltetes Wort , welches so wie alle folgende Ableitungen
und Zusammensetzungen nur noch hin und wieder iy druGerichren
And in der gerichtlichen Sprcchart vorkommt . Ês bedeutete,
t ) die Beschuldigung eines Verbrechens , so wohl eine jede Be¬
schuldigung im gesellschaftlichen Leben, als auch eine Anklage , die
Anzeige der von einem andern begangenen Übertretung des Gese¬
tzes an den Richter,in welchem lctztrrnVerstaude es durch das aus.
lländischeDennnciation zwar sehr , aber doch nicht ganz verdränget
worden . Die Rüge thnn , die Deuuuciation . Die Gewisiens-
Nige kommt ovn der Anklage , von der Lejchmdiguug des eigenen
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Gewissens noch zuweilen vor. 2) Eine Übertretung des Gesetzes
es sey nun ein eige, tliches Veebr . chen, oder eine geringere Ver¬
gehung , Ivo es noch hin und wieder iu denGccichren , besonders in
.den Ulltergorichteu aufdemLande und irrüen Provinzen üblich ist.
Feldrügen , Verbrechen wider die Feld - und Gränzordiiung.
Mord , Diebstahl , Brand , und Nochzucht wurdpu ehedem die
vier hohen Rügen Fder Hauptrügen genannt . In Meißen auf
dem Lande ist die versäumte ystichtmäßige Begleitung einer Leiche
unter dem Nahmen der Rüge bekannt , welche gemeiniglich mit
i Gr . 4 Pf . Buße belegt wird. Z) Die gerichtliche Untersuchung
eines Verbrechens , die Inquisition ; auch nur noch in cüugen
Gegenden . Eine Rüge anstellen . Die Rüge erkennen . 4) Die
Ahndung eines Vergehens , es sey nun eine Ahndung im gesell¬
schaftlichen Leben , odereine gerichtliche Bestrafung ; wo es nur
noch in dieser letzter» Bedeutung in einigen Gegenden üblich ist.
Besonders wird dasNiedcrfächsische mit demBlüftlauLe verstärkte
Wroge noch sehr häufig von einer Geldstrafe auf solche Vergehen
gebraucht , weiche unter dem Nahmen der Rügen oder Wrogerr
bekannt sind. Bey dem Nockr ist Vruoze Rache , und unser

- Rache selbst scheint ein Zutenfivum davon zu ftyu . zMnGericht,
ein zur Ahndung und Bestrafung der Übertretungen des Gesetzes
Nlrdcrgesetztes Collegium c wo es noch an vielen Orren von gcwi>
senUntergerichren üblichftftwelche allerleyVergehungcn wider dre
Polizey nnd gute Ordnung ahnden und bestrafen , und wo es im
Oberdeutschen auch die Rüg lautet . (S . Rügegericht .) 6) Eine
Verordnung zur Aufrecht Haltung der äußern Ordnung und Poli-
zey, einPolizey -Gesetz; gleichfalls nur in eiiligenGegcnden . Dorf¬
rügen , Dorssordnui ' gen. Dahin gehöret denn vermuthlich auch
.die iioch im Niedersächsischen gangbare Bedeutung , wo Wroge
das Eichen oder die Berichtigung des Maßes und Gewichtes ist,
da. es denn auch wohl das obrigkeitliche Zeichen bedeutet , womit ^
die Maße und Gewichte bezeichnet worden.

Anm . Bey den älter » Oberdeutschen Schriftstellern RouZs,
im 'Niedersächsischen mit dem in mehrern Fällen üblichen Blaft --
laut wroge . (S . Rügen .) Auch im Pohlnischen ist RuZ di-
Inquisition . . .

Das Rügeamt , des — es , plur . die — amrer , m euugenGegen-
den , ein Amt , d. i. em obrigkeitliches Lolleziauuein Umergericht,
welches angebrachte Rügen oder Klagen untersucht , und die Ver¬
gehungen bestraft . So ist zu Nürnberg das Rügeamt , oder wie
mau dort sagt , Rugsamt , eiu Collegium von sünsRathsherce^
welches alle Sachen der Handwerker , die Übertretungen ihrer Ar¬
tikel u . s. f. rüget , oder bestrafet . S . Rügegericht.

RüZebar , LÜft et LÜv. nur noch in einigen Gegenden, für klag,
bar . Rügebar werden Klagbar , etwas klag-. n oder denunciiren.
Znglcichen strafbar . Rligebare Handlungen.

DasRÜgebüch , des— -es , plur . die —bücher,  ein Gerichts-
bnch ; doch nur in solchen Gerichten , welche unter dei» Nahmen
der Rugegerichte , Rugeämter oder Rügen bekannt sind.

Das Rügegertck -t , des — es,  plur . die — e , eigentlich , cur
Gericht , vor welches Rügen , d. i. Klagen ? angebracht , und die
Übertretungen der Gesetze gerüget , d. i. bestrafet werden ; wo es
doch nur noch in manchen Gegenden von gewissen Uutergerichten
üblich ist, welche die Übertretungen der Pplizeygch -tze und andere
geringe Vergehen untersuchen nnd bestrafen , und auch Rü¬
geämter und Rügen , im Oberdeutschen Rügen genannt wer¬
den. So werden in Obersachftn die Feld - und Jahrgerichte,
weicheiu Thüringen Hagemah !e heißen , aneinigen Ortt -n Rüge-
gcrichte genannt -, (S . Feldgericht .) In manch .m Gegenden wur¬
de das Landgericht dae Rügegericht gena -mt,i >nd an viele, -Orten
ist es ein Uutcrgericht , welches Injurien , Frevel und andere
geringe Verbrechen bestraft . .
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Der Rügegraf , des — en, piur . die — en , enreehernahllge Be¬

nennung eines Grafen, , k i. Vorsitzenden Richters , in einem Rü-
gegcrichte , besonders so fern darunter ein Landgericht verstanden
wurde , da er denn die angebrachten Rügen im Nahmen des Kai¬
sers untersuchte und bestrafte.

DerRüyehafer , des — s , plur . irrul . in einigen Oberdeutschen
Gegenden , eine Abgabe in Hafer , welche zur Anerkennung der
Zent , oder der Nügcgerichtbarkeit , von einem zentbaren Grund
und Boden gegeben werden must . S . Zent.

Der Rützemerster/des — s , siiur . ut nom . üuZ . an einigen
Orten , der Richter in einem Rügegerichte von geringerer Art , be¬
sonders auf dem Lande , wo der Schuldheiß oder Bauermeister zu¬
weilen diesen Nahmen führet.

Rügen , verb . re ^ . scr . etnsutr . welches im letztem Falle das
Hülfswvrt haben erfordert , und in verschiedenen Bedeutungen
verkommt , r ) Anfuhren , erwähnen , Mcldung ' thttn ; eine noch
hin uud wieder , besonders im Oberdeutschen , übliche Bedeutung.
Der oben gerügte Cardinal , Grr -xh. der oben erwähnte . Die
angerngten Blichcr , die angeführten , im Oberdeutschen . Ich
rvrll es nicht weiter rügen , nicht weiter erwähnen . Es kommt
hier mir regen anregen , Lereyen überein , welche im Oberdeut,
fchen in ebl n deinftlben Verstände gebraucht werden . 2) Beken¬
nen , doch nur in einigen Gegenden im engernVerstände , ein Be«
fugniß durch ein feverliches Bekenntnist in seiner Kraft erhalten.
Sic rügen seine Erbgexichte und Lehen , sie bekennen , hast sie
ihm gehören ; eine noch hin und wieder gangbare Formel . Im
Schwed . ist röja . gleichfalls bekennen . Z) Beschuldigen , eines
Verbrechens , eines Vergehens beschuldigen ; so wohl von der Be-
fchuldigung im gesellschaftlichen Leben, in welcher Bedeutung es
im Hochdeutschen veraltet ist . Der Pfarrer bat ihn anfder Ran¬
zel geruget , Wurst «en. Sünde auf einen rügen . Jcroschin.
Besonders durch di? Beschuldigung rines Verbrechens in einen
üblen Ruf bringen , in welchem Verstände Luther das vsegseLsr---

Matth , r , - 9 durch rügen gibt : Iosephaber war
. - fromm , und wollte Mariam nicht rügen ; wo cs in der Basel-

scheu Ausgabe des N Lest , von - 52Z ur dem Verzeichnisse ränge-
> wohnlicher Wörter durch schünden , Schand entdecken , erkläret

wird . Ehedem war veprngen so viel wie verleumden . Als auch
besonders von der gerichtl .chenBeschuldigung odcrAnklage , wo es
ehedem für anklagen überhaupt gebraucht wurde , und noch jetzt
nicht ganz veraltet ist, indem es in einigen Gerichten noch für de-
riuncüren gebraucht wird,ein begangenes Verbrechen - emRichter
Änzeigen. Daß fle ih» gerügten , Matth , r - , in einer alten hand¬
schriftlichen Übersetzung des N .Lest . bey dem Frisch . Ir sont nit
«enenchaß ich uch rüge bey dem Vater , er ift.der uch rüget,Joh.
L ebend. Em Ehemann kann seine Irarr rirgen um ihreuneh-
lichc Sunde , im Schwabens . Denn es ist ein Eiferopfer und
Rügeopfer,das Missethar rüget,4 Most -:, 1L; wo es aber in Mi¬
chaelis Übersetzung heistt : denn es ist ein Opfer der Eifersucht,
eü Rügeopfer , das Sünden vor Gott in Andenken bringt ; da
es denn zunächst zu der nahe verwandten erstenBedeutung gehören
würde , zumahl da auch die siebzig Dollmetscher hier das Wort

gebrauchen . Mich rügt ein Boscwiche , Haged . er
zieht mich vor Gericht , verklagt mich. 4 ) Tadeln , mit Worten
bestrafen ; ein noch im Hochdcutfcheu gangbarer Gebrauch . Ich
null es nicht rügen - nicht tadeln , nicht ahnden . Richardson hat
vrele Weiblichkeiten (Fehler des weiblichen Geschlechts ) gerü-
Aet , aber die ' e verdienet eine neue Geißel , Hermes . Jnglerchen
in engerer Bedeutung , gerichtlich ahnden , als Nichts bestrafen;
wo es « och i« vielen Gegenden , so wohl von der Bestrafung
« »erpanpt , als auch von her Bestrafung geringer , wider die güte
-Tri -nnug und Polizep begangener Vergehungen , gebraucht tvird^

H
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und im Niederst wrogen lautet , wo es besonders von derBeste -i,
fung an Gelds üblich ist. Ein vergehen rügen , mit Gelds bestra¬
fen . Figürlich ist wrogen im Niederst ängstigen , quälen , Krim¬
mer , Angst verursachen . L) Verordnen ; eine veraltete Bedeu¬
tung , vsn welcher das Niederst wrogen noch ein Überbleibsel zu
seyn scheinet, wenn es für eichen gebraucht wird , d. i. dem Maße
und Gewichte seine gehörige Größe bestimmen . S . auch das Rü¬
gen und die Rügung.

Anni . Bey dem Ottfried And im Tatian ruaZsn , ruo ^ en.
für anklagcn , im Island . raeZs , im Schwed . röju , im Niederst
mit dem dieser Mundart geläufigen Vorlaute w , wrogen . Wenn
man die sämmtlichen Bedeutungen dieses alten Wortes zusammen
nimmt , so wird man nicht längnen können , daß der Begriff des
Redens , des Sprechens in demselben der herrschende «st, der denn
hier anfbesonderc Arten eingeschränket worden . Es ist demnach
als ein naher Verwandter von dem alte «« rechen , jetzt rech¬
nen , reden , von recht , richten , unftrm sprechen , welches, sich
nur durch den Vorlaut unterscheidet , ingleichen von rachen , Ge¬
rücht , den« Lat . roZure , und andern mehr , anzufthen . Im
Pohln . ifi ruxorvae gleichfalls rügen , anklagen u, «d gerichtlich
untersuchen . < x . . <

DerRügenschreiber , des — s , plur . ul NOIN. ÜNA. in eini¬
gen Gegenden , ein Schreiber odeü Actuarius in einen« Ruge-
geeichte.

DasRützeopfer , des - s , pftir . ut riom . linZ . ein nur in der
Deutschen Bibel , 4 Mos . §, ' >§ befindliches Wort , dasjenige
Opfer zu bezeichnen, welches bey den älter ««Juden ein Ehemann
bringen mußte , wenn er seine Fran gerüget , d. i. sie einer Untreue
wegen angeklagr hatte . S . Rügen z.

Die RÜFeordnunF , plur . die — en , in einigen Gegenden , ft
wohl die Ordnung , nach welcher ein Rügegericht verfährt , als ei¬
ne Verordnung in Polizeysachcn.

Der Rüger , des — s , p !ur . ut nom . liuZ . derjenige , welcher ein
Verbrechen rüget , d. i. bey dem Richter anzeiget , in einigen Ge¬
genden . Jrn Herzogtum Gotha find solche verordnete Personen,
welche die Vergehungen ihrer Nachbarn bey der Obrigkeit anzei-
gen müssen, und ehedem Rüger und Rügemerster hießen.

DerRügerichter , des — s , xrlur . utlloin . iiuZ . derNichterm
ei««e«n Rügegerichte.

Die Rüyessst -e , s>Iur . die — n, eine Sache , welche für ein Rii-
gegericht gehöret , daselbst angebracht worden.

Der Rügetag , des — es,piur . die — e, in einigen Gegenden , der
Tag , an welchem sich ei,«Rügegericht versammelt.

Die Ruhe , plur . die — n, von dem Zeitworte ruhen . Es isi in er'-,
ner doppelten Hauptbedeutungsirblich.

I . Als ein Abstraktum , und ohne Plural , der Zustand , darin
,Ding ruhet . ^

«. I «: «veitercr Vedenttmg , der Zustand , da ein Ding sich
nichtbeweget,si -inen Ort nicht verändert , die AbwcsenheitderBe-
«vegung. , ) Eigentlich . Ein Rorper «st in Ruhe , wenn er sei¬
nen Ort nicht verändert , wen « er sich nicht beweget . Laß den
Stein in seiner Ruhe , laß ihn liegen , wo und wie er liegt . Der
Hahn steht in der Ruhe , an einem Feurraewehre , «renn er nicht
gespannt ist, folglich sich nicht bestrebt , sich zu bewegen, s ) I»
weiterer Bedeutung wird die Ruhe oft nur heftigen Bewegungen,
und in figürlichem Verstände lebhaften und besonders beschwerli¬
chen Gemttchsbewegungen entgegen gefttzet . (a) Der Zustand , da
ein Ding keine heftigen oder andern beschwerlichen Bewegungen
macht . Er hat keine Ruhe , sagt man von einem Menschen , der
immer in hcftigerBewegung des Lerbes ist. Gib Ruhe ! im ge»
meinen Leben, lärme nicht so. Reine Ruhe vor jemanden ha-
hlü , wssnrr man immer in heftigen Bewegungen von ihm erhaltenwird,

<
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wird . Jemanden keine Ruhe lasset (b) Der Zustand , La man
von beschwerlichen,Geschäften befreyet ist, die Entfernung von
lästigen G schäft -n . Die Ruhelieben , suchen In Ruhe leben.
Sich zur Ruhe setzen. Sich in Ruhe begeben , (c) Die Abwesen,
heit alles Streites , Zankes und Krieges ; wo es so viel als Friede
ist, und oft mit diesem Worte verbunden wird . In Ruhe und
Lrr'edc leben . Das Semige in Ruhe besitzen. Die Ruhe ei¬
ner Familie stören .. Die öffentliche Ruhe stören , wieder Her¬
stellen . Sich Ruhe schaffen . (d) Die Abwesenheit aller hefli-
gen Gemiithsbewegmlgen . Sein Gemuth zur Ruhe bringen.
Das störet die Ruhe des Golstes , des Gemuches . Die Gemüchs-
ruhe , Geistesruhe , Seelenruhe , wenn ich innere Ruhe genug
hätte , um mein Herz den Vergnügungen des Herzens zu offnen,
Zimmerm . Deine Bestimmung fordert viel Eingezogenheit,
viel Stille und Ruhe des Geistes , (e) Die Abwesenheit des
Geräusches , ingleichen aller beschwerlichen und nnaiigcnchmci»
Empfindungen . Ich habe keine Ruhe vor ihm . Nicht ein,nah!
mit Ruhe essen können . Jemanden keine Ruhe lassen . Reine
Ruhe vor jemanden haben . Sie sollen recht haben , lassen sie
mich nur in Ruhe , Gell . Lassen sie mich damit in Ruhe . Lle
Ruhe des Gewissens , die Gewiffensruhe.

Ich sann dem Zweifel nach , der meine Ruhe stört , Gell.
2 . In engerer Bedeutung ist es der Stand der Ruhe nach ei¬

ner vorher gegangenen beschwerlichen Bewegung , besonders so
fern sie zur Wiederherstellung der Kräfte dienet , i ) Überhaupt.
Jemanden keine Ruhe lassen . Der Ruhe pflegen . Da man
denn in der Landwirchschaft auch den Zustand,da man einenAcker
brach liegen läßt , die Ruhe desselben nennet . Jetzt kommt die
Ruhe des Winters , ihr Baume , Geßu . 2) In engerer und figür.
licher Bedeutung , (a) Der Schlaf , besonders in der edlern
Schreibart . Reine Ruhe haben , nicht schlafen können . Sich
zur Ruhe begeben oder legen . Mittagsruhe halten , nach dem
Essen schlafen. Jemanden die Ruhe mitnehmen , im gemeinen
Leben, wo man glaubt , daß ein Kind oder ein Kranker nicht wer¬
de schlafen können , wenn eine in das Zimmer kommende fremde
Person sich nicht setzt, (b) Der Stand des Todes und des Gra¬
bes . Zur Ruhe kommen , in seine Ruhe eingehen , sterben . Je¬
manden zu seiner Ruhe bringen, , ihn feycrlich beerdigen.

II . Alsein Loncrerum , der Ort , wo eine Person oder Sache
ruhet ; wo es doch nur in einigen einzelnen Fällen üblich ist, da
denn zuweilen auch der Plural Statt findet . Dieß ist meine Ru¬
he ewiglich , hier will ich wohnen , Ps . zz 2,14 . In der Mecha-
rrik wird auch der Ruhepunct , der Ort , wo ein Hebel aufliegt,
die Ruhe genannt . Bey den Jägern ist die Ruhe der Del in ei¬
nem Gehölze , wo das Roth - oder Damwildbret gelegen hat ; das
Bett . In den Gewehrschlössern werden der Arm der Nuß und
Lessen Einschnitte , worauf die Schlagfeder und die Stange ruhen,
so wohl die Ruhen , als auch die Raflen genannt.

Anm . Bey dem Willeram und Notker kuvtvo , Rttuuo,
bey den Schwäbischen Dichtern Ruorvs , im Riedersächf.
Rone , Rouwe , bey den ältern Engländern Rorv , bey
Len Schweden Ro , im Finnländischen klauüa , im Js.
länd . mit einem andern Endlcmte wohin auch das
Nieders . Reidc , ein ruhiger Aufenthalt , und unser Friede
gehören . S . Ruhen.

Die Ruhebank,plur. die—banke, eine Bank, woranfman ru¬
het ; am häufigsten in der Sentenz , Müßiggang ist des Teufels
Ruhebank.

Das Ruhebett , des — es , plur . die »— e, Dimin . das Ruhebctt-
chen, Oberd . Ruhebettlein , eiu Bett bey - äge darauf anszuru-
heu , zum Unterschiede von einem Bette , worin man des Nachts
schläft ; das Faulbett.

Adel .w . S . Z. TH . - . Zlufl.

Der RuheboE, des—es, x!ur. die—bocke, kcy den Vogelstel¬
lern , ein Bock oder Gerüst , worauf die Stangen mit denLcimru-
then im Niedcrlegen ruhen.

Die Ruhebühne , xlur . die — n, im Bergbaue , Absätze auf den
Fahrtenund Sitze von Pfosten im Rücken der Fahrten , bev dem
Ausfahren darauf anszuruhen ; auf den Treppen der Ruheplatz.

Das Ruhefeld , des — es , p !ur . die — er , ein in einigen Gegen,
den für Brachfeld übliches Wort , ein Feld , welches dieses Iahe
unbearbeitet bleibt, und gleichsam ruhet.

Die Ruhekümmer, plur. die—N, Dimin. dasRtthekämmer-
chen . Oberd . Rnhekämmerlein , eine figürliche Benennung des
Grabes.

Ruhen , verd . reZ . veutr . welches das Hülfswort haben erfor¬
dert , eigentlich der Bewegung entgegen gesetzet ist, und nicht be¬
weget werden , den Ort nicht verändern , bedeutet . 1. Eigentlich,
wo man von einem jede» Körper sagen kann , er ruhe , wenn er de»
Ort nicht verändert , wenn er sich im Stande der Ruhe befindet,
ob es gleich in diesem Verstände am häufigsten in der philosophi¬
schen Schreibart üblich ist. 2 . In weiterer Bedeutung / in wel¬
cher dieses Zeitwort am gangbarsten ist, ist es heftigen und ermü¬
dende,»Bewegungen entgegen gesetzet, und da ruhet mau schon,
wenn man aufhöcet , sich auf eine lebhafte , ermüdende Art zu be¬
streben . Gott ruhete am siebenten Tage , hörete auf , unmittelbar
in der Bildung der Körperwelt zu wirken . Besonders , wenn es
geschiehst , um die verlornen Kräfte wieder zu ersetzen. Nach ge-
rhaner Arbeit ist gut ruhen , von ein er Arbeit ruhen . Die
Pferde ruhen lassen . Er kann nicht ruhen , sagt man von je¬
manden , der immer in heftiger , zuweilen auch andern beschwerli¬
cher Bewegung und Geschäftigkeit ist. Ich werde nicht eher ru¬
hen , als bis ich meine Absicht erreicht habe , nicht eher aufhö¬
ren , mich zu bestreben . Siewuhen nicht , sie haben denn Scha¬
den gethan , Sprichw . 4 , »6 . Ruhe nicht bis er dirs gibt . M,
Schwert des Herrn , ruhe ! Dan . - 2, - z . htzre anfzu verwüsten.
Zn der Landwirchschaft ruhet ein Acker , wen » man ihn ein Jahr
lang unbestellet läßt , damit er neue Kräfte gewinne . Auch die
Teiche läßt man an manchen Orten alle sechs Jahre ruhen , wenn
man sie austrocknen , pflügen und besäe» läßt . z . Figürlich.
1) Schlafen , besonders in der edlern Sprechart . Zu Mittage
ruhen . Haben sie wohl geruhet ? Ach wollt ihr nun schlafen
und ruhen ? Matth . 6,4z . 2) Im Grabeliegen . Ehrfurcht
erfüllt uns für den Redlichen , dessen Asche hier ruhet , Geßu.

- 2 ) Von einem andern Dinge getragen , unterstützt werden.
(a) Der Balken ruhet auf der Schwelle . Die Taube Noah fand
nicht , da ihr Fuß ruhen konnt >, » Mos . 8 , 9, (b) Figürlich,
auf eine bleibende, dauerhafte Art gegenwärtig seyn. Die Weis¬
heit ruhet indem Herzen .eines verständigen , Sprichw . »4, 33 .
Zorn ruhet in dem Herzen des Narren , Prcd . 7 , »0. Lee
Geist Gottes ruhet aufihm . Der Segen ruhet bey der Hütte
des Redlichen und bey seiner Scheuer , Geßu . Bey dieser
Hütte hat nie ein langwieriges Unglück geruhet , ebend. Sein
Bückruhere unverwandt auf dem Greise , ebend. (Siehe auch
Beruhen .) (c) Nach einer noch weitern Figur wird es in der
chrerbiethigen Schreibart der Kanzelleyen zuweilen für seyn ge¬
braucht . Lenenselben wird in hoher Erinnerung ruhen . Ew.
Erccllen ; ruhet ohne Zweifel noch in frischem Andenken u . s. f.
So auch das Ruhen.

Anm . Bey dem Willeram und Nstkernüt dem Blaselaute statt
des Hauches , ruouuev , ruuuLn , im Niedersächs . rauen , im
Schwed . ro , im Griech . nach dem Hcsychins uiid Scholiasten des
Thcocrü s§« qc?,wo auch s-« yNrche -st,nnd selbst im Arab ; ruffu,
und mit veeflärktemHaucylauke reicunZ . Ehedem hatte man ver¬
mittelst des Ableitungslautt 's — ftn hiervon auch dasJntcnsivnm

GgSS  raufen;



raufen ; öer aber rawfet indemfummer der ist der schänden
s,m , in einer alten Übersetzung der Sprüche Salomonis , aus dem
Anfänge des ' Lten Jahrhunderts . Und hiervon scheinet unser
Raff und rasten ein Überbleibsel z,r ftyn . Mit einem noch andern
Endlautc ist im Island . k .otü die Ruhe , und im Nieders . Reib
rin Ort der Ruhe . Ruhen ist eine Figur einer mehr in das Gebär
fallenden Veränderung , als die eigentliche Rübe . Da rahen , re - '
hen , ruhen , Regen u . s. s., eigentliche und onomatopöietifche Aus¬
drücke der Bewegung sind, so könnte man leicht auf die Gedanken
fallen,dach es in den Sprachen eine gewöhnliche Figur sey, daß
ein Wort zwey einander entgegengesetzte Dinge bedeuten könne;
welcher Satz doch so, wie er da stehet, der Philosophie der Spra¬
chen völlig zuwider ist . Indessen ist ruhen , Huielcsre , w 'rklich
eine Figur von einem veralteten ruhen , stch bewegen ; aber nicht
unmittelbar , und als dessen Gegensatz , fonderu vermittelst mehre¬
rer Zwischenbedeutungen . Die Lester möchte etwa so anssehen.
2) Ruben , bewegen , als eine Onomatovöie der Bewegung . 2) In
die Krümme bewegen, Hohl machen ; wovon Z) die Bedeutung ei¬
nes Daches , der Bedeckung , des Schutzes sehr gewöhnliche Figu¬
ren stnd, rind von dieser Bedeutung stammet 4) die Figur der Ab¬
wesenheit der Beunruhigung , der beschwerlichen Bewegung her,
welches' denn unser gegenwärtiges Wort ist. Man siebet hieraus
zugleich,daß auch unserFciede hierher gerechnet werden kann . Voxr
zwey Mitlanrern zu Anfänge eines Wortes ist allemablder erste
ein zufälliger Vorlaut , und daß im Nicders .Rftd , und im Island.
Rcrtk noch jetzt Ruhe bedeutetest schon vorhin bemerket worden.
Ruhen inEeruhen gehöret nicht hierher,sondern zu dem veralteten
ruchcn , sorgen , besorgen.

Der Ruheplatz , des — es,p 1ur . die — platze , rin Platz , wo
man ruhet , oder ausfuhct . So wcrdc )l.die Absätze auf den Trep¬
pen , wo mau ansruhet , Ruheplätze und Ruhestcllen genannt.
Anfdcn Fahrten im Bcrgöaüe heißen sie Ruhebiihnrn.

Das Ruhepulyer , des — s , plur . ul nom . aug . im gemeftttn
Leben, ein Pulver , welches in den Apotheke » aus Opium , A-nis-
samen , Armenischem Bolus , Päonienwurzel u . s. s. bereitet , und
den Kindern gegeben wird , wenn sie nicht schlafen können ; das
Bindeppulver . Die so genannte Rmderruhe , Rs ^ uieL äblico-
i ist eine ähnliche Masse oder Confection aus Opium.

Der Ruhepunct , des — es , plur . die — e , derjenige Punct,
auf welchem eine Last alistieget oder ruhet . So wird in der Me¬
chanik deriemgePunck , woder Hebel aufliegt , die Ruhe oder der
Ruhepunct genannt . So fern er auch zugleich der Punct ist, um
welchen stch die Maschine bewegt , heißt er auch dev Bewe-
gungspunct . ^

Die Ruyesaat , plur . ivus . in derLandwirthschaft ftnigerGegen.
den, dasjenige Getreide , welches auf Ruhe , d. i. indieBrach-
fcl,der, gesäet wirb.

Der Ruhestab , des—es, pftir . die— stabe, bey den Mahlern,
ein Stab , woraufdje rechte Hand im Mahlen rührt.

Die Ruhestelle , plur . dre—n , eine Stelle , wo man auSruhet.
(S . Ruheplatz .) In derMahlere » werden die starkenSchatten bey
großen Lichtern Ruhestellen genannt , weil das Auge auf denselben
von dem Hellen Lichte gleichsam ausruhet.

DiöRuhestunde , plur . die — n , eine zur Ruhe , zum Ausru¬
hen destiminte Stunde.

DerRuhetatz , des — es , plur . dje— e, ein der Rirhe gewidme-
terTag ; in einigen Fällen auch der Rasttag.

Ruhitz , — er , — ste, uclj . etuckv . Ruhe habend , und darin ge¬
gründet , in allen Bedeutungen des Abstracti Ruhe , besonders von
der Abwesenheit lebhafter,iwmüdenderBelvegmlgen und beschwer¬
licher Empfindungen . Ruhig ftpn , stille , aufhöreu , rauschende,
sich und andern beschwerlicheBcivegungenzu macheil .Ruhig schla¬

fen , ohne heftige Bewegungen , unangenehme Traume , beschwer¬
liche Sorgen . Ein ruhiges Leben , entfernt von beschwerlich«,
Geschäften , inglcichen von Streitigkeiten mit andern , von»iästigc,r
Sorgen u. s. f . Ein ruhiges Gewissen . Ein ruhiges After.
Eine Sache ruhig besitzen. Sich ruhig verhalten , andern
nicht beschwerlich sepn . Geyn sie ruhig , auch , machen si->sich
dcßwegenkeine Sorgen . Ruhig und gelassen sepn , ohnemerk¬
liche Lebhaftigkeit des Gemuthes und der Empfindungen . Venn
wird mein armes ^ er ; wieder ruhig werden k welchem Bäu¬
me entsinkt dann das sterbende Laub auf mein ruhiges Grab ?
Geßn.

Anm . Im Niedcrs . rauelik , rausam , gerausam , rüstig.
(S . auch Geruhig .) Das Nebeuwort ruhiglich für ruhig , welches
noch in der Deutschen Bibel vorkommt , ist im Hochdeutschen ver¬
altet.

Der Ruhm , des— ?s,plur . inu 5. von dem Zeftworte rühmen.
1) *Lantes Geschrey , laute Stimme , sie sey von welcher Arl sie
wolle ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung . In den Mon,
seeischen Glossen wird kuom noch ausdrücklich durch (R.imor
übersetzt . Im Jsläud .ist komur dasGemurmel , und imSchwed.
kl om der jauchzende Bepfall . Folgende Schriftstellen scheinen
noch ein Überbleibsel dieser veraltetem Bedeuuing zu ftyu . Freue
dich mir Ruhm und jauchze , Es . L4, >. Berge und 6 "gel sollen
vor euch her frohlocken mit Ruhm , Kap . 55 , 12 . Daß bevde
ihr Ruhm und Freude ein Ende haben soll , Jer . 1z , 9. Ich

.will ihren Ruhm in Riage verwandeln , Bar . 4 Z4 . 2)
engerer Bedeutung war es ehedem auch für ^Ruf , Gerücht üblich,
die zu einer und eben derselben Zeit von vielen mündlich fortge-
pflanzte Nachricht zu bezeichnen. Wenn dem Ruhme zu tränen

- ist, dem Rufe , Gerüchte . Auch diese Bedeutung ist veraltet.
3 ) In der engsten und gewöhnlichsten Bedeutung ist es die laute
Erzählung der Vollkommenheiten einer Person oder Sache ; w»
der Ruhm eine Folge der Lyre ist, von Lob und Hefts aber nur
in den Graden verschieden ist, indem er vorweg «: der in diesem
Worte zum Grunde liegenden OnolnaLopöie Mehr sagt, d. i. eine
lautere Erzählung bedeutet , als Lob , und etwas welliger, als
Preis . Sich Ruhm mit etwas erwerben . Rühm von etwas
haben . Nach Ruhm streben , .jemandes Rühm beneiden.
Ich sage es zu seinem Ruhme . - Mhne Ruhm zu melden . Da
es denn auch zuiveilewvon den Vorzügen , dein Gegenstände des
Ruhmes gebraucht wird . Sich einen Ruhm aus etwas machen.
Sich etwas zum Ruhme rechnen . Gott ist dein Ruhm,
2 Mos . 10 , 2 1.

Anm . Beychem Kero , Ottfried u. s. f . kku2m , im Nieders.
Room . S . Rühmen.

Die Ruhmbegierde plur . inus. die Begierde, das lebhafte
Verlangen nach Ruhm , d. i. nach derlaurcn Erzählung anderer
von nilsern Vorzügen . Das verkürzte Ruhmbegier kommt noch
zuweilen bey den Dichtern vor Ruhmgicr hingegen ist eine hef¬
tige ungeordnete Begierde nach R -hm.

Ruhmbegierig , — er, — ste, Lclj . et Ll ' v . Ruhmbegierde ha¬
bend, und darin gegründet . Ruhmgierig hingegen ist, eine hef¬
tige ungeordnete Begierde nach Ruhrn habend , und darin ge¬
gründet.

Rühmen , verd . rssi . uct . dessen hcutigerG.brauch nur ein Über¬
bleibsel s iner ehemahligen Bedentungen ist . Es bedeutete ehedem
r) *Eine laute Stimme von sich hören lassen, laut -rufen , wie das
Angelf . br > rufen , und das Schwed , rorna , Benfallzu«
klatschen , zujauchzeü . Auch im Deutsche « kommt rahmenfök
schrcyen noch zu"« lcu vor , (S .Rammeln,inelch es dasJntcvsivuM
davon ist, und Rumor .) J,tzt ist es in dieser Bebeurung veraltet,
obgleich, noch folgende Grellen zu derselben zu gehören schritten.
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Las ZcU sey fröhlich und lasset rühmen alle Baume im Walde,
Ps . 96 , 12 . Leine Wachter rufen laut mit ihrer Stimme
mrd rühmen mit einander , Es . L2 , 8. Lassetfröhlich seyn und
mit einander rühmen das wüste ; u Jerusalem , V . 9 . Rüh¬
me du Unfruchtbare , freue dich mir Ruhm , Kap . L4 , i . Wo
es den lauten Ausbruch der Freude zu bezeichnen scheinet. 2) *Er-
zählcn ; eine gleichfalls veraltete Bedeutung in welcher ZlruL-
rnen bey-dem Dttfried mehrmahls vorkommt . 3) In engerer und
xnvöhnlicherVedeutung , die Vollkommenheiten einer Person oder
Sache mit lauter Stimme erzählen ; wo es mehr sagt , d. i. eine
stärkere Stimme Voraussicht, als lobe « , und vielleicht etwas we-
rüger , als preisen . Jemanden rühmen . Er wird v^ n jcder-

' mann gerühmt . Es will ihn niemand sehr rühmen . Jeder
Rramer rühmet seine Waare . Diechiblischen Verbindungen
frömm gerühmetwerden, Sprichrv. 20, 6, und für einen wei¬
sen Hdann gerühmet werden , Kap , r 6, s r , sind rmHochdeutschen
ringewöhnlich , indem man statt deren lieber sagt , man rühmet
ihn als fromm , als einen weisen Ueanii , oder , er wird we¬
gen seiner 8rörckmigkcr't gernhmet . Jngleichen als ein Rccipro-
c„m, sich rühmen . Die Sache , wegen welcher man sich rühmet,
stehet alsdann in der zweyteu Endung . Sich seiner Starke , sei¬
ner Rlugheit rühmen . Da es denn noch häufiger in weiterm
Verstände gebrancht wird , etwas als eine Vollkommenheit von
sich behaupten . Reiner unserer Ginne kann sich so vieler Ver¬
änderungen rühmen , als unser Gesicht.

Daher das Rühmen , viel Rühmens von etwas machen.
Des Rühmens ist kein Ende . DpitzeuS Rühmung ist im Hoch¬
deutschen ungewöhnlich.

Anni . Zn der letzter » Bedeutung bey den älternOöerdcutschen
Schriftstellern rucuneo ^ruarneo , im Niederst römen.

LieRuhm8ter,plur . cur . S . Ruhmbegierde.
RuhmtzirrlF . - er , — ste, aclj . er S . Ruhmbegierig.

Daher dieRuhmgierigkeit , der Zustand , die Fertigkeit , da man
rnhmgierig ist.

Rühmlich , — er , — ste, n6j . el ackv . Ruhm bringend , Ruhm
gewährend , mit Ruhm . Jemanden ein rühmliches Zeugniß
geben . Rühmlich von jemanden sprechen . Eine rühmliche
That . Sch rühmlich verhalten . Sein Amt rühmlich ver¬
walten . Das ist nicht rühmlich.

Die Rühmlichrert , plur . inus . die Eigenschaft einerPersoy oder
Sache , nach welcher sie rühmlich ist.

Der Rrchmneid , des — es , plur . esr . der Neid , so fern der
Rnhm dessr -idern dessen -Gegenstand -istnach dem Muster des
Wortes Brotneid.

RuhmrsHtV - — er, — ste , aclj . et nclv . mit nugebührlichrm
Rnhrne von sich selbst redend , und in dieser Gesinnung ge-
gi üildet. Ein ruhmrediger Ukensch. Ruhmredig seyn . Lik
Ruhmredigen bestehen nicht "vor deinen Augen , Pst L, 6.
Ich sprach zu den Ruhmredigen , rühmet nicht so, Ps . 73,
5. Sehr häufig schreibt und spricht man dieses und das fol¬
gende Wort auch ruhmräthig , Ruhmrathigkett , und als¬
dann flammet es von rachen , dem Jntenstvo von reden her,
so fern es ehedem auch reden bedeutete . Eine den Nieder-
sachftn eigene R . A. ist ruum (d. i. raum , geräumig, ) spre¬
chen, theils mehr reden als man soll, theils aber auch , eine
Sache vergrößern , das ist ; n ruum gegeben ., zu milde be¬
richtet ; daher nennet mau daselbst einen Großsprecher , der
alles vergrößert , Ruumschöttel , Raumschüssel . Stamu .e-
te unser ruhmredig von diesem ruum , raum , geraum , ab,
welches doch nicht erweislich ist , so würde es eine weitere Be-
deuingg haben . Im Mecklenburgischen nennet man einen, der
alles vergrößert wcidelaut , d. i. weitlaut.
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Dre R '-lhmre - rtzkelt, plur . iuus . die Eigenschaft,die Fertigkeit,
da eine Person ruhmredig ist.

Die Ruhmsucht , plur . var . die Sucht , d. i . ungeordnete , hef¬
tige und anhaltende Begierde uachRuhm , die Ruhmbegierde als ei¬
ne Sucht betrachtet.

Ruhmsüchtig, —-er, —-ste, Lch. etaäv . Ruhmsucht habend, m
derselben gegründet.

Ruhmwürdiy ,— er, —ste, u6j. et u6v . des Ruhmes wilrdig.
Die Ruhmwürdigkeit , plur . iuus .dieElgenschaft einesDinges,

da es ruhmwürdig ist.
DieRuhr , plur . die — en,von dem Zeitwerte rühren . 1) Die

Handlung des Rührens ; ohnePlurastnnd nur noch in einigen ein¬
zelnen Fällen . So wird das Stranden eines Schiffes , wen,t es
den Grund berühret , aufden Grund stößt , in einigen Gegenden
die Grundruhr genannt . In dem Landbaue ist die Ruhr die
zweyte , und in einigen Gegenden die dritte Arbeit zur Wintersaat,
(S . Rühren .) In den Weinbergen wird die letzte Hacke oder Be¬
hackung in einigen Gegenden die Ruhr genannt . (Siehe auch
Aufruhr .) 2) Dasjenige , was gerühret wird ; auch nur in eini¬
gen Fällen . So heißt an der Falkenbeitze der lebendigcVogel,wel¬
chen man in der Hand flattern oder sich rühren läßt , um dadurch
den Falken an sich zu locken, die Ruhr - Auch bcy den Vogel¬
stellern führet der Ruhrvogel diesen Nahmen , (S . dieses Wort .)
Z) Eine Krankheit bcy Menschen und Thiercn , welche iil einem
ungewöhnlich heftigen und dünnen Bauchfiusse bestehet, wo mau
ehedem einen jeden Bauch stuß, und sogar das Laxiren die Ruhr
nannte . Die weiße Ruhr , ein solcherBanchfluß von gewöhnlicher
Farbe , wo die verbaueren Speisen dünn und wässerig fortgehen,
und der Hey Menschen am. häufigsten der Durchfall , Durchlauf,
die Diarrhee genannt wird . Die röche Ruhr , welche auch nur
die Ruhr schlechthin genannt wird , trnnn unter empfindlichen
Schmerzen Blut mit abgchel ; die Dysenterie , vondemGrirch.
und Lat.

Anm . In dem letztenFalle gehöret es zunächst zu der veralteten
Bedeumng desZ 'itwortes rühren,da es auch für stießen gebraucht
wurde , so daß Ruhr eigentlich den Fluß , und in cugerm Ver¬
stände den Bauchfiuß bedeutet.

Das Rirhrersen , des — s, plur . ut vorn . ÜNZ. eiu Eisen, ei,
«en andern Körper damit umzurnihren . In den Salzwerken ist
das Rühr - oder Rohreisen ein horizontales eisernes Blatt an ei¬
nem eisernen Stiele die Steinkohlen und das Feuer damit aufzu,
lüfteu.

Rühren , verb . reg . welches in doppelter Gestalt üblich ist . I Als
eiu Neutrum , mit dem HülfSworte haben , sich bewegen , bewe.
gct werden , wo es ehedem von verschiedenen Arten der Bewegung

-so wohl im eigentlichen als fizürlichenVerstande gebraucht wurde.
Daß es ehedem auch stießen bedeutet habe ) erhellet noch ans
Ruhr Z. Zm gemeinen Leben wird röhren , welches eben dieses
Wort ist, voy dem Rieseln trockner Körper gebraucht . Besonders
bedeutete es 1) entstehen , seinen Ursprung von etwas nehmen ; wo
eS denn mit dem Lat . oriri überein kommt . Es ist in dieser Be¬
deutung nur noch in einigem Fällen üblich , von jemanden zu
Lehen rühren , im Lchenswesen , feinen Ursprung als ein Lehen
von demselben haben . Außer welchem Falle es nur noch in dem
zusammen gesetzten herrühren üblich ist. Alles dieses Unglück
rühret von dir her . Der Verdruß rühret gemeiniglich daher -,
weil die Begebenheiten unfern Ideen entgegen stehen, Sulz.
2) Sich in die Länge bewegen, sofern sich die Bewegung bis an
ein gewisses Ziel erstrecket . Die Leiter rühretc mit der Spitze
an den Himmel , , Mos . - 8, 12 . Das Schwert rührete bis
in Himmel , Woish . 18, 16. Wofür man doch jetzt lieber das
verwandte reichen gebraucht.

Gggg - ' U . Als
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II . Als ein Aclivum oder vielmehr Factrtivum, bewegen

machen.
1. Überhaupt , für bewegen , wo cs vermöge seiner Ablei¬

tung einen etwas stärkern Grad der Bewegung bezeichnet als re¬
gen . i ) Eigentlich . Der Vogelsteller rühret den Lockvogel,
wenn er ihn vermittelst eines Fadens anziehet , damit er flattere,
(stehe Ruhrvogel .) Am häufigsten gebraucht man es reciproee
und von den Gliedern des Leibes . Sich nicht riihren können.
Dein Glied rühren können . Weder äand noch Fuß rühren kön¬
nen . Die Zunge nicht rühren können . Rühre dich , rühret
euch , eine im gemeinen Leben übliche Antreibungsformel . 2) Fj,
gürlich , sanfte Gemüthsbewegungen hervor bringen , wo es von
sanften Gemüthsbewegungen aller Art gebraucht wird . Jeman¬
den rühren , ihn zum Mitleiden , zur Traurigkeit , zur Liebe be¬
wegen . Ihn rühret nichts . Einem das 6erz rühren . Das
rühret mich nicht , bringt nicht die geringste Empfindung in mei¬
nem Gemüthe hervor . Wenn mein Bitten sein 6erz nicht rüh¬
ren kann . Ich bin zu zärtlich gerührt , als daß ich viel reden
könnte . Der Anblick gerührter Freunde richtet uns sehr auf.
Ein rührender Anblick , rührende Ausdrücke , eine rührende
predigt . Das war sehr rührend . Er schien über diese Güte
so innig gerührt zu seyn , als über sein Unglück . Unser Geist
hat einen norhwendigen äang , sich von jeder Art der Schön¬
heit rühren zu lassen . Schon Qttfried gebraucht es in dieser Fi-
gurmchrmahls.

2 . Besonders von verschiedenen einzelnen Arten derBewe-
gung . r ) Von der thätigen Bewegung in gerader Richtung , so
fern fie sich bis an ein gewisses Ziel erstrecket , und dasselbe gleich,
sam in Bewegung setzet. Seine Hand hat uns nicht gerüh-
ree , i Sam . 6,9 . Die Zand Gottes hat mich gerühret , Hiob
r 9, 21 . So bald ihn der Dstwind rühren wird , Ezech. 17, r 0.
Wofür man doch jetzt anrühren und berühren gebraucht . Nach
einer noch weitern Figur ist es noch in einigen Fällen für treffen
üblich , von dem Blitze , von dem Donner gerühret werden,
von dem Schlage ( Apoplexia ) gerühret werden . Jnglei.
chen für schlagen . Die Trommel , das Spiel rühren . 2) Von
einer kreisförmigen Bewegung , doch nur fo fern sie alle Theile
eines Körpers in Bewegung setzet. Den Brey rühren . Zwey
Dinge unter einander rühren . In etwas rühren . Besonders
in den Zusammensetzungen aufrühren , einrühren , umrühren.
In einigen Gegenden wird auch das Buttern rühren genannt.
Z) In der Laudwirthschaft ist das Rühren die dritte , oder bey ei¬
nigen die zweyte Art des Pflügens zur Wintersaat , da der ge¬
brachte oder gewendete Acker mit dem Rührhaken oder Haken¬
pfluge der Quere nach überfahren wird , welches an einigen Qr-
teir auch hakenpflügen , balkenstreichen , quieren , und wenn man
sich statt des Hakenpfluges des gewöhnlichen Pfluges bedienet,
vierahren oder vierahrten genannt wird , (siehe diese Wörter .)
Den Acker rühren . Es scheinet hier ehedem pflügen , wühlen , gra¬
ben u. s. w . überhaupt bedeutet zu habe», und im Wend . ist ruju
noch aufwühlcn . Daher das Rühren . S . auch Rührung.

Anm . Im Jstdor cjiitiruornn,kriran,be >) demOttfried und
Notker ruorLU,bcy demUlphilas reirauchey den heutigenQber-
schwaben ruaren , im Rieders , rörey , im Schwed , röru , Jsländ.
rsi rn , im Angels . kreoran , Griech . »yc- pri -. Auch im Arab.
ist varna die Augen bewegen . Ausder Endsylbe — ren erhellet
schon, daß es ein Jnteusivum oderFrequentativum von einem ver¬
alteten Zeitworte ruhen , rahen , rohen ist, bewegen und bewe¬
get werden , welches auch in unserm regen , Ruhe , nnd dem Rie¬
ders . raken , rühren , bewegen , zum Grunde liegt , und in dem
Lat . ruc », rusrs , und dem Arab . rasa , sich bewegen , «och un-
Serändert vorhanden ist . Mit veränderten Vndlanten in der
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Stammsylbe gehören auch reden , bewegen , reiten , rahmen , kei¬
nen , riesen , reisen u. s. s. zu dieser Verwandtschaft.

'DasRührep , des — es, plur . dic — er , im gemeinen Leben, be¬
sonders Niederdeutfchlandes , in einer Pfanne gar gemachte aus¬
geschlagene Eyer , wo das Weiße und Gelbe unter einander gerüh¬
ret wird ; in andern Gegenden das Eyerrühr , Schwed .LlZZrörs,
Engl . HeareFA.

Das Rührfäß , des — sses, plur . die — fässer , in einigen Gegen¬
den ein Nähme des Butterfasses ; vsn rühren , buttern.

DieRuhryerte , plur . die — n, bey den Vogelstellern , dieGerte
oder Ruthe , woran der Snhrvogel gebunden ist.

Der Rührhäken , des — s , plur . ut vom . 6n § . r ) I » der
Landwirthschaft , ein besonderer Pstug mit einerzweyschneidigen
Schar , den Acker damit zu rühren , d. i. der Quere nach zu zer¬
reißen oder zn dnrchschneiden ; der öakenpstng , in einigen Ge¬
genden der Radlitz . 2 ) Im Hüttmbaue ist es ein Werkzeug m
Gestalt eines Hakens , das im Flusse stehende Silber oder Kupfer

> damit umznrühren . -
Die Rührkelle , plur . die — n, in den Küchen , eine Kelle, Dinge,

welche gekocht werden , damit umzurühren.
Das Ruhrkraut , des—es, plur. doch nnrvon mehrern Arten,

die — krauter . r ) Eine Pflanze , Ousplialiurn L,. Ruhr-
pffanze,wovon es mehrere Arten gibt,worunter besonders die eine,
welche im engsten Verstände Ruhrkraut heißt ) in den dürren un-
beschatteten Gegenden wächst , und wegen ihrer trocknenden , zu¬
sammen ziehenden Kraft wider die rothe Ruhr gebraucht wird;
6 uapka !ium rlioicurn I-. Gelbes Ruhrkraut , OuapkiLli-
um luteo -album I, . In einigen Gegenden wird das Ruhr«
kraut äundsauge , sundsblüche , Katzenpfötchen , Lngelblume,
Schimmelkraut , Wiesenrvolle genannt . 2) EineArthesAlan¬
tes,welche in den vertrockneten Wassergräben wächst , Inulaü/-
leuterica I, , ist gleichfalls unter diesem Nahmen bekannt.

Die Ruhrlerche , plur . die — n, S . Ruhrvogel.
Der Rührlöffel , des — s , plur . ut uor » . 6rrZ . ein Löffel, an,

dere Dinge damitumzurühren.
DerRührnatzel , des — s , plur . die — nägel , in den MHlen,

ein Nagel , welcher mit dem einen Ende an dem Schuh des Rum¬
pfes , mit dem andern Ende aber in dem Loche des Läufers befestigt
ist . Er macht , daß der Schuh zittert , und das Getreidezwischen
den Stcinensallen läßt.

DieRührnüß,plur . die — nässe , ein Nähme , welchen an einigen
Qrten die Lampertsm 'iffe führen , weil sie wider die rothe Ruhr
heilsam seyn sollen.

Die Ruhrpflanze , S . Ruhrkraut.
Das Ruhrrecht , des — es , plur . die — e, i » einigen , besonders

Niederdeutschen Gegenden , ein Nähme des Stpandrechtes . S.
dasselbe, ingleichen Ruhr i.

DasRührscheit , des — es , plur . die — e, in den Brauhäusern,
ein Schert oder starker Stock , womit der Meisch umgerühret wird;
derRuhrsteckcu.

Die Ruhrschnur , plur . die — schnüre , bey den Vogelstellern , die'
Schrine , woran der Rnhrvogel befestiget ist.

Die Rührstange , plur . die — n, eine Stange , einen andern Kör¬
per damit zu rühren oder umzurühren . Bey den Köhlern ist es
eine Srünge , womit die Fülle eines Meilers aufgeschüret und
arrsgerührer wird ; die Füllstange . Bey den Papiermachernist
die Ruhrstange in dem Rechen eine Art vonQuerl , den gemahl-
neu Zeug damitumzurühren . . ^ ,

DerRührftecken , des — s , plur . ut vom . lluA . S .Rllhrscheik'.
DieRiihruny , plur . die — en, nicht so wohl das Verbale von

rühren , weil es von der Handlung des Rührens nicht gebraucht
wird , sondern von rühren und der Ableimngsfyibe ins oder uns,
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die Wirkung des Rührens im figürlichen Verstände , d. i. eine jede
sanfte Empfindung , besonders so fern fie von außen veranlasset
wird , zu bezeichnen.

Der Ruhrvoyel , des — s , plur . die — Vogel , bey den Vogelstel¬
lern , ein an eine Ruthe gebundener lebendiger Vogel , welcher ver¬
mittelst einer Schnur gerühret , d. i. aufund,nieder gezogen wird,
damit er flattere , und andere Vögel auf die Anfälle locke. Ist es
ein Lerche, so heißt sie die Ruhrlerche.

Der Ruin , des — es , plur . die — en, aus dem Lat . Ruina.
i ) Der Untergang , die Verwüstung einer Person oder Sache;
ohne Plural . Der Rum einer Stadt . Das wird deinen Ruin
beschleunigen , deinen Untergang , dein zeitliches Verderben.
s ) DieÜberreste von zerstörten Dingen , besonders von verwüste¬
ten Gebäude » ; die Trummer . Jhr Gokter , prächtig aus Rui¬
nen erhebt fich euer Pantheon , Raml . In einer Schrift des
16ten Jahrhunderts werden die Ruinen eines Schlosses des alten
Schlosses Maurenschädel genannt.

Der Rülps , des — es, plur . die^— e, ein Magenwind , welcher
mit einem lauten , unhöflichen Tone ans dem Halse fährt, Ŝls eine
unmittelbare Nachahmung dieses läuten , ungesitteten Tones , da¬
her auch dieses Wort nur in den niedrigen Sprecharten üblich ist,
so wie das nahe verwandte Oberd . Grolz,Grolzer , Gorps u . s. f.
(B . das folgende .) Figürlich M es , d^ch nur tncher niedrigen
Sprechart , ein grober ungesitteter Mensch.

Rülpsen , vsrb . rez . rieurr . mit dem Hülfsworte haben , einen
Rülps lassen ; auch nur in den niedrigen Sprecharten , im Oberd.
grol ;en,gorpsen , garzeu , im Österreich , grepitzen , im Rieders,
kslpen , koppen,reppen , rülpsen , im Engl . W rslp , imFranz.
reuppsr , im Schwed , rspa , im Dä «. rabe , im Griech . e?,»

im Lat . ructars ; lauter Nachahmungen des Schalles.
Der Rümmel , des — s , plur . ut uom . liuA . 1) Ein kurzes,

dickes, unförmliches Stück Holz heißt im gemeinen Leben ein
Rummel , im Oberd . ein Ramel , mit dem Vorgesetzten d im Rie¬
ders. Drümmel . (S . Trumm und Rumpf .) Im Forstwesen ist
berRmumel ein SLgeblock . 2) Bey den Müllern werden die
Rinnen oder Schläge , welche in die Mühlsteine gehauen werden,
gleichfalls Rummel genannt . In beyde» Fällen ist die Ausdeh¬
nung rheils in die Länge , theils in die Dicke der Stammbegriff.
S .Rahmen.

Der Rummel , des — s , plur . Irrust. ein nur im gemeinen Leben
in einigen Fällen übliches Wort . , ) Altes Eisei^ eug und andere
verlegene Sachen durch einander , welche, wenn man sie bewegt,
einGerummel oder Gepolter machen , werden in manchen Gegen,
den , besonders Niedersachsens , collective ein Rummel genannt.
Im Hochdeutschen ist dafür Gerumpel üblicher . Holland . Rom-
Meiers , koinrnelinZ . Im Mittlern Lat . ist kumbula ein
Trödelweib , im Österreichischen Gremplerlnn . 2) Eine Menge
mehrerer Dinge ohne Wahl , wo Schlechtes und Gutes unter ein¬
ander ist, Holland . kommslro , im Niederst auch Ramp,Ram-
rer , Franz . Ramus . Den ganzen Rummel kaufen , den ganzen
Haufen schlechter und guter Dinge . Im Rummel kaufen , gutes
und schlechtes unter einander , in Bansch und Bozen . Figürlich,
ein Handel , eine Sache im verächtlichen Verstände . Er wird
dir den ganzen Rummel erzählen . Z) Eine Zahl , eineMenge
überhaupt ; in welchem Verstände es noch im Picket -Spicle üb¬
lich ist, wo es die Zahl der Augen , welche man in Einer Farbe
hat , bedeutet . S Rummeln.

DerRurnmeldeus , plur . cur . der elgertthümliche Nähme des¬
jenigen Bieres , welches in Ratzebui g gebraurt wird.

Rummeley , plur . die — en , von dem Zeitworte rummeln.
r ) Das Rummeln , ohne Plural ; doch nur im Niedersachstschen.

Der Rummel , d . i . alte verlegene Sachen . Besonders Z) ein

Rum

altes baufälliges weitläufiges Haus , wo es Überall rummelt'
wenn man dariir gehet ; Niederst Rummeilje.

Rummeln , verb . reA. neulr . mit dem Hülfswortehaben, wel¬
ches nur von einer Art eines hohlen dumpfig ''« Schalles üblich ist,
welchen z. B . die verschlossenen Winde im Magen , gewisse Arten
des Donners , das Rollen einer Kugel ans einer hoble » weiten
Fläche u. st f --verursachen , und wovon rumpeln das Jatenfivn !«
ist . Niederst gleichfalls rummeln , Engl , to rumbie , Island,
k/mker , das Gemurmel . Mit vorgesctz.em T stammet trom¬
meln und rrummelndaher.

Der Rumor , des — es, p!ur. die — e, ein unanständiges Ge-
schrey, ein ungesitteter Lärm , lautes Geräusch . Es ward in dee
Stadt ein sehr groß (großer ) Rumor , 1 Sam . F, 9- r ». DaK
er ihn überantwortete ohne Rumor , Luc. 22 . 6 . Ghn alle
(allen ) Rumor und Getümmel , Apost . 24,18 . Einen Rnmoe
aufangen , machen . Die Stelle des Tones beweiset, daß wiv
es zunächst aus den: Jtal . kumors entlehnet haben , welches
wieder von dem Lat . Kumar abstammet , und so wohl mit den vo-

"rigen Wörtern , als auch mit Ruhm , rühmen , genau ver¬
wandt ist.

Rumören , verb . reZ . usutr . mit dem Hülfsworte haben , einen
Rumor machen , lärmen , toben . Sic werden trinken und rumo¬
ren als vom wein , Zach . 9, r 5 . Im Mittlern Lat . rumare,
scirumare , im Niederst ramenren , rammeln.

DorRumörer , des — L/plur . ut uom . /mZ . derjenige , welcher
rumoret.

Das Rumörhaus , des— es, plur . die—Häuser, in Wien, ein
öffentliches Haus , worin sich die Rumorwache aufhält , und in
welches diejenige » gebracht werde », welche des Nachts auf de«
Gassen Lärmen und Rumor anfangen.

Die Rumörwäche , plur . die — n, an einigen Orten , z. B . zu
Wien , Stadtsoldaten oder Gerichtsknechte , welche allen Rumor
ans den Gassen verhindern , und auch Rr -morwachter heißen.
Ihr Vorgesetzter wird der Rumorhauptmann , zuweilen auch der
Rirmormeister genannt.

Das Rumpelholz , des — es, plur . die — Hölzer, im Bergbarre,
ein dickes rundes Holz , worauf die Fremden gerumpelt werden.
S . Rumpeln.

Der Rumpelkasten , des — s , plur . uluom . kmZ . ein Kasten,
worin man altes abgenutztes eisernesGerächuird anderes Gerüm¬
pel verwahret.

Die Rumpelmette,S . Pumpermette.
Rumpeln ^ verb . reZ . act .et neutr . welches im letztern Falle das

Hülfswort haben erfordert , und einen gewissem hohlen dumpfigen
Schall nachahmct , der indessen doch härter ist, als das Rum¬
meln , diesen Schall von sich geben und hervor bringen . D :e
Winde in den Gedärmen rumpeln , altes Eiftngcräth rumpelt,
wenn man darin kramet , ein schwerer ungeschickter Wagen rum¬
pelt auf unebnem Wege , in welchem lctzternFalle es auch den Be¬
griff des Stoßens und Schüttelns bey sich hat . .Im Vergbaue ist
das Rumpeln eine Art des Häufelns derjenigen , welche in eine
bergmännische Gesellschaft treten,da sie sich auf das Rumpelholz
legen müsse», und auf demftlbeu hin und her gerollet werden . In
bas Zimmer hinein rumpeln , ungestüm und schnell hinein pol¬
tern . ( S . auch ftberrumpeln .) Weurrüber einander gestelltes
hölzernes Geräth herunter fällr , so sagt man , es rumpele herun¬
ter . Engl , to rumbls . Vielleicht gehöret auch das rumpeln
oder rümpeln der Kammmacher hierher , S Rimpeln.

Der Rumpf , des — es , plur . die Rümpfe , welches itt einer dop¬
pelten Hauptbedeutung üblich ist. i ) Mit dem herrschenden
Begriffe des hohlbn Raumes ist der Rumpf in verschiedenen ein¬
zelnen Fällen ein hohler Raum , ein Gesäß . So werden die
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Capfeln oder Gefäße, welche die Landleute«»̂ Baumrinden ma«

^ chcn,Erdbeerenu. s. s. darin zu sammeln,in vielenGegendenRüm-
pfe genannt. Der Harzrumpfist hxy den Holzscharrern ein Gefäß,
worein das Harz gegossen wird. Der Ziegerrumpf , im Ober¬
deutschen, einGefäß aus Baumrinden , worein der Zieger gegossen
wird. Auch eineBtenemvohnung, welche aus einem Klotze gchaueu >
in , und sonst auch eine Beute heißt, führet an einigen Ortenden
Nahmen eines Rumpfes , und in manchenGegenden heiAt eine jede
Bjenemvohnuilg, auch wenn ste arrs Stroh gestochten ist , ein
Rumpf . In den Mühlen wird in einigen Gegenden die Einfas¬
sung des BemelS, welche in andern der Schuh heißt, der Rumpf
genannt . Noch häufiger führet diesenNahmen der hölzerne vier-
rekle Trichter, durch welchen das Getreide ans den Stein falls,
und der in einigen Gegenden die Gosse, die Bahr , der Trichter,
der Rorb , iru Niederst der Schuh , bey dem Pictorius die
Trimälle , von dem Franz . 1  rsMai il «, heißt. 2) In andern
Fällen herrscht der Begriffdrr Ausochnnng in dieDicke,bey einer
geringen verhälliüßmäßigcnLängc. Sowird deiTheildes mensch¬
lichen Körpers zwischen dem Kopfe und den Füßen, der auch der
Leib in enger», Verstände heißt, der Rumpf genannt, welchen
Nahmen auch derjenige Theil eines Hemdes bekommt, welcher die¬
sen Rumpf bedeckt. Im Niederst ist Rumpf auch ein Kamisol
ohne Ärmel. Der Rumpf eines Stiefels , bey den Schustern , der
Lheil zwischen der Stulpe und dem Schuhe . Der Rumpfeiues
-Schiffes, das bloße Gebäude ohne Tau - und Takelwerk.

Amm. Zu betzden Bedeutungen im Niederst Rump , Engl.
Nump , in der zweyren im Schweb . Kump . Es stammet von
rahmen ab, welches so wohl eine Bewegung in die Tiefe, in die
Runde , als auch eine in die Dicke ausgedehnte Masse bedeutet,
jsS. das folgende.) Zur ersten Bedeutung des hohlen Raumes ge¬
hören auch Raum und Strumpf , und zur zweyteu Bedeutung
AnscrRünnnel , Rummel , Trumm , das Lat. chruucus , und
unser Srrunk.

Kumpfen , verb . reZ . ucl . welches eigentlich, theils krümmen,
tbeils R,mzeln machen bedeutet, aber nur noch von dem Krüm¬
mendes Mundes und denRuuzeln dcrNase gebraucht wird,so fern
Lcpde cin Zc chcn des verächtlichen oder' spottenden Hohnes sind.
Das Maul über etwas rümpfen , zum Zeichen der Verachtung,
Les Hohnes. Die Nase rümpfen . Daher das Rümpfen.

Anm. Bey den Schwäbischen Dichtern rümpfen . JmOber-
Leuffchen scheint cs noch in weiterer Bedeutung üblich zu seyn. _
Pictorius und Dasypvdius rümpfen auch die Stirn , wofür wir
Käs verwandt-runzeln gebrauchen. Bey dem KaisersK-rg.ist sich
rümpfen , sich rrümmcn und-winden, und bey andern Oberdeut¬
schen Schriftstellern kommt auch das Neutrum sich rümpfen vor,
wofür wir mit dem Vorgesetzten Zischlaute schrumpfen, sagen.
Das pf deutet aus ein Jntenfivum , so daß dieses Wort wieder zu
Lern vorhin gedachten rahmen , rühmen , sich in die Länge und
Krümme bewegen, gehöret, und mit krummen, dem krumpfen,
Ler Schneider, schrumpfen n. stf. nahe verwandt ist. Im Nie¬
derst und Holland, ist Rimpel und im Engl . kumple eine Nun- '
Tel, Falte.

Dss TvAMpfkcöer , des — s , plnr . doch nur von mehrern Arten,
ut , om . liOg. bey den Schustern , das Leder von vier- bis fünf-
möchentiichcu Kälbern,vielleichtweil es zu denNümpfender Stie,

genommen wird.
DLs Rrrmpfböch , des— es, p !ur . die—lecher, in den Mühlen,

ei« Loch an dem Beutelkasten.
DreRum ? fzcrn§ e, pk ' i . die— n, in den Eisenhämmern, eine

Zange, womit der eingefchmelzte Teul unter dem Hammer gezän-
get wird.

L «LRmnpler , dk4—s, xlur . ut S . Rimpcln.
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Runö , — er, — este, sräj . ei. aäv . welches dem, was eckig ist,
entgegen gesctzct wird. Im schärfsten Verstände ist eine Fläche
rund , wenn alle Puneik der Oberfläche gleich weit von dem Mit¬
telpunkte abstehen,und da findet freylich keineComparation Statt.
Allein im gemeinen Leben ist auch ein Körper schon rund, wenn
er sich dieser mathematischen Runde nur nähert , da denn aller,
dings Grade möglich sind. Das bey diesem Bey- oder Neben-
rrwrie befindliche Hauptwort muß es allemahl bestimmen,' in wie
fern ein Körper rund ist, oder welche Flache an demselben rund
ist. Eine runde Rugel , eine runde Malze , eine runde Schei¬
be u. st s. find alle rund, aber in verschiedenen Verhältnissen.
r . Eigentlich. Ein runder Tisch. Lin runder Thurm . Die
Dose ist rund . Rngelrund , zirkelrund , eirund , halbrund
u. s. f . Etwas rund machen , es runden . Das Ncbenwort
rnüd wird auch so wohl für sich allein , noch häufiger aber mit den
Partikeln um und herum gebraucht, eine kreisförmige Bewegung
zu bezeichnen, für rings . Die Haare rund abschneiden, noch
häufiger , rund herum , oder rund um den Ropf . Um das
Haus rund herum gehen , runo um das Zaus gehen. Le
kommt, das Haupt mit Strahlen rund umwunden , Raml.
Das Rund , als ein Hauptwort , ein runder Körper, jst une bey
den Dichtern üblich, und leidet auch alsdann weder die Deklina¬
tion, noch den Plural , Das große Rund der Erden , Opitz.
Daß einer über uns dieß große Rund verwalte , cbend.
- . Figürlich - -) Fett, fleischig, weil dergleichen Körper und ihre
Theile sich der runden Gestalt mehr nähern, als magere. Ein
junges Mädchen.

Das sich von fetter Milch die Backen rund gegessen, Rost.
2) Aufrichtig, gerade heraus , ohne Umschweife und Rückhalt.
Etwas rund heraus sagen, aufrichtig, ohne Umschweife» Mit
einer Sache rund heraus gehen. Als ein Beywort gebraucht
man es hier im Hochdeutschennicht gern , ob es gleich in andern
Mundarten üblich ist. Die runde wahrhertssagen , die reine»
Ein rundes Bekenntniß , ein wahres , aufrichtiges. Das Schwe¬
dische»unck har eben diese Bedeutung , so wie das Franz , ron.
ckernLltt, weil die runde Figur , wie Cicero sagt, ml kerbet in-
elulüm emgulis , m ! Silkiactibus . Zm Niederst istrundbnr-
ftig frehmüchig, der alles rund von der Brust wegsagt Z) Eine
runde Zahl , nach dem Lar. numerus rotunclus , eine auslauter
Zehnern, Hundertern oder Tausendern bestehende Zahl , anstatt
einer aus Einer » bestehenden. Z . B . 100 , anstatt der .Zahl 99,98
u. s. f. 4) Das ist mir zu rund , ist über meinen Begriff.

Än.m- - ) Der Comparativ und Superlativ lauten im gemeinen
Leben häufig runder und rundeste, allein in der edlern Sprechart
bleibt der Vocal lieber unverändert . Rund ist dem nrigegeu
gesetzt, was merklich eckig ist, so wie krumm dem, was gerade
ist. 2) Im Schwed, und Niederst gleichfalls rurrck, im Engl»
rou nck, im Franz , roock , im Wallis , mit Vorgesetztem Gaumen¬
laute erwuu . Es stammet, so wie Ring , von rennen, rinnen , av,
und bezeichnet zunächst die schnelle Bewegung eines runden Kör¬
pers nm seine Achse. Mit Vorgesetztemt ist davon im Niederst
tründcln , rollen, wälzen. Das Lat. rotunckus gehöret zunächst
zu unscrm Rad , wie teres zu drehen. Unsere ältesten Oberdeut¬
schen Schriftsteller kennen dieses Wortinchr , sondern gebrauchen
dafür sinwcll, Angelst lmevealt , Schwed, smrvülf , dessen letzte
Hälfte zu Welle, wälzen gehöret. >

Das Rundä/plur . rttuom . lmZ . bcy denSchmänfen und in den
Lrinfgkftüschaften,ein Stück, welches mit allen Instrumenten zu
dem Trünke, vermnthlich zunächst zu dem in die Runde, oder im
Kreise herum gehenden Trünke, geblasen wird. *

Der Rundtrnnk muß der Grimme Bund beleben,
So schmeckt dcp Wejiz uvs hoppelt schon, Haged.

Vermnthlich
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Vermuthlich vom Ital . Koucka , driucksZZlur illronäu , in
die Runde trinken.

Der Rundbaum , des—es, plur . die — bäume, ein Nähme
ciner Welle , obereines Wellbaumes , d. i. eines starken runden
Baumes a» einer Maschine , welcher umgeörehct wird , eine Last
zn heben. So führet die Welle eines Haspels im Bergbaue den
Nahmen des RltNdbanmes,Ronnebaumes und Rchbaumes,wel-
che beydcnletztern nicht aus dem ersten verderbt stnd , indem das
zwcyte zunächst zu rennen , rinnen , das letzte aber zu drehen
gehöret, dessen Stammwort die erste SylbeReh ist ; woraus denn
auch e-hellet, daß Rrrndbaum nicht bloß die runde Beschaffen¬
heit dieser Welle , sondern zunächst ihre Bewegung um ihreAch se
bezeichnet.

Die Runöe , plur . die— n . - ) Die kreisförmige Bewegung,
und der Umstand einer Bewegung , da sie eine kre-Sförnnge Rich¬
tung hat ; ohne Plural - In die Runde gehen . Sich in die
Runde drehen . In einer Runde neben einander stellen , in,
einem Kreise . Fünfzig Meilen in die Runde . In die Runde
tanzen , im Kreife . In die Runde trunken , rings herum.
Ztal . Kontier , Franz . Koncie . 2) JmKriegswelcnrst dieRunde
der Krcisgang der dazu bestellten Wache , besonders in der Nacht,
die Postcnzu besichtigen ; die Runde thun oder gehen , da oenn
auch di-edazu bestellte Wache diesen Nahmen führet . Die äaupt-
runde , Tagerunde , Visttierh Runde . Nach dem Franz . Koucks
lautetes auchim Deutschen zuwetlen .die Ronde . ,

DieRüüöe , plur . inul . das Abstracmm von rund , die runde
Beschaffenheit eines Dinges ; im guncinen LebeA die Rundheit.
S . auch Rundung.

Las Rundeisen , des — s , piur . ut uom . iivZ . eineArlDreh-
ciftu brv den Zinnaießern.

Das Runöel , S . Rondel.
Runden , veru . r ^ L. uet .. rund machen . Daher die Rrindung,

S . solches hernach besonders.
Der Ri 'mdfisch , des—cs , Flur . die — e, in der Handlung,

eine Art getrockne -eu Dorsches , welcher am Mckgrathe nicht auf-
gerissen wore en , sondern feine natürliche Runde behalten hat , und
auch Stockfisch im engsten Verstände genannt wird.

DerRundyescrnF , des — es , plur . die — gelänge , eine Art
fröhlicher Lieder , welche von Mehrern in die Runde gesungen wer¬
den, dergleichen Rundgesang stch am , Ende der Liebe auf dem
Lande von Herrn Werste befindet.

Die Rundhaue , .plur . die — n, im Bergbaue , eine Art Hauen
oder Hacken , womit der Rasen aufgehaueu wird , wenn man schür¬
fen oder eiuschlagen will.

Die Rundheit , plur . cur . S . Runde.
Das Rundholz , des — cs , plur . die — Hölzer , ein rundesHolz,

in verschiedenen Fällen . Jur Sch,ffsbaue werden dieMasteu und
Segelstangeu wegen ihrer Rirude eollecrive Rundholz genannt.
In den Küchen heißt das Brennholz von den Ästen der Bäume,
welche nicht gespalten worden , gleichfalls collegtive und ohne Plu¬
ral , Rundholz.

Rundieren , vsrk . reZ . uet . welches im gemeinen Leben für run¬
den, rund machen , üblich ist, und vermuthlich aus dem Franz,
roncker entlehnet worden . DieDrgclbaüer ruudieren die Zinn-
platten , wenn sie selbige auf eine hölzerne Form zu Pfeifen
runden.

Rundlich , -—er, — sie, uclp et ein wenig rund , stch der
runden Gestalt nährend.

Die Rundsäule , plur . die — n , ein von einigen im vorrgcnJahr-
hundcrte versuchtes Mort , einen Lylttider zu bekennen , welche-'
aber nie allgemein geworden.

' Rurr

Das Rundschilö,des — es , plur . die — e, eine ehedem übliche
Art runder Schilde , welche auchRnndatsche genannt wurde,nach
dem Franz . KonäLoks und Ital . Konclar - u . Ley den n -mern
SchrifkstellerndesPstanzenrelches ist der Rundschild,wegen eini¬
ger Ähnlichkeit , eine Art Pflanzen , welche in den südlichen Län¬
dern Europens -angetroffen wird ; OIppeolu l -.

Die Rundschnur , plur . die — schnüre , eine runde Schnur , zum
Unterschiede von einer breiten oder eckigen.

DasRundftüE , des — es , xlur . die— e, eiu^ rundliches Stück;
doch nur in einigen Fällen . So werden die SchwedischenDhre,
eine Kupfermünze , auch Rundstücke genannt -.

Die Ruuduky , oder Rundung , plur . die — en. chD -eHand¬
lung des Rundens von diesem Zeitwerte , nud ohne Plural ; ws
nur allein Rundung üblich ist. 2) Die runde Figur , die runde
Gestalt , von rund u .-.dder Ableuungssylbe — ing oder — ung,
auch ohne Plural ; wo man so wohl Rundung als Rundung sagt.
Ein Sch ' ff erhält seine Rundung von den Rundhölzern.
Einem Dinge die Ründung geben , die Müde . Etwas in die
Ründunr , bringen . Z) Ein runder Kreis , ein rundes Ding ; wo
Rundung am üblichsten ist. Im Jagdwesen ist die Rundung ei«-
ruuder Weg , welcher in das Holz gehauen wird . Eine halbe
Rundung ist ein solcher Weg in Gestalt eineS halben Zirkels.

Das Rundwerk , des — es , plur . die — e , ein rundes oder
rundliches Werk . In den Mahler - und Zeichcnschulen werden die
Figuren von Gyps , nach welchen gezeichnet wird , Rundwerke
genannt . ? , -

DieRune , plur . die— n , ein aus den nordischen , besonders der
Schwedischen Sprache angenommenes Wort , diejenigen geradli¬
nigen Buchstaben zu bezeichnen, deren sich die ältesten nordischen
Völker bedieneten , ehe sie in den später « Zeiten die Lateinischen
Figuren annahmen . Die ältern Schweden , Dänen , Ẑ orwegsr
und Isländer schrieben mit Runen . Daher die Runenschrift,
eine aus Runen bestehende Schrift . Der Rnne .stab , ein Stab,
in welchem solcheRunen eingeschurtten stnd,der den ältcrnSchwc«
den statt eines Kalenders dienete, uttd noch in einigen Provinzen
unter dem gemeind« Manne üblich ist.

Anm . Schwed . Kuna . Diemeisten , auch besten «Sprachfor¬
scher, z. B . Ihre , sind bey Ableitung dieses Wortes auf das auch
im Deutschen übliche raunen , murmeln , ffistsrn und iu engerer
Bedeutung , gehcimnißvölle , zauberische Formeln hermurmeln,
gefallen , und erkläre » die Runen durch geheimuistvolle Zeichen,
Zauberzeicheu . Allein bey t Raunen ist schon bemerkt worden,
daß es aller überwiegenden Wahrscheinlichkeit nach von raunen,
runen , schneiden, abstammc . In den alten Zeiten der Einfalt,
wo Leibcsftärke alles galt , war des Schreibens sehr wenig , und
wo mau ja eine Schrift gebrauchte , so schnitt man die Buchstaben,
welche doch nur weuigeu bekannt waren , in hölzerne Tafeln oder
Stäbe , und ein solcher mit Buchstaben beschnittener Stab hieß
ein Runstab . Auch die gesittetsten Völker kannten in der Kindheit
ihres Geistes und ihrer Wissenschaften reine andere Art zu schrei¬
ben. Von nnsern alten Deutschen finden stch gleichfalls Spuren
davon . Fortunatus , ein Schriftsteller des sechsten Jahrh gedenkt
ihrer , und bey demKero , unser ;» äljesteu Schriftsteller , kommt
das WortKunlffabu von einem Sendschreiben vor , d i. eigemlich
von einem mitSchrist beschnittenen Stabe ; woraus denn erhellet,
daß auch unsere Vorfahren in deu ältesten Zeilen eine Art Veit
Runen gehabt haben , die aber mir ihrem Nahmen sehr bald ver¬
loren gegangen , als man aufhörte , wenig 'Worte m.t plumpen
geradlinigcn Zügc-N auf Holz oder Stein zu schneiden. S t Rau¬
nen , Runse und Buchstab.

Die Runge , plur . die — n , ein Wort , welches eigentlich ein
dickes, kurzes,körperlichesDiug brdemct , aber nur u«ch m e n aeu

' , l ' -
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Hallen Mich ist . ' ) An einigen Gegenden werden die starken
eisernen Bolzen Rungen genannt , nrrd im Niedersächsischen sich»
ren die Spiübolzcn , welche an dem spitzigen Ende gemeiniglich
ringehaket werden , diestn Nahinen . Am üblichste » ist es,
s ) i» der Landwirthschaft , wo das starke kurze Holz an ei¬
nem Leiterwagen , welches unten in der Achse oder in einer eige¬
nen Rungschale steckt, und woran sich die Wagcnlritcr lehnet,
die Runge , und zum Unterschiede von der vorigen Bedeutung,
die Wagenrunge heißt . In einigen Hoch «und Oberdentjaien
Gegenden nennt man sie die Leiste , die Gtämmleiste , in Öster¬
reich die Rupf.

' Anm . Im Niederst gleichfalls Runge . Nicht von ringen , ob-
luctari , wie Frisch will , sondern mit dem herrschenden Begriffe
der Ausdehnung in die Länge und Dicke. Bey dem Ulphilas ist
liruZZ (sprich ^ lrunA , wie das ^ der Griechen, ) ein Stab.
<G . Runks und Runkelrübe .) Ohne n, dem gewöhnlichen Be¬
gleiter der Gaumenlaute , gehören auch Riegel , Prügel u . a. m.
zur Verwandtschaft.

DreRunyschake , plur . die — en, an de» Rust - und Leiterwagen,
eine Schale , d. i. ein dickes Bret , welches auf der Achse befestiget
wird , und worin die Rungen stecken; der Rungschämel , in eini¬
gen Gegenden der Rungstock.

Die Runkel , plur . die—-n, oder öle Runkelrübe , plur . die
—n in einigen Gegenden ein Nahmeder Beete oder desrothcn
Mangolds . In manchen Gegenden führet nur eine Spielart der¬
selben diesen Nahmen , welche in andern Rohne , Rönne , Range,
Rangers , Raunsche , Rnmmelrnbe , Mangoldrübe , Oickrü-
Le, Burgunder -Rübe , Futterrübe , Turnipse u . s. f. genannt
wird , sehr groß und dick wird , ein weißes Fleisch hat , und am
häufigsten zur Fütterung für das Vieh gebraucht wird . Man
hält sie für eine Spielart der gemeinen rochen Beete , kstavul.
xaris rubra ib. . Der Nähme bezeichnet mit allen seinen Abän¬
derungen die Größe und Dicke dieser Rübe , von reinen , rennen,
sich in die Länge und Dicke arrsdehnen . S , das vorige und fol¬
gende . ' »

Der Runks , des — es, plur . die — e, eine nur in den niedrigen
Sprecharten übliche verächtliche Benennung eines vierschrötigen
d . i. großen , starken , und dabey groben Menschen . Runcns ist
recht eckig grob , Lsgan . Niederst Runks , wo auch sich runksen
sich unhöflich strecken und dehnen ist.

Anm . Gewiß nicht , wie Frisch will , unmittelbar von dem Lat.
Iruncns , obgleich bepde den Begriff der Ausdehnung in die
Länge und Dicke haben . Im Oberdeutschen ist Runken , Ranken,
«in großes unförmliches Stück Brot , und in Hamburg bedeutet
Runks auch einen großen Hund . S . die bepden vorigen , inglei-
chcn Rekel , Strunk u . st f.

Dre Runse , plur . die — n, ein nur in einigen Gegenden übliches
Wort , i ) Ein Schnitt , oder ausgehauenes Zeichen in denGränz-
sind Marksteinen , heißt eine Runse,es bestehe nun in einem Kreu¬
ze, oder in einer andern Figur ; wo es zunächst von raunen , ru-
men, schneiden, bauekr, abstammet . (S . >Raunen und Rune .)
s ) In einigen Oberdeutschen Gegenden ist die Runse oder Runse
«in Bach , von rinnen , stießen . Eben daselbst ist der Lanfeines
Flusses , ingleichcn dessen Bett , im mäimlichen Geschlechts , der
Runs.

Dre Runzel , plur . die — n, Diminut . das Runzelchen , Oöerd.
Runzelein , eine fehlerhafte oder irreauläse Falte in einem bieg¬
samen Körper . Runzeln in einem Zeuge machen . Oer Zeug,
das Papier hat Runzeln . Die Runzeln ausbügeln , ausplat-
Sen. Besonders in so fern ste durch Austrocknung entstehen . Ein
Apfel bekommt Runzeln , wenn er austrocknet . Am häufigsten
p »n den Falke» der Haut . Runzeln haben , bekommen . Run-

Rus

zeln im Gesichte , auf der Zand . Der Greis von Tejos , auf
dessen heitern Stirn das Alter sparsame Runzeln gestreut.

Mich empfangt die tröstende Freundschaft
Und lächelt jegliche Runzel hinweg , Giseke.

Anm . Bey drm Notker ftunru , im Aral , mit dem Gaume,,,
laute 6rinra , Franz , kftotrcö . Es stammet mit dem folgenden
Zeitworte , vermittelst der intensiven und zugleich verkleinernden
Endung — sein, — zeln , von rinnen , rnnen her , so fern es eine
Bewegung in die Krümme , in die Sänge und in die Tiefe bezeich¬
net . Mir andern Endlantrn heißt eine solche Runzel im Nie,
derst Rruckel , Rrünkcl , im Schwed , k^ n '<a,
im Engl . Wrlnkle , in einigen Oberd . Gegenden noch Rumpf
(S . Schrumpfen und Rümpfen, ) im Nicdersäclss . Rimpel und
Gchrumpel , Engl . Rumple , im Griech . (im Franz,
ist ricler runzeln, ) jm Lat . ftuga , im Island . ftucka,
im Wallis . welche alle von ähnlichen Zeit.
Wörtern der Bewegung a'vstaminen.

Runzelig , oder Runzlig , — er , — ste, aclst etaclc -. Runzeln
habend . Eine runzelige Stirn . Runzelig werden , machen.
Runzeltcht oder runzellich , würde Runzeln ähnlich bedeuten.

Runzeln , verb . reZ . aer . Runzeln machen . Der Zeug runzelt
sich, wenn er Runzeln bekommt. Die Stirn runzeln.

Der junge West , der schwächste von den Winden,
Oer doch durch seinen Lauch kaum Bäche runzeln kann,

Schleg.
Daher das Runzeln . S . Runzel.

Rupfen , verb . reg . act .. welches das Jntensivum von rau¬
fen ist , und im Oberdeutschen auch überall wie dieses ge.
braucht wird . Sich die Haare ausrupfen , ausraufen.
Jemanden bep den Haaren rupfen , raufen . Im Hoch,
deutschen ist es für sich allein von dem Ansraufen der Federn
amüblichsten . Oie Federn ausrupfen . Jngleichen , eineGane,
ein Huhu , einen Vogel rupfen , ihnen die Fchern ansrupftlp
Eine gerupfte Gans . Figürlich rupft man -jemanden , wenn
man ihn auf eine empfindliche Art um dasSeinige bringt . Daher
das Rupfen.

Anm . Im Niederst ruppen . Es stammet vermittelst des inten,
sivcn p von raufen her , (S . dasselbe.) Im Oberdeutschen hat
man von diesem Worte noch mehrere , welche im Hochdeutschen
fremd sind. Oer Rupf ist daselbst Wertig oder Werg , Heede,
und rupfen von Werg , heeden ; die Rupfe aber bedeutet de»r-
Nocken am Spinnrade . Eben daselbst ist einem etwas vor-
rupfen , cs ihm vorrücken , vorwerfen.

Die Ruppe , plur . die — n, i« einigen Gegenden , ein Nähme der
Aalraupe , 6aclus lstota 1̂ « welche im Niederst «Quappe , Aal¬
raupeheißt . S . Aalraupe.

Ruppig , — er, — ste, allst s l a6v . eigentlich , zerrupfte , d. i. zer¬
rissene, Kleider anhabcnd , und in weiterer Bedeutung , armselig
überhaupt ; lumpig . Ruppig einher gehen . Ein ruppiger
Mensch . Em ruppiges Geschenk , ein armseliges , schlechtes.
Nach einer wettern Figur ist es auch aus Geitz sich armselig stel¬
lend . Sich ruppig betragen , karg , filzig . So auch die Ruppig-
kcrtt. Alles nur im gemeinen Leben. Es ist von dem Nicders .rup-

, pen , rupfen , daher auch einige Hochdeutsche lieber rupsig sagen
wollen.

Ruprecht , ein aller ursprünglich Deutscher niäunlicher Taufnah-
me, welcher unter andern Veränderungen auch Rupert und Ro¬
bert lautet , (S . das letztere.) Oer Rnccht Ruprecht , ein im ge¬
meinen Leben gewöhnliches Schreckbild , die Kinder damit fürch¬
ten zu machen , S . Popanz und Mummel.

Das Ruprechts -Rraut , S . Rechertö -Rküttk
Der Rus , S . Rust.

Der
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Der Rüsch , des— es , plur . die Rüsche, ein Wort , welches

eigentlich Rohr , Binsen und ihnen ähnliche Gewächse bezeichnet,
über imHochdcutscheu nur ohne Artikel und ohne Plural in einigen
R . A. üblich ist, wo es allemahl mit Busch verbunden wird . So
ist in einigen Gegenden eine Hufe Ackerland einer Hufe in Rüsch
und Busch , d. i. in Miesen und Wald , entgegen gefttzet . sjber
Rüsch und Busch , A im gemeinen Le.be» so viel, wie über Srock
und Stein . Da wachset nichts als Rusch und Busch , nichts
als Rohr nnd niedriges Gebüsch . Es ist mit dem Lat . Ruscus
genau verwandt , ohne eben aus demselben entlehnt zu ftyn.
Im Niederst ist Rüsch , im Hannöv . Risch , im Osnabrück . Ruß¬
ten , die Binse , bey dem Ulphilas Raus das Schilf , Rohr , Franz.
Roleau . (S . Rohr und Rieth, ) welche von gleichbedeutenden
Stämmen sind.

Die Rüsche , p !ur . die — n, in einigen Gegenden , der Ulmbaum,
S . die Rüster.

Rüschlich, — >er , — ste, ach . et ackv . welches nur im gemeinen
Leben für das Oberdeutsche r <rschlich iiölich .ist, mit Nachlässigkeit,
Ulkbesoniienheit xilfertig . Rüschlich seyn . Daher verruscheln,
durch solche fehlerhafte Eilfertigkeit verlieren , verlegen . S .Rasch-

DieRuske , plur . die — n , in einigen Gegenden ein Nähme des
Mäusedornes oder Myrthcudornes , Rulcus ch,. der in einigen
Gegenden auch Brüste , Briisch und Brustwurz genannt wird.
Da dieses Gewächs eigeirtlich in Italien und Frankreich oüihei - v.
misch ist, so kauu es seyn, daß es auch seinen Laceiuischeil Nahmen
Ruscus mit zu uns gebracht hat , der indessen doch mit dem vori¬
gen Rusch Eines Geschlechtes ist.

Der Rust, - es — es, plur . doch nur von mehreru Arten , die— e,
eine schwarze oder fchivarzbraune Substanz , welche ausöhligen,
salzigen und erdigen Theileu bestehet, und durch das Feuer aus
Körpern , welche verbrennen , aufgelöser wird , da sie sich denn au
die Wände des Ranchfangcs anleget . Ofenruß , der sich vor den
Öfen ansetzet. Rienruß , der aus verbranntem Kieuholze ent¬
stehet. Gemeiniglich verstehet man unter Ruß schlechthin denje¬
nigen , welcher sich in den Feuermanern anhänget.

Anm . Im Niederst mit der gewöhnlichen Verwechselung deS
sund k, Roorb , im Holländ . Root undRost . Es läßt sich nicht
mit Gewißheit bestimmen , welcher Begriffin diesem Worte der
herrschende ist. Märe es die Bitterkeit , die dem Ruße vorzüglich
eigen ist, so wurde es zu dem Oberdeutschen raff , rasch , gehö¬
ren . Ist es die rauhe Rinde , mit welcher er die Körper über¬
ziehet, so würde es mit Rost verwandt seyu, ' so fern auch dieses
den jetzt gedachten Stammbegriff hat . Wäre es der Begriffnes
Schmutzes , der Unreinigkeit , so könnte Roy mit in Betrachtung
kommen. In einigen Gegenden wird Ruß wirklich für Schmutz
überhaupt und rußig , im Mittlern Lat . ruleus , für schmutzig
gebraucht , so wie Rad , Koch , in einigen gemeinen Mundarten
auch Ruß bedeutet . Am wahrscheinlichsten ist der Begriff der
Erhebung , einer wesentlichen Eigenschaft des Rußes , da es denn
als ein Abkömmling von reisen , riesen , in die Höhe steigen , sich
erheben , angesehen werden muß . Im Ober - und Niederdeutschen
ist auch Rahm , und in Niedersachsen anch Sott , Engl . Loot^
Schwed . Lot , Angelst Lot , für Ruß üblich, S . 2 Rahm»

Der Rüßbtrum , S . die Rüster.

Das Rckßbrcrun , 5ubk . inclec !. plur . iuust . eine braune Farbe
zur Waffecmahlerey , welche durch Ausschlämmung aus dem Nuß
erhalten wird ; Franz . Riiire.

Die Rüffbutte ^plur . die — n, cm kleines uns Spänen bereite¬
tes , oben weites und unten engeres hölzernes Behältniß von
verschiedener Größe , worin der Kienruß ausbchalleu und ver¬
kauft wird.

Adel. W. B. Z. Th. 2. AuK.
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D !e Rüßhütte,pIur . die — n, eine Hütte im Walde , in welcher

Kienruß gebrannt wird.
Rüßiy , — er , — ste , ach . et aäv . mit Ruß beschmutzt. Sich

rußig machen . Jnglcichen , dem Ruße ähnlich , wofür man auch
rußicht sagt. Rußiges Silbererz , Rußfllber , im Bergbane,
ein Nähme derSilberschwärze , welche aus einem schwarzen silber¬
haltigen Stande bestehet , und ein verwittertes weißgüldenes

' Erz ist.
Die Rüstkammer , plur . die — n , eine Kammer in einer Ruß-

Hütte, woriu man den Ruß auffäugt und verwahret.
DerRüßkobcrlt , des — cs , plur . doch nur von mehreru Arten,

die — e, im Bergbaue , ei« schwarzer Kobalt.
Das Rüstschwarz , lubü . irrüecl . chur . cur . bey den Mahlern,

gekochter und mit Gummi angcmachter Ofenruß , welcher wie
Tusche gebraucht wird ; Biester , Franz . Liüre , von dem Niederst
biester , schwarz , Roir clestumee.

Das Rüstsrlber , des— s, chur. doch nur von mehreru Arten,
ut oom . linZ . S . Rußig.

Der Rüssel , des — s , chur . ut nom . linZ . ein verlängertes,
spitzig zulaufendes Maulan einigen vierfüßigcn Thieren und Zn-
secteu , so fernes ihnen dazu dienet , die ihnen zur Nahrung
bestimmten Dinge aus - oder au sich zu reißen . Der Ruffel der
Schweine dienet ihnen zum Wühlen , und heißt ben den wilden
Schweinen der Wurf und das Gebreche . Der Rüssel arm Elc-
phauten ist eigentlich die verlängerte biegsame Nase , dienet aber
auch zirm an sich reißen . Manche Jusecten haben gleichfalls Rüs-
stl , welche ihnen vornehmlich zum Saugen dienen . Im nie rigeu
und verächtlichen Verstände wird auch der Mund des Menschen
zuweilen m it diesem Nahmen belegt.

Anm . In einigen Oberdeutschen Gegenden auch Druffel und
Trüffel , wovon Frisch verschiedene Benspiele anführel . Die Ab-
leitungssplbe — el zeigt theils ein Werkzeug , thciks aber auch ein
Ding , ein Subjeet air. Das Stammwort ist ohne Zweifel reißen,
so wohl so fern es als ein Neutrum sich in die Länge erstrecken

> bedeiuet , als auch im thätr'gen Verstände , des An - und Aus-
reißeus . Mit dein gleichbedeutenden t ist im Engl , to rost . Nie¬
derst wroten , wühlen , Griech , ö^va's's.'v, ösvrrsrv , so daß der
Rüffel bey den Schweinen , Dachen u. s. f. rin Werkzeug zum
Wühlen , bey dem Elcphanten n. s. f. einen verlängerten Mund
zum au sich reißen , fressen u. s. s. bedeutet.

Die RüsselflieFe , plu ^ . die — n , eine Art Fliegen , welche kurze,
kegelartige , gebrochene Fühlhörner , und einen langen ziveyschnei-
digcn Saugerüssel hat ; RomL ^ I.us

Der Rüsselkäfer , des - s , plur . ut uom . linZ . eine Art Käfer
mit kolbenarrigen Fühlhörnern,Und einem in einen Rüssel verlän¬
gerten Kopfe, der mit Freßzangen und Führspitzen versehen ist ;
Lurculio B . Es gibt ihrer so viele Arten , wohin auch de?
schwarze Rornwurm , Reiter , Glander oder Galander gehöret ; '
Ourculio Granarius Iv.

Die Rüsselmotte , chur . die — n, eine Art Motten üüt einem
Rüssel ; Rlralaena iLoctua ^ alftiua

Die Rust , p Iu r . die — en, nach dem Frisch , schmale dicke Bre-
ter auswendig an dem Schiffe , woran die Wände oder Haupttaue
des Mastes befestiget werden » Vermurhlich voir dem Nieders,
Rust , Aast , (S . 2 Rast Z,) welches bey den Büchsenmachern i»
ähnlichem Verstände gebraucht wird , und 2 Rüste.

Der Rüsibcrum , des — es , chur . die — bäume . 1) Ein Nähme
der Rüster , (S . dieses Wort .) 2) Bey den Maurern , Zimmer»
lenken,r . s. st starke senkrechte Bchuue » welche den vornehmsten
Lheil eines Gerüstes ausmachen . Im Bergdaue sind xs lange
Bäume , welche in dem Anfänge des Schachtes gelegt werden , und
das Geviere wagen , S . Riesten»

H h h h Der

* ..



L21-9 Rust
DsL Riistbock , dsr — es , piur . die — borke, r " »hölzerner Bock,

sofern er zur Unterlage eines Gerüstes dienet.

Das Rüstbret , des — es , plur . die — er , Beetee , welche zu
einem Gerüste gebraucht werden.

r . Die Rüste , plur . car . ein nur noch in einigen gemeinen Sprech-
arren ohne Artikel übliches Wort , den Untergang d,r >2 onne zu
bezeichnen. Die Sonne geht zu Rüste, gehct unter.

Must doch zu Rüste gehen,
So oft es Abend wird , der schone Ammelsschild , Opitz.
So gehst du schon so früh zu Rüste,
L>u angenehmes Sonnenkind k Günth . in einem Leichen«

gedichte, wo es figürlich für Ruhe stehet. So fern es von der
Sonne gebraucht wird , stammet es ohne Zweifel von dem ehe-
Niahlizru Zeitworte vwsen her, welches noch im Niedersächstschcn
gangbar ist , und unter andern auch untergehen , sinken, fallen
bedeutet . Wenn die Sonne noch steiget , und nicht rieset , im
Niederst wenn es noch Vormittag ist. (S . Riese und Rieseln .)
Indessen kann es auch zunächst zu Rast , Ruhe , gehören , welches
letztere zuweilen auch ein s annimmt , (S . Ruhe .) Auch von dem
Uittcrgauze der Sonne ist Rast nicht selten, S . 2 Rast ..

S . Die Rüste , plur . die — n, bey den Kohlenbrenner « , vier bis
sechs Zoll dicke Klötzchen, welche nmbie Meiler herum gelegt wer¬
den. Vielleicht mit 2 Rast Z und Rust aus Einer Duelle . In¬
dessen kann hier auch die Bedeutung eines Klotzes, eurer Ausdeh¬
nung in die Dicke Statt finden, S . Rist.

Austen, v- rk. reZ. Act.welches, ». überhaupt, so wohl zuberei-
tcn , als auch die uöthigeu Anstalten zu etwas machen , bedeutet,
in welchem Verstände es bey den altern -Oberdeutschen Schrift¬
stellern sehr häufig ist, und auch noch jetzt im Oberdeutschen ge¬
brauchtwird . Zum Esten , zum Tische rüsten , so wohl die Spei¬
sen zubereicen , als auch den Tisch in Ordnung bringen . Vie Zim¬
mer rüsten , die Meublen in Ordnung stellen , das Zimmer reini¬
gen u. s. f. Zum 8este rüsten , zu einem Schauspiele rüsten
u. s. f. welches lauter im Oberdeutschen übliche R . A. sind. Var
Erdreich rüsten , in der Schweiz , es pflügen , es zur Empfangung
des Samens geschickt machen . Die wolle der serde zur Arbeit
zu rüsten , zuzubereiten , Geßn . Im Hochdeutschen gebraucht
man es am häufigsten , 2, in einigen engeren Bedeutungen , i Mit
dem nörhlgen Gerüche zu etwas versehen . Er rüstete ihn mit
köstlichem Geschmeide , Sir . 4L, r ; wofür man doch lieber das
zusammengesetzte auerüsten gebraucht . Sich zur Reise rüsten.
In noch engerer und gewöhnlicher Bedeutung , mit f en uölhigen
Waffen , mit den nöthigen Vertheidigungsmitteln versehen . Im
Oberdeutschen rüstet man einen Soldaten , wenn man ihn so
wohl mit dem Gewehre , als mit der Montur verstehet . Im
Hochdeutscheuist es als ein Reciproeum , von Staaten , Kriegs¬
herren u . s. f. am üblichsten , die zu rinemKriege nöthigen Anstal¬
ten Vorkehren . Sich zum Briege , zum Treffen rüsten . Sich
wider jemand rüsten . Sich zur See , zu Tande rüsten.
Srankreich rüstet sich, aber man weist nicht , wider welche
Macht , macht Anstalten zum Kriege . Jugleichen figürlich m der

- höher » Schreibart . .Widrigen Schicksalen ein mit Geduld ge¬
rüstetes s " -z entgegen stellen.

So groß ist nur ein äerz , was Lehren Gottes rüsten,
Dusch.

«) Bey den Werkleuten ist rüsten absolute und als ein Neutrum,
ein Baugerüst machen. Morgen wird gerüstet . Wo man auch
die Zusammensetzungen aufrüsten , ein Gerüst aufbauen , ab¬
rüsten , es abbrechen u . s. f. gebraucht . Im Vergbaue rüstet
man , wenn das Gestell eines Haspels über den Schacht gesetzet
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wird , welches in Hieser Betrachtung auch überrüffen heißt.
Im Oberdeutschen scheinet es in noch weiterer Bedeutung füe
bauen überhaupt üblich zu seyn . Wenigstens heißt es bey
dem Opitz:

Zier pflegt in stiller Ruh der Sperling aufzurüsten.
Daher das Rüsten und die Rüstung , S . das letztere hernach

besonders.
Anm . Bey demOttfried rukan imd glruüan , für zuberei.

ten , bereiten überhaupt , im Schwed , rulia . Wachter sähe es
sehr unwahrscheinlich als ein durch Versetzung des Buchstaben
aus dem Latein , liruets gebildetes Wort a« , Frisch aber lei¬
tete es von riesen , in die Höhe steigen , sich erheben , her,
welches in Ansehung der letzten enger « Bedeutung angenom¬
men werden könnte , aber für die weitere zu enge ist. Das st
vcrräth nicht undeutlich ein Jntenfivnm , da denn das Stamm¬
wort frevlich reisen odcr reuen ist, welches hier entweder eine
Bewegung überhaupt , oder im engern und eigentlichen Ber.
stände , eine mit Geräusch verbundene Bewegung bedeutet, wel¬
che mit dem Rüsten und Zurüsten gemeiniglich verbunden ist.
Im Niedersächfischen ist Ruse so wohl Geräusch , als auch eine
Menge mehrerer Dinge ohne Wahl und Ordnung , und das
Schwed . ruÜL bedeutet nicht nur rüsten , sondern auch rin
Geräusch machen , toben , brausen . Und hieraus läßt sich auch
das zusammen gesetzte entrüsten erklären , wo die Partikel ent
einen Anfang bezeichnet , wie in entbrennen , entstehen u. s. f.
so daß sich entrüsten nichts anders ist , als anfangen zornig zu
werden , zu brausen . Reiten in bereiten , und Gerach gehö¬
ren , so wie richten in einigen Bedeutungen , gleichfalls zu unstrm
rüsten , so wie das Arab . Kuli , eine Reihe , relsci , rült , ordnen,
richten , zunächst von reisen , sich iu die Länge erstrecken, alzn-
stammen scheinet.

Der Rüster , des —-s , plur . ut nüm . lin ^ . in der Laodwirlh,
schüft einiger Gegenden , ein Nähme derSrerze am P finge wo
der Laderüstcr oder die eigentliche Pflugsterze die lull , Handhabe

- ist, womit man den Pflug wendet , der Grreichbretriistcr aber
die rechte Handhabe . In einigen Gegenden sti es weiblichen
Geschlechtes , so wie das folgende , mit welchem cS gleichfalls z«
reisen , riesen zu gehören scheinet, doch nur , so fern dasselbe eine
Ausdehnung in die Länge bezeichnet. S . Riester , wie dieses
Wort auch zuweilen geschrieben und gesprochen wird.

D re Rüster , plur . die — N. >) Eine in vielen Gegenden
übliche Benennung des gemeinen Mmbaumes , .illmuk cam-
peliris Id,, wo der Nähme in manchen Gegenden auch Rustbaum,
Rüst , Rüsche , Rüschbaum , Rnßbanm u . s. s. lauter , obgleich
einige Schriftsteller behaupte » , daß die Rüster eigentlich eine
Ulme mit scharfen Blättern und rokhem Holze sey. 2) Die Lehn«
oder der Leinbanm , eine Art des Ahornes , ^ eer klutsnoi-
cies wird in einigen Gegenden gleichfalls Rüster genannt ; s»
wie z ) der Spindelbaun, , k/vou ^ rnusLuropLeusI -,. bep ei¬
nigen kleine Rüster oder Bleinrüster.

Anin . Die S .stbe — er ist die Ablcitungssylbe . Dle erste
Sylbe scheinet , wie schon Frisch vcrmnthet , zu dem Zeitworte
piesen zu gehören , und de« schnellen , starken und geraden Wachs-
thurn dieser Gewächse zu bezeichnen, besonders des Ulmbaumesi.
Im Böhmischen ist rülii gleichfalls wachsen . S . Riese , Rieseln,
Rist und Reisen.

Rüstern , aclj . et «6  v . von der Nüster . Rüstern Holz. JiiM'
chen aus diesem Holze bereitet . R üsterne Breter.

Der Rüsterspinner , des — e,plur . ul vom . flog , bey einigen
ncuec« Schriftstellern des Jnsecchn -Neiches, , ein Nähme der
Bärenmottc , KÜLlZt -nu kcmb ^ x  vülica vermuihlich
weil sie sich aus den Blättern der Rüster einspinnet. Die
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Die Rust -̂ rDani ;e/ plur . die—n, eins Arl Baünnvauzen, wcl»

che stch auf den Rüstern aafhält ^ Lickiex üriutusl .̂

Das Rüsthaus , des — es , plur . die— Hauser, ein noch hm
und wieder üblicher Nähme eines Zeushauses , weil darin allerley
Rüstungen und zum Kriege gehörige Geräthschaften aufbehauen
werden.

— er, — 6e, s6j . et »l Gesunde Kräfte habend,
u' ld solches durch Stärke undH-.ri'gk it an den Tag legend, und
in dieser Beschaffenheit gegründet. Ein junger rüstiger M nn.
Wo San ! sähe einen starken und rüstigen llkann den nahm
erur flch, ' Sam . -4, g?. Rüstiges Da,irrvo 'k. Ein Gchrrerr
in rüstiger äans . Ich bin seit einigen Stunden rüstig dar¬
über her, diesen (Sogen meines Lerzens zu zerstören. Rüstig,
wie ein öcld , Logan.

viele flogen rüstig «öS , .
Mit dem Boae -s in der Rechten , U;.
Er gcht ihm rüstig nach , Huqed.

In welchen drei) letzte.iStclleu es den ans Leibesstärke herfließen«
den Begriff des Muthes mit einfhiießt . Als Silpa , der Lea
Magd, dem Iacob einen Sechu g.-bar , sagte Lea: riistia , und
hieß ihn Gad , » Most Z«, " ; wo -S dey Michaelis heißt:
zum guten Glück l, 2) * hurtig , schnell, überhaupt, doch uur im
Oberdeutschen.

Romm rüstig her,
Und suche noch mit mir das Glück am rechten Orte,

Günth.
dich nur wieder ni umfangen,

Will ich, wenn die Welt vergangen,
Noch so rüstig aufcrstehn , cbend.

Anm. Ungeachtet dieses Wort weder im Niedecsachsischen üb¬
lich ist, noch auch bey den alten Oberdeutschen Schriftstellern
vorkommt, so scheinet es doch alt zuftyn , und »ermittelst
der Ablenungssplbe — ig, von rüsten und Rust abzustammeu,
so fern sie ehedem hurtig seyu, Hurtigkeit, Eile, bedcutklhaden,
da denn das Stammwort wieder reisen und riesen ist, so wobl
so fern cs sich schnell bewegen, als auch so fern es stch in die
Länge, Breite und Dicke ausdehnen bedeutet. Auf ähnliche
Art sagt man von jemanden, der seine gefunden Kräfte durch
lebhafte und starke Bewegungen au den Tag legt , er könne
sich rübren . Im Schwedischen ist rc>Ü unerschrocken, kühn,
im Deutschen mit Vorgesetztemt , getrost , so wie das Ztal.
ri slio , hurtig,,das p angenommen bat. ftmJsland . ist nruuil
stark, gesund, lebhaft, im Kriech , ick»bin gemud, (auch
von rennen , rinnen, ) Hman- Geiuilöy»nt , Kräfte , s leoe
wohl. S . Rasch. >

Die Rüstigkeit , pIur . iQns. die Eigetlsshaft, der Zustand, da ei»
Ding rüstig ist.

Gib ihm ins Herz
des Siegers Rüstigkeit , Weiße»

Die Rüstkammer , plur . die— n, eine Kammer, ein Zimmer,
in welchem Kriegsrüstungrn uitd Gewehr aufbchalten und ver¬
wahret wird.

Die Rüstkiste, plur . die— n , oder der Rüstkasten, des— k,
plur . u > Nom . in einigen Gegeirden, besonders Niftdcr-
deu(sch!a -des, ein großer Sarg mit einem crbabenenDeckel; ohne
Zweifel von dem Näders . Rrist, Ruhe, S . s Rast.

Die Rüstkeine , piur . die — n, ein starkes Tau, welches an ben
Krahnbalkenoder nahedabcy bcftst'get ist, an das Bögtau ein-
Kreist, tuch deil Anker an die Seite des Schiffes befestigt hält.
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Die Rüstseiter, plur. die—n, die Leitern uufeluem Rüftivagcn».

Oft werden auch alle gemeine LHagenlcitern Rüstleitern genannt,
S . Rüstwagen.

Das Rüsilöch , des— es , plur . die— Locher, Löcher in den
Mauern , die Rüststailgen dadurch zu stecken.

Der Rüstmeister , des —>s, xlur . ul nom . ünZ . r ) Der Vor¬
gesetzte einer Rüstkammer, oder eines Nüsthauses. 2) Ein Hand¬
werker, welcher die ehedem statt des FeucrgewehreS üblichen Bo¬
zen mit ihrem Zugehör verfertiget, und auch ein Bogener genannt '
wird. S . Rüstung. -

Die Rüststanne , plur . die — n , bey den Werkkcuten, starke
Stangen , welche an die Aüsibämne eines Gerüstes horizontal -
befestiget werden, die Rüstbrcter darauf zu legen.

DerRüsttag , des — es , xüur . die—- e, ein nur in der Deutsche»
Bibel befindliches Wort , den Tag vor drm Sabbarhe oder vor
einem Feste zu bezeichnen, an welchem sich die altern Juden auf
den folgenden Tag zu rüsten , d. i. zuzubcreiken, pffcgten; - er
heilige Abend. Matth . 27 , 6r ; Joh . >9 , , 4, 4 >. Im
Taiian heißt er der LarolaZ , von gahren , zubereiten, S.
Garben.

Die Rüstung , ^ lur . die— en, von dem Zeitworte rüsten. ». Die
Handlung des Rüsiens , besonders die Rüstung zum Kriege. Die
Rüstung der Rosse,Zach. 14 , 20. Alle die zur Rüstung alt
genug waren , 2K011. Z, 21. Dic Nriegsrustung , Seerustung.
a.Dasjenige , womit ciue Person oder «Lache gerüstet wird, das ztr
einer Absicht nöthige Gerälh . i ) Überhaupt. «So pflegen dieVo-
gelsteller alles zum VogelstellennöthigeGkräth anBslgcn , Ruhr,
Stecken u. s. s. die Rüstung zu neunen. Die Einfassung eines
bewaffneten Magneten heißt fthr oft dessen Rüstung. Ehedem
pflegte mau auch eine jede Maschine, Lasten zu heben, eineR Üstung
Zu nennen. 2) In einigen enger» Bedeutungen, (a) Ein Gerüst;
eine nur noch in einigen Fällen übliche Bedeutung. So wird
das Floßbctt oder stü ßuides Bett , welches auf dem Wasser vor¬
wärts geschoben wird, eineRamuie daranfzu stellen, auch die be¬
wegliche Rüstung genannt. (b) Alles zum Kriege nöthige Gerärü,
Wagen , Rosse, feste Städte und Rüstung , 2 Kön. 10 , 2.
Die mancherlei Rüstung der Feinde, r Marc . iL, 2Heut  zu
Tagrmlrd -s en dieser Bedeutung wenig mehr gebraucht, (c) Alles
ein-m Krie er oder Ritter uölbige Geräth an Waffen, Kleidern
11, s. f. als ein Collection,n. Die volle Rüstung eines Ritters
bestand in dem Hclme,Harnisch, den Handschuhen, dem Schwerte,
der Lanze, de» Spornen . In voller Rüstung erscheinen. Die
Rüstung eines heutigen Soldaten bestehet außer der Montur
hauptsächlichr- dem Ober- »ud llntergewehre , der Patromaiche
u. s. s. Schon Otlfried gebrauch«das Wort kulii in dicsent Ver¬
stände. In noch engerer Bedeutung pflegt man auch wohl den
Harnisch all-in die Rüstung zu nennen, (d) Der Schaft eines
stählernen Bogen nebst der Maschine denselben zu spannen und
dem übrigen Zuges öre , da man denn auch wohl figürlich eine
gewisse Art von Armbrüsten die halbe und dle ganze Rüstung
zu neunen pflegt.

Der Rüsswatten , des — s., plur . ut nom . linZ. eigentlich ei»
großer starker Wagen, woraufdie ehrruahligen Kriegs-Maschinen
oder Rüstzeug,iügleichcn alles schwere Gepäck den Armeen nach.
tz sühret wurde. In weiterer Bedeutung pflegt man Mt einer
jede!, großen und flar̂ enLeiterwagechWaarenund andereGeräth.
schäfte» darauf zu führen, ernen Rn'stwagen zu nenne» ; zum
üruerschüdc von den kleinern Feld- nnd Leiterwagen.

Das Rüstzeug , des—cs, p !ur . die — -. 1) Eine Maschine,
d. i, rin jrdrs zusammen gesetztes Werkzeug, eine vorrdeiihafte

. Bewegung



Vewegrrng hervsr zu bringen ; in welchem Verstaube eine jede
Maschine diesen Nahmen führen kann , und ihn zuweilen nach
führet . I » engerer Bedeutung ist es diejenige Maschine an einer
Armbrust , womit der stählerne Bogen gespaunet wird , und welche
such die Rüstung helft . 2) *Eiu Werkzeugeine im Hochdeut¬
schen ungewöhnliche Bedeutung , in welcherApost . 9 , 15 Paulus
figürlich ein anserwahltes Riistzeug Gottes heißt . Opitz ge¬
braucht dieses Wort im männlichen Geschlechts , der Rüstzeug.
S . Zeug.

Die Ruthe , p !ur . die — n, Drminut . das Rüthchen , Oberd.
Rüthlein , ein Wort , welches eigentlich einen jeden langen,
dünnen und gemeiniglich schwanken oder biegsamen Körper be¬
deutet.

1. Überhaupt , wo es doch mir auf einige einzelne Fälle einge-
schranket worden , ob man gleich einen jeden Körper dieser Art,
wenn er keinen andern Nahmen hat , eiste Ruche nennen kann.
So wird die lange Stange in der Landwirthschaft , an welcher man
bas Dach über eincu Hen - oder Kornschober höher oder niedriger
stellen kann , die Ruthe genannt . An einem Ziehbrunnen ist die
Ruthe bald die Stange , woran der Eimer hängt , bald der lange
bewegliche spitzig znlanfende und biegsame Baum , woran die
Stange befindlich ist , und welcher sonst auch der Schwange!
genannt wird . In vielen Fällen verlieret sich der Begriff der
Biegsamkeit oder schwankenden Bewegung , so daß bloß der Be-
oriff der Länge und verhälrnißmäßigen Dünne zurück bleibt . So
wird die lange gerade eiserne Slangemn einem Anker die Ruche,
oder zum Unterschiede die Ankerrnrhe genannt . Die visier Ruthe
ist in einigen Oberdeutschen Gegenden der Visier -Stab , daher das
Zeitwort ruchen daselbst auch für visiren gebraucht wird ; ein Zaß
rutheu . Bei ) den Schlössern ist die Ruthe oder Essenklinge eine
Hunne vorn gekrümmte eiserne Stange , dem Feuer damit in der
Esse Luft zu machen . Air den Brücken werden die langen Zimmer¬
hölzer , welche neben einander über die Hülben gelegt werden,
und worauf man die Bohlen oder Breter nagelt , Ruthen oder
Brückenruthen genannt . In Nicdersschsen führen auch die Rad-
schienen den Rahmen der Ruthen . Die fiandruthe oder Ruthe
an einem Dreschflegel ist der starke Stock , welcher im Dreschen in
der Hand geführet wird.

2 . In verschiedenen engern Bedeutungen , t ) Ein langes dün¬
nes biegsames Reis eines Baumes oder Gewächses ; eine Gerte.
Birkeirvuthen , die langen dünnen schwanken Zweige der Birken.
Die Leimrnthe , Wünschelruthe , Spießrnthe u . s. f. bezeichnen
den Gebrauch solcher Ruthen näher . Die Rnrhe Aaron , Ebr . 9,4.
Auch die Angelruthe ist ein solcher langer biegsamer Stab , woran
der Theil , an welchem dieAngel befestiget ist , und welcher eigent¬
lich eine solche Gerte ist, im engsten Verstände die Ruche oder
Schwippe heißt . Die Ruche schlagen , mit der Wünschelruche
Metalle und Erz ansfündig zu machen suchen. (S . Rüchen an-
Her .) 2) Besonders mehrere solcher dünnen Zweige oder Reiser,
sofern sie zusammen gebunden zur Züchtigung nicht nur der Kin-
der , sondern auch erwachsener Verbrecher dienen ; die Zuchtrnthe.
Ein Rind mit der Ruche strafen , ihm die Ruche geben . Noch
unter der Ruthe stehen, noch kindischen Züchtigungen unterwor¬
fen styn . Sein Rind unter der Ruche halten . Der Ruche ent¬
wachsen sepn . Mit Rüchen hauen oder aushaucn , einen erwach¬
senen Verbrechet . Sich selbst eine Ruche binden , figürlich,
selbst Ursache an einem Übe! styn . Figürlich werden , besonders in
der biblischen Schreibart , alle Strafgerichte Got,es Rüchen ge-
nannst ,Z) Eine lauge biegsame Stange , so fern sie ein be¬
stimmtes Längenmaß , besonders auf der Oberfläche des Erdbo¬
dens ist , und wieder in 10, 12 oder mehr Schuh getbeilet
wird .; die Ueßruche . Die waldpuche , wsrnach - ie Wälder

gemessen werden , ? . Unterschiebe von der Feldruche . Di »,
fts Maß ist sich nicht aller Orten gleich. Die Rheinlirndifche
Ruche hält r2 Rheiuläudtsche Schuh . In Basel Hst die Ruthe
»6 , in Colmar >L , in Mompelgard io , im Durlachischen
16 , z» Bern r 0 , zu Schafhausen 12 , zu Nürnbergs , in der'
Mark Brandenburg 1Z, in Thüringen »4 und - 6 , j« Chur-
Sachsen 15 Schuh 2 Zoll Leipziger Maß u. s. f. da denn auch
die Schuhe nicht überall gleich sind. Dieses Maß behalt den
Nahmen einer Ruthe , auch wenn man ' sich statt der Stange
einer Schnur , Kette u . s. f. bedienet . In manchen Gegenden
wird es die Gerte , ScoL , Rlafter , im Bergbaue Lachter,
in Meklenburg der Staken , Landstaken u. s. f. genannt . Zn
manchen Gegenden , z. B . in der Lausitz , ist die Ruthe der
isteTheil einer Hufe , der Breite nach , d. i. wenn die Hufe
2096 Gangfchritte , jeden z» , z Elle lang , und rzz Schritte
breit ist , so ist die Ruche ein Theil derselben , welcher gleich,
fallsZ05 >6 Schritte lang aber nur t ich Schritt breit ist ; w»
bl->ß der Begriff der Ausdehnung in die Länge Statt findet.
4) Bey den Jägern führet der lange dünne Schwanz der mei¬
sten vierfüßigen Thiere , z. B . des Fuchses , des Hundes , des
Dachses , der wilden Katze, der Fischotter , des Marders , II,
tisscs , Wiesels , Luchses , der Haselmaus , des Damwildbretes
u . s. s. dei. Nahmen der Ruche . (S . Schwanz .) 2 ) Das männliche
Glied bey Menschen , und Lhieren , besonders der längliche Theil
desselben über den Hoden , heißt die Ruthe oder männliche Ruthe.
Die weibliche Rucheist ein ähnlicher , aber viel kleinerer , läng-
Üch runder Theil , weicher mit einem Griechischen Kunsiworte
Oitvr -8 heißt . .
, Anm . BeydemNotkerkuolLnndvoneinerMcßriilhckuvto,
imNiederf . Rood , Rode , -m Engl . Nock , im Ungar . Kuck, im
Finnischen kuocke , im Lar. Kuli », im Griech . im Ehal-

rdäiscüeu Kit . Die Ausdehnung in die Länge und d-e schwankende
Biegsamkeit ist d. r Starninbegriff , daher dieses Wort als ein
Abkömmling von reiten , reisen und xi ken, und als ein naher
Verwandter von dem Lat . knckins und Kickieu , von unfern Ru¬
der , 2 Ranre , Riech , Rüster Reis n . s. f. dem Schweb . Kn , ei»
Pfahl , und andern mehr angesehen werden muß.

Ruthen , vsrd . reZ . « ct . visiren , S . Ruche,.
Der Ruthen .sk scher , hes — s, , s- lur . us. nom . linZ . derjenige,

welcher mit der Ruche oder Angel fischet ; der Angelsischer . Da,
cher dieRnthenstschcrep , der Fang der Fische mit der Ruche;
dieAngelssscherep . ^ .

DerRuthenAcmyer , des —-s , plur . utuom . im Berg»
baue , ein Bergmann , welcher nut der Wünschelruthe umzugehex

-weiß ; der Ruthcnmann , Ruchenschlägcr.

Dre Ruthen ?üppe , süur . die — n, in der Landwirthschaft, eine
lederne Kappe an der Handcnthe eines Dreschflegels , welche mit
der Flegelkappe verbunden ist.

/ des — es , s>1ur . ünaf . ein ausländisches
G -wachs , welches an vielen den siktthen ähnlichen Zweigen große

zerschnittene Blauer , wie der' Fenchel , treibt ; Ger-
! ren kr a u t.

Der Ruthenmann , des — es , x»Iur . die — mDmer , S . Rm
thenganger.

D ^r Rüthens HlaAeL , des — s, olur . ut nom . ssum S . eben
daselbst. ^

Rutschen , verb .reZ .NLMf. welchesdasHülfswort feyn bekommt
aber nur in bep niedrigen Sprechrrt üblich ist. 1) Für gleiten, i»
allenFästsllwo oieses Ltattfindet . Oas Aolz von einein Berge
hinunter rutschen lassen . Daher man den» auch eine solche

Anstatt



722 .; Nllt

Anstalt , wo MSN das auf einem Borge zefässte Holz hinunter glei¬
ten läßt , so wohl emd Riefe , als auch eine Rutsche , eine Holz¬
rutsche , Holzglttsche zu nennen pflegt . So auch in den Zusam¬
mensetzungen . Mit dem 5uße ausrutschen , ansgleiten . Ab¬
rutschen , abgleiten . Figürlich sazt man im gemeinen Leben, eine
Sache wolle nicht rntschen , wenn fi§ nicht den erwünschten Fort¬
gang hat . 2) In engerer Bedeutung , auf dorn Hintern fortglei --
ten , sich fitzend oder auf dem Hintern foctbewegen . Lio Hunde
rutschen auf dem Hintern , welches man auch reiten nennet.
Bey den Jägern rutschet der Hase zu Holze , wenn er langsam
und gleichsam anfden Hinterläuften gleitend z« Holze gehet . S»
auch das Rutsche «.

Anm . Niederst rutsken . Es ist vermöge der Eudfylbe — schen
das Jnteustvum von reiten , so fern es fich fortbewegen überhaupt
bedeutet, und ahmet den Klang dieser Bewegung genau nach.

Das Rutscherrecht , des — es , plur . die — e, in einigen Gegen¬
den, ein Recht des Zins - oder Grundherren , nach welchem eine
ihm schuldige Abgabe , wenn ste nicht an dem bestimmten Tage ertt-
richtet wird , mit jedem Tage rutschet , d. i. um die schuldige
Summe wachset . Z . B . weim iemand chien Zins von 8 Gr . zu
bezahle» hat , und er bezahlet ihn nicht an dem gesetzten Tage , so
hat er den folgenden Tag i6 Gr . de» dritten Tag r Tylr . u . s. fl
zu bezahlen . Eine Abgabe nach Rutscherrechr zu bezahlen
haben . In einigen Gegenden steigen solche Abgaben mit jeder
säumigen Stunde.

DerRutschrrzinI , des — es,  plur . die — en , Zinsen , welche
nach Nutschercecht bezahlet werden müssörr; in einigen Gegenden

Rlt t ! 2L§

werchzms , weil sieirtimec umden ganzen Werth steigen , i,igle !-
chen 8rohn ; ms , Zahrzins , Naigassenzins , welches von ncrn^ i-
abstammen soll.

Die Rutte , plur . die — n, der Oberdeutsche Nähme der Aäl-
raupe , S . dieses Wort.

Der Rüttel § eyer , des - , s , plur . ut noirr . kvZ . S . Wannen¬
weher.

Rütteln , verd . reZ . net . einen Körper oft und schnell hin und heb
bewegen , jemanden rütteln und schütteln , um ihn aufzu-
wecken, das Getreide in dem Scheffel , in dem Sacke rüt¬
teln , damit eS sich näher zusammen gebe. Ein gerütteltes Maß,
wo mau die gemeffeneSache gerüttelt hat . In einigen Gegendeu
wird es auch für reitern , sieben, gebraucht , so wie man in andere
das Getreide rüttelt , wenn man es gegen den Wind wirft , damit
derselbe die Spreu davon abssndere . Daher das Rütteln.

Anm . Engl . to rattle . Es ist das Diminutivum oder Freqnen --
lkativumvon dem veralteten mitten , welches noch in zerrütte»
gebraucht wird , und wiederum das Jntensivum von reiten , bewe¬
gen, ist. Im Oberdeutschen ist dafür auch regeln üblich, das Jte-
rativum von regen.

Das Rüttstroh , des— es, plur . car . in der Landwirthschaft,
zerrüttetes Stroh , dessen Halme zerdrückt und zerrüttet sind.,
Brnmmstroh . wirrfiroh ; zum Unterschiede von dem Schittten-
firoh , dessen Halme noch unverletzt stnd. In einigen Gegenden
Rittstroh , welches aber die Abstammung von pütten (S . Zerrüe-
Isch nicht verstattet.

S - der
i
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